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Allgemeine Hinweise und Ergebnisse

l. Vorbemerkung

Seit Anfang der 60er Jzhre sind die Aus-
linder in der Bundesrepublik eine zahlen-
méBig bedeutsame Bevolkerungsgruppe gewor-
den.Vor allem in den Ballungsgebieten,wo
sie vorwiegend ansissig wurden,haben sie
zu Verinderungen der BevSlkerungsstruktuy
der Arbeitswelt und der Wohnsituation ge-
fiilhrt. Chne den Zustrom von Ausl&ndern
und ihren Beitrag zur natiirlichen Bevdl-
kerungsentwicklung wire die Einwohnerzahl
der Bundesrepublik nicht erst seit 1974
rickliufig.

BevOlkerungswissenschaft und ~statistik
sind seit langem bestrebt, Entwicklungen
und Strukturen der ausli@ndischen Bevdlke-
rung aufzuzeigen., Damit soll dem stindig
gewachsenen Interesse der Uffentlichkeit
an statistischen Unterlagen nachgekommen
und eine fundierte Meinnngsbildung gefdr-
dert werden. So beschiftigte sich die Deut
sche Gesellschaft fiir BevSlkerungswissen-
schaft vom 4. bis 8.4.1972 in ihrer Ar-
beitstagung unter dem Thema"Die Auslinder
in der Bundesrepublik Deutschland"mit den
Ursachen und Auswirkungen ihrer IHMobilitit
und deren Bedeutung flir die Bevdlkerungs-
vorgédnge.Auch das Statistische Bundesant
welst neben den Statistischen LandesZmbern
schon seit Jehren in zahlreichen Versf-
fentlichungen die Ausl&nder im Rahnen ein-
zelner statistischer Sachgebiete gesondert
nach.

Dasg vorliegende Heft,das die Ausgabe 1973
tabellarisch und textlch aktualisiert,um-
faBt Ergebﬁisse iiber Auslinder aus den Ar-
beitsgebieten verschiedener Fachabtei-
lungen des Statistischen Bundesamtes sovde

aus der Arbeitsmarktstatistik und mdchte

einen weitgespannten Uberblick vermitteln.
Es wurde in der Abteilung "Bevdlkerungsbe-
wegung,Bildungswesen, Gesundheitswesen, So-
zialleigtungen" des Abteilungsprisidenten
Dr. Schwarz vom Oberregierungsrat Dr.
Fleischer in der Gruppe des Regierungs-

direktors Linke bearbeitet.

Methodische Einfiihrung und Quellen

der Ergebnisse
Das Interesse an statistischen Unterlagen

{iber die im Bundesgebiet ansissigen Ausléin-
der ist in den letzten Jahren stindig ge-
wachsen. In der ersten Zeit nach dem Zwei-
ten Weltkrieg wurde dieser Personenkreis

in der Auslénderstatistik nachgewlesen,die
allerdings im Jahre 1955 fiir den Bund ein-

gestellt werden muBte und seitdem nur noch
in einigen Bundesléndern fortgefiihrt wurde.
Zwischen 1967 und 1971 standen dann wieder
statistische Daten aus Karteiauszghlungen
zur Verfiigung, die die Auslénderbehdrden
nach der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift
zur Ausfiihrung des Ausléndergesetzes vom
7. Juli 49674) sowie aufgrund einer Ver-
einbarung zwischen dem Bundesminister des
Innern und den Innenministern bzw. -sena-~
toren der Liénder in den Jahren 1967 bis
1970 (jeweils zum 30.9.) und 1971 (zum
31.12.) vorgzunehmen hatten. Die so ermit-
telten Zahlen sind vom Statistischen Bun-
desamt zum Bundesergebnis zusammengestellt
und regelmifBig verdffentlicht worden. Die

Meldungen der Auslénderbehdrden dienten in

erster Linie verwaltungsintermen Zwecken.

Aus diesem Grunde wurden - abgesehen vom
Aufenthaltsstatus - neben der Gesamtzahl
der Auslédnder und ihrer Gliederung nach
der Staatsangehtrigkeit als "Darunter-
zahlen" nur die Frauen sowie die Kinder

unter 16 Jahren nacngewiesen.

1) Gemeinsames Ministerialblatt (GMBl.)
S. 231




Seit 1972 wird die Auslinderstatistik
nicht mehr anhand der lleldungen der drt-
lichen Auslénderbehdrden, sondern in ei-
ner erweiterten, aber nach wie vor haupt-
sdchlich auf die Bedlrfnisse der Verwal-
tung zugeschnittenen Form durch eine ma-
schinelle Auszi@hlung des beim Bundesver-
waltungsamt gefilihrten Auslinderzentral-
registers (AZR) erstellt. Diese Umstel-
lung gibt der amtlichen Statistik die
{6glichkeit eines Zugriffs auf die in
der Hauptdatei des Registers gespeicher-
ten statistisch relevanten Ausléinderda-
ten (u.a. Geschlecht, Alter, Staatsan-
gehdrigkeit, Familienstand sowie Kenn-
ziffer der Auslidnderbehdrde fir eine re-
gionale Zuordnung) und damit einer Er-
weiterung ihres Informationsangebots.
Mit Zustimmung des Bundesministers des
Innern stellt das Bundesverwaltungsanmt
dem Statistischen Bundesant kiinftig je-
weils zum 3%30,9. eines Johres die Indivi-
dualdatensdtze des AZR mit den Angaben
{iber die genannten lMerkmale zur weiteren
Verarbeitung zur Verfiigung. Flir die Auf-
bereitung hat das Statistische Bundes-
amt ein Tabellenprogramm entwickelt. Die
wichtigsten Ergebnisse der zum 30.9.1974
durchgefithrten Auszihlung des AZR sind
in der vorliegenden Verdffentlichung

enthalteng).

Mach dem Auslindergesetz vonm 28. April
19655) gelten als Auslinder alle lerso-
nen, die nicht Deutsche im Sinne des Ar-
tikels 116 Abs. 1 GG sind. Dazu zihlen
auch die Gtaatenlosen und die fersonen mit

ungeklérter Staatsangehdrigkeit.Personen

2) Ausfiihrliches 2 .hlenmaterial enth#lst
der in der Tachserie ., Bevilkerung
und Iultur, Reihe 1, Gebiet und Bevdl-
kerung, erschienene Bericht: VI. Aus-
lZnder 1074,

T) 3G3l. I 3. 253

mit mehreren fremden Staatsangehdrigkeiten
werden ab Berichtsjahr 1973 nicht mehr ge-
sondert nachgewiesen. Deutsche, die zu-
gleich eine fremde StaatsangehOrigkeit be-
sitzen, gehdren nicht zu den Auslindern.
Die Mitglieder der Stationierungsstreit-
krdfte sowie der ausléndischen diplomati-
schen und konsularischen Vertretungen im
Bundesgebiet unterliegen mit ihren Famili-
enangehdrigen nicht den Bestimmungen des
Ausléndergesetzes und werden somit auch

statistisch nicht erfaflt.

Fiir die Beurteilung der auf den Kartei-
auszdhlungen durch die Auslé@nderbehdrden
sowie auf der Auszidhlung des AZR beruhen-
den Angaben sind die folgenden weiteren

Hinweise wichtig:

Die Ermittlung zuverléssiger Zahlen iiber
die Ausldnder anhand von Unterlagen der
Auslidnderbehdrden setzt voraus, daB die
dort gefiihrten Kerteien stets auf dem lau-
fenden gehalten werden. Das ist erfashrungs-
geméB nicht immer der Fall, Bei Karteiaus-
zdhlungen besteht aber weniger gine Ten-
denz zur Untererfassung als zur Uberer-

fassung.

Die Angaben zum 30.9.1974 beziehen sich
auf den Auslinderbestand, der am Auszih-
lungsstichtag in der Hauptdatei des Regi-
sters gespeichert war. Es kdnnen darin
Personen fehlen, die Ende September 1974
zwar bei der Srtlich zustindigen Auslin-
derbehdrde bereits registriert, von die-
ser aber noch nicht dem AZR zur Aufnahme
in die Hauptdatei gemeldet worden waren
(das trifft beispielsweise fiir 19 108 un-
ter 16jihrige Auslinder in Hamburg zu).
Unmgekehrt diirfte der Bestand um noch
nicht eliminierte Auslander iiberhéht

sein, die am Ausz8hlungsstichtag bereits



verstorben waren oder das Bundesgebiet wie-
der veriassen hatten. Die durch die Kartei-
auszdhlungen bei den Auslédnderbehdrden so-
wie durch Auszdhlung des AZR ermittelte Ge-
samtzahl der auslé@ndischen Staatsangehdri-
gen kann also jeweils nur eine Vorstellung
von der Grofenordnung dieses Personenkrei-

ses ermitteln.

Das AZR enthilt bhisher noch keine Angaben
fir die Stadt Minchen. Von der &Grtlichen
Ausldénderbehérde ist 1973 und 1974 jeweils
zum 30.9. eine eigene Auszdhlung des Auslén-
derbestandes durchgefithrt worden, die sich
allerdings nur auf die Feststellung der Ge-
samtzahl der Auslénder sowie ihrer Gliede-
rung nach Geschlecht und Staatsangehdrig-
keit erstreckte. Die Ergebnisse liegen im
Statistischen Bundesamt vor und wurden ma-
nuell in die entsprechenden Tabellen einge-

arbeitet.

Neben den Ergebnissen der speziellen Aus-
lénderstatistik sind in diesem Band Zah-
len iiber Auslénder aus verschiedenen Ar-
beitsgebieten des Statistischen Bundesam-
tes sowie Daten iiber die bei der Bundesan-
stalt fiir Arbeit registrierten ausléndi-
schen Arbeitnehmer zusammengestellt worden.
Die Analyse der demographischen, sozialen
und wirtschaftlichen Situation der Auslén-
der in der Bundesrepublik, der Verinderun-
gen ihres Bestandes und ihrer Struktur,
setzt das Vorhandensein umfangreicher sta-
tistischer Unterlagen voraus. Die amtliche
Statistik weist deshalb seit vielen Jahren
und verstirkt seit 1970 in allen Teilen der
Bevdlkerungsstatistik (Volkszihlungen, lau-
fende Bevélkerungsstatistiken, Mikrozensus)
nicht nur Daten fiir die Gesamtbevdlkerung,
gsondern auch getrennte Daten fiir die deut-

sche und ausl8ndische Bev&lkerung nach.

Gesonderte Angaben fiir Ausliénder stehen
ferner aus verschiedenen Wirtschafts-, So-
zial- und Kulturstatistiken zur Verfligung.
Uber die Bevdlkerungsstatistik hinausgehend
wurden dsher in diesem Heft als Quellen fiir
zahlreiche Tabellen auch Ergebnisse darge-
stellt aus den Erhebungen im Bauhauptgewer-
be und aus der Arbeitsstattenzihlung 1970
(jeweils auslindische Arbeitnehmer unter
den Beschiftigten), aus der Wohnungsstich-
probe 1972 (Wohnsituation der Auslinder)
sowie aus der Sozialhilfestatistik (Auslén-
der unter den Empfingern von Sozialhilfe).
Ferner werden Zahlen aus der Staatsange-
hdrigkeitsstatistik (Einbiirgerungen von
Auslindern), der Statistik des Bildungs-
wesens (auslindische Schiller un Studenten),
des Gesundheitswesens (ausldndische Arzte
und ausl8ndisches Pflegepersonal) sowie An-
gaben aus der Strafverfolgungsstatistik
(Kriminalstatistik) {iber die von den Straf-
gerichten abgeurteilten und verurteilen
Ausliénder verdffentlicht. Aus der Ubersicht

"Statistische Merkmale iiber Ausglénder" geht

im einzelnen hervor, in welchen Statistiken

und in welcher Gliederung dieser Personen-
kreis nachgewiesen wird. Die Quellen der
einzelnen in diesem Band dargestellten Er-
gebnisse sind im allgemeinen als FuBnoten
angegeben worden. Soweit es das Material
sowie drucktechnische Gesichtspunkte zu-
lieBen, wurden den Angaben iiber Ausliénder
zu Vergleichszwecken jeweils entsprechende
Zahlen fiir die Gesamtbevdlkerung bzw. deut-

sche Bevdlkerung gegeniibergestellt.

Hinsichtlich der Erfassung der Auslinder im
Rahmen der Volks-, Berufs- und Arbeitsstét-
tenzdhlung 1970, des Mikrozensus sowie der
Wohnungsstichprobe 1972 sind die folgenden

Hinweise wichtig:



Hinsichtlich der Erfassung der Auslinder im

Rahmen der Volks-, Berufs- und Arbeitsstit-

tenzzhlung 1970, des Mikrozensus sowie der

Wohnungsstichprobe 1972 sind die folgenden

ﬁinweise wichtig:

a) Volks—-, Berufs- und Arbeitsstidtten-
zdhlung 1970
Nach § 2 Abs. 1 des Gesetzes iiber eine
Volks-, Berufs- und Arbeitsstdttenzih-
lung (Volkszihlungsgesetz 1970) vom
14, April 19694) war bei der gesamten
Bevdlkerung der Bundesrepublik auch die
Staatsangehdrigkeit festzustellen. Nicht
erfaft wurden die Mitglieder der Statio-
nierungsstreitkréifte und der auslindi-
schen diplomatischen und konsularischen
Vertretungen im Bundesgebiet sowie die
Familienangehdrigen dieser Personen-
gruppen. Von der Zéhlung ausgenommen
waren ferner Auslénder, die sich aus
geschédftlichen Griinden oder als Touri-
sten voriibergehend im Bundesgebiet
aufhielten. Im Haushaltsbogen def Volks~
zdhlung 1970 wurde an die gesamte Be-
vdlkerung die Frage nach der Staatsan-
gehdrigkeit gerichtet, wobei die Ant-
worten "deutsch" und "nicht deutsch"
vorgegeben waren (Totalteil der Volks-
zédhlung 1970). 10 % der Bevilkerung
hatten dariiber hinaus bei der Antwort
"nicht deutsch" die zutreffende Staats-
angeh6rigkeit zu nennen (Reprdsentativ-
teil der Z#hlung). Personen, die neben
der deutschen noch eine weitere Staats-
angehdrigkeit besaBen, hatten im Haus-
haltsbogen die Antwort "deutsch" zu
markieren. Staastenlose sowie Personen
nit ungekl&rter Staatsangehodrigkeit
zdhlten 2zu den Ausl8ndern. Als FuBnote
ist in diesem Band bei den Zshlen je-

weils angegeben worden, ob es sich um

4) BGBl. I S. 292.
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Ergebnisse des Total- oder des Repriésen-
tativteils der Zdhlung handelt. Auf die

Darstellung von Volkszéhlungsergebnissen
bezliglich bestimmter Merkmale wurde ver-

zichtet, wenn hierzu aus anderen Quellen
neueres Zshlenmaterial vorlag.

Bei der Beurteilung der in diesem Heft
mitgeteilten Zahlen aus der Volkszﬁhlﬁng
1970 ist zu berilicksichtigen, daB die Er-
gebnisse teilweise aus dem Totalteil und
teilweise aus dem Reprasentativteil stam-
men. Die z.T. nicht unerheblichen Ab-
weichungen der Ergebnisse des Reprisen-~
tativteils zu vergleichbaren Zahlen des
Totalteils sind durch den Stichproben-
fehler, in einigen Fdllen auch systema-
tisch bedingt. Hinsichtlich der Angaben
iber Haushalte von Auslédndern wird da-
rauf hingewiesen, daB als Auslinderhaus-
halte alle Haushalte galten, deren Haus-
haltsvorstand nicht die deutsche -Staats-
angehdrigkeit beéaB. Es ist also nicht
so, dafl beispielsweise in Haushalten,
deren Vorstand Auslénder war, alle Haus-
haltsmitglieder ebenfalls Ausldnder sind.
Als Ehefrau, Verwandte und dgl. k&nnen
auch Deutsche Mitglieder von Auslénder~

Haushalten sein.

Nach § 4 Abs. 1 dew Volkszihlungsgesetzes
war im Rahmen der Arbeitsstittenzdhlung
bei allen Arbeitsstitten und Unternehmen
u.a. Art des Aufgabenbereichs der Ar-
beitsstitte und des Unternehmens, die
Zehl der Beschdftigten, der Heimarbeiter
sowie der Arbeitnehmer unter den Auslén-
dern, gegliedert nach dem Geschlecht,

zu erfassen.

b)Mikrozensus

Bei der Beurteilung von Ergebnissen des

Mikrozensus ist zu beachten, daB es sich
rd




um eine 1 %-Stichprobe der Gesamtbe-~
v8lkerung handelt. Die bei Jedem
Stichprobenergebnis zu berlicksichti-
gende GroBfe des Zufallfehlers hingt im
besonderen von der jeweiligen Zahl der
Merkmalsfdlle ab. Da sehr gering be-
setzte Tabellenfelder mit einem rela-
tiv hohen Stichprobenfehler behaftet
sind, wurden in den Tabellenfeldern Er-
gebnisse der 1 %-Stichprobe mit - hoch-
gerechnet - weniger als 5 000 Fillen
durch (/) ersetzt. Hinsichtlich der
Zusammensetzung von Haushalten und Fa-
milien, deren Vorstand Ausl&nder ist,

gilt das unter a) Gesagte sinngem#f.

Wohnungsstichprobe 1972

Nach dem Gesetz liber die Durchfiilhrung
einer Reprdsentativerhebung auf dem
Gebiet dgs Wohnungswesens und des
Stadtebaues (Wohnungsstichprobenge-
setz 1972) vom 7.12.1971°) ist im Frih-
jahr 1é72 eine statistische Erhebuné\
iber die Wohnverhdltnisse nach dem
Stand vom April 1972 durchgefiihrt wor-
den. Die Untersuchung wurde als 1 %-
Stichprobenerhebung gemeinsam mit dem
Mikrozensus vorgenommen. Durch diese
Koppelung ist eine kombinierte Auswer-
tung von wohnungs- und bevidlkerungssta-
tistischen Merkmalen und damit eine

tiefgehende Analyse ermdglicht worden.

Die in der Bundesrepublik lebenden Aus-
ldnder wurden im Rahmen der Wohnungs-
stichprobe 1972 als Haushaltsvorstinde
mit den zugehdrigen Haushaltsmitglie~
dern und als Wohnungsinhaber (Haupt-
mieter, Eigentiimer) oder Untermieter
erfaflt, Hinsichtlich der Zusammen-

setzung von Haushalten, deren Vorstand

5) BGBL I S. 1945,

Auslénder ist, gilt das unter a) Ge-

sagte sinngemdf. Im Ausland verblie-

bene Familienangehdrige (z.B. Ehefrauen

und Kinder) wurden nicht als Haus-
haltsmitglieder aufgefiihrt. Auch die
von ausléndischen Streitkréften pri-
vatrechtlich gemieteten Gebdude und
Wohnungen wurden in die Erhebung ein-

bezogen, jedoch nicht deren Bewohner.

Nicht erfat wurden die Mitglieder
diplomatischer und konsularischer Ver-
tretungen sowie deren Familienangehd-
rige. Das gilt auch hinsichtlich der
als Insassen oder Personal in Anstal-
ten lebenden Auslénder, wenn sie nicht

in Wohnungen untergebracht sind.

Wenn Tabellenfelder in der Stichprobe
weniger als 50 Fdlle (hochgerechnet in
Tausend = 5,0) aufweisen, so wurden
diese Zahlen nicht aufgefiihrt, sondern
durch (/) ersetzt. Wegen des niedrigen
Auswahlsatzes sind Zahlen bei einer
Tabellenfeldbesetzung von 50 bis 100
(hochgerechnet in Tausend = 5,0 bis
10,0) nur bedingt aussagefshig und da-
her eingeklammert., Bei der Beurtei-
lung der Ergebnisse ist zu beachten,
daB bei der Wohnungsstichprobe 1972
auf die wohnberechtigte Bevilkerung

abgestellt wurde.

lIl. Definition wichtiger Begriffe und
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Merkmale

Auslgnder: Alle Personen, die nicht

Deutsche im Sinne des Art. 4116 Abs. 1 GG
sind, Dazu z&hlen auch die Staatenlosen
und die Personen mit ungekldrter Staats-
angehdrigkeit. Deutsche, die zugleich
eine fremde Staatsangehdrigkeit besitzen,

gehdren nicht zu den Ausglindern. Die Mit-

A



glieder der Stationierungsstreitkrifte
sowie der ausliéndischendiplomatischen
und konsularischen Vertretungen im
Bundesgebiet unterliegen mit ihren
FamilienangehSrigen nicht den Be-
stimmungen des Ausléndergesetzes und’
werden somit auch statistisch nicht

erfaft.

Beteiligung am Erwerbsleben: Danach

sind Erwerbstdtige, Erwerbslose und
Nichterwerbspersonen zu unterscheiden

(sog. "Erwerbspersonenkonzept").

Als Erwerbstédtige werden alle Personen
gezdhlt, die irgend einem Erwerb, sei
es auch nur kleinsten Umfangs -~ bei-
spielsweise einige Wochenstunden - nach~
gehen, gleichgliltig, ob sie hieraus ih-
ren iiberwiegenden Lebensunterhalt be-
streiten oder nicht. Erfragt wurde ne-
ben der ersten Tatigkeit auch eine wei-
tere Tétigkeit. Die hier dargestellten

_ Ergebnisse beziehen sich immer auf die

einzige oder erste Tatigkeit.

Als Erwerbslose werden Personen angese-
hen, die bei der Befragung keine Er-
werbstﬁtigkqit angegeben, sondern sich

als arbeitslos bezeichnet haben,

Alle nicht im Erwerbsleben stehenden
Personen (z.B. Schulkinder, Nur-Rent-
ner, Nur-Hausfrauen) werden als Nicht-

erwerbspersonen bezeichnet.

Bevdlkerung in Privathaushalten: Die

Bevdlkerung in Privathaushalten umfaflt
- unter Beriicksichtigung der folgenden
Ausnahmeregeln - alle Personen, die ent-~
weder allein oder zusammen mit AngehOri-
gen eine Wohn- und Wirtschaftsgemein-

schaft bilden. Zu ihnen gehdren einmal
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Personen, die in der Erfassungsgemeinde
ihre alleinige Wohnung haben, fermer
Personen mit mehreren Wohnungen, wobei
es keine Rolle spielt, in welcher Ge-
meinde sie sich iiberwiegend aufhalten.
So ist z.B. der abwesende Haushaltsvor-
stand, der in einer anderen Gemeinde
seiner Arbeit nachgeht und dort z.B. als
Untermieter eine zweite Unterkunft hat,
Angehdriger von zwei Haushalten. Einmal
zdhlt er zum Haushalt seiner Familie,
zum anderen bildet er als Untermieter

einen 1-Personen-Haushalt.

Die mehrfache Erfassung und Zuordnung

von Personen mit mehr als einer Wohnung

" ist dadurch begriindet, dal sie an Jjedem

Wohnsitz allein oder zusammen mit Ange-
hérigen eine selbstédndig wirtschaftende
Einheit bilden, entsprechenden Wohnraum
in Anspruch nehmen und die Einrichtungen

der Jeweiligen Gemeinde benutzen.

Ausnahmeregeln:

1. Wenn alle Haushaltsmitglieder iiber-
wiegend in einer anderen Gemeinde
lebten bzw. von dort aus zur Arbeit
oder Ausbildung gingen, wurden sie
an dem Ort, wo sie sich nur zeit-
weilig aufhielten, nicht zur Bevdl-

kerung in Privathaushalten gerechnet.

2. Ledige Personen mit 25 und mehr Jah-
ren wurden nicht mehr zum Haushalt
der Eltern (im Sinne der "Bevdlke-
rung in Privathaushalten") gerech-
net, wenn sie weiteren Wohnraum hat-
ten, von dort aus zur Arbeit oder
Ausbildung gingen bzw. sich dort
{iiberwiegend aufhielten, ihren Le-

bensunterhalt selbst bestritten und

nicht etwa Haushaltsvorstand im

Haushalt der Eltern waren.



Eheschliefungen: Standesamtliche Trau-

ungen, auch von Ausléndern, mit Ausnahme
der Fdlle, in denen beide Ehegatten Mit-
glieder der im Bundesgebiet stationierten

ausléandischen Streitkréfte sind.

Ejigentilimer: Ein Haushalt ist "Wohnungs-
eiéentﬁmer", wenn wenigstens ein Mitglied
des Haushalts das Eigentum an der von

ihm bewohnten Wohnung (nicht am Gebdude)
hat und dieses Recht im Grundbuch einge-
tragen oder zur Eintragung vorgesehen

ist.

Einkommen: Bei den in diesem Bericht als
Gliederungsmerkmal enthaltenen Einkom-
mensgruppen handelt es sich um das Net-
toeinkommen der Haushalte im Monat Midrz
"1972. Im Gegensatz zu den bisherigen

1 %-Wohnungsstichproben, bei denen je-
weils das Monatseinkommen erfragt und
die Einteilung nach Einkommensgruppen
erst spadter im Rahmen der Aufbereitung
vorgenommen wurde, gab der Haushalt

1972 an, in welche der vorgegebenen Ein-

kommensgruppen er fdllt.

Das Nettoeinkommen umfaft die Gesamt-
heit aller Einkommen aus selbst@ndiger
und unselbsténdiger Arbeit, Kapitalver-
mégen, Vermietung und Verpachtung sowie
Einkommensiibertragungen (wie Pehsionen,
private und Sffentliche Renten und Un-
terstiitzungen) abziiglich der Einkommen-
bzw. Lohnsteuer, Kirchensteuer und der
Sozialversicherungsbeitrige (Arbeitneh-
meranteil). Auch Naturalbeziige, Depu-
tate, sind wertmdBRig erfaBt, ebenso die
Anteile von Gratifikationen, 13. Monats-
gehalt und dgl. Das ﬁinkommen der Haus-
halte, deren Haushaltsvorstand selb-
stéindiger Landwirt war, wurde nicht er-

faBt. Diese Haushalte sind in der aus-

gewiesenen Teilmasse "ohne Angabe” mit-

enthalten.

Erwerbslose: (s. unter "Beteiligung am

Erwerbsleben').

Erwerbspersonen: Alle Personen mit Wohn-
sitz im Bundesgebiet (Inlénderkonzepf), '
die eine unmittelbar oder mittelbar auf
Erwerb gerichtete Tatigkeit auszuiiben
pflegen (Selbsténdige, Mithelfende Fa-
milienangehdrige, Abhingige), unab-
hingig von der Bedeutung des Ertrages
dieser Tatigkeit fiir ihren Lebensunter-
halt und ohne Riicksicht auf die von ih-
nen tatséchlich geleistete oder ver-
tragsnméBig zu leistende Arbeitgzeit. Sie
setzen sich zusammen aus den Erwerbsté-

tigen und den Erwerbslosen.

Selbstéandige : Personen,
die einen Betrieb oder eine Arbeits-
stitte gewerblicher oder landwirtschaft-

licher Art wirtschaftlich und organisa-

torisch als Eigentiimer oder Pdchter
leiten, sowie alle freiberuflich T&ti-

gen, ferner Hausgewerbetreibende und
Zwischenmeister, soweit diese nicht

gesondert nachgewiesen werden.

Mithelfende Familien-
angehorige : Familienangehd~
rige, die in einem landwirtschaftli-
chen oder nichtlandwirtschaftlichen
Betrieb, der von einem Familienmit-
glied als Selbsténdigen geleitet

wird, mithelfen ohne_hierfiir Lohn oder
Gehalt 2zu erhalten.

Abh&angige : Beamte ( in einem
offentlich-rechtlichen Dienstverh#dlt-
nis) und Arbeitnehmer,d.h. Angestellte

(alle nicht beamteten Gehaltsempfénger),



Arbeiter (alle Lohnempfénger einschl.
Heimarbeiter) sowie Auszubildende
(Personen in praktischer Berufsaus-

bildung).

Erwerbsquoten: Bezeichnen'den prozuntu-

alen Anteil der Erwerbspersonen an der

Jeweiligen Bevdlkerungsgruppe.

Erwerbstétige: (s. unter "Beteiligung am

Erwerbsleben").

Familie: Unter Familie im Sinne der Fa-~
milienstatistik wird die Eltern-Kind-Ge-
meinschaft verstanden, wobei Vorausset-
zung ist, daB das Kind melbst noch le-
dig ist und mit den Eltern im gleichen
ﬁaushalt lebt. Verwitwete oder geschie--
dene Personen, die mit ihren Kindern im
gleichen Haushalt leben, bilden ebenfalls
eine Familie. Aber auch Ehepaare ohne Kin-
der werden als Familien angesehen. Es han-
delt sich hierbei sowohl um Jjunge Familien,
als auch um #ltere Ehepaare, deren Kinder
eventuell eine eigene Familie schon ge-
griindet haben. Auch verwitwete oder ge-
schiedene Personen ohne Kinder werden zu
den Familien gerechnet, und zwar als soge-

nannte 1-Personen-Familien, Ledige Perso-

nen mit Kindern, insbesondere ledige Miitter,

gelten ebenfalls als Familien. Auch Ehe-
paare ohne ledige Kinder in der Familie,
aber mit Enkeln, gelten als Familie. Nicht
als familienzugehdrig wurden alle ledigen
Personen gezdhlt, die weder mit ihren El-
tern, noch mit eigenen Kindern zusammenle-

ben.

Da die Abgrenzung der Familie enger ist ,
als diq des Haushalts, ist es mdglich, daB
in einem Haushalt mehrere Familien vorkom-
men. Leben z.B. drei Generationen in einem

Haushalt, so kdnnen die beiden jJiingsten
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den Familientyp "Ehepaar mit ledigen Kin-
dern" und die Grofeltern den Familientyp
"Ehepaar ohne Kinder" bilden.

Femilienvorstand: Familienvorstand im Sine
der Familienstatistik ist bei Ehepaaren ‘
der Ehemann. Lebte der Ehemann nicht im
Haushalt und wurde fiir ihn kein Erhebungs—
bogen ausgefiillt, so gilt die Ehefrau als
Familienvorstand. Ebenfalls als Familien-
vorstand gezihlt werden verwitwete und ge-
schiedene Personen mit und ohne Kinder,
sowie ledige Personen, wenn sie mit ihren

ledigen Kindern zusammenleben.

Hauptmieter: Als Hauptmieter gilt, wer das
Recht zur Wohnungsnutzung durch Mietver-
trag mit dem Eigentiimer des .Gebdudes,der
Unterkunft oder der Wohnung erworben hat.
Hierbei ist es gleichgliltig, ob fiir die
Wohnung tatsdchlich Miete gezahlt wird

oder nicht,

Haushalt(Privathaushalt): Als Haushalt
(Privathaushalt) z&hlt jede Personenge-

meinschaft, die zusammenwohnt und eine ge-
meinsame Hauswirtschaft fiihrt. Zuﬁ Haus-
halt kdnnen auBer Verwandten auch familien-
fremde Personen gehdren, z.B. hdusliches
Dienstpersonal, gewerbliche oder landwirt-
achaftliche Arbeitskrdfte. Anstalten gel-
ten nicht als Privathaushalte, kSnnen

aber solche Haushalte im Anstaltsbereich
beherbergen (z.B. den Haushalt des An-
staltsleiters). Auch eine alleinwohnende
und wirtschaftende Person (z.B. ein Unter-

mieter) bildet einen Privathaushalt.

HaushaltsgrdBe: Sie ergibt sich aus der

Zahl der Haushaltsmitglieder, wobei i.d.R.
von der "Bevdlkerung in Privathaushalten"
ausgegangen wird.

Haushaltsmitglieder: Alle zu einem Haus-

halt gehdrenden Personen, auch wenn sle

an einem anderen Ort eine weitere Wohnung

haben.




’

Haushaltsvorstand: Haushaltsvorstand ist,

wer s8ich als solcher im Erhebungsbogen be-
zeichnet hat. Da nach dem Gleichheitsgrund-
satz beide Ehepartner Haushaltsvorstand
sein kénnen, wurde in den Féllen, in denen
mehr els ein Haushaltsvorstand genannt
war, aus statistischen Griinden die minn-
liche Person als Vorstand betrachtet. Die
Festlegung auf einen Haushaltsvorstand ist
erforderlich, um die verwandtschaftlichen
Beziehungen der Haushaltsmitglieder unter-
einander, insbesondere das Generationsver-
hdltnis, bestimmen und in Tabellen dar-

stellen zu kdnnen.

Kinder (im Haushalt): Kinder (im Haushalt)

sind ledige Personen, die mit ihren Eltern
in einem Haushalt zusammenleben, Eine Al-
tersbegrenzung ist nicht vorgenommen wor-
den. Stief-, Adoptiv~ und Pflegekinder
rechnen, sofern die o.g. Voraussetzungen

zutreffen, auch zu den Kindern.

Miete: Als Miete wird der Betrag ausgewie-
sen, der fiir den Monat April 1972 mit dem
Vermieter einer Wohnung fiir die Uberlas—~
sung der ganzen Wohnung vereinbart war. Da-
bei ist es gleichgliltig, ob die Miete tat-
sdchlich gezahlt wurde oder nicht. Orts-
iibliche Umlagen fiir Nebenleistungen, z.B.
Betrige fir Wasser, Kanalisation, Miillab-
fuhr usw,., sowie finanzielle Vorleistungen
(Mietvorauszahlungen, Mieterdarlehen, ab-
wohnbarer BaukostenzuschuB) sind anteilig
der Monatsmiete zugerechnet. Soweit in dem
Mietbetrag Umlagen (Nebenkosten) wie Betrs-
ge fiir Méblierung, den Betrieb einer Warm-
wasserversorgung bzw. einer Zentralheizung
oder fiir eine Garage, einen Einstellplatz,
Zuschlédge fiir Gewerberdume oder unterver-
mietete REume, Grundgebfihren fiir eine Zen-

tralwaschanlage und dgl. mehr bei der

Erhebung einbezogen wurden, wurden sie bei

der Aufbereitung wieder abgezogen.

Mietwohnungen: Das sind Wohnungen, die sich

nicht im Eigentum des Inhabers der Wohnung
oder eines Mitglieds seines Haushaites be-
finden. Hierbei ist es gleichgiiltig, ob fiir
die Wohnung eine Miete zu zahlen ist oder
nicht. Zu den Mietwohnungen gehdren auch
Dienst-, Werks-, Stifts-, Berufs-, Geshifts-
mietwohnungen und Wohnungen mit Dauerwohn-
recht, ebenso die Wohnungen fiir Bedienstete
der 5ffentlichen Hand und die von Angehdri-
gen auslédndischer Streitkrédfte privatrecht-
lich gemieteten Wohnungen sowie die nur von
Untermietern bewohnten Wohnungen ohne Wohn-

nungsinhaber (s. auch unter "Hauptmieter").

Nichterwerbspersonen: Alle Personen, die

keinerlei auf Erwerb gerichtete Tatigkeit

ausiiben.

Offentliche Forderung: Als "6ffentlich ge-

fordert" gilt eine Wohnung, wenn sie nach
der Wihruongsreform (20.6.1948) fertigge-
stellt worden ist und wenn fiir sie im Rah-
men des sozialen Wohnungsbaues Sffentliche
Mittel bewilligt worden sind. Auch wenn
die 6ffentlichen Mittel nach dem 31.12.1966
freiwillig vorzeitig zuriickgezahlt (abge-
16st) worden sind, gilt die Wohnung gegen-
wirtig noch als &ffentlich gefdrdert.

Nicht als "dffentlich gefdrdert" gilt eine
Wohnung, wenn die 6ffentlichen Mittel bis
31.12.1966 vorzeitig zuriickgezahlt (abge-
16st) worden sind; wenn die Wohnung fiir
Angehdrige des S6ffentlichen Dienstes er-
richtet wurde und wenn sie nur mit sog.
Wohnungsfiirsorgemitteln (Bundes- und Lan-
desbedienstetendarlehen usw.) und nicht mit
Mitteln des sozialen Wohnungsbaues gefdrdert

worden ist.



Sozialhilfe: Leistungen an Hilfesuchende
aufgrund des Bundessozialhilfegesetzes,
und zwar Hilfe zum Lebensunterhalt und
Hilfe in besonderen Lebenslagen (einschl.
Tuberkulosehilfe) auferhald und in Anstal-
ten, Heimen und gleichartigen Einrich-

tungen.,

Stellung im Beruf: (s. unter "Erwerbsper-

sonen").

Unterkunft: Zu den Unterkiinften z#éhlen
stédndig bewohnte Behelfsheime, Baracken,
Bretterbuden, Wohnlauben, Nissenhiitten,
Bunker, Wohnwagen, auBer Dienst gestellte
Schiffe, Waggons und sonstige Fahrzeuge
sowie Gebdudereste (Ruinenkeller) jaufer-
dem Wochenend-/Ferienhsuser unter 50 m2
Flache. Leerstehende Unterkiinfte wurden
nicht in die Wohnungsstichprobe einbezo-

gen.

Untermieter: Als Untermieter gelten alle
zweiten und weiteren Haushalte in einer
Wohnung, denen Teile der Wohnung von dem
Wohnungsinhaber (Gebiudeeigentiimer,Woh-
nungseigentiimer, Hauptmieter)iiberlassen
sind, gleichgliltig, ob gegen oder ohne
Mietzahlung. Auferdem werden die Haus-
halte in véllig untervermieteten Wohnungen
{(Wohnungen ohne Inhaber), die mit dem nicht
selbst darinwohnenden Gebiude-, Wohnungs-
eigentiimer oder Hauptmieter iiber Teile
der Wohnung einen Mietvertrag abgesdilos-

sen haben, als Untermieter gezdhlt.

Verurteilte: Straffédllige, gegen die ent-
weder nach allgemeinem Strafrecht eine
Freiheitsstrafe oder Geldstrafe verhingt
worden ist oder deren Straftat nach Ju-
gendstrafrecht mit Jugendstrafe, Zucht-
mittel oder ErziehungsmaBnahmen geahndet
wurde. Nach dem JGG sind drei Zuchtmit-
tel und drei Erziehungsmafiregeln zu unter-
scheiden;sie werden Mafnashmen genannt und

kénnen neheneinander angeordnet werden.
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Wohnbevilkerung: Personen mit nur einer

Wohnung werden der Gemeinde zugerechnet,
in der sich die Wohnung befindet.Bei Per-
sonen, die mehr als eine Wohnung oder son--
stige Unterkunft haben, sei es in dersel-
ben Gemeinde oder in verschiedenen Gemein-
den, ist fiir die Zuordnung zur Wohnbevél-
kerung diejenige Wohnung bzw. Unterkunft
maBgebend, von der aus sie ihrer Arbeit
oder Ausbildung nachgehen. Soweit sie we-
der berufstdtig sind noch in der Ausbil-
dung stehen, ist die Wohnung oder Unter-
kunft entscheidend, in der sie sich {iber-
wiegend aufhalten.

Personen mit weiterer Wohnung im Ausland
(z.B. Arbeiter auf Montage) sind der Wohn-
bevélkerung ihrer im Bundesgebiet gelege-~
nen Heimatgemeinde zugerechnet.

Soldaten im Grundwehrdienst oder auf Wehr-

i{ibung sind der Wohngemeinde wvor ihrer Ein-
berufung, Patienten in Krankenhéusern so-
wie Personen in Untersuchungshaft ihrer
Wohngemeinde zugeordnet.

Berufssoldaten, Soldaten auf Zeit, Ange-
horige des Bundesgrenzschutzesz und der
Bereitschaftspolizei in Gemeinschafts-
unterkiinften gehSren ebenso wie Strafge-
fangene sowie alle Dauerinsassen von An-

stalten und das in Anstalten wohhendé FPer-

sonal zur Wohnbevilkerung der Anstaltsge-
meinde.
Nicht zur Wohnbevilkerung gehdren die An-~

gehdrigen der ausléndischen Stationierungs-
streitkréfte gowie der sausléndischen di-~
plomatischen und konsularischen Vertre-

tungen mit ihren Familienangeh&rigen.

Wohnung: Unter einer Wohnung sind nach
auBen abgeschlossene, zu Wohnzwecken be-
stimmte, einzelne oder zusammenliegende
Réume in Wohngebéuden und sonstigen Ge-
biuden oder Unterkiinften zu verstehen,

welche die Flihrung eines eigenen Haushal-

tes ermSglichen. Sie sollen einen eigenen



v.

Wohnungseingang aufweisen., Hierzu ist es
gleichgliltig, ob darin zum Zeitpunkt der
Erhebung ein oder mehrere Haushalte un-
tergebracht sind.

Wohnungsfliche (Fléche der Wohnung):
Hierunter ist die Geamtfliéche aller R&du-

me (einschl. Flur, Korridor, Diele, Vor-
platz, Badezimmer, Duschraum, Toilette,
Speisekammer usw.) einer Wohnung zu ver-
stehen, gleichgiiltig, ob es sich um
selbstgenutzte, untervermietete, gewerb-
lich genutzte Rdume oder um auBerhalb des
Wohnungsabschlusses legende bewohnte Bo-
den- und Kellerrdume handelt. Bei Raumen
nit schrégen Wénden (im DachgeschoB8) ist
die unter der Schrége liegende Fléche
nur haldb gerechnet; beim Vorhandensein
eines Balkons oder einer Loggia z&hlt nur
ein Viertel der Fliche.

Wohnungsinhaber: Wohnungsinhaber sind

grundsdtzlich entweder Hauptmieter einer
Wohnung, die einen Mietvertrag mit dem
Eigentiimer des Gebdudes oder der Wohnung
abgeschlossen haben oder Eigentiimer. Un-
termieter in einer Wohnung gelten nicht

als deren Inhaber.
Zusammenfassung der Ergebnisse

1. Zahl und regionale Verteilung der Aus-
l&nder

1974 rd. 4,1 Mill. Auslédnder im Bundes-

gebiet
Nach dem Ergebnis der Auszéhlung des AZR
lebten am %0,9.1974 in der Bundesrepublik

rd. 4,1 Mill, Auslédnder, davon 2,5 Mill.
(61 %) ménnlichen und 1,6 Mill. (39 %)

weiblichen Geschlechts. Etwa Jjeder 14.Ein-

wohner besaB also zu diesem Zeitpunkt
nicht die deutsche Staatsangehérigkeit.
In Jahre 1961 lebten in der Bundesrepu-
blik erst rd. 686 000 Auslénder; ihre
Zahl hat 'sich somit innerhalb von 13 Jah-

ren versechsfacht.
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Die regionale Verteiluhg der Auslander
weist schon seit Jahren deutliche Schwer-

punkte auf. Nahezu drei Zehntel der rd.

4,1 Mill.Auslénder lebten Ende September
4974 in Nordrhein-Westfalen, 22 % in Ba-
den-Wiirttemberg, 17 % in Bayern,und 11 %
in Hessen. Auf diese vier Linder - in ih-
nen liegen die Schwerpunkte der Auslénder-
beschidftigung - entfielen also insgesamt
rd. 3,3 Mill. oder 79 % der Ende Septem-
ber 1974 im AZR registrierten Auslénder.
Gegeniiber 1967 hat sich die Zahl der aus-
léndischen Staatsangehdrigen in Berlin
mehr als verdreifacht und in den iibrigen
Bundeslédndern -~ Hamburg und das Saarland
ausgenommen - Jeweils mehr als verdoppelt.
Die niedrigste Luwachsrate wies mit 48 %
das Saarland auf.

Die starke Konzentration der AuSlénder
auf wenige Teile des Bundesgebiets wird
noch deutlicher sichtbar, wenn man ihren
Anteil an der Wohnbevdlkerung der Gro8-
stidte untersucht. Erheblich iiber dem
Bundesdurchschnitt (6,7 %) lag der Be-
wilkerungsanteil der Auslénder in Offen-
bach (19 %), Miinchen (18 %), Frankfurt
(17 %), Stuttgart (16 %) sowie Remscheid
und NeuB (jeweils 14 %). Von den Einwoh-—
nern der Stidte Trier und Oldenburg(Ol-

“ denburg) besaBen hingegen nur 2 % bzw.

3 % nicht die deutsche Staatsangehérig-
keit.

Recht unterschiedlich ist in den einzel-
nen GrofRstéddten die Gliederung der Aus-
lénder nach ihrer Nationalitédt. So waren
beispielsweise von allen Ausléndern, die
am 30,9.1974 in Salzgitter wohnten, fast
sieben Zehntel tilirkische Staatsangehdrige.
Besonders hoch war deren Anteil auch in
Recklinghausen und Hernme (jeweils 58 %)
sowie In Gelsenkirchen (54 %) und Kiel
(51 %). In anderen Stidten - so beispiels-
weise in Stuttgart, Miinchen und Frankfuit
- {iberwiegt der Anteil der Jugoslawen.



Von den auslédndischen Einwohnern Saar-

briickens, Solingens und Ludwigshafens wie-
derum waren Jjeweils iiber drei Zehntel ita-
lienische Staatsangehdrige Die unterschied-

liche Gliederung der Auslénder nach der
Nationalitdt diirfte auch mit darauf zu-
riickzufiihren sein, daf zahlreiche GroB-
unternehmen (z.B. die Farbwerke Hoechst
in Frankfurt und die Ford-Werke in Kdéln)
{iberwiegend ausléndische Arbeitnehmer
einer bestimmten Nationalitédt beschafti-

gen.,

Ein Viertel der Auslidnder tiirkische

Staatsangehorige

Die von der Bundesanstalt fiir Arbeit bis
zum November 1973 als Arbeitnehmer in die
Bundesrepublik vermittelten Auslénder
kamen zum weitaus groBten Teil aus Jugo-
slawien, Italien, Griechenland, Spanien,
Portugal und der Tiirkei (italienische
Staatsangehdrige kdnnen allerdings

schon seit Jahren im Rahmen der Frei-
zligigkeitsbestimmungen der EG zur Arbeits-
aufnahme in das Bundesgebiet einreisen).
Demzufolge besaBen von den Ende Septem-
ber 1974 in der Bundesrepublik lebenden
Ausléndern etwa 3,2 Mill. oder 77 % die
Staatsangehdrigkeit eines dieser L#énder.
Die stérkste Gruppe stellten 1974 - wie
bereits in den drei vorangegangenen Jah-
ren - die Tiirken mit 1 028 000 oder 25 %,
gefolgt von den Jugoslawen (708 000 oder
17 %), Italienern (630 000 oder 15 %)
und den Griechen (406 000 oder 10 %). Die
fiinfte Stelle nahmen mit 273 000 oder 7 %

die Spanier ein.

Sieben Zehntel der Auslinder zwischen
15 und 45 Jahre alt

Der Altersaufbau der Auslédnder im Bundes~
gebiet unterscheidet sich wesentlich von

der Altersgliederung der deutschen Bevdl-
kerung.Bei den Ausléndern handelt es sich
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g:ﬁBtenteils um Personen jlingeren und.
mittleren Alters, die zur Arbeltsaufnahme

hierher gekommen sind,und deren Familien-
angehdrige.

Von den Ausléndern, die Ende September
1974 im Bundesgebiet wohnten, waren 70 %
zwischen 15 und 45 Jahre alt. Auf die
Gruppe der 20- bis unter 35jshrigen ent-
fiel hiervon fast die Hédlfte.Nimmt man zu
den 15- bis unter 45jdhrigen noch die ‘
45~ bis unter 65jdhrigen hinzu, so ergibt
sich fiir die Personen im erwgrbsfﬁhigen
Alter (15 bis unter 65 Jahre) ein Anteil
von BO %. Etwa 18 % der Auslénder waren
unter 15 Jahre alt. Zur Verbreitung der
Basis der Alterspyramide hat neben dem
starken Zuzug auslindischer Kinder auch
die in den letzten Jahren erheblich ge-
stiegene Zahl der im Bundesgebiet gebo-
renen Kinder mit ausléndischer Staatsan-
gehdrigkeit beigetragen. Unter den hier
lebenden Ausléndern gibt es erwartungsge-~
mdB relativ wenig #dltere Leute; lediglich
rd. 66 000 oder 2 % waren 65 Jahre oder
dlter. Vergleicht man den Altersaufbau
der Staatsangehdrigen aus den sechs Lién~
dern, die bis zum November 41973 die wich-
tigsten Anwerbelénder waren, sowohl un-
tereinander als auch mit dem einiger ande-
rer europdischer Nationalitdten, so zeigem
sich zahlreiche charakteristische Unter-
schiede. Wihrend von allen Auslindern 70 %
zwischen 15 und 45 Jahre alt waren, befan-
den sich beispielsweise von den Jugosla-
wen und Portugiesen 79 % bzw. 77 %, von
den Schweizern und Niederldndern hinge-
gen nur 57 % bzw. 51 % in diesem Alter.
Ganz allgemein diirften fiir die Unterschie~-
de im Altersaufbau der einzelnen Nationa-
litdten die folgenden Griinde maBgebend
sein: die Einreise zur Arbeitsaufnahme in -
Jingerem oder mittlerem Alter, das Nach-

holen der Familie,



und die Dauer des Aufenthalts im Bundes-

gebiet.

.Auslinder nach dem Familienstand

Von den am 30.9.1974 im Bundesgebiet le-
benden Auslindern waren 45 7% ledig, 53 %
verheiratet und 2 % verwitwet oder ge-
schieden. Der Anteil verheirateter Min-
ner und Frauen an den Auslsndern ent-
sprechenden Geschlechts betrug 52 %

bzw. 55 %. Den niedrigsten Anteil Ledi-
ger weisen mit 7,8 % die 45- bis unter
50jdhrigen Auslinder auf. Die h&chsten
Anteile Verheirateter - jeweils iiber
acht Zehntel - ergeben sich filir die Al-

tersgruppe der 35~ bis unter 55jahrigen.

Auslénder durchschnittlich 4 Jshre im

Bundesgebiet anwesend

Ebenfalls Ende September 1974 waren rd.
68 % der Auslinder drei Jahre und lénger
im Bundesgebiet anwesend; einen Aufent-
halt von 4 bis unter 6 Jahren hatten 24 7%
und seit 10 oder mehr Jahren halten sich

18 % im Bundesgebiet auf.)

LEiBt man die zuletzt gengnnte Gruppe aus-
ser Betracht, so ergibt sich fir 1974 eire
durchschnittliéhe Aufenthaltsdauer von
4 Jahren. Die Augldnder hielten sich so-
mit im Durchschnitt 4 Monate lénger im
Bundegsgebiet auf als 1973 (3,65 Jahre).
Die genannten Zahlen besagen Jjedoch redit

wenig angesichts der zahlreichen, von

6) Bei der Beurteilung dieser Zahlen ist
zu beachten, dafB sich die Aufenthalts-
dauer ohne Beriicksichtigung von Auf-
enthaltsunterbrechungen als Differenz
zwischen Auszidhlungsstichtag und Da-
tum der ersten Einreise in das Bundes-
gebiet ergibt. Fiir einen Auslénder,
der beispielsweise vom 1.1.1966 bis
zunm 31.12.1966 und dann erst wieder
ab 1.1.1974 im Bundesgebiet wohnte,
betrigt demnach die Aufemthaltsdauver
am %0,9.1978 acht bis unter neun Jahre,
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Nationalit&t zu Nationalitdt unterschied-
lichen Faktoren, die die Dauer des Aufent-
halts in der Bundesrepublik bestimmen.
Betrachtet man die Aufenthaltsdauer bei
den einzelnen NationalitHten, so zeigt
sich folgendes:

Besonders hoch ist der Anteil der Pérass-
nen, die schon seit mindestens 10 Jzhren
im Bundesgebiet leben, bei den Niederlén-
dern (60 %), Schweizern (50 %), den An-
gehdrigen der Ostblockstaaten (44 %) und
den Usterreichern (36 %). AuBerdem hiel-
ten sich Ende September 1974 knsapp sechs
Zehntel der Personen aus den "Ubrigen-
europdischen Staaten" bereits 10 Jahre
oder linger in der Bundesrepublik auf.

Die hohen Anteile bei den Schweizern und
Usterreichern iiberraschen nicht, wenn man
die gleiche Sprache, die vielen verwandt-
schaftlichen Beziehungen und die engen
Verflechtungen iiber die Grenzen bedenkt.
Der hohe Anteil der Niederlénder hat hn-
liche Griinde. Bei den AngehSrigen der
Ostblockstaaten, die bereits seit minde-~
stens 10 Jahren in der Bundesrepublik
leben, diirfte es sich iiberwiegend um zwei
Kategorien handeln: Personen, die wihrend
des Zweiten Weltkriegs dienstverpflichtet
wurden und nach Kriegsende im Bundesge-
biet geblieben sind, sowie Fliichtlinge,
die nach 1945 - z.B. im Zusammenhang

mit den politischen Ereignissen 1956 in
Ungarn -~ in das Bundesgebiet gekommen
sind. Fiir die Staatsangehdrigen aus den
sechs Lindern, die bis zum November 1973
die wichtigsten Anwerbeld@nder waren, er-
gibt sich eine gegeniiber den zuvor ge-
nannten Ausléndergruppen kiirzere Verweil-
dauer. Hier hingt die Aufenthaltsdauer
wesentlich vom Zeitpunkt des Abschlusses
von Anwerbevereinbarungen ab, In den er-
sten Jahren der Auslénderbeschdftigung
waren hauptsdchlich Italiener angewor-
ben worden. Diese weisen daher mit 23 %
innerhalb der Gruppe der frithereh Anwer-
belénder den hdchsten Anteil an Personen
auf, die seit 10 oder mehr Jsghren im Bun-
desgebiet anwesend sind. Die Italiener
kdnnen ihren Aufenthalt im Bereich der
EG-Lénder auBerdem frei wihlen. Die Jju-
goslawischen und tiirkischen Staatsange-
horigen hingegen sind erst Ende der 60er
Jahre in verstlBrktem AusmafB zur Arbeits-
aufnshme in die Bundesrepublik gekommen.



Demzufolge hielten sich Ende September

1974 53 % der Jugoslawen 3 bis unter 6 Jah-
re, aber nur 7 % 10 oder mehr Jahre im Bun-
desgebiet auf, Auch bei den Tiirken betrug
der Anteil der Personen mit mindestens

10jéhriger Anwesenheit lediglich 6 %.

Auslédnder nach der Religionszugehdrigkeit

Ergebnisse iiber dierechtliche ZugehOrig-
keit der Ausldnder zu einer Kirche oder
Religionsgemeinschaft sind im Rahmen der
Volkszdhlung vom 27. Mai 1970 ermittelt
worden. Von den am Z&hlungsstichtag im
Bundesgebiet lebenden ausléndischen
Staatsangehdrigen waren rd. 1,4 Mill,
oder 53 % Angehdrige der rdmisch-katho-
lischen Kirche. Es handelt sich hierbei
vorwiegend um Italiener, Jugoslawen und
Spanier. Einer evangelischen Kirche ge-
hérten 190 000 oder 7,3 % an; sie setzten
sich zumeist aus Niederl#ndern, Schweizern
und Angehdrigen der amerikanischen sowie
der skandinavischen Staaten zusammen.
Etwa 1,0 Mill., oder 39 % waren Mitglie-
der sonstiger Religionsgemeinschaften
oder gemeinschaftslos., Am stdrksten ver-
treten sind in dieser Gruppe Tiirken und
Griechen, die iiberwiegend Mohammedaner
bzw. Angehdérige der griechisch~orthodo-
xen Kirche sind. Rund 11 000 oder 0,4 %
Auslénder gehdrten der jlidischen Religi-

onsgemeinschaft an.

EheschlieBungen, Geburten, Sterbefdlle

In jeder 11. der 1973 geschlossenen Ehen

mindestens ein Partner Auslinder

Im Jahre 1973 wurden 34 3418 Ehen von oder
mit Ausléndern geschlossen. Bei diesen

Eheschliefilungen sind 3 Gruppen zu unter-

scheiden:
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9 021
14 578

~ beide Ehegatten Auslénder
— Mann Auslidnder/Frau Deutsche

- Frau Auslsinderin/Mann Deutscher10 719

Sind beide Ehegatten Ausliénder, kdnnen sie
auBerdem die gleiche oder eine Verschiedene

Staatsangehdrigkeit haben.

Die reinen Ausldnderehen und die nach der
Staatsangehorigkeit gemischten Ehen (insge-
samt 34 318) machten im Jahre 1973 knapp

9 % aller EheschlieBungen aus. In Berlin
waren es sogar 13 %, in Baden-Wiirttemberg
12 %, in Hessen 11 % und in Hamburg 10 %.
Erstmals seit 1967/68 ist die Zahl der Ehe-
schlieBungen von oder mit Ausléndern trotz
prozentualer Zunahme geringer gewordenj

sie verminderten sich von 34 927 (1972)

um 609 auf 34 318. Fir 1972 war bereits
eine Stagnation dieser Zahl festgestellt

worden.

Zahl der EheschlieBungen zwischen Auslin-

dern und Deutschen leicht riicklaufig

Den hiochsten Anteil an der Gesamtzahl der
EheschlieBungen von oder mit Ausléndern
haben mit knapp 43 % nach wie vor die Hei-~
raten zwischen einem Auslénder und -einer
deutschen Frau. Gegeniiber 1972 ist die

Zahl dieser Trauungen allerdings leicht zu-
rliickgegangen. Die Abnahme resultiert da-
raus, daB stindig .weniger Ehen von Angehd-
rigen der Stationierungsstreitkriafte mit
deutschen Frauen geschlossen werden. Die
Zahl der Heiraten zwischen deutschen Man-
nern und Ausldnderinnen verminderte sich
gegeniiber 1972 um 1,1 %; sie machen aber
nach wie vor drei Zehntel aller Eheschlies-

sungen von der mit Ausléndern aus.

Die hdufigsten auslidndischen Ehepartner

deutscher Frauen waren 1973 mit jeweils



15,0 % Italiener und US-Amerikaner. Es
folgten Usterreicher (12,9 7%), Niederlin-
der (7,7 %) und Jugoslawen (6,8 %). Von
den deutschen Mdnnern, die sich 1973 mit
einer Auslinderin trauen liefBen, heirate-
ten 18,8 % und damit - wie bereits 1972 -
die meisten eine Jugoslawin. Weitere 413,8%
schlossen nit einer Usterreicherin, 9,8 %
mit einer Niederlinderin und 7,6 % mit ei-

*
ner Franzosin die Ehe.

Die genannten Zahlen lassen jedoch nicht
ohne weiteres Schliisse auf die Bevorzu-
gung bestimmter Nationalit@ten zu. Die
Héufigkeit von EheschlieBungen zwischen
Deutschen und Ausléndern bestimmter
'Staatsangeharigkeit und bestimmten Ge-
schlechts wird wesentlich von der jewei-
ligen Anzahl der Ledigen, Verwitweten

oder Geschiedenen unter den Angehdrigen
der im Bundesgebiet vertretenen Natiomali-

tditen beeinflufBt.

Stédrkerer Riickgang der Heiraten zwischen

Auslandern

Gegeniiber den Ehen zwischen Ausléndern
und Deutschen spielen die reinen Auslin-
derheiraten zahlenmiBig eine geringere
Rolle. Im Jshre 1973 wurden 9 021 Fidlle
registriert; das waren 26,3 % aller Ehe-
schlieBungen vonaler mit Ausléndern. Ge-
geniiber 1972 ist die Zahl der Heiraten
zwischen Auslindern um knapp 4 % zuriick-
gegangen. Bei den Eheschliefungen zwi-
schen Auslindern gleicher Staatsangehd-
rigkeit betrug die Abnahme sogar 6 %. Im
Vergleich zum Vorjahr liefBen sich 1973
vor allem weniger Paare aus Spanien

(- 18,4 %) und Jugoslawien(- 12,1 %) in

der Bundesrepublik trauen.
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Unter den Heiraten zwischen Ausl&ndern glei-
cher Staatsangehdrigkeit (7 192) standen
auch 1973 mit 28,9 % griechische Partner

an der Spitze. Den zweiten Rang nahmen mit
1 278 oder 14,2 % wiederum die Jugoslawen
ein, gefolgt von den Sfaniern (837 oder

9,3 %) und den Italienern (737 oder 8,2 %).
Bei den EheschlieBungen zwischen Ausléndern
verschiedener Staatsangehdrigkeit waren
1973 die hdufigsten Kombinationen Jugosla-
win/Italiener (89), Spanierin/Italiener

(66) und Griechin/Italiener (43).

1973 jedes 6. Lebendgeborene ein auslén-

disches Kind

In Jshre 1973 wurden rd. 108 000 Lebend-
geborene mit einem oder zwei nichtdeutschm
Elternteilen registriert.Im einzelnen 1l&éBt
sich diese Gesamtzahl wie folgt aufglie-
dern:

beide Elternteile Ausléander 83 599

- dar.: nit gleicher Staats-
angehdrigkeit 80 004

— Vater Deutscher/Mutter Aus-
lianderin 8 941

— Mutter Deutsche/Vater Auslénder 11 072

- unverheiratete Auslénderin 4 415

Werden die Lebendgeborenen nach ihrer durch
Geburt erworbenen Staatsangehdrigkeit grup-
piert, so besafen rd. 99 000 (= 16 %) al-
ler 1973 registrierten Lebendgeborenen ei-
ne fremde Staatsangehdrigkeit oder, anders
ausgedrickt: Jedes 6. Lebendgeborene war
ein ausléndisches Kind. Es handelt sich
hierbei um Kinder ausléndischer Eltern,
Kinder mit einer deutschen Mutter und ei-
nem auslandischen Vater sowie nichteheli~
che Kinder von Auslénderinnen. Von allen
Lebendgeborenen mit fremder Staatsange-
h6rigkei£ wiederum war jedes 3. ein tiir-

kisches Kind. Erheblich iiber dem Bundes-



durchschnitt lag der Anteil der Lebendge-
borenen mit auslindischer Staatsangehdrig-
keit an der Gesamtzahl der 1973 registrier-
ten Lebendgeborenen wie bereits 1972 in
Berlin (27,5 %) und Baden-Wiirttemberg

(22,2 %). In Schleswig-Holstein hingegen
war nur Jjedes “14.Lebendgeborene ein aus-

lindisches Kind.

Hinsichtlich der Staatsangehdrigkeit der
Kinder aus Ehen zwischen einer deutschen
Frau und einem Ausldnder (1973: 11 072)
ist am 1. Januar 1975 eine Anderung der
Rechtslage eingetreten. Bis zu diesem
Zeitpunkt erwarb das eheliche Kind einer
deutschen Mutter und eines ausléndischen
Vaters die deutsche Staatsangehdrigkeit
nur dann, wenn es sonst staatenlos wire,
Das am 1. Januar 1975 in Kraft getretene
Gesetz zur Anderung des Reichs- und
Staatsangehdrigkeitsgesetzes (RuStAKndG
1974) vom 20. Dezember 1974 bestimmt u.a.,
daB das eheliche Kind durch Geburt die
deutsche Staatsangehtrigkeit erwirbt,
wenn ein Elternteil Deutscher ist.7) Da-
riber hinaus kdnnen alle Kinder, die nach
dem 31, Marz 1953, aber vor Inkrafttre-
ten des neuen Gesetzes, in Ehen zwischen
einer Deutschen und einem Auslénder ge-
boren wurden, durch einfache Erklarung
die deutsche Staatsangehdrigkeit erwer-

ben.

1973 knapp 33 000 Lebendgeborene tiirki-

scher Eltern

Aus Ehen zwischen Ausléndern gleicher
Staatsangehtrigkeit wurden im Jahre 1973
80 004 Lebendgeborene registriert. Das
waren 7 723 oder 10,7 % mehr als 1972.

Von diesen Kindern hatten rd. 33 000

‘7Y BGB1. I S. 3714 ff.

oder 441 % - und damit wiederum die weitaus
meisten - tlirkische Eltern. Knapp 17 % ka-
men als Kinder jugoslawischer Eltern zur
Welt, weitere 16 % hatten griechische,

A4 % italienische, 6 % spanische und 3 %
portugiesische Eltern. Gegeniiber 1972 ha-~
ben sich die Geburtenzahlen der Angehdrigen
dieser 6 Lander recht unterschiedlich ver-
dndert. So wurden in den Ehen griechischer
Partner 1973 erstmals seit 1968 wieder“we-
niger Kinder geboren. Hinsichtlich der Ge-
burten aus tlirkischen,jugoslawischen, spa-
nischen und portugiesischen Ehen hat sich
die bereits fiir den Zeitraum 1974/72 fest-
gestellte Verringerung der Zuwachsraten

fortgesetzt.

Weiterhin riickldufig ist die Zahl der Le-
bendgeborenen aus Ehen zwischen Ausléndern
und deutschen Frauen. Gegeniiber 1972 be-
trug die Abnahme 4,8 %. Von den 1973 re-
gistrierten 11 072 Lebendgeborenen aus die-
sen Ehen hatten 20,9 % einen italienischen,
14,7 % einen Osterreichischen und 8,7 %
einen niederldndischen Vater. Von den

8 941 Lebendgeborenen aus Verbindungen
zWwigchen deutschen Ménnern und Ausldnde-
rinnen kamen die meisten - 1 327 oder

14,8 % - aus deutsch-jugoslawischen Ehen.,
Weitere 12,6 % hatten eine &sterreichische

und 12,5 % eine niederlindische Mutter.

Geburtenhiufigkeit der Ausldnderinnen

héher als die deutscher Prauen

Bezieht man die 1973 registrierten Le-
bendgeborenen deutscher und fremder Staats-
angehdrigkeit auf jeweils 4 000 Einwohner
entsprechender StaatsangehOrigkeit im
Durchschnitt des Jahres 1973, so ergibt.
sich filir die deutsche Bevilkerung eine

allgemeine Geburtenziffer von 9,2



(1961: 18,0), fiir die auslindische Bevdl-
kerung betrug dieser Wert hingegen 25,0
(1961: 20,3). Diege Ziffern sagen jedoch
noch nichts iber Unterschiede der Gebur-
tenhdufigkeit deutscher und ausléndischer
Frauven aus. Ein genauerer Vergleich ist
erst moglich, wenn man die Lebendgebo~
renen auf die Frauen im Fortpflanzungs-
alter bezieht oder - zur vdlligen Aus-
schaltung der Unterschiede in der Alters-
struktur der deutschen und ausléndischen
Frauen - die Summen der altersspezifi-
schen Fruchtbarkeitsziffern (sog. Index
der Gesamtfruchtbarkeit) berechnet. Im
letzteren Fall ergibt sich, daB nach

den Verhdltnissen im Jahr 1973 und ohne
Berlicksichtigung der Sterblichkeit

1 000 deutsche Frauen wdhrend ihres Le-
bens 1474, 1 000 ausléndische Frauen hin-
gegen 2 311 Kinder (was der zur Bestands-
erﬁaltung erforderlichen Zahl mehr als
entspricht), zur Welt bringen wﬁrdens).
Betrachtet man die Entwicklung der alters-
spezifischen Fruchtbarkeitsziffern seit
1970, so zeight sich fir die deutsche Be-
vOlkerung ein permanentes Sinken sowie
eine Verschiebung der Gipfelwerte zu hd-
herem Alter der Miitter. Diese Vérschie-
bung ist fiir die ausléndische Bevidlkerung
noch nicht festzustellen, wohl aber ein
im Jahre 1973 gegeniiber 1972 etwas nied-
rigeres Niveau der Ziffern (Schaubild 6).
Ob es sich hierbei um eine nur voriiberge-

hende Erscheinung handelt,bleibt abzuwar-
ten,

8) Bei der Berechnung alterspezifischer
Fruchtbarkeitsziffern fiir die beiden Be-
vOlkerungsteile galten als deutsche Le-
bendgeborene alle ehelichen Kinder mit
mindestens einem deutschen Elternteil so-
wie nichteheligche Kinder deutscher Miit-
ter, als auslindische Lebendgeborene alle
Kinder aus Ehen zwischen Auslindern sowie
nichteheliche Kinder auslindischer Miit-
ter.
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Nichtehelichenquote leicht gesunken

Im Jahre 1973 kamen 4 415 Lebendgeborene
unverheirateter Ausldnderinnen zur Welt,
Bezieht man diese Zahl auf 1 000 Lebend-
geborene von Mittern fremder Staatsange-~
horigkeit insgesamt, so ergibt sich eine
Nichtehelichenquote von 45,5 (1972: 49,8).
Von den 4 415 nichtehelich Lebendgebore-
nen hatten die weifaus meisten - 1 657 -
eine jugoslawische Mutter, weitere 795 ei-
ne tlirkische, 360 eine italienische, 289
eine griechische und 270 eine &sterreichi-
sche Mutter. Werden die nichtehelich Le-
bendgeborenen auf Jeweils 1 000 Lebendge-
borene insgesamt von Miittern bestimmter
StaatsangehSrigkeit bezogen, so ergibt
sich eine andere Rengfolge. Die héchste
Nichtehelichenquote hatten danach die
Usterreicherinnen (127,7). An 2. Stelle
folgen die Franzdsinnen (123,1), die bis
zum Jahre 1973 an der Spitze gestanden
hatten. Den 3. Rang nahmer die Jugosla-
winnen ein (100,4). Eine gegenilber 1972
(101,7) erheblich niedrigere Nichteheli-
chenquote wiesen mit 40,1 die nichtver-

heirateten Frauen aus der Schweiz auf.

Wenig Sterbefdlle von Ausléndern

Aufgrund der im Vergleich zur deutschen
BevBlkerung anderen Altersstruktur der
Auslinder - stirkere Besetzung der jlinge-
ren sowie mittleren Jahrginge und ent-
sprechend niedrigerer Anteil #lterer Leu-
te - werden relativ wenige Sterbefdlle
dieses Personenkreises in der Bundesre-
publik registriert. Im Jahre 1973 waren
es 9 635 oder - auf 1 000 Einwohner frem-
der StaatsangehSrigkeit bezogen.- 2,4.
Fiir die deutsche Bevdlkerung ergab sich

im Jahre 1973 hingegen eine allgemeine
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Sterbeziffer von 12,4, Unter den Her-
kunftsléndern der gestorbenen Auslénder
dominierten wiederum die Tirkei, Jugo-
slawien, Italien, die Niederlande und die

USA.

Hoher Geburteniiberschul

Hohe Geburtenzahlen auf der einen, rela-
tiv wenige Sterbefdlle auf der anderen
Seite haben in den letzten Jahren zu ei-
nem stetig steigenden Geburteniiberschul
der ausléndischen Bev&lkerung gefiihrt.
Er wuchs von 9 900 im Jahre 1961 auf

89 451 im Jahre 1973 bzw. - aﬁf 1 000
Auslinder bezogen - von 14,3 auf 22,6.
Der Geburteniiberschufl hat sich damit ge-
geniiber 1961 mehr als verneunfacht. Ohne
den Geburteniiberschufl der Auslénder hiatte
es bereits 1971 einen Sterbefalliiber-
gchufl im Bundesgebiet gegeben. Seit 1972
kann jedoch trotz des Beitrags der Aus-
ldnder zur Geburtenbilanz kein natiirli-
ches BevOlkerungswachstum mehr erzielt
werden, Ohne diesen Beitrag hitte der
SterbefallilberschuB 1973 etwa 185 000

Personen betragen.

3. Wanderungen

1974 erstmals seit 1967 wieder Abwande-

rungsiiberschufl der Auslénder

Der Umfang der Zu-~ und Fortziige von Aus-
ldndern aus bzw. nach dem Ausland wird
schon seit Jahren éntscheidend von der
wirtschaftlichen Entwicklung beeinflufit
und spiegelt in etwa den KonJjunkturver-
lauf wider. Der ZuwanderungsiiberschuB der
Ausl8nder stieg iunéchst bis 1965 zuf

303 000 Personen an und ging 1966 auf

97 000 zuriick. Im Jahre 1967 wanderten
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wegen der ungﬁnsfigen Wirtschaftslage
nahezu 200 000 Personen mehr aus dem Bun-
desgebiet ab als in das Bundesgebiet ein-
reisten. Bereits 1968 war wieder ein po-
sitiver Saldo in HB8he von rd. 257 000
Personen zu verzeichnen, der sich in den
beiden darauffolgenden Jahren jeweils
mehr als verdoppelte. In den Jahren 1971
und 1972 war der Zuwanderungsiiberschuf
riickldufig, stieg aber 1973 wieder auf
242 000 an. Im Jahre 1974 sind aus dem
Ausland 539 000 Auslénder zugezogen; das
waren - als Folge des vom Bundesministeri~
um fiir Arbeit und Sozialordnung verhing-
ten Anwerbestopps -~ rd. 38 % weniger als
1973, Die Zahl der Fortziige lag mit

580 000 etwa 11 % iiber der des Jahres
1973. Damit war erstmals wieder seit dem
Rezessionsjahr 1967 der Wanderungssaldo
der Auslsnder mit 42 000 Personen nega-
tiv. Dieges Defizit beruht hauptsdchlich
auf den erheblichen Wanderungsverlusten
gegeniiber Italien (- 35 000), Spanien

(- 34 000), Jugoslawien (- 30 000) und
Griechenland ( - 19 000). Innerhaldb der
Gruppe der wichtigsten europ&ischen Her-
kunfts- und Ziellédnder fijhrten 1974 le-
diglich die Wanderungen aus und nach der
TMirkei (bei 161 000 Zuziigen und 411000
Fortziigen) zu eéinem nennenswerten Uber-

schuB-der Zuziige von 50 000.

Besonders grof waren die Verdénderungen
hinsichtlich der Wanderungen von Auslén-
dern zwischen der Bundesrepublik und dem
Ausland 1974 bei den Erwerbspersonen.
Wiahrend bei ihnen im Jahre 1973 noch ein
Anstieg der Zuzilige von 439 000 auf 544 O
Personen zu verzeichnen war, ging die An~
zahl der Zuziige von ausléndischen Er-
werbspersonen 1974 um 327 000 oder 60 %
auf 217 000 zuriick. Gleichzeitig erhsdhte



sich die Zshl der Fortziige dieses Perso-
nenkreises gegeniiber 1973 von 539 000

wn 5,5 % auf 357 000. Daraus ergibt sich
fiir 1974 ein UberschuB der Fortazilge von

140 000 ausléndischen Erwerbspersonen.

Erhebliche Verringerung des Uberschusses
der Zuziige auslindischer Nichterwerbs-

personen

In den letzten Jahren haben die im Bun-
desgebiet lebenden ausléndischen Arbeit-
nehmer in zunehmendem MaBe ihre Familiern-
angehdrigen nachgeholt.Ein ungefiéhres Bild
von Umfang dieser Familienzusammenfiih-
rungen vernitteln die Zahlen der Wande-
rungsstatistik iiber die Zuzlige auslin-
discher Nichterwerbspersonen. IThr Anteil
an den Zuziigen aus dem Ausland ist seit
1968 langsam, aber stetig gestiegen. Er
betrug 1974 knapp 60 % gegeniiber 17 % im
Jahre 1965. Gegeniliber 1965 haben sich da-
mit die Anteile der ausléndischen Erwerbs-
personen und Nichterwerbspersonen am Zu-
zug der Auslinder von 82,6 % bzw. 17,4 %
auf nunmehr 40,3 % bzw. 59,7 % verindert.
Absolut gesehen ist die Zahl der 1974 zu-
gezogenen ausléndischen Nichterwerbsper-
sonen gegeniiber 1973 um 3Q00 auf 3%21000
Personen zuriickgegangen. Gleichzeitig
kehrten im Jahre 1974 223 000 auslin- -
dische Nichterwerbspersonen und damit

35 000 mehr als 1973 in ihre Heimat zu-
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riick. Der sich daraus ergebende smewande-
rungsiiberschufl von 98 000 ausléndischen
Nichterwerbspersonen liegt erheblich unter

dem des Jahres 1973 (137 000).

4, Einbirgerungen

1974 rd. 12 000 Einbiirgerungen von Aus-

ldndern

Tn Jahre 1974 haben nach den Ergebnissen
der StastsangehOrigkeitsstatistik 24 744
Personen die deutsche Staatsmengehdrigkeit
durch Einbﬁrgérung'érworben.narunter be=~
fanden sich 12 309 Auslénder, die nach
den Rechtsgrundlagen der §§ 8 und 9 des
Reichs- und Staatsangehdrigkeitsgesetzes
eingeblirgert wurden. Bei diesen Personen
hing der Erwerb der deutschen Staatsange-
horigkeit neben der Niederlassung in
Deutscthland, der Geschéftsfihigkeit, der
Unbescholtenheit und der wirtschaftlichen
Leistungsfidhigkeit in der Regel von einem
rechtmédBigen Inlandsaufenthalt von minde-
stens 10 Jshren - bei Eingebiirgerten nach
§ 9 von nur 5 Jahren und einer Ehedauer
von mindestens 2 Jahren - und dem Verlust
der bisherigen Staatsangehdrigkeit ab.
Nach § 9 war der Verlust der bisherigen
Staatsangehdrigkeit zwingende Voraus-
setzung fir die Einbilirgerung. Weitere

11 369 Eingebdbiirgerte waren Deutsche im




Sinne des Artikels 116 Abs. 1 GGJ).

Nach ihrer friiheren StaatsangehOrigkeit
stammen die im Jahre 1974 Eingeblirgerten
zu 80,5 % aus europdischen, zu 5,6 % aus
asiatischen, zu 4,0 % aus amerikanischen,
zu 2,9 % aus afrikanischen und zu 0,2 %
aus australischen und ozeanischen Lén-
dern; 6,8 % waren Staatenlose. Von den
fast 20 000 eingebiirgerten Personen aus
Europa kamen ihrer fritheren Staatsange-
horigkeit nach fast sieben Zehntel aus
Léndern, die nicht zur EG gehdren. Von
100 Eingebilirgerten waren 34 Ménner, 25
Frauen und 41 unter 21jshrige Jugendli-
che beiderlei Geschlechts,

Nur 4 854 oder knapp zwei Zehntel aller
Eingebiirgerten stammen ihrer fritheren
Staatsangehtrigkeit nach aus Léndern,

die nicht der EG angehSren und aus de-~
nen die Bundesanstalt fiir Arbeit Arbeits-
krédfte angeworben hatte. Im einzelnen
handelt es sich um 3 592 Jugobslawen,

448 Spanier, 374 Tiirken, 327 Griechen,

65 Portugiesen, 31 Tunesier und 17

Marokkaner.

S. Haushalte und Familien

Hoher Anteil der Ein- und Zweipersonen-

Haushalte

Von den in der Volkszdéhlung 1970 ermit-
telten rd. 911 000 Haushalten mit einem
auslandischen Haushaltsvorstand waren

iiber 60 % Ein- und Zweipersonen-Haus-

9) Deutscher im Sinne des Grundgesetzes
ist vorbehaltlich anderweitiger gesetz-
licher Regelung, wer die deutsche Staats-
angehdrigkeit besitzt oder als Fliichtling
oder Vertriebener deutscher Volkszuge-
hérigkeit oder als dessen Ehegatte oder
Abkémmling in dem Gebiet des Deutschen
Reiches nach dem Stande vom 31,Dezember
1937 Aufnahme gefunden hat.

halte. Bei den Nationalit#éten, die sich
schon sehr lange im Bundesgebiet aufhal-
ten, Uberwiegt erwartungsgemiB z.T. eine
andere HaushaltsgroBe. So lebten bei-
spielsweise in 50 % aller Haushalte von
Wiederléndern 3 und mehr Personen. Beson-
ders hoch war der Anteil dieser Haushalte
auch bei den Ttalienern (44 %), Oster-

reichern (39 %) und Schweizern (37 %).

Uberdurchschnittlich viele verheiratete

ausléndische Manner leben allein

Im Mikrozensus 1974 wurden rd. 23,7 Mill.
Privathaushalte ermittelt; darunter befan-
den sich knapp 1,6 Mill. Haushalte mit ei-
nem Auslinder als Haushaltsvorstand, in
denen etwa 4 Mill. Personen lebten. Von
den Haushalten insgesamt mit einem verhei-

rateten Mann als Haushaltsvorstand waren

nur 2 % Einpersonen-Haushalte; bei den Haus-

h;lten mit einem verheirateten Auslénder
als Haushaltsvorstand bet;ug dieser Anteil
hingegen 16 %. Ahnlich starke Unterschiede
zeigen sich bei Beriicksichtigung des Alters
des Haushaltsvorstandes. So standen bei-
spielsweise knapp 25 % der 35  bis unter
A54inrigen ausléndischen Haushaltsvor-
stinde, aber nur 7 7 aller Haushaltsvor-
stidnde gleichen Alters einem Einpersonen-
Haushalt vor. Gegeniiber 1972 haben sich

die fiir die Haushalte von Auslidndern ge-
nannten Anteile allerdings -~ bedingt

durch den Familiennachzug - erheblich ver-
mindert. So standen 1972 beispielsweise von
den 35 bis unter 45jédhrigen Haushaltsvor-
stinden noch 33 % einem Einpersonen-Haus~
halt vor. Gleichwohl zeigt der gegeniiber
der GesamtbevSlkerung nach wie vor weitaus’

hohere Anteil der Einpersonen-Haushalte



besonders bei den verheirateten Auslén-
dern, daBl sich viele von ihnen auch 1974/
ohne den Ehepartner im Bundesgebiet aufge-
halten haben.

Uber acht Zehntel aller alleinstehenden
Auslénderinnen im Alter von 415 und mehr
Jahren mit einem ledigen Kind sind erwerbs-
téatig

Ebenfalls durch den Mikrozensus wurden im
Jahre 1974 rd. 1,1 Mill. Auslénderinnen im
Alter von 15 und mehr Jahren und etwa 1,0
Mill. ledige ausl&ndische Kinder in Pri-
vathaushalten gezidhlt. Von allen Frauen

im Alter von 15 und mehr Jahren waren 39 %,
von den Auslénderinnen hingegen 62 % er-
werbstétig. Mit steigender Kinderzahl
verringert sich zwar der Anteil der Er-
werbstatigen bei den Auslénderinnen - im
Gegensatz zu den Frauen insgesamt - recht
erheblich; von den Auslénderinnen mit

zwei und mehr Kindern waren jedoch noch

49 % erwerbstédtig gegeniiber 38 % der Ge-
samtzahl der Frauen mit zwei und mehr
Kindern. Besonders hoch ist der Anteil

der Erwerbstitigen an den alleinstehén-
den Auslénderinnen im Alter von 15 und
mehr Jshren mit einem Kind. Er.betrus

86 % gegeniiber 46 % bei allen alleinste-

henden Frauen mit einem Kind.

6. Wohnverhdltnisse

tber 90 % der Haushalte von Auslindern

waren Hauptmieter oder Untermieter

Bei der 1%-Wohnungsstichprobe 1972 wur-
den - hochgerechnet - rd. 21 181 000
Haushalte mit einem deutschen und etwa
1 084 OOO‘mit einem ausléndischen Haus-
haltsvorstand ermittelt. Jeweils etwa
zwel Drittel der deutschen und auslén-

dischen Haushalte waren Hauptmieter.
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Bei den deutschen Haushalten gab es Jjedoch
anteilm#Big erheblich mehr Wohnungseigen-~
timer (35 %) und weniger Untermieter (4 %)
als bei den Ausléndern (4 % bzw. 34 %). Er-
heblich iiber dem Bundesdurchschnitt (34 %)
lag der Anteil der als Untermieter unter-
gebrachten ausléndischen Haushalte an de-

ren Gesamtzashl in Baden-Wiirttemberg (48 %)

- und Schleswig-Holstein (45 %).

Wohneinheiten ausléndischer Haushalte
bei geringerer Raumzahl und kleinerer
Fldche dichter belegt als Wohneinheiten

deutscher Haushalte

Die Anzahl der zu Verfiigung stehenden Réu-
me vermittelt eine Vorstellung wvon der
GréBe einer Wohnung und stellt wohl das
wichtigste MaB fiir die Unterbringung eines
Haushalts dar. Von den »d. 1,41 Mill. Haus-
halten mit einem ausléndischen Haushalts-
vorstand hatten 45 % drei oder mehr Réume.
Etwa 23 % besaBen einen Raum und 18 % zwei
Riume. Weitere 14 %, und zwar als Untermie-
ter untergebrachte Haushalte, muBten die
von ihnen bewohnten R&ume mit anderen Un-
termieterparteien teilen. Von den rd. 21,2
Mill, Haushalten mit einem deutschen Haus-
haltsvorstand verfiigten 87 % iiber drei oder
mehr REume, und nur einen Raum besaB ledig-

lich jeder 20. Haushalt.

‘Sowohl bei den deutschen als auch bei

den ausldndischen Haushalten nimmt mit
wachsender Personenzahl auch die Zahl der
selbstbewohnten Riume zu. Gleichwohl be-
stehen teilweise erhebliche Unterschiede,
So verfiigten beispielsweise von den aus-
lédndischen Vierpersonen-Hauptmieterhaus-
halten 13 % iiber weniger als drei Riume;
bei den deutschen Haushalten gleicher

GroBe betrug der entsprechende Anteil
hingegen lediglich 1 %. Nahezu die Hélf-




te der ausléndischen Untermieterhaushal-
te mit vier Personen lebte in einem Raum,
von den deutschen Haushalten hingegen nur

ein Viertel.

Neben der Zshl der selbst bewohnten Riu-
me gibt auch die Fliche der Wohnung Auf-
schluf iiber die Qualitdt der Wohnungsver-
sorgung. Von den auslédndischen Hauptmie-

10)

waren rd. zwel Drittel
2

terhaushalten
in einer Wohnung mit weniger als 40 m
untergebracht; bei den deutschen Haupt-
mieter-Haushalten betrug der entsprechen-
de Anteil 14 %. Wshrend Wohnungen mit ei-
ner Fldche von 40 bis unter 60 m2 Jeweils
von etwa einem Drittel der ausléndischen
und deutschen Hauptmieter-Haushalte be-
wohnt wurden, verschieben sich bei den
Wohnungen mit einer Fl#che von 60 und
mehr m2 die Anteile wieder zu ungunsten
der Auslinder. Vergleicht man Haushalts-
grofBe und Wohnungsflédche miteinander,
zeigen sich Anhaltspunkte fiir eine Uber-
belegung der Wohnungen ausléndischer
Haushalte. So waren beispielsweise 15 %
der auslédndischen Hauptmieter-Haushalte
mit vier Personen in Wohnungen mit weni-
ger als 40 m2 untergebracht. Von den aus-
ldndischen Filinfpersonen-Hauptmieterhaus-
halten letten 34 % in Wohnungen mit einer
Fliche mit 40 bis unter 60 m°; bei den

deutschen Haushalten betrug dieser An-

teil hingegen nur 12 %.

Bei der Interpretation der Zahlen iiber

die wohnungsmiRige Unterbringung der

0) Die folgenden Ausfiihrungen beshrin-
ken sich auf die Darstellung der Wohnsgi-
tuation von Hauptmieter-Haushalten.

Fiir Eigentiimer— und Untermieterhaushal-
te sind die Besetzungszahlen der hier
analysierten Merkmalskategorien so ge-
ring, daB verallgemeinerungsfihige Aus-
sagen kaum mehr getroffen werden kon-
nen.
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ausléndischen Houshalte im Vergleich zu
der deutscher Haushalte darf nicht iber-
sehen werden, daR manche Unterschiede
hauptsdchlich mit den anderen Lebens-

und Wohngewohnheiten der einzelnen Aus-
léndergruppen zusammenhingen., Auslénder
sind, auch um Geld zu sparen, wahrschein-
lich eher als deutsche bereit, zusammen-
zurlicken bzw. wohnen gerne gemeinsam mit ..
Freunden und Bekannten. Daraus ergibt
sich zwangsliufig eine dichtere Belegung

der Wohnungen.

Ausléndische Hauptmieter lebten hiufiger
als deutsche Hauptmieter in sanitar

schlechter ausgestatteten Wohnungen

Uber drei Viertel der deutschen Hauptmie-
ter-Haushalte lebten in Wohnungen mit Bad
und WC, von denen Jjede zweite an eine Sam-
melheizung angeschlossen war., Von den Woh-
nungen ausléndischer Hauptmieter-Haushalte
weist hingegen nur etwa die Hélfte die
gleiche Ausstattung auf, yobei ebenfalls
jede zweite Wohnung an eine Sammelheizung
angeschlossen war. Etwa jeder flinfte aus-
ldndische, aber nur Jeder 1%. deutsche
Hauptmieter-Haushalt lebte in Wohnungen
ohne Bad und mit WC im Gebdude.

Beriicksichtigt man die Stellung im Beruf
des Haushaltsvorstandes, so zeigt sich,
daB die Wohnungen der Selbstindigen und
Angestellten wesentlich besser ausge-
stattet sind als die der Arbeiter. Etwa
56.5% der Selbstdndigen und zwei Drittel
der Angestellten, aber nur 14 % der Ar-
beiter verfiigten liber eine Wohnung mit
Bad, WC und Sammelheizung. Knapp ein
Viertel der ausléndischen Arbeiter be-

safl weder Bad noch WC in der Wohnung;



bei den deutschen Arbeitern hingegen be-
trug der entsprechende Anteil lediglich

8 %.

Hohere Mietbelastung auslandischer

Hauptmieter

Obwohl AusYsnder in der Regel in kleine-
ren und schlechter ausgestatteten Wohnun-
gen leben, zahlen sie im Durchschnitt
hohere Mieten pro m2 als vergleichbare
deutsche Haushalte. Nach dem Ergebnis

der Wohnungsstichprobe 1972 betrug die
durchschnittliche m2-Miete eines aus-
18ndischen Hauptmieter-Haushaltes

3,38 DM bei einer Durchschnittsfiéche

der Wohnung von 52 m2. Deutsche Haupt-
mieter zahlten hingegen im Durchschnitt
2,82 DM bei einer durchschnittlichen
Wohnungsfléche von 63 m2. Nahezu jeder
fiinfte auslandische, aber nur jeder zehn-
te deutsche Haushalt zahlte pro Qua-
dratmeter 4 bis unter 6 DM Miete.

60 % der auslindischen Hauptmieter

lebten in Altbauwohnungen

'

Etwa 46 % der auslindischen Hauptmieter
wohnten in Gebiuden, die 1918 und friher,
knapp 12 % in Gebiuden, die zwischen

1919 und 1948 fertiggestellt wurden. Von
den deutschen Hauptmietern lebten hinge-
gen lediglich 42 % in Altbauwohnungen.
AnteilmgBig nur geringfligige Abwei-~
chungen zwischen Deutschen und Auslén-
dern wurden hinsichtlich derjenigen Haupt-
nmieter festgestellt, die in 1965 oder
spdter errichteten Gebduden wohnten. Fast
zwel Drittel der ausléndischen Hauptmie-
ter von Wohnungen in Geb#iuden, die bis

1948 errichtet wurden, waren Arbeiter.
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Das erklidrt auch die an anderer Stelle
festgestellte schlechtere sanitidre Aus-
ristung der Wohnungen ausléndischer Ar-

beiter.

Ausléndische Haushalte in den unteren
und mittleren Einkommensgruppen anteil-
miafBig starker vertreten als deutsche

Haushalte

Bei der in Verbindung mit dem Mikrozensus
durchgefithrten Wohnungsstichprobe wurde
auch das monatliche Haushaltsnettoein-
kommen ermittelt. Danach verfligten von
den rd. 21,2 Mill, deutschen Haushalten
etwa 71 % iiber ein monatliches Nettoein-
kommen von weniger als 41 800 DM. Von den
rd. 1,1 Mill, ausldndischen Haushalten
gehdrten hingegen 80 % dieser Einkommens-
klasse an, obwohl in den auslindischen
Haushalten mehr Personen erwerbstitig

sind als in deutschen.

7. Ausbildung

Ausldnder hauptsdchlich Grund- bzw.

Hauptschiiler

Im Jahre 1972 besuchten knapp 250 000
auslindische Kinder und Jugendliche
Grund-, Haupt-, Real- und Gesamtschulen
sowie Gymnasien. Die meisten von ihnen

- 222 000 -~ waren Grund- bzw. Hauptschii-
ler. Ein Viertel kam aus den EG-Staaten,
ein weiteres Viertel aus der Tlirkei. Von
den Schiilern an Gymnasien waren 1972 nur
17 000 oder 1,1 % Auslinder. Dieser nied-
rige Anteil ist sicherlich auch darauf
zurickzufithren, dal ein ausldndisches
Kind wegen der Sprachbarriere nur dann
die Chance hat, eine hohere Schule zu be-

suchen, wenn es bereits mehrere Jahre



Schiiler deutschsprachiger Schulen war. So

{iberrascht es nicht, dal =it hbherer
Schulgattung der Anteil an der jeweili-
gen Gesamtzahl ausldndischer Schiller bei-
spielsweise bei den Tilirken, Jugoslawen
und Italienern abnimmt, bei den Cster-
reichern und Schweizern hingegen zu-
nimmt. Im Schuljahr 1972 stammte auch

der liberwiegende Teil der ausldndischen
Schiiler an Berufs- und Berufsfachschulen
" aus Europa. An Berufsaufbau-, Fachober-
schulen bzw. Fachgymnasien, Fachschulen
und Schulen des Gesundheitswesens waren
aber anteilmiBig auch Afrikaner und Asi-
aten stdrker vertreten. Das gilt in be~
sonderem MaBe fiir die Schulen des Gesund-
heitswesens. Von den Ausléndern an die-
sen Schulen besaB nahezu ein Drietel

die Staatsangehdrigkeit eines asiati-

schen Landes.

Im Wintersemester 1971/72 jeder

18, Student ein Auslénder

An deutschen wissenschaftlichen Hoch-
schulen waren im Wintersemester 1971/72
26 306 auslindische Studenten immatri-
kuliert. Jeder 18. Student besal somit
nicht die deutsche Stastsangehdrigkeit.
Fost die Hilfte (45,9 %) kam aus euro-
pé}schen Lindern, ein knappes Drittel
(31,1 %) aus Asien, 13 7% aus Amerika

und nur 7,2 0 aus Afrika.

Unter den europdischen Studenten stellen
die Griechen, gefolgt von den Franzosen

und den Tirken die stdrkste Nationalité-
tengruppe. Absolut am zahlreichsten vertre-
ten sind die persischen Studenten. Zusammen
mit der zweitgroften asiatischen Gruppe,
den Indonesiern, machen sie 45 % aller
asiatischen Studenten aus. 61,4 % aller
amerikanischen Studenten kommen aus den

Vereinigten Staaten.

Die Wahl der Studienfdcher steht in engem
Zusammenhang mit dem Herkunftsland der
ausléndischen Studenten. Aus den Industrie-
nationen, die in der Regel iliber ein gut
ausgebautes Hochschulwesen verfiigen, kommen
Studenten, um Geistes- und Sprachwissen-
schaften (nicht iberwiegend Germanistik) zu
studieren; Studenten aus weniger entwickel-
ten Lindern bevorzugen die Studiengebiete
Medizin, Wirtschafts-, Natur- und Ingenieur-
wissenschaften. So :studieren 73,3 % bzw.
69,4 % der Studenten aus Frankreich und

aus den Vereinigten Staaten Geistes- und
Sprachwissenschaften. Die gréBte Neigung,
Medizin zu studieren,findet sich bei den
Afrikanern (20,6 %) und den Indonesiern
(20,5 %}. Nur 20 % der Afrikaner, aber auch
28 % der Asiaten und je ein Drittel der
Tirken und der Griechen studierten Inge-
nieurwissenschaften. Tirken und Griechen,
welche gemeinsam etwa 27 % aller Studen-
ten aus dem europdischen Ausland ausmachen,

stellten iiber die Hilfte aller Ingenieur-




studenten aus dem europdischen Ausland an
deutschen Hochschulen. Hervorzuheben sind
zwel nationale Besonderheiten hinsicht-
lich der Studienfachwahl: 31,6 % aller
huslidndischer Studenten der Geographie
und Geowissenschaften kommen aus dem

Iran und 23,5 % aller ausld#ndischen Mu-
sikstudenten an Kunst- und Musikhochschu-

len aus Japan.

8. Erwerbstiitigkeit und Beschiéftigung.

L4
Héhere Erwerbsbeteiligung, besonders

der Frauen

Am 27.5.1970 gab es in der Bundesrepublik
26,6 Mill. Erwerbspersonen, darunter wa-
ren 1,7 Mill. Auslénder. Wihrend der An-
teil der Auslinder an’'der Wohnbevdlke-
rung seinerzeit 4,0 % betrug, machte er
6,5 % der Erwerbspersonen aus, d.h. Jje~
de 15. Erwerbsperson war Auslédnder. In
der Tat sind die meisten Auslénder mit
dem Wunsch in die Bundesrepublik ge-
kommen, hier einen Arbeitsplatz zu fin-
den. Sie weisen dementsprechend eine
wesentlich hohere allgemeine Erwerbs-—
quote (70,8 %) auf als die deutsche Be-
vélkerung (42,8 %). Das ist zum einen
durch den fiir die Erwerbsbeteiligung
gliinstigeren Altersaufbau der Auslénder
bedingt. Aber auch die altersspezifi-
schen Erwerbsquoten der Auslénder sind
durchweg hoher als die der deutschen
Bevdlkerung. Dies gilt selbst fiir die
mittleren Altersjahre, in denen auch

die Erwerbsbeteiligung der deutschen
Msnner fast 100 % betrigt. Von beson-
derem Einfluf suf die Hohe der allge-
meinen Erwerbsquote ist auch die we-
sentlich gr&flere Erwerbsbeteiligung

der Ausldnderinnen.

Arbeiteranteil der ausldndischen Erwerbs~

tdtigen doppelt so groR

Deutsche und auslindische Erwerbstitige
weisen eine beachtlich andersartige Struk-
tur im Hinblick auf ihre Stellung im Beruf
auf. Wdhrend der Arbeiteranteil der deut-
schen Erwerbstdtigen 43 % betrigt, er-
reicht er bei den Auslandern annghernd den
doppelten Wert (85 %). Knappe 17 % der
deutschen Erwerbstitigen sind selbstidndige
und Mithelfende Familienangehdrige; bei
den Auslandern macht diese Gruppe knapp

3 % sus.

Beschdftigungsschwerpunkte in der Kunst-

stoff-, Gummi- und Asbestverarbeitung

Aus der Zihlung der nichtlandwirtschaft-
lichen Arbeitsstitten am 27.5.1970 liegen
Zahlen i{iber auslédndische Beschiéftigte nach
Wirtschaftsklassen vorqq). Es zeichnen sich
deutliche Schwerpunkte ab. Innerhalb des
Verarbeitenden Gewerbes sind Auslénder ins-
besondere in der Kunststoff-, Gummi-~ und
Asbestverarbeitung, der Eisen-~ und NE-
Metallerzeugung, GieBerei und Stahlver-
formung sowie in der Elektrotechnik, Fein-
mechanik und Optik, Herstellung von EBlI-~
Waren, Musikinstrumenten, Sportgerdten,
Spiel- und Schmuckwaren beschéftigt. In
der letzten Unterabteilung sind -iiber-
durchschnittlich viele Auslinderinnen té-
tig, némlich iiber ein Viertel aller be-
schiaftigten Auslé@nderinnen., Fiir m#nnliche
und weibliche Beschéftigte in der Wirt-
schaftsabteilung Dienstleisfungen ist

das Gaststd@tten~ und Beherbergungsgewer—

be sowie die Unterabteilung "Reinigung

T7) Ergebnisse nach Wirtschaftsgruppen
sind in der Fachserie C, Arbeitsstatten~
zdhlung vom 27.Mai 1970, Heft 3, verdf-
fentlicht worden.




und Kdrperpflege" von besonderer Bedeu-
tung. Von grdéflerer relativer Bedeutung
ist schlieBlich noch das Bauhauptgewer-

be in der Wirtschaftsabteilung Baugewerbe.

Auslander im Besuhauptgewerbe hauptsich-

lich in Grofbetrieben beschéftigt

Ende Juni 1974 waren 15,8 /4 der Beschif-
tigten im Bauhauptgewerbe Auslinder ge-
geniiber 12,9 % am Volksz#hlungsstichtag
(27.5.1970). Dabei war der Anteil der
ausléndischen Arbeitnehmer mit 23%,3 %

in den Betrieben mit 500 und mehr Be-
schiftigten am gro8ten. Rd. 37 % der aus-
lindischen Arbeitnehmer waren im Hoch-,
Tief- und Ingenieurbau beschiftigt und
machten dort 19 % aller Arbeitnehmer aus;
weitere 34 % waren im Hoch- und Ingenieur-
hochbau eingesetzt. Im StraBenbau waren

. hingegen nur knapp 11 % aller auslindi-
schen Arbeitskridfte des Bauhauptgewerbes
tatig. Wihrend in den nérdlichen Bundes-
léndern der Anteil der ausléndischen Be-
schaftigten sehr gering ist, betrug er in
Hessen 19,9 7% und in Baden-Wiirttemberg
30,4 % aller Beschiftigten im Bauhauptge-

werbe.

Bei den in die Handwerksrolle eingetrage-
nen Betrieben des Bauhauptgewerbes liegt
der Auslinderanteil mit 12,1 % der Be-
schiftigten niedriger als im gesamten
Bauhauptgewerbe. Dies erklért sich durch
das Ubergewicht kleinerer Betriebe; denn
in den wenigen grofen Betrieben mit 500
und mehr Beschéftigten stellen die Aus-

léinder ein Viertel aller Beschidftigten.
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Auslinderbeschaftigung seit Ende 1973

rickliufig

Zahlen iber die beschaftigten ausléndi-
schen Arbeitnehmer weist auch die Bundes-
anstalt fiir Arbeit nach, Seit den 60Qer
Jahren nahm die Beschaftigung von Auslan-
dern von Jahr zu Jehr zu. Die Zahl auslian-
discher Arbeitnehmer wuchs von einer hal-
ben Million im September 1961 binnen 5 Jah-
ren auf 4,% Mill. im September 1966, ging
in der Rezession von 4967 auf knapp 1 Mill.
zuriick, stieg dann wieder beschleunigt an
und erreichte im September 1973 den Stand
von 2,6 Mill, Bei die§er Zahl handelt es
sich um ein vorlédufiges Ergebnis, das
durch Hochrechnung der Daten des neuen
Meldeverfahrens zur Sozialversicherung und
zur Bundesanstalt fiir Arbeit ermittelt wur-
de. Im Zusammenhang mit dem von der Bundes-
regierung im November 1973 verfiigten An-
werbestop verringerte sich die Zahl der
beschidftigten ausléndischen Arbeitnehmer
gegeniiber Ende September 1973 ( 2 595 000)
un rd. 245 000 oder 9,5 % auf 2 350 000
Ende September 1974. Auch hierbei handelt
es sich um ein vorldufiges Ergebnis aus
dem neuen Meldeverfahren zur Sozialversi-

cherung.

Ende September 1974 waren knapp 67 000
Auslénder arbeitslos; das entsprach einer
Arbeitslosenquote von 2,8 %. Bis Ende De~
zember 1974 verdoppelte sich die Zahl der
ausléndischen Arbeitslosen, und die Ar-
beitslosenquote stieg auf 5,8 %. Die all~
gemeine Arbeitslosenquote hingegen hat sidy
im gleichen Zeitraum lediglich von 2,8 %

auf 4,2 % erhdht.



Auslindische Arzte iiberwiegend in Kran-

kenhdusern tétig

Ende 1973 gab es 6 514 auslindische im
Bundesgebiet berufstitige Lrzte, das wa-
ren rd. 6 % aller Arzte. Die regionale
Verteilung ist recht unterschiedlich:
Den hochsten Anteil wies das Saarland
(9,7 %), den niedrigsten Hamburg (2,2 %)
auf. Der iiberwiegende Teil der auslindi-
schen LArzte (91,0 %) ist hauptamtlich in
Krankenhiusern tdatig. Unter den auslédn-
dischen Fachi&rzten bilden die Chirurgen

mit rd. einem Drittel die stdrkste Grup-

pe.

6,9 % des in Krankenhsusern (ohne Schiiler,
Hebammen und Wochenpflegerinnen) in der
Bundesrepublik ohne Berlin (West) titigen
Pflegepersonals waren Auslinder. Die re-
gionale Verteilung ist etwas anders als
die der Arzte. Den hidchsten Auslinderap-
teil an Pflegepersonal hatte Hessen(11,2%),
den niedrigsten Bremen (1,3%).

8. Sozialhilfe

Uber die Empfinger von Sozialhilfe wird -
in der Gliederung nach verschiedenen Merk—
malen - eine Jahresstatistik éefﬁhrt.
Empfinger von Sozialhilfe, die im Laufe
des Jahres Hilfe verschiedener Art er-
halten, werden bei jeder dieser Hilfear-
ten gezdhlt. Bei der Zusammenfassung zu
den Gesamtzahlen "Sozialhilfe", "Hilfe
zum Lebensunterhalt"und "Hilfe in beson-
deren Lebenslagen" wird jeder Hilfeem-
pfinger nur einmal gezdhlt. Weiter wer-
den die Empfénger danach differenziert,
ob die Hilfe in Anstalten oder auBerhalb
von Anstalten gewdhrt wurde. Auch hier

werden Empfinger, denen beide Arten von

Hilfe zuteil wurden, bei jeder dieser
Hilfeformen gezdhlt, bei der Zusammen-
fassung "auferhalb von Anstalten und/oder

in Anstalten" jedoch nur einmal erfafit.

1973 rd. 33 % mehr Auslinder und Staaten-
lose unter den Sozialhilfeempfiéngern als

1967

Im Jahre 1973 gab es rd., 1 730 000 Sozisl-
hilfeenpféinger, darunter etwa 27 000 oder
1,5 % Ausléinder und Staatenlose; das wa-

ren rd. 3% % mehr als im Jahre “1967.

Recht unterschiedlich ist der Anteil der
Auslénder und Staatenlosen an der Gesamt-
zghl der Empfanger bestimmter Hilfearten.
So besaBl beispielsweise 1973 fast jeder
20. Empfinger von Hilfe fir werdende Miit-
ter und Wéchnerinnen nicht die deutsche
Staatsangehdrigkeit. Besonders hoch war
der Anteil der Auslander auch an den Per-
sonen, denen in Anstalten "Sonstige Tu-
berkulosehilfe" (7 %) gewdhrt wurde. Die
wenigsten Auslinder (0,4 %)gab es unter
den Empféngern von Altenhilfe in Anstal-
ten. Besonders niedrig war ihr Anteil fer-
ner an den Personen, denen 1973 auBlerhald
von Anstalten und/oder in Anstalten Blin-

denhilfe gewidhrt wurde (0,3 %).

9, Straffélligkeit

Beteiligung der Auslénder an der Straf-
f8lligkeit hoher als es ihrem Bevdlke-

rungsanteil entspricht

Mit der Zunahme der Zahl der Auslinder im
Bundesgebiet ist in der Offentlichkeit
immer stidrker die Frage diskutiert wor-
den, ob die hier lebenden Auslénder hiu-

figer straffdllig werden als Deutsche und



damit in besonderem MaBe zur Entwicklung
der Kriminalitét beitragen. Aufschliisse

hieriiber vermittelt die Strafverfolgungs-
statistik, in der die Auslinder gesondert

nachgewiesen werden.

Zundchst fallt auf, daB die Beteiligung
der ausléndischen StaatsangehSrigen an
der Straffilligkeit grdfler ist als ihrem
Bevdlkerungsanteil entspricht. Das hingt
mit der anderen Alters~ und Geschlechts-
struktur zusammen und darf nicht zu fal-
schen SchluBifolgerungen verleiten. Auch
eine normale Ziffernberechnung - Verur-
teilte je 100 000 Strafmiindige - wilrde
nochmals zu einer ungerechtfertigten
Diskriminierung der Auslinder fithren. Un-
ter ihnen gibt es erheblich wenig dltere
Leute und weit mehr Minner als unter

der deutschen Bev8lkerung. Filir genauere
Vergleiche wurden daher Verurteiltenzif-
fern fiir die 18- bis unter 50jdhrigen
Ménner berechnet. Midnner dieses Alters
werden am hiufigsten straffillig. Da Zah-~
len iiber.die verurteilten Auslédnder in
dieser Altersgliederung nicht zur Ver-
figung stehen, ist von der vértretbaren
Annahme ausgegangen worden, dafll die Masse
der verurteilten Ménner auslandischer
Staatsangehdrigkeit dieser Altersgruppe

angehdrt.

Kriminalitdt der Auslénder teilweise hdher

als bei der deutschen Bevidlkerung

Wird die besondere Kriminalit&t der Deut-
schen und Ausliénder bei ausgewdhlten
‘Straftaten schwereren Unrechtsgehalts auf
der Basis der so berechneten Verurteil-
tenziffern verglichen, so zeigt sich fol-

gendes:
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Die Verurteiltenziffern der Auslénder

sind bei fahrldssiger Tétung oder Kérper-
verletzung im StraBenverkehr, Fahrerflucht,
Mord und Totschlag, gefdhrlicher und
schwerer Korperverletzung, Vergewaltigung
sowie Urkundenfidlschung h&her als bei der
deutscheg BevSlkerung. Die im Vergleich

zu den Deutschen hdhere Ziffer der wegen
Urkundenfilschung verurteilten ausl&ndi-
schen Ménner diirfte in erster Linie da-
rauf zurickzufiihren sein, daB zahlreiche
Auslénder illegal in das Bundesgebiet ein-
reisen und sich die fiir ihren Aufenthalt
erforderlichen Dokumente auch illegal be-
schaffen oder selbst ausstellen. Eine ge-
geniiber den Deutschen wesentlich geringe-
re Kriminalitit ergibt sich hinsichtlich
der Straftaten "Gefidhrdung des Stralen-
verkehrs durch Trunkenheit" sowie "Ver-

letzen der Unterhaltspflicht".

Einige Besonderheiten zeigen sich, wenn
man die Entwicklung der Verurteiltenziffer
seit 1969 bei der deutschen und suslindi-~
schen BevOlkerung vergleicht. Danach ist
beispielsweise die Mord- und Totschlags-
kriminalitét zwar bei beiden Bevdlkerungs-
gruppen gestiegen; der Anstieg der Verur-
teiltenziffer betrug 1973 gegeniiber 1969
bei den Auslindern jedoch 50 %, bei den
Deutschen hingegen nur 19 %. Ebenso er-
hohte sich die Ziffer der wegen gefdhr-
licher und schwerer Korperverletzung Ver-
urteilten bei den Auslindern im gleichen
Zeitraum um 51 %, bei den Deutschen je-
doch lediglich um 4 %. Leicht riickliufig
sind bei beiden Bev§1kerungsgruppen die
Verurteiltenziffern bei den Straftaten
"Fahrléssige Tdtung oder Kdrperverletzung
in StraBenverkehr" und "Vgrgewaltigung".



Auffallend ist schlieBlich noch, daB sich
die Verurteiltenziffer hinsichtlich der
Straftat "Raub und Erpressung" bei den
Ausléndern 1973 gegeniliber 1969 verdop-
pelt hat. ‘

Besonderes Interesse findet die etwas ho-
here Sittlichkeitskriminaltidt der Aus-
lédnder. Es wire allerdings falsch, die im
Vergleich zu den deutschen Ménnern gering-
fligig hdhere Sittlichkeitskriminalitat

der Auslinder nur zu ungunsten dieses Per-
sonenkreises zu interpretieren. Genauer
lieBe sich das strafrechtlich relevante

gsittliche Verhalten beider Bevilkerungs-—

gruppen nur Aadurch niteinander verglei-
chen, daB man den Ausléndern eine deut-
sche Kontrollgruppe gegeniiberstellt, die
gleichfalls iiberwiegend ohne famili&re
Bindungen und zum grofen Teil ohne Sprach-
kenntnis in einer fremden Umwelt lebt.

Da diese Moglichkeit ausscheidet, bleibt
fiir die Erkldrung der hdheren Sittlich-
keitskriminalitdt der Auslénder der Hin-
weis auf die genannten besonderen Lebens-
unsténde. Dieses Beispiel verdeutlicht
zugleich, daB diskriminierende Aussagen
iiber die Kriminalit#it der Auslénder

nicht schlechthin vertretbar sind.



V. Statistische Merkmale
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Nachgewiesen werden nur Ausldnder unter den Ar-
beitnehmern in Arbeitsstédtten.

Personenbezogene Merkmale und Merkmalskombinatio-
nen werden durch Zusammenfiihrung aus dem Mikro-
zensus ubernommen und den Haushalten zugeordnet.
Diese werden nachgewiesen nach den wobnungsstati-
stischen Merkmalen: Wohnverhéltnis, Gebaudeart,
Flache, Ausstattung, Baualter, Miete u. gm-Miete
der Wohnung, selbstbewohnte Riume, Untermiete,
Flache und Rdume je Person bei Untermietern.-

1) Des Haushaltsvorstandes.- 2) Haushalte mit
nichtdeutschem HV; aus EG-Lindern; Arbeiterhaus-
halte nach ausgewahlten Staatsangehorigkeiten.-
3) ZusammengefaBt zur "sozialen Stellung des HV".

1) GréBtenteils Zusammenfassungen; ab 1974 Nach-
weis nach einzelnen Staatsangehrigkeiten, so-
fern die Zahl der Angehérigen eines ausld. Staa-
tes, die im Bundesgebiet leben, hochgerechnet

5 000 ilibersteigt.- 2) Bis 1971 und ab 1976 in
Abstiénden von 2 Jahren.- 3) SAEG-Arbeitskrifte-
stichprobe 1968-1971, 1973, 1975 (im Rahmen des
Mz qurchgefiiirt).- 4) Ab 1974.- 5) Ab 1975.-

6) Ab 1976 (unregelmiBig).

Zahlen uber Ausldnder nach Vorliegen der Ergeb-
nisse der Vz 1970 erstmals zum 31.12.1970.

1) Nur Msnner und Frauen iiber 16 Jahre sowie
Kinder unter 15 Jahren.

1) Nachweis ab Berichisjahr 1970.

Binnenwanderung: Von Kreis zu Ereis nach dem
Geschlecht.

1) Nur Selbstindige und Unselbsténdige.

1) Teilweise nur Unterscheidung Deutsch/
Ausldnder.

1) Teilweise pur Unterscheidung Deutsch/

Auslénder.- 2) Ab 1975 Unterscheidung nach der
Staatsangehdrigkeit vorgesehen.

*) 1972/73/74 keine Angaben fiir Auslénder, ab
;97SG(geplant) Induvidualerhebung gem. § 7 H
tatG.

Nachweisung erfolgt ab 1972.

Nachgewiesen werden Arzte und ab Ende 1971 auch
Zahnarzte.

Rachgewiesen werden Arzte, ab Ende 1971 Pflege~
personen sowie med.-techn. Assistenten.

1) Nach der Straftat (Statistik des BKA).-
2) Arbeitnehmer, Gewerbetreibender, Sonstiger.

1) Nach der Straftat.- 2) Nur ausgewihlte.

1) Nach der Art der Strafe und Sicherungsver-
wahrung.,

1) Nach der Straftat nur fiir Bundesgebiet ohne
Bayern.

1) Nachgewiesen werden nur Minner, Frauen,
Jugendliche (Personen, die das 18. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben), Jugendliche und
Heranwachsende (Personen, die das 21. Lebensg-
Jjahr noch nicht vollendet haben).

Nachgewiesen werden nur ausléndische Arbeit-
nehmer.-

1) Teilweise nur susgewihlte Staatsangehdrig-
keiten. Nur fiir Arbeitnehmer.- 2) Die 1 716 000
von der VZ 1970 ermittelten ausldndischen
Erwerbstétigen wurden vom I AB nach Berufsord-
nungen aufgeschliisselt.
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AUSLANDER INSGESAMT UND NACH DER STAATSANGEHORIGKEIT
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@ AUSLANDER IN DEN LANDERN DES BUNDESGEBIETES AM 30.9.1974
NACH AUSGEWAHLTEN STAATSANGEHORIGKEITEN
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AUSLANDER AM 30.9.1974 NACH ALTERSGRUPPEN UND AUSGEWAHLTEN STAATSANGEHORIGKEITEN
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@ ALTERSSPEZIFISCHE FRUCHTBARKEITSZIFFERN 1970,1972 UND 1973 FUR DEUTSCHE UND AUSLANDER
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DEUTSCHE UND AUSLANDER AM 27.5.1970 NACH DER BETEILIGUNG AM ERWERBSLEBEN
Ergebnis der Volkszahlung
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I. Zusammenfassende Ubersichten
Ausgewidhlte Strukturdaten fiir Auslander 1974

1 000
Enthalten Enthalten
Gegenstand der : Gegenstand der :
Nachweisung Jahr | Insgesamt Tailellle Nachweisung Jahr | Insgesamt Taglellle
Zahl und regionale Verteilung Zshl und regionale Verteilung
Geschlecht ) 1974 Aufenthaltsdauer?) 1974 II. 7.
Ménnlich 2 52 von ... bis unter
Weiblich 1 615 «.. Jahren
Insgesamt 4 127 unter 1 302
Regionale Verteilung 1974 II. 1. 1 - 2 516
Schleswig-Holstein 76 2 - 3 406
Hamburg 114 3 - 4 462
Niedersachsen 276 4 - 6 927
Bremen 40 & - 8 306
Nordrhein-Westfalen 1 200 8 - 10 259
Hessen , qu 10 und lénger 689
Rheinland~Ffalz 155
Baden-Wiirttemberg 914 EheschlieBungen, Geburten und
Bayern 703 Sterbefdlle III. 1.
Ssarland 44 EheschlieBungen
. von und mit Aus-
Berlin (W?st) 162 Tendern 1973
Bundesgebiet 4 127
Staatsangehsrigkeit?) 1974 11. 2, | beide Ehegatten 5
Tirkei 1028 Mann Auslander
Jugoslawien 708 /Frau Deutsche . 15
Italien 630 Frau Auslénderin
Griechenland 406 /Mann Deutscher 11
Spaniep i . 273 Lebendgeborene mit
Portugal 122 ausIand.:Lsct_l_‘e’_I_-_
Osterreich 197 Staatsangehorigkeit 1973 III. 3.
Niederlande 110 beide_.Elternteile
Ubrige 654 Auslénder 80
3) Vater Auslander ,
Altersgruppen 1974 II. 3. /Mutter Deutsche 11
Alter von ... bis Nichtehelich
unter ... Jahren Lebegdggborene
unter 15 75 guzléndischer A
15 - 45 2 702
45 - 65 385 Gestorbene 1973 10 III. 1.
65 und dariiber 66
s 3) Wanderungen iliber die Auslandsgrenzen
Familienstand 1974 II. 6. des Bundesgebietes
ledig 1725 Zuziige 1964 625 v. 1.
verheiratet 2 064 1968 590
verwitwet/
geschieden 79 1974 538
Religionszugehdrig— II. 8.
keit 1970 -
evangelisch 190 Fortzlige 1964 371 Iv. 1.
rom.-katholisch 1 379 1968 333
iibrige 1 032 1974 580

1) Aufteilung von 259 455 Personen nach dem Geschlecht geschétzt.- 2) Ohne 19 108 Personen, die
nicht nach diesem Merkmal aufgegliedert werden konnten.- 3) Ohne 259 455 Personen, die nicht
nach diesem Merkmal aufgegliedert werden konnten.
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I. Zusammenfassende Ubersichten
Ausgewiihlte Strukturdaten fiir Auslédnder 1974

1 000
Enthalten Enthalten
Gegenstand der p Gegenstand der "
Nachweisung Jahr { Insgesanmt Ta‘tglle Nachweisung Jahr | Insgesamt Ta%;lellle
Wanderungen iiber die Auslandsgrenzen Haushalte und Familien
des Bundesgebietes
Uberschuss der Zu(+ Privathaushalte
bzw. FOTLzZUge (-; ;(964 + 254 IV. 1. mit ... Ferson(en) 1974 vi. 2.
1968 + 257 1 504
1974 - 42 2 378
Uberschuss der Zu(+)bzw. 3 322
Fortgezogenen nach 4 238
HerE&fts- bzw.Ziel-
landern 1974 Iv. 1. 5 und mehr 153
‘I‘iirkei‘ + 50 Mitglieder von Privat- .
Jugoslawien - 30 haushalten 1974 . VI, 2.
Italien - 35 mannlich 3 849
Griechenland - 19 weiblich 101
Spanien - 34 insgesamt 4 040
Fortugal . -4 Familien 1974 VI. 5.
Ubrige + 30 ohne ledige Kinder 669
Lo mit ledigen Kindern 732
Einbilirgerungen insgesamt 1 301
Herkunftsldnder der . Kinder 1 349
ringeburgerten 1974 v.
: Frauen im Alter von
Italien 2 “nd mehr JahTen
Jugoslawien 4 mit ... ledigem(en
Ruménien 5 Kind(ern) 1974 Vi. 6.
Ungarn 2 Y 540
Ubrige 12 1 269
2 und mehr 294
Haushalte und Familienu) insgesamt 1102
Kinder 1 040
Privathaushalte 1974 VvI. 3.
Einpersonen- . .
heushalte 504 Wohnverhédltnisse
Mehrpersonen- Haushalte mit
haushalte 1 091 ... Ferson{en 1972 Vii. 1.
Haushaltsvorstinde 1 433
von rrivathaushalten 1974 VI. 4. 2 250
ménnlich 1 455 3 182
weiblich 140 4 126
insgesant 1 595 5 und mehr 93
Alter von ... bis insgesamt 1 084
unter ... Jahren
unter 25 164
25 - 35 646 Unterbringung 1972 VIii. 1.
35 ~ 45 486 Eigentiimer 38
45 - 55 194 Mieter 675
55 und mehr 106 Untermieter 371

4) Die Angaben beziehen sich nur auf Haushalte und Familien mit einem Auslénder als Haushalts-

bzw. Familienvorstand.
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I. Zusammenfassende Ubersichten
Ausgewdhlte Strukturdaten filir Auslénder 1974

1 000
Enthalten Enthalten
Gegenstand der : Gegenstand der :
. Jahr | Insgesamt| in : Jahr | Insgesamy in
Nachweisung Tabelle Nachweisung Tabelle
Ausbildung Erwerbstitigkeit und Beschiftigung
Schiiler an allgemein- Ausgewdhlte Wirt-
*~ bildenden Schulen 1972 VIII. 1.| schaftsabteilungen 1970 IX. 1.
Grund- und Energiewirtschaft,
Hauptschulen 222 Wasserversorgung,
Realschulen 7 Bergbau 28
. Verarbeitendes
Gymnasien 17 Gewerbe (ohne
Gesamtschulen 3 Baugewerbe) 1 080
Schiiler an Schulen Baugewerbe 233
der beruflichen Handel 79
Ausbildung 1972 VIIL. 2. Dienstleistungen 174
Berufsschulen 39 .
Berufsfachschulen 3 Stellungnlm'Beruf 1970 IX. 1.
Berufsaufbauschulen 0 S?letandJ.'g? 38
Fachoberschulen Mggéhgﬁéilen_ 1%
/Fachgymnasien 1 Abhingige 1 665
Schiiler an Schulen dar. Arbeiter 1 459
der allgemeinen und
berufl.Fortbildung 1972 VIII. 3. Besché‘iftigte a&sl.
Fachschulen 4 ﬁi‘gﬁt %ﬁgﬁii T in
Schulen des Ge- schaftlichen
sundheitswesens 3 Arbeitsstatten 1970 1 549 IX. 3.
insgesamt 7 Beschidftigte ausl.
. Arbeitnehmer im
Studenten an Uni-
Yersitaten, Teoh- Bauhauptgewerbe 1974 191 IX. o6.
nischen und son- s
L2 Beschiaftigte ausl.
stigen Wissenschaft- WS Arbeltnenmer 1955 80 IX. 8.
Tichen Hochschulen 1971/72 VIII. 7.| =—————
insgesamt 26 1967 991
daruni_:er gach 1974 2 350
Studienféchern: nach asusgewdhlten
Medizin 3 Staatsangehorig—
Wirtschafts-, keiten 1974 IX. 8.
Gesellschafts~ Tlrkei 590
und Staats- .
wissenschaften 4 Jugoslawien 470
Geistes- und Italien ( 370
Sprachwissen- Griechenland 225
schaften 7 Si)anien 165
Naturwissen-
schaften 4 Por 1':ugal 85
Ingenieurwissen- Ubrige 445
schaften > Arbeitslose 1974 67 IX.10.
Erwerbstédtigkeit und Beschiadftigung Berufstitige Arzte 1973 7 IX. &4
Erwerbspersonen 1970
o . - Personal der Kran-
ménnlich 1227 X. 1. kenhzuser 1973 IX. 5.
weiblich 200 B
insgesamt 1 727 Arzte
Nichterwerbspersonen 41970 712 IX. 1. Fachdrzte
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I. Zusammenfassende Ubersichten
Ausgewdhlte Strukturdaten fiir Ausladnder 1974

1 000
Enthalten Enthalten
Gegenstand der ; Gegenstand der Jahr | Insgesamt] in
Nachweisung Jahr | Insgesany Peholle Nachweisung & Tgbelle
Personal der Kran- Straffdlligkeit XI. 4.
‘kenhauser 1973 © IX. 5. lyegen Verbrechen
. "und Vergehen
darunter: Verurteiite 1973
Chirurgen 1 ménnlich 70
Internisten und Gyndkologen A weiblich 2
insgesamt 79
Pflegepersonen 15 darunter wegen:
Vergehen im
StraBenverkehr 34
einfachem Dieb-
Sozialhilfe X. stahl 10
gefdhrlicher u. .
Empfénger von schwerer Kor-
SozIaEﬁlI'fe 1973 27 perverletzung 1
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II. Zahl und regionale Verteilung der Ausl#nder

1. Wohnbevilkerung und Auslénder in den Lindern des Bundesgebietes

6. 6. 19617 30. 9. 1967 30. 9. 1970 30. 9. 1974
Land w°§2§5:21 Auslénder w°§2§3xgl{ Auglénder woi‘gzsxgl' Auslénder waﬁg‘:‘e;;:l Auslénder

1000 | % 1000 [ % 1000 [ % 1000 [ %
Schleswig-Holstein 2 317,4 12,6 0,5 2 495,9 29,1 1,2 2 504,9 46,0 1,8 2 585,5 76,0 1,8
Hamburg 1 832,3 22,3 1,2 1 8%,4 €0,0 3,3  179,2 90,3 5,0 1 739,4 . 114,4 2,8
Nredersachsen 6 640,9 38,6 0,6 6 988,2 105,35 1,5 7 109,3 183,0 2,6 7 268,3  275,7 6,7
Bremen 706, 4 4,9 0,7 751,5 13,8 1,8 735,8 28,4 3,3 726,0 39,9 1,0
Nordrhein-Westfelen |15 901,7  204,8 1,3 16 840,1 513,6 3,0 16 973,4 825,9 4,9 17 228,2 1 200,4 29,1
Hessen 4 ga,n 60,7 1,3 5 25,5 201,3 3,8 5 409,4 329,7 6,1 5 580,0  443,7 10,7
Rheinland-Pfalz 3 417,4 29,0 0,8 3 62h,n 64,3 1,8 3 656,3 101,17 2,8 3695,0 155,1 3,8
Baden-Wiirttemberg 7 759,2  167,5 2,2 8 557,3 411,9 4,8 8 9u3,6 724,3 8,1 9 238,2  914,2 22,1
Beyern 9 515,5 10,9 1,2 10 276,4 330,7 3,2 10 540,7 497,8 4,7 10 852,8  702,9 17,0
Searland 1.072,6 20,7 1,9 113,5 29,4 2,6 4 120,9 1,6 3,1 1106,0 43,6 1,1
Berlin (West) 2 197,4 14,2 0,6 2 167,8 47,5 2,2 2 116,9 19,4 5,6  2028,5 161,8 3,9
Bundesgebiet 56 174,8  686,2 1,2 59 926,0 1 806,7 3,0 60 907,2 2976,5 4,9 62 048,1 4 127,4 100

1) Ergebnis der Volksz#hlung.

2. Auslédnder nach susgewihlten Staatsangehrigkeiten

0]
1961 1967 1970 1974
hirigkeit
Staatsangehirigke 1 000 | % 1000 [ % 1000 | % 1000 [ %

Buropa 534,7 77,9 1577,8 87,3 2 723,8 91,5 3 761,1 91,6
Belgien 6,5 0,9 11,1 0,6 12,9 0, 14,8 0,4
Diinemark 3,7 0,5 7,2 0,4 8,1 0,3 9,4 0,2
Frankreich 20,1 2,9 37, 2,1 47,1 1,6 59,1 1,4
Grofbritannien und Nordirland 9,1 1,3 25,3 1,4 34,3 1,2 52,2 1,3
Irland 0,3 0,1 1, 0,1 1,3 0,1 2, 0,1
Italien 196,7 28,7 412,8 22,8 573,6 19,3 629,6 15,3
Luxemburg 1,9 0,3 3,0 Q,2 3,7 0,1 4,2 0,1
Niederlande 65,4 9,5 97,9 594 103,9 3:5 109,9 2,7
EG-Staaten 303,7 44,2 596,4 33,0 784,9 26,5 1,5 21,5
Pinnlend 1,3 0,2 4,3 0,2 T2 0,2 8,8 0,2
Griechenland 42,1 6,1 201,0 11,1 342,9 11,5 406,4 9,9
Jugoslawien 16,4 2,4 140,6 7,8 514,5 17,3 1707,8 17,2
Osterreich 2) 57,3 8,4 115,6 6,4 143,1 4,8 177,0 4,3
Ostblockstaaten 34,9 541 97,0 554 113,4 3,8 108,8 2,6
Portugai 0,8 0,1 24,0 1,3 54,4 1.8 121,5 3.0
Schweden 2,1 0,3 5,3 0,3 . 6,5 0,2 8,8 0,2
Schweis 16,0 2,3 25,5 1,4 26,7 0,9 26,2 0,6
Spanien 44,2 6,4 177,0 9,8 245,5 8,2 272,7 6,6
Tirkel 6,7 1,0 172,4 9,5 469,2 15,8 1 027,8 25,0
triges Rurope 9,2 2,3 18,7 1,0 15,5 0,5 13,8 0,5
Afrika ) 7,8 1,1 22,6 1,3 39,8 1,3 )3 1,7
Algerien ¢,0 0,0 3,0 Q0,2 3,6 0,1 4,3 0,1
. Marokko 1,0 0,1 6,8 0,4 11,2 0,4 24,0 0,6
Tunesien 0,4 0,1 1,3 0,1 7,8 0,3 17,5 0,4
Stidafrika 0,0 0,0 1,4 0,1 1,6 0,1 2,0 0,0
Ubriges Afrika 6,4 0,9 12,5 0,5 15,6 0,4 21,5 0,6
Anerika 20,0 2,9 65,8 3,6 11,7 2,6 101,0 2,5
Vereinigte Stsaten 14,6 2,1 48,1 2,7 56,4 1,9 17204 1,8
Kanada 1,1 0,2 4,6 0,3 6,0 0,2 »8 0,2
Argentinien 0,8 0,1 2,3 0,1 2,5 0,1 2,7 0,1
Brasilien 0,8 0,1 2,9 0,2 3,5 0,1 4,6 0,1
Chile 0,5 0,1 1,7 0,1 1,8 0,1 3,3 0,1
thhriges Amerika 2,2 Q,3 6,2 Q,2 7,5 0,1 10,2 0,2
Asien 20,2 2,9 62,7 3,5 T4,1 2,5 113,9 2,8
Indten 2,8 0,4 7,1 0,4 8,2 0,3 13,7 0,3
Iran 6,2 0,9 15,5 0,9 17,3 0,6 19,6 0,5
Japan 11 0,2 3.8 0,2 6,1 0,2 10,3 0,3
Jordanien 1,6 0,2 5,7 0,3 745 0,3 13,0 0,3
Korea, Sud- 0,2 0,0 4,8 0,3 5,5 0,2 13, 0,3
Obxriges Asien 8,3 1,2 25,8 1,4 29,5 0,9 46,0 1,1
Australien und Ozeanien 0,6 0,1 3,2 0,2 4,7 0,2 6,7 0,2
Staatenlos 72,3 10,5 35,2 1,9 31,6 1,1 30,7 0,7
Ungeklirt und ohne Angabe 30,6 4,5 29,2 1,6 20,5 0,7 25,6 0,6

Auslénder mit mehrfacher
Staatsangehtrigkeit . . 10,0 0,6 4,2 0,1 . .

Insgesamt 686,2 100 1 806,7 100 2 976,5 100 4 127,43 1004)

1) Ermebnis der Volkszdhlung.- 2) Albanien, Bulgarien, Polen, Rum#nien, Sowjetunion, Pschechoslowskei, Ungarn. - 3) In der Endsumme
gind 19 108 Personen enthalten, die nicht nach der Steatsangehbrigkelt aufgegliedert werden konnten, - 4) Die Verhhaltnissahlen besiehen
aich auf 4 108 258 Auslinder.



II. Zahl und regionale Verteilung der Auslénder

3. Auslinder am 30.9.1974 nach Altersgruppen, Geschlecht und Familienstand )

Davon waren

. Insgesamt verwitwet
AMter von ... bis & ledig verheiratet segg}el{eden
1000 | % .1 000 | # 100 | % 1 000 E
Ménnlich
unter 5 160,2 6,8 160, 2 100 - - - -
5 - 10 132,6 5,6 132,6 100 - - - -
10 - 15 90,1 3,8 90,1 100 - - - -
15 - 20 126,8 5.4 124,0 97,7 2,8 2,2 0,0 -
20 - 25 218,6 9,3 182,0 83,3 36,3 16,6 0,3 0,1
25 - 30 392,8 16,7 211, 5 53,8 179,7? 45,8 1,6 0,4
30 - 35 393,0 16,7 404,1 26,5 285,7 72,7 3,2 0,8
35 - 40 329,9 14,0 49,8 15,1 276,6 83,8 3,6 1,1
40 - 45 225,0 9,6 21,5 9,6 200,2 89,0 3,3 1,5
45 - 50 24,5 5,3 9,9 ?7:9 111,8 89,8 2,8 2,3
50 ~ 55 73,4 3,1 6,3 8,6 64,3 87,6 2,8 3,8
55 - 60 32,0 1,4 3,1 9,7 27,1 84,9 1,8 5,5
60 - 65 24,7 151 2,9 11,6 19,9 80,6 1,9 7,8
65 - 70 13,3 0,6 1,7 12,4 10,2 76,5 1,5 11,0
70 - 75 9,2 0,4 1,5 16,1 6,5 70,4 1,2 13,5
75 und #lter 7,5 0,3 0,9 12,2 4,7 62,1 1,9 25,7
Zusammen 2 353,9 100 1 101,9 46,8 225,9 52,1 26,1 1,1
Weiblich
unter 5 1%6,2 9,0 13262 100 - - - -
5 - 10 114,6 7,6 114,6 100 - - - -
. 10 - 15 81,6 5,4 81,6 100 - - - -
15 - 20 17,2 77 87,8 75,0 29,2 24,9 0,1 0,1
20 - 25 249,5 16,5 95,4 38,2 152,6 61,2 1,5 0,6
25 - 30 259,1 17,1 54,3 21,0 201,1 77,6 3,7 1,4
30 ~ 35 176,6 11,7 20,8 1,8 151, 4 85,7 b4 2,5
35 - 40 126,6 8,4 M,4 9,0 110,8 87,5 4,4 3,5
40 - 45 87,0 5,7 6,8 7,8 76,0 87,4 4,2 4,8
45 - 50 59,4 3,9 4,5 7.6 50,4 84,8 4,5 7.6
50 ~ 55 38,9 2,6 2,1 8,0 30,7 79,1 5,0 12,9
55 - 60 16,2 1,1 1,5 9,3 11,3 7041 3,3 20,6
60 - 65 15,7 1,0 1,4 8,8 9,6 60,8 4,8 30,4
65 - 70 12,1 0,8 1,2 9,9 6,2 51,3 4,7 38,8
70 ~ 75 10,3 0,7 1,3 12,6 4,6 4,7 4,4 42,6
75 und dlter 13,1 0,9 1,8 14,0 3,7 28,2 7,6 57,8
Zusammen 1 54,0 100 623,6 41,2 837,8 55,3 52,6 3,5
Insgesamf
unter 5 296,4 7,7 296,4 100 - - - -
5 - 10 47,3 6,4 247,3 100 - - - -
10 - 15 171,6 4,4 1716 100 - - - -
15 - 20 244,0 6,3 211,8 86,8 . 32,0 13,1 0,1 0,1
20 - 25 468,2 12,1 277,5 59,3 188,9 40,3 1,8 0,4
25 - 30 652,0 16,9 265,8 40,8 380,8 58,4 5,4 0,8
30 - 35 569,6 14,7 125,0 21,9 437,1 76,7 7,6 13
35 - 40 456,5 11,8 61,2 13,4 287,3 84,8 8,0 1,8
40 - 45 312,0 8,1 28,3 9,1 276,2 88,5 7.5 2,4
45 - 50 183,9 4,8 U, b 7,8 162,2 88,2 734 4,0
50 - 55 112,2 2,9 N4 8,4 95,0 84,7 7.8 7.0
55 - 60 48,1 1,2 4,6 9,5 38,4 79,9 5,1 10,5
60 - 65 40,4 1,0 453 10,5 29,5 72,9 6,7 16,6
65 -70 7 25,4 0,7 2,9 11,2 16,4 64,5 6,1 24,2
70 - 75 19,5 0,5 2,8 14,3 1,1 56,9 5,6 28,9
75 und #lter 20,7 0,5 2,8 13,3 8,4 40,6 9,5 46,1
Insgesamt % 867,9 100 1 725,9 44,6 2 063,4 52,3 78,6 2,0

——
*) Onne 259 455 Personen, die nicht nach diesen Merkmalen aufgegliedert werden konnten.




II. Zahl und regionale
4. Auglénder in den Stadten mit
am 30. 9. 1974

‘gggl— Ausiinder Davon Staats
kerung Bel- Déne- | Framk- | Grofbri- | Ite- | Nieder-| Ubrige
Lf]g staat 1) 30.9.1974 gien mark reich tannien lien lande EG 2)
. auf 1000
1 000 Fiow. ) 1 000
30.9.74

1 Aaschen 241,3 21,2 88 1,0 0,0 0,3 0,2 0,8 2,6 0,2
2 Augsburg 254,5 27,0 106 0,0 0,0 0,1 0,2 4,1 0,1 0,0
% Berlin (West) 2 028,5 161,8 80 0,4 0,3 2,9 3,4 5,2 1,4 0,2
4  Bielefeld 320,0 25,7 80 0,0 0,0 0,1 0,6 1,7 0,3 0,0
5  Bochum 336, 1 17,3 51 0,1 0,0 0,2 0,2 2,4 0,5 0,0
6  Bonn 283%,2 20,4 72 0,2 0,1 0,5 0,4 2,0 0,6 0,1
7 Bottrop 102,6 4,8 47 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,3 0,0
8 Braunschwelg 270,6 14,4 53 0,0 9,0 0,1 0,2 2,0 0,1 0,0
9 Bremen 581,4 32,0 55 0,1 c,2 0,3 0,5 1,4 0,9 0,1
40  Bremerhaven 144,6 7,9 55 0,0 0,0 0,1 0,1 0,2 0,2 0,0
11  Darmstadt 139,1 14,2 102 0,0 0,0 0,2 0,1 3,0 0,1 0,0
12  Dortmund 629,0 38,9 62 0,1 0,0 0,4 0,6 4,1 1,0 0,0
13 Diisseldorf 620,2 74,8 121 0,6 0,2 1,2 1,4 8,9 2,4 0,2
14 Duisburg 430,3 45,6 106 0,2 0,0 0,2 0,2 4,0 3,2 0,0
15 Essen 667,5 31,9 48 0,1 0,0 0,4 0,3 3,1 1,5 0,0
16 Erlangen 100,1 8,8 88 ¢,0 0,0 0,2 0,1 0,7 0,1 0,0
17  Frankfurt am Main 655,2 109,9 168 0,2 0,1 1,8 1,5 15,3 0,9 0,3
18 Freiburg im Breisgau 177,3 12,5 71 0,0 0,0 1,1 0,3 2,5 0,1 0,1
19  Flirth 102.8 11,8 114 0,0 0,0 0,1 0,1 1,5 0,1 0,0
20  Gelsenkirchen . 328,9 22,8 69 0,0 0,0 0,1 0,1 2,3 0,6 0,0

21 Géttingen 120,5 6,7 56 . . . . . . .
22 Hagen 195,8 17,7 90 0,0 0,0 0,1 0,1 4,2 0,3 0,0
23  Hamburg 1 739,4 95,0 55 0,2 1,0 1,3 3,9 5,5 1,3 0,2
24  Hannover 563,8 47,6 84 0,1 0,1 0,3 0,7 3,2 0,5 0,0
25 Heidelberg 120,4 11,6 96 0,0 0,0 0,5 0,4 1,2 0,1 0,1
26  Heilbronn 116,1 13,8 119 0,0 0,0 0,1 0,1 2,6 0,1 0,0
27 Herne 101,4 5,9 58 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,1 0,0
28 Eaiserslautern 102,1 746 75 0,0 0,0 0,4 0,1 0,6 0,1 0,0
29  Karlsruhe 265,9 23,8 89 0,1 0,0 0,8 0,1 5,0 0,2 0,1
30 Kassel 210,6 16,5 78 0,1 0,0 Q0,1 0,1 1,8 0,2 0,0
31 Kiel 263,9 11,1 42 0,0 0,2 0,2 0,3 0,2 0,4 0,0
32  Koblenz 119,3 4,5 38 0,0 0,0 0,2 0,1 0,6 0,2 0,0
33 Kdln 826,9 101,9 123 1,1 0,1 1,4 1,0 19,2 2,3 0,2
34  Krefeld 219,8 21,8 99 0,1 0,0 0,1 0,3 3,5 1,8 0,0
35 Leverkusen 109,8 11,6 106 0,1 0,0 0,1 0,1 2,9 0,4 0,0
36 Ludwigshafen am Rhein 174,6 18,7 107 0,1 0,0 0,4 0,1 5,7 0,1 0,0
37  Libeck 235,0 12,0 51 0,0 0,1 0,1 0,2 0,7 0,1 0,0
38  Meinz 183,5 16,8 92 0,0 0,0 0,4 0,2 4,6 0,2 0,0
%9  Mannheim 321,3 42,5 132 0,1 0,0 0,7 0,2 8,7 0,4 0,0
40  Monchengladbach 149,6 11,0 7% 0,1 0,0 0,1 0,6 0,8 1,1 0,0
41 Milheam a. d. Rubr 190,0 10,6 56 0,0 0,0 0,1 0,2 1,2 1,0 0,0
42  Minchen 1 319,3 240,3 182 0,5 0,3 2,7 2,9 30,0 151 0,4
43  Minster (Westf.) 198,3 6,9 35 0,0 0,0 0,1 0,4 0,2 0,3 0,0
44 Neuss 118,7 16,2 137 0,1 0,0 0,1 0,1 1,2 0,7 0,0
45  Nurnberg 511,1 56,3 110 0,0 0,0 0,3 0,3 8,5 0,2 0,0
46 Oberhausen 239,5 16,1 67 0,0 0,0 0,1 0,1 2,4 141 0,0
47  Offenbach am Main 118,7 22,7 190 0,0 0,0 0,2 0,1 4,3 0,1 0,0
48  Oldenburg (Oldenburg) 134,3 3,5 26 0,0 0,0 0,0 0,1 0,3 0,3 0,0
49 Osnabriick 164,0 11,7 71 0,0, 0,0 0,1 0,6 0,6 0,3 0,0
50  Recklinghausen 123,5 6,0 48 0,0 0,0 0,0 0,1 0,4 0,2 0,0
51 Regensburg 132,2 6,1 46 0,0 0,0 0,1 0,1 0,3 0,0 0,0
52 Remscheid 134,4 19,2 143 0,0 0,0 0,0 0,1 4.4 0,2 0,0
53  Rheydt 100,2 9,2 92 0,0 0,0 0,0 0,1 1,0 0,5 0,0
54  Saarbricken 385,8 20,6 53 0,1 0,0 4,0 0,1 8,1 0,1 0,3
55  Salzgitter 120,5 11,4 95 0,0 0,0 0,0 0,1 1,0 0,1 0,0
56  Solingen 174,0 20,0 115 0,1 0,0 0,1 0,1 7,0 0,4 0,0
57  Stuttgart 616,0 101,3 164 0,1 0,1 1,1 0,7 18,8 0,4 0,1
58 Trier 101,3 2,4 24 0,0 0,0 0,5 0,0 0,3 0,1 0,2
59  Wiesbaden 252,0 26,9 107 0,1 0,0 0,5 0,4 5,0 0,3 0,1
€0  Wilhelmshaven 104,6 3,5 34 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 0,2 0,0
61 Wolfsburg 132,0 13,6 103 0,0 0,0 0,1 0,1 9,3 0,7 0,0
62  Wirzburg 112,5 4,7 42 0,0 0,0 0,1 0,1 0,6 0,0 0,0
63  Wuppertal 406,3 37,3 92 0,1 0,0 0,2 0,4 8,2 0,8 0,0

—_—

1) Ohne Stadt Hildesheam, fiir die keine Auslanderzahlen zum 30. 9. 1974 vorliegen. - 2) Luxemburg und Irland. - 3) Albanien,



Verteilung der Auslander
100 000 und mehr Einwohnern
nach susgewihlten Staatsangehdrigkeiten

angehdrigkeit
Turkel —l Ju‘gqci):ia— Gri:ﬁ“’ Spanien Portugal Usterreich gizg%zgk;) L Ubrige") 14,
Nr.
4,2 3,6 2,1 1,5 0,2 0,4 0,5 3,5 1
8,9 6,2 2,5 0,8 0,7 1,1 0,7 1,7 2
71,2 27,6 8,8 2,1 0,5 4,7 3,3 29,8 3
757 5,6 4,7 1,2 0,3 0,3 0,9 2,2 4
5,1 1,6 1,5 2,4 0,4 0,4 0,6 1,9 5
3,1 1,9 1,1 3,2 G,8 0,6 0,5 5,3 6
2,3 0,3 0,6 0,2 G,2 0,1 0,2 0,3 7
5,0 1,9 0,7 0,5 0,2 0,4 1,0 2,2 8
15,1 3,8 1,1 1,3 1,8 0,9 0,7 3,9 9
3.4 1,2 0,1 0,4 0,8 0,2 0,1 1,0 10
2,1 2,2 1,6 0,9 0,5 0,5 0,7 2,1 11
9,7 6,4 4,5 3,5 1,5 0,8 2,1 4,1 12
9,5 13,0 12,4 5,6 1,4 2,5 2,2 12,4 13
22,2 5,6 2,6 1,9 0,4 0,8 1,5 2,8 14
8,2 5,9 2,0 4,0 0,6 1,1 0,7 3,9 15
1,4 1,7 0,9 0,2 0,1 1,6 0,5 1,2 16
17,2 27,1 8,4 11,6 2,9 2,9 3,4 16,3 19
0,8 2,3 0,3 0,9 0,6 0,5 0,5 2,6 18
3,5 1,3 2,9 0,4 0,1 0,3 0,5 1,0 19
12,3 2,4 0,5 2,1 0,4 0,3 0,5 1,1 20
. . . . . . 21
2,2 2,3 3,8 0,8 1,7 0,3 0,5 1,3 22
21,4 14,4 6,8 5,5 745 3,6 5,7 18,8 23
12,6 7,1 6,6 8,4 0,3 0,9 0,6 6,3 24
2,9 1,0 0,5 0,3 0,1 0,4 0,3 3,7 25
4,3 2,6 1,4 1,0 0,3 0,4 0,4 0,7 26
3,4 0,3 0,5 0,2 0,0 0,1 0,2 0,4 27
0,5 0,8 0,1 0,1 1,8 0,2 1,3 1,5 28
4,2 5,8 0,9 1,8 0,2 0,8 0,8 2,9 29
Sy 2,8 0,7 2,7 0,2 0,5 0,4 1,3 30
5,7 0,8 0,1 0,5 0,1 0,3 0,4 2,2 31
1,1 0,9 0,1 0,2 0,0 0,2 0,2 0,6 32
38,6 8,0 8,0 4,6 3.1 2,3 2,3 9,6 33
6,6 1,8 3,1 1,0 1,0 0,5 0,3 1,5 34
1,7 2,7 1,6 0,4 0,41 0,3 0,4 0,9 35
3,2 2,6 3,4 0,7 0,1 0,5 0,6 1,2 36
5,4 0,8 1,0 0,5 0,4 0,3 0,8 1,9 37
2,3 2,8 0,4 1,4 0,8 0,5 0,4 3,0 38
10,5 7,2 4,1 3,3 0,3 1,1 2,6 3,4 39
2,8 1,0 1,2 1,0 0,7 0,2 0,4 1,0 40
3,2 1,8 0,4 0,4 0,6 0,3 0,3 1,1 41
36,1 62,9 26,5 4,9 1,0 33,2 10,4 27,4 42
0,9 1,0 0,1 0,7 1,0 0,1 0,2 1,7 43
3,6 2,3 3,4 1,6 1,6 0,3 0,1 1,0 44
14,0 10,5 10,6 4,3 0,5 2,1 2,2 2,8 45
5,8 2,7 0,7 0,6 0,2 0,4 0,5 1,4 46
1,9 5,1 4,1 1,4 0,9 0,5 0,7 3,2 47
1,2 0,3 0,1 0,1 0,0 0,1 0,1 0,8 48
1,6 1,8 0,1 3,0 1,9 0,2 0,2 1,2 49
3,5 0,6 0,3 0,1 0,0 0,1 0,2 0,4 50
1,4 1,5 0,1 0,4 0,0 0,6 0,9 0,7 51
3,3 2,4 0,4 6,4 1,1 0,2 0,1 0,9 52
3,6 0,6 0,4 1,3 0,7 0,2 0,1 c,6 53
2,9 0,7 0,1 0,2 0,2 0,6 0,4 2,6 Si
7,6 0,7 0,3 0,2 0,1 0,1 0,1 1,0 55
4,5 2,5 2,2 1,1 0,5 0,3 0,4 0,9 56
12,1 30,2 17,0 4,8 2,0 4,3 1,1 8,6 57
0,0 0,2 0,0 0,1 0,1 0,1 0,1 0,5 58
3,9 5,8 3,8 2,1 1,5 0,8 1,0 3,6 59
1,1 0,9 0,4 0,1 9,1 0,1 0,0 0,4 60
0,2 0,6 0,1 0,2 0,2 0,% 0,1 2,2 61
1,0 1,0 0,2 0,4 0,0 0,2 0,2 1,1 62
5,6 5,3 8,6 3,2 0,4 a,7 0,8 3,0 63

Bulgarien, Polen, Ruminien, Sowjetunjon, Tschechoslowakei und Ungarm. - 4) Finschl, Staatenlos, Ungeklirt und ohne Angabe.




II. Zahl und regionale
§. Auslinder am 30. 9. 1974 nach

Lia. . nied it In " Davon im Alter von ...
Fr. Staatsangendrigkel unter 6 6~ 10 1 - 15 15 - 18 8-21 | 21-25
1  Europa 3 S44 393 331 571 175 247 157 5N 113 89 178 443 356 121
2 Belgien 14 300 766 758 734 466 724 1 483
3 Dénemark 9 030 355 357 270 178 515 1 29
4 Prankreich 56 313 3 717 2 430 2 004 1 329 3 439 10 598
-5 GroBbritannien u. Nordirland 49 324 3 065 2 568 2 707 1 399 3 212 7 785
6 Irland 2 120 100 60 52 31 206 497,
7 Italien 599 643 59 953 35 892 32 293 25 461 45 611 70 205
8 Luxemburg 3 999 206 169 166 104 226 845
9 Niederlande 108 708 6 851 6 229 6 656 3 752 4 800 10 068
10 BG-Staaten 843 437 75 013 48 463 44 882 32 720 58 733 102 572
11 Finnland 8 183 256 125 90 9 484 2 161
12 Griechenland 379 870 41 995 24 856 20 612 14 682 15 643 23 999
13 Jugoslawien 644 856 48 040 17 287 13 347 9 756 25 054 94 572
14 Osterreich 143 772 10 753 9 067 7 395 3 516 6 652 18 543
15 Ostblockstaaten1) 98 %89 3 931 3 155 4 699 3 455 4 260 8 129
16 Portugal 120 571 9 459 5 013 4 521 2 915 3 355 6 996
19 Bchweden 8 237 339 276 254 144 431 117
18 Schweiz 24 522 4 030 996 1 193 801 1 120 2 563
19 8panien 267 766 22 776 14 116 12 400 8 039 11 867 22 434
20 Tirkei 991 696 117 453 51 366 47 773 37 458 S0 268 71 213
-] tbriges Europa 13 094 526 397 425 34 576 1 768
22 Afrika 66 409 4 316 2 200 1 540 573 226 11 447
23 Algerien 4 274 381 461 454 58 105 369
24 Marokko 23 746 1 110 504 394 288 852 3 419
25 Tunesien 16 441 1 074 210 108 53 ' 788 4 966
26 glidafrika 1 784 97 79 84 46 81 216
27 Ubriges Afrika 20 164 1 654 946 500 128 435 2 477
28  Amerikas 91 554 6 062 6 284 6 712 . 3 305 4 393 9 319
29 Vereinigte Btaaten 65 294 4 262 4 981 5 331 2 539 3 066 6 048
30 Eanada 7 228 415 . 455 553 299 448 703
31 Argentinien 2 425 172 107 108 72 90 208
32 Brasilien 4 137 217 144 189 92 162 660
%3 Chile 3 097 282 181 161 98 107 309
34 Ubriges Amerika, 9 373 74 416 370 205 520 1 3n
35 Asien 106 467 8 805 4 892 2 812 1 091 3 464 15 940
36 Indien 11 085 866 448 268 58 281 1 422
37 Iren 18 004 1 85 1 348 826 289 460 1 585
38 Japan 9 616 888 575 335 74 100 744
39 Jordanien 12 247 1 590 706 283 141 596 1 569
40 Korea, Biid- 12 826 780 201 73 19 373 3 035
41 Ubriges Asien 42 689 2 825 1 614 1 027 510 1 654 7 588
42  Austrelien und Ozeanien 6 039 340 274 317 159 236 580
43  Btaatenlos 29 222 869 671 1 038 1 057 1499 3 029
44  Ungeklért und ohne Angabe 23 829 1 211 1 004 1 606 1 299 1 548 2 505
45 Insgesamt 3 867 911 353 174 190 542 171 616 121 375 191 8u4 398 941

*) Ohne 259 455 Personen, die nicht nach der Stastsangehdrigkeit in Kombinetion mit dem Alter aufgegliedert werden konnten.
1) Albanien, Bulgarien, Polen, Ruménien, Sowjetunion, Tschechoslowakei, Ungarn.




Verteilung der Auslénder

svagewihlten Staatsangehdrigkeiten und Alterssruppen.)

bis unter ... Jahren Lfd.
¥r.

25 - 30 30 -35 | 3540 40 - 45 | 4550 50 - 55 55- 60 | 60 -65 | 65u. &lter | -
591 851 527 599 427 608 294 539 169 655 99 379 40 946 33 59 46 386 1
1 989 1 344 1 050 881 1 Oud 994 505 501 1 061 2
2121 1 354 616 375 340 345 238 214 461 3
11 634 5 014 2 937 2 442 2 798 2 855 1 379 1 322 2 445 4
9 106 5 050 3 763 2 549 3 o44 2 310 972 676 1118 S
594 249 173 80 32 30 15 5 16 6
84 484 62 460 55 427 44 163 34 439 25 570 10 756 7 518 5 413 7
629 416 284 234 165 410 9% 154 395 8
14 134 9 834 6 771 5 555 5 665 7 186 5 039 5 371 10 797 9
14 671 85 721 71 021 56 279 47 525 39 400 19 000 15 764 21 676 10
2 925 1163 429 203 96 60 26 23 51 11
52 784 50 768 56 497 41 312 23 457 ? 085 2 550 1 618 2 032 12
139 646 102 021 81 706 58 398 30 206 14 466 4 256 3 520 2 481 13
24 275 2% 036 10 816 6-561 5 766 6 Ou2 2 9 2 952 5 457 14
12 841 9 115 7 498 6 344 9 202 10 116 4 999 4 957 5 688 15
25 501 23 627 18 847 11 603 5 525 2 124 551 260 274 6
1 711 1 345 710 427 358 309 176 154 432 12
3 712 2 622 1 820 1 361 1215 1 303 813 979 2 994 18
42 060 36 397 32 389 30 954 19 182 9 381 3 051 1 384 1 336 19,
159 858 190 812 145 377 80 716 26 092 7 616 1 807 1 269 2 618 20
1 867 972 518 381 1 031 1477 776 719 1 347 21
16 326 11 018 8 580 4 575 1 809 817 320 162 465 22
412 372 618 572 247 135 49 24 1?7 23
4 085 4 008 5 327 2 668 1137 501 176 47 230 24
5 489 2 111 1 062 388 122 40 20 3 7 25
409 278 144 95 49 27 22 44 113 26
5 931 4 249 2 429 852 254 M4 53 [ 98 27
12 288 9 055 5 725 5 222 4 772 3 651 2 034 2 17 10 615 28
7 260 5 417 % 635 3 616 3 569 2 809 1 555 1 623 9 583 29
835 600 501 652 593 443 217 211 303 30
365 335 225 199 124 104 66 s 176 31
1 066 625 304 188 122 83 54 65 166 32
593 S04 252 186 118 67 48 57 134 33
2 169 4 576 808 384 246 45 94 a7 253 34
25 655 19 301 12 380 5 330 2 600 1 476 889 685 1 149 35
2 888 2 302 1 561 621 216 7 29 18 26 36
3 806 3 188 2 328 1 443 443 234 139 123 236 37
2 354 2 147 1 278 625 238 84 24 23 30 38
2 163 2 358 1 552 681 345 125 77 3 30 39
3 526 2 973 1 358 324 115 21 9 5 4 40
10 918 6 333 4 203 1 936 1 243 9u1 611 485 801 41
4136 729 484 456 460 364 160 152 193 42

Al

2 751 1 220 993 1136 2 618 3 638 2 086 2 061 4 556 43
1 967 719 755 776 2 031 2 91 1679 1 666 2 152 44
651 974 569 641 456 525 312 034 183 945 112 233 43 114 40 439 65 514 45




II. Zahl und regionale Verteilung der Auslander
6., Ausléinder am 30. 9. 74 nsch ausgewahlten Stastsangehbrigkeiten und Famihenstand*)

. ; Verwitwet oder
Staatsangensrigkeit Insgesamt Ledig Verheiratet Geschieden
Anzahl T % Anzahl f % Anzahl I%
Europa 3 544 393 1 544 225 43,6 1 934 871 54,6 65 297 1,8
Belgien 14 300 6 159 43,1 7 221 50,5 920 6,4
Dhnemark 9 030 3 699 41,0 4 866 53,9 465 541
Frankreich 56 313 31 107 55,2 22 431 39,8 2 775 4,9
GroS8britannien und Nordirland 49 324 26 508 53,7 21 143 42,9 1 673 3,4
Irland 2 120 1 384 65,3 721 34,0 15 0,7
Italien 599 643 321 527 53,6 272 451 45,4 5 665 0,9
Luxemburg 3 999 2 172 54,3 1 588 39,7 239 6,0
&
Niederlande 108 708 46 813 43,1 56 276 51,8 5 619 5,2
EG-Staaten 843 437 439 369 51,1 386 697 45,8 17 371 2,1
Pinnland 8 183 4 653 56,9 3 418 41,8 112 1,4
Griechenland 379 870 163 923 43,2 211 674 58,7 4 273 1,1
Jugoslawien 644 856 253 1M 39,4 376 655 58,4 14 430 2,2
Osterreich 143 772 T6 899 53,5 60 175 41,9 6 698 4,7
Ostblocksteaten') 98 389 39 425 40,1 52 691 53,6 6 213 6,4
Portugsl 120 571 43 143 35,8 " 176 680 63,6 748 0,6
Schweden 8 237 . 3114 45,1 4 138 50,2 385 4,7
Schweis 24 522 11 204 45,7 11 698 47,7 1 620 6,6
Spanien 267 766 132 301 49,4 132 816 49,6 2 649 1,0
Tirkei 991 696 369 641 37,3 612 190 61,7 9 865 1,0
tibriges Buropa 13 094 6 182 47,2 6 039 46,1 873 6,7
Afrike 66 409 39 252 59,1 26 589 40,0 568 0,9
Algerien 4 274 2 803 65,6 1 383 32,4 88 2,1
Marokko 23 746 9 774 41,2 13 840 58,3 132 0,6
Tunesien - 16 441 12 489 76,0 3 880 23,6 T2 0,4
Stidafrika 1 784 889 49,8 817 45,8 78 4,4
origes Afrika 20 164 13 297 65,9 6 669 33,1 198 1,0
Amerika 91 554 47 602 52,0 37 522 41,0 6 430 7,0
Yersinigte Staaten 65 294 33 308 51,0 26 387 40,4 5 599 8,6
Kanada 7 228 3 756 52,0 3 150 43,6 322 4,5
Argentinien 2 425 1 141 47,1 1183 48,8 101 - 4,2
Brasilien 4 137 2 455 59,3 1 587 38,4 95 2,3
Chile 3 097 1523 49,2 1 478 47,7 96 3.1
tbriges Amerika 9 373 5 419 57,8 3 737 39,9 217 2,3
Agien 106 467 . 67 500 63,4 37 520 35,2 1 447 1,4
Indien 11 085 7 261 65,5 3 755 , 33,9 69 0,6
Iran 18 004 12 297 68,3 5 396 30,3 311 1,7
Japan 9 616 5 085 52,9 4 480 46,6 51 0,5
Jordanien 12 247 6 295 51,4 5 860 47,8 92 0,8
Korea, Sud- 12 826 7T 894 61,5 4 825 37,6 107 0,8
tlbriges Asien 42 689 28 668 67,2 13 204 30,9 817 1,9
Australien und Ozeanien 6 037 2 835 47,0 2 918 48,3 284 4,7
Staatenlos 29 222 11 927 40,8 14 179 48,5 3 116 10,7
Ungeklért und ohne Angabe 23 829 12 143 51,0 10 103 42,4 1 583 6,6
Insgesant 3 867 911 1 725 484 44,6 2 063 702 53,4 78 725 2,0

¥) Ohne 259 455 Personen, die nicht nach der StaatsangehBrigkeit in Kombination mit dem Familienstand aufgegliedert werden konnten.
1} Albanien, Bulgarien, Polen, Ruminien, Sowjetunion, Pschechoslowakei, Ungarn.



II. Zahl und regionale Verteilung der Auslénder
7. Auslénder am 30, 9. 1974 nach ausgewihlten Staatsangehtrigkeiten und Aufenthaltsdauver im Bundeagebiet*)

Davon Aufenthaltsdauer von ... big unter ... Jahren
Staatsangehirigkeit Insg t
unter 1 | 1-2 [ 2-3 | 3-4 | 4-6 | 6-8 ] 8=10 |10 u, menr
Europa 3 544 393 265 020 475 789 368 854 426 079 881 498 282 066 242 711 602 376
Belgien 14 300 924 1197 1 100 1 086 1 877 1 144 862 6 110
Danemark 9 030 900 1 145 879 756 1 331 981 630 2 408
Frankreich 56 313 5 623 6 592 6 181 5 774 8 863 4 839 2 982 15 459
GroSbritannien und Nordirland 49 324 7 288 8 514 5 616 4 875 6 963 3 848 2 534 9 686
Irland 2 120 436 473 227 190 345 143 94 212
Italien 599 643 39 017 60 951 53 437 60 240 121 324 75 924 53 816 134 934
Luxemburg 3 999 305 357 333 329 521 321 193 1 640
Niederlande 108 708 4 986 6 558 5 532 5 567 9 033 6 520 5 566 64 946
EG-Staaten 843 437 59 479 85 787 73 305 78 817 150 257 93 720 66 677 235 395
Finnland 8 183 862 939 1t 023 1 148 1937 985 494 795
Griechenland 379 870 16 122 25 360 35 351 46 943 103 717 33 525 38 534 80 318
Jugoslawien 644 856 39 394 82 427 63 765 87 138 253 898 46 474 28 781 42 979
Usterreich 143 772 8 325 12 095 11 834 14 528 23 792 11 530 10 682 50 986
Ostblockstaaten 98 389 9 408 8 674 6 976 5 732 17 156 5 327 2 288 42 828
Portugal 120 571 13 002 28 277 16 546 17 085 23 988 6 910 9 954 4 809
Schweden 8 237 1 048 1 362 990 829 1 182 853 534 1 439
Sohwelis 24 522 1 591 1 869 1 669 1 569 2 606 1 802 1 249 12 167
Spanien 267 766 12 207 28 957 25 063 29 762 59 304 21 625 27 398 63 450
Mirkei 991 696 102 894 199 139 131 580 141 811 242 568 58 551 55 641 59 512
tiiriges Buropa 13 094 688 903 752 7 1 093 764 479 7 698
AfTiks 66 409 7 516 9 430 9 609 9 981 12 365 3 633 2 901 10 974
Algerien 4 274 422 373 223 260 343 340 316 1 997
Marokko 23 746 1787 3 783 3 684 3 343 4 089 883 1102 5 075
Tunesien 16 441 2 040 2 195 2 127 3 832 4 792 627 255 573
Stdafriks 1 784 301 274 229 193 285 147 84 27
tUbriges Afrikas 20 164 2 966 2 805 3 346 2 353 2 856 1 636 1 144 3 058
Amerika 91 554 11 271 13 002 11 336 11 023 14 356 9 189 5 791 15 586
Vereinigte Staaten 65 294 6 991 9 297 8 135 7 631 10 289 6 959 4 228 11 764
EKanada 7 228 719 939 965 949 1277 637 480 1 262
Argentinien 2 425 362 376 328 242 283 177 151 506
Brasilien 4 137 733 528 423 677 754 297 245 480
Chile 3 097 968 388 316 420 328 209 139 329
fibriges Amerika 9 373 1 498 1 474 1 169 1 104 1 425 910 548 1 245
Asien 106 467 -~ 16 142 15 442 13 438 13 006 15 571 8 556 6 217 18 095
Indien 11 085 1 586 1 554 1 300 1153 1 523 973 870 2 126
Iran 18 004 1 497 1 576 1 505 1 548 2 667 1 950 1 485 5 776
Japan 9 616 2 059 2 128 1 622 1 145 1 314 637 337 374
Jordanien 12 247 2 345 1 359 1077 1 450 1777 933 578 2 728
Koresa, Sid- 12 826 2 414 2 585 1 953 1 952 2 124 698 742 358
Ubriges Asien 42 689 6 241 6 240 5 981 5 758 6 166 3 365 2 205 6 133
Australien und Ogeanien 6 037 852 939 882 721 1 240 483 287 633
Staatenlos 29 222 1 096 872 867 705 1 207 951 683 22 841
Ungeklért und ohne Angabe 23 829 462 500 822 534 1.0M 804 765 18 871
Insgesamt 3 867 911 302 359 515 974 405 808 ° 462 049 927 308 305 682 259 355 689 376

*) Ohne 259 455 Personen, die nicht nach der Staatsangehtrigkeit in Kombination mit der Aufenthaltsdauer aufgegliedert werden konn-
ten. Die Aufenthaltsdauer ergibt sich ohne Beriicksichtigung von Unterbrechungen als Differenz zwischen Auszihlungsstichtag und Detum
der ersten Einréise in das Bundesgebiet. Ein Auslander, der beispielaweise vom 1. 1. 1966 bis gum 31. 12. 1967 im Bundesgebiet wohnte
und ab 1. 1. 1974 seinen Wohneitz ermeut im Geltungsbereich des Ausléndergesetzes hat, hielt sich am 30. 9. 1974 acht bis unter neun
dahre im Bundesgebiet aur.



ITI. Zahl und regionale Verteilung der Auslénder
=
8. Auslénder am 27. 5. 1970 nach ausgbwihltén Staatsangehtrigkeiten und Religionszugehdrigkeit )

Davon nach der Religionszugehdrigkeit

Insgesamt Evalxégelische Evangelische KR;oimisch- RJﬁdiiche Ubrige Gemein-
Staatsszgensrigreit in Deutochlens | Freivizhen | Teolsene | Belelons. loemerascizeifos
1 000 [ %7 ] 12000 [ %7 1000 | % 1000 | %7 1000 [ #7

Europa 2 361,1 120,8 5,1 16,8 0,7 1 287,6 54,5 4,4 0,2 931,5 39,5
Belgien 11,9 1,2 10,2 / / 9,0 75,7 / / 1,5 12,4
Dinemark 6,4 4,2 65,0 0,3 4,2 0,5 8,2 / 0,2 1,4 22,4
Frankreich 37,2 5,5 14,7 0,7 1,8 25,6 68,9 0,6 1,6 4,9 13,1
Gro8britannien und Nordirland 27,5 8,6 31,4 1,2 4.4 6,9 25,2 0,3 1,0 10,5 38,1
Irland 1,3 / / / / 0,8 60,3 - - / /
Italien 527,5 10,7 2,0 1,8 0,3 490,3 93,0 0,2 0,0 24,5 4,6
Luxemburg 3,9 / / / / 3,0 76,9 / / 0,7 17,6
Niederlande 98,0 23,7 24,2 2,1 2,2 58,7 59,9 0,1 0,1 13,3 13,6

EG-8taaten 713%,7 53,9 7,6 6,1 0,9 594,8 83,3 1,2 0,2 56,8 8,0
Finnland 4,4 3,3 74,5 0,1 2,3 / / / 0,5 0,7 1%,9
Griechenland 305,3 3,5 1,1 0,8 0,3 19,4 6,3 0,6 0,2 281,0 92,1
Jugoslawien 409,8 9,6 2,3 44 1,1 254,8 62,2 0,9 0,2 140,0 34,2
Usterreich 123,0 21,2 17,3 1,7 1,4 84,4 68,6 0,3 0,3 15,3 12,5
Ostblockstaaten?) 54,4 6,6 12,2 0,7 1,3 35,3 65,2 0,5 0,9 10,8 20,0
Portugal 47,5 0,5 1,4 0,3 0,5 44,7 94,0 0,1 0,1 2,0 4,3
Schweden 4,7 3,0 64,9 / / 0,6 11,9 / / 0,8 17,1
Schweiz 26,3 10,8 40,8 0,9 3,5 10,9 41,4 0,1 0,5 3,7 13,9
8panien 239,0 2,5 1,0 0,4 0,2 223,5 93,5 0,1 0,1 12,5 5,2
Tiirkei 429,4 3,0 . 0,7 0,7 0,2 18,4 4,3 0,5 0,1 406,8 S4,7
Ubriges Europa 3,9 2,4 61,5 0,0 0,0 0,5 12,8 0,0 0,0 1,0 25,6

Afrika 25,1 2,3 9,0 0,6 2,3 4,4 17,7 / 0,2 17,8 70,9
Algerien 3,1 0,1 4,7 0,1 3,6 0,5 17, / 0,0 2,3 M7
Marokko 6,4 0,1 1,7 / 0,3 0,3 5,2 / 0,3 6,0 92,5
Tunesien 3,5 / 1,4 - - 0,5 12,9 - - 3,0 85,7
Stidafrika 1,4 0,7 51,6 / . 2,9 0,2 17,6 / 0,7 0,4 27,1
Ubriges Afrika 10,8 1,2 - 11,4 0,3 2,8 2,9 26,9 / / 6,1 56,5

Amerika 64,5 20,8 32,2 2,9 4,6 23,8 36,8 1,8 2,7 15,3 23,7
Vereinigte Staaten 48,1 16,4 34,1 2,4 5,1 . 15,6 32,5 1,3 2,6 12,4 25,8
Kansda 5,6 1,9 34,4 0,4 6,5 2,0 35,7 0,2 2,9 1,2 20,6
Argentinien 1,5 0,2 1,7 / 0,7 0,8 53,2 0,1 5,9 o,4 25,6
Brasilien 2,7 0,9 34,6 / 0,8 1,1 42,0 0,1 2,2 0,6 20,4
Chile 1,2 0,3 27,4 / 3,2 0,7 55,7 0,1 4,0 0,1 9,7
Obriges Amerika 5,4 1,0 18,5 / / 3,4 63,0 / / 0,6 11,1

’

Agien 54,9 3,9 7,2 0,5 1,0 10,6 19,3 351 5,6 36,8 66,9
Indien 741 0,6 8,0 / 0,6 2,4 34,1 - - 4,1 57:3
Iren 12,9 0,6 4,5 0,1 0,4 1,5 11,9 0,4 2,8 10,3 80,4
Japan 4,3 0,2 4,4 / 0,5 0,4 9,2 / 0,5 3,7 85,4
Jordanien 5,7 0,1 2,4 / 0,2 0,5 9,4 0,1 0,9 5,0 87,1
Korea, Sild- 3,6 0,7 19,2 0,2 4,2 1,0 26,9 / 0,6 1,8 49,1
Ubriges Asien 21,2 1,7 8,0 0,2 0,9 4,8 22,6 2,6 12,3 1,8 55,7

Australien und Ozeanien 3,4 1,1 33,6 0,2 5,0 1,1 32,8 / 0,6 0,9 27,9

Btaatenlos 78,6 16,8 21,4 1,5 1,9 43,6 55,5 1,8 2,4 14,8 18,9

Ungekldrt und ohne Angabe 13,0 1,6 12,1 0,2 1,7 7,8 60,0 0,1 1,0 3,3 25,3

Insgesamt 2 600,6 167,3 6,4 22,8 0,9 1378,9 53,0 11,3 0,4 1 020,4 39,2

*) Ergebnis der 10 %-Stichprobe der Volkszihlung 1970. Abweichungen zu vergleichbaren

IX. 1)

0 Ergebnissen des Totalteils (siehe Tabelle
8ind durch den Stichprobenfehler, in einigen Fillen auch durch systematische Fehler bedingt

1) Anteil an den Ausléndern insgesamt.- 2) Albanien, Bulgarien, Polen, Rum#nien, Sowjetunion, Tschechoslowskei, Ungdrn.



hij Geb n, Sterbefill

1) Insgesamt eimschl. Steatenlose.

Yo! sléndern bendgeborene und gestorbene Auslénder
FheschlieBungen Lebendgeborene Gestorbene
ehelich nicht~
Preu Mann = ehelich
Jahr beide deutsch deutsch Eltern mit Mutter
Ehepartner verschie- deutsch, | Mutter insgesawt | ménnlich | weiblich
Land Auslénder Mann Frau gleicher dener 1) Vater
Auslénder|Auslénderi, mit
fremder Stastsangehorigkeit
1 1 625 15 600 3 858 3 060 43 6 639 699 3 593 2 300 1293
1961 1 976 17 272 4 4328 4 665 839 7 597 854 4 030 2 569 1 461
1962 2 561 18 789 5 140 7 743 894 9 006 1 160 4 261 2 790 1 471
963 3 058 19 2% 6 163 11 418 994 10 665 41 598 4 792 3 161 4 631
1964 3 918 19 647 7 359 15 621 1 250 11 941 2 045 5 225 3 405 1 820
1965 S 300 18 648 8 146 21 198 1 294 13 104 2 262 5 535 3 618 1917
1966 8 do4 18 102 9 11?7 27 444 1 489 13 670 2 543 5 822 5 847 1975
1967 7 694 16 933 9 763 29 424 1 548 14 048 2 412 5 628 3 628 2 000
1968 5 739 15 121 9 302 27 629 1 661 13 333 2 325 5 876 3 746 2 1%
1969 6 576 14 795 10 653 3 649 1 83 12 476 2 717 6 953 4 483 2 4720
1970 8 199 14 645 10 152 45 495 2 138 1M 814 3 560 8 005 5 273 2 732
B 1% nE pe gm im oze ia 1w dE 2oy
2 2 1 1 11 H
1973 9 021 14 578 10 719 00 3 595 11 072 4 415 3 625 6 2;1 g
1973 nach Léndern
Schleswig-Holstein 63 260 283 1 330 85 240 80 183 120 63
Hawburg 274 516 1 682 181 272 131 284 . 185 3
Kiedersachsen 513 1 079 ? 4 946 235 943 293 723 478 2585
Bremen 36 144 5 871 28 126 41 108 73 35
Nordrhein-Westfalen 2 905 3 719 2 847 25 957 1 227 3 313 931 2 985 1 922 1 063
Hessen 1 064 1 607 4 020 8 407 501 1 086 428 886 576 310
Rheinlend-Pfalz 436 979 533 2 515 116 617 165 4a4 310 . 134
Baden-Wiirttemberg 2 334 2 627 1 877 19 246 535 2 026 982 1 809 1199 610
Bayern 879 586 2 062 10 644 433 1 688 983 1 631 1 069 562
Saarland 66 304 183 576 26 241 43 138 101 27
Berlin (Weat) 451 757 657 3 830 228 420 338 4un 258 186
4) Einschl. nichtaufgliederbarer Gruppen, Staatenlose, unbeksnntes Ausland, ungeklérte Fédlle sowie Fédlle ohne Angabe.
2. EheschlieBungen nach der StaatsangehOrigkeit der Fhepartaner
Darunter Staatsangehdrigkeit
GroBbri- s Verein
Ins- Grie~ s Skandi-| Tsche- -
dabr | oosamt x;ﬂi‘ chen— :?n;}t:g_ Itslien sg:vsvg;n Ni:gg? g:g:;" tﬁ;:‘z Schweiz|Spanien |navische |choslo- | Tirked St:::en Irsn
land irlend Staaten| wakei Amerika
Deutsche Frau mit Mann obenstehender Staatsangeharigkeitq)
1 15 567 © 266 708 1 215 331 1086 1 191 26 333 198 280 45 ?1 6 062 .
1961 17 272 643 420 782 1937 352 1109 1453 19 344 358 265 32 118 6 134 .
1962 18 789 671 741 788 2 298 383 1 183 1 619 25 334 509 270 36 179 6 464 .
1963 19 2% 671 748 745 2 826 378 1139 1 678 37 332 625 278 25 276 6 234 .
1964 19 647 744 719 7e2 2 689 492 1184 1932 | 33 323 635 287 26 368 6 207 317
1965 18 648 826 815 637 2 468 532 1 244 1 941 38 331 562 263 26 491 5 289 358
1966 18 102 913 736 643 2 456 570 1 245 2 037 26 335 519 264 31 506 4 645 380
1967 16 933 864 586 594 2 286 617 1 200 2 124 49 266 458 246 29 674 3 798 M3
1968 15 121 819 523 595 2 0% 502 1066 1 899 54 262 384 177 46 507 3 411 293
1969 14 795 869 477 598 1 986 550 1169 1 818 49 252 302 192 87 425 2 328 250
1970 14 645 914 299 586 2 277 629 1 182 1 783 44 249 335 161 123 404 2 841 280
1974 14 565 935 373 549 2 234 7917 ,1 213 1 920 46 239 258 172 142 422 2 374 284,
1972 A4 956 387 624 2 %61 902 1 173 1 798 47 223 45y 134 119 36 2 231 293
1973 14 578 909 374 591 2 187 994 1 117 1 875 4y 204 450 123 1352 28l 2 189 30
Deutscher Mann mit Frau obenstehender Staatsanseharigkeit:)
1960 3 858 235 25 99 239 126 742 1 087 4 2% 28 119 20 12 97 .
1961 4 428 295 7 20 249 44 861 1 349 7 231 91 14k 15 6 114 .
1962 5140 295 158 112 366 188 904 1 423 4 258 272 191 10 11 112 .
1963 6 163. 393 272 141 421 298 1070 1 598 9 283 417 220 12 1 131 .
1964 7359 479 296 15 449 386 1288 18% 14 299 s44 359 15 34 146 10
1965 8 146 522 337 186 473 459 1462 1 865 22 351 575 3% 20 55 154 18
1966 9 117 614 326 227 470 665 1 513 2 039 23 389 523 494 35 76 207 33
1967 9 763 727 .29 308 552 856 1 586 2 006 29 378 484 503 52 135 221 42
1968 9 %02 767 260 275 450 912 1 309 1 815 %% 378 334 488 130 163 253 25
1969 10 653 978 528 366 460 1 367 1 204 1 801 31 393 308 527 365 4P 285 37
1970 10 152 773 266 346 457 1 739 1 257 1 568 39 352 263 530 245 182 297 31
1971 11 028 878 314 345 505 2 144 1 198 1 637 49 347 320 526 189 215 318 51
1972 10 843 793 347 388 453 2179 1135 1514 82 250 318 531 A4l 221 320
1973 10 749 813 328 39 447 2 013 1 047 1 474 85 318 375 447 146 257 356 55
Beide Ehepartner mit gleicher obenstehender Staatsangehdrigkeit
1960 998 3 33 2 70 65 37 85 - 9 44 4 2 - 522 .
1961 1 302 7 94 8 163 83 28 104 1 3 141 ? 3 - 538 .
1962 1 767 6 229 2 221 191 40 90 1 3 133 7 2 4 728 .
1963 2 198 6 234 6 296 294 42 106 7 14 196 6 2 1 786 .
1964 2 866 6 709 2 334 296 %0 108 5 7 519 13 3 - 713 16
1965 4 223 5 1 609 3 414 323 40 130 4 9 809 ) 1 2 769 18
1966 6 767 8 3 264 8 505 462 58 110 6 13 1 343 2] 7 37 826 26
1967 6 377 11 2 719 12 494 479 63 87 12 Vi 4 203 9 14 70 1095 28
1968 4 411 8 1430 12 44 523 49 80 43 10 605 i 63 64 964 24
1969 5 227 18 1 598 12 494 929 48 97 38 7 618 11 227 107 921 17
1970 6 749 28 2415 15 622 1 %63 67 150 53 10 645 9 245 170 - 853 37
1971 7 784 21 2 962 29 660 1 545 62 143 107 5 998 12 148 235 790 30
1972 7 637 13 2 688 52 745 1 454 57 120 123 10 1 026 7 84 442 713 3%
1973 7 192 5 2 604 45 737 1 278 61 126 118 4 837 10 50 608 617 36



III.EheschlieBungen, Geburten, Sterbefdlle
3. Fhelich Lebendgeborene nach der Staatsangehdrigkeit der Eltern, nichtehelich Lebendgeborene nach der StastsangehSrigkeit der Mutter

Darunter Staatsangehdrigkelt
Ins~ Grie- |GroBbriqg Skendi-| Tsche Verein.

Jahr gesamt f;‘;ag}l:— ;1;1;2— ‘EEEE'S,E Italien siggioen Ni:ggi 23:2}11‘- tf\’;ii Schweiz| Spanien ngziig::z c&gls(ig- Thrkei :’:‘ZE;‘;:: Iran

Deutsche Miitter mit Vétern obenstehender Staatsangeh&irigkelt")
1960 6 639 2% 148 182 726 251 756 14 15 151 97 86 20 44 412 .
1961 7 597 287 264 210 1 03%6 284 880 827 } 12 138 171 121 29 77 447 .
1962 9 006 321 414 249 1 639 290 961 1 047 6 190 318 103 23 113 432 .
1963 10 665 %03 594 279 2 122 282 1 094 1271 26 182 455 114 25 185 533 .
1964 11 941 335 657 291 2 493 465 1 250 1 497 25 168 S43 116 32 273 542 144
1965 13 104 291 776 332 2 809 551 1252 1 593 22 195 631 141 23 348 677 331
1966 13 670 464 833 35 3 028 Se4 1 313 1 674 29 202 682 186 22 426 698 415
1967 4 048 511 843 353 3 065 566 4 48 1932 3% 195 658 137 7 525 870 440
1968 13 333 515 821 320 2 906 567 1 254 1 888 29 177 585 145 23 576 615 369
1969 12 476 485 713 301 2 747 576 1208 1 770 53 178 563 126 41 554 577 323
1970 11 814 502 657 320 2 682 558 1 117 1 663 42 158 504 9?7 53 476 564 308
1971 12 208 548 579 391 2 631 689 1 218 1 755 35 174 452 109 56 524 587 308
1972 11 627 576 546 389 2 567 750 1003 1 642 45 159 463 121 ?77 401 553 339
1973 11 072 549 486 383 2 313 774 968 1 626 44 142 457 102 77 446 538 3

Deutsche Vdter mit Miittern obenstehender Staatsangeharigkeit”
1960 1167 132 10 62 66 24 163 178 2 100 39 98 2 1 59 .
1961 1 408 161 20 66 113 27 - 185 231 2 158 30 110 - 4 66 .
1962 1 7M1 167 35 87 123 37 200 324 4 149 96 160 5 1 79 .
1963 2 135 181 70 91 150 56 291 404 4 158 136 207 5 6 85 .
1964 2 7%2 228 89 140 221 73 392 469 Vi 203 213 232 4 17 108 5
1965 3 263 228 118 118 2%6 83 543 547 7 224 300 355 3 22 107 4
1966 3 961 275 180 177 284 106 656 616 9 232 320 360 4 39 167 byl
1967 4 271 312 158 201 2% 156 752 €63 10 240 347 485 16 57 45 18
1968 4 338 225 131 184 237 202 7?77 725 14 226 271 492 11 58 189 18
1969 4 471 307 129 206 205 220 787 689 12 208 305 608 36 70 156 6
1970 5 183 431 161 227 263 588 913 817 30 202 274 607 68 90 190 7
1971 7 629 546 206 287 %0 1075 1128 101 40 254 386 739 137 131 233 24
1972 8 560 613 252 355 424 1 265 4 202 1170 35 261 401 718 169 153 264 23
1973 8 941 686 262 379 428 1 327 1 116 1 126 62 297 381 726 185 152 268 28

- Beide Elternteile mit gleicher obenatehender Staatsangehdrigkeit
1960 3 060 171 157 101 544 222 509 376 6 1M1 117? 38 9 46 183 .
1961 4 665 187 603 95 1 203 116 455 448 17 129 703 26 13 79 164 .
1962 7 743 184 1 460 90 2 127 208 412 470 15 125 1 838 46 5 227 204 .
1963 11 418 181 2 772 100 3 092 272 492 484 33 126 2 799 57 5 390 1?71 .
1964 15 621 201 4 682 103 4 073 559 522 493 71 125 3 515 47 1 711 228 44
1965 21 198 182 6 759 123 5 487 €97 500 490 99 114 4 390 58 5 1 7% 249 112
1966 27 444 188 8 553 127 7 214 1 126 532 521 220 109 5 085 68 7 3134 212 164
1967 29 424 177 9 252 97 7 %35 1572 471 528 517 80 4 528 66 42 4 277 203 164
1968 27 629 135 ? 205 91 7 490 1629 407 494 601 113 3 815 76 25 5 062 196 142
1969 33 649 149 7 507 92 8 664 2 725 430 493 787 75 3 809 75 136 8 147 253 159
1970 45 495 218 9 3%2 102 9 764 6 196 444 511 1 005 73 4 166 2 259 12 748 278 163
1971 61 667 222 12 061 192 10 833 9 825 515 616 1 303 82 4 616 110 205 20 457 309 176
1972 72 281 244 13 207 216 11 077 11 715 545 644 1 849 4 4 976 107 166 26 796 344 175
1973 80 004 210 12 715 263 11 383 13 250 502 634 2 137 64 4 985 119 123 32 925 346 202

Nichtehelich Lebendgeborene mit obenstehender Stsatsangehdrigkeit der Mutter")

1560 699 42 13 13 83 29 63 149 1 21 10 13 3 3 21 .
1961 854 Y4 50 6 122 24 67 206 3 17 39 21 6 1 14 .
1962 1 160 59 117 16 172 59 86 212 3 23 121 26 ‘8 5 16 .
1963 1 598 48 333 20 ' 226 100 89 238 2 o4 243 23 7 15 30 .
1964 2 045 85 445 20 223 163 98 250 4 23 374 42 9 37 33 1
1965 2 262 60 591 21 248 193 95 220 6 22 369 45 5 117 37 4
1966 2 543 93 €39 22 290 187 108 244 9 31 363 €0 7 177 37 5
1967 2 412 109 475 3 281 296 &7 216 15 30 276 43 9 220 35 15
1968 2 325 1M 380 28 272 349 88 218 19 21 212 42 7 258 34 6
1969 2 717 128 317 35 285 664 78 208 26 23 170 50 33 306 54 9
1970 3 560 105 369 42 269 1 316 67 196 35 28 164 50 52 488 42 8
1971 & 248 120 337 44 340 1 697 81 2% 50 23 192 30 48 638 33 2
1972 4398 1% 32 51 3% 1750 72 245 57 41 170 57 35 680 44 5
1973 4 415 137 289 49 360 1 657 79 270 73 16 165 45 29 795 46 9

1) Insgesamt einschl. Staatenlose.



IV. Wanderungen

1. Zu- und Fortzuge von Auslandern nach Herkunftg- bzw. Zielldndern

a) Personen insgesamt

Zuziige
Herkunftsland 1964 | 1965 | 1966 | 1967 | 1968 | 1969 | 4o70 | 1971 | 1972 | 1973 | 1974
Europaisches Ausland 577 743 669 640 586 848 292 560 550 453 861 119 913 272 799 678 718 413 802 447 4175 527
Belgien 5464 4086 3380 2285 2301 3527 3471 305 3117 2759 2 365
Dnemark 2410 2480 2397 1923 1970 223 2184 2867 2541 2321 1759
Frankreich 12 114 13 911 13 042 11 291 13 540 15 924 19 548 20 629 20 317 15 838 13 505
Grogbritannien und Nordirland 8 092 8 554 8 655 7 280 g 281 10 386 12 513 13 535 13 629 17 845 15 120
Irland 417 532 547 371 354 g7 626 697 706 1157 854
Ttalien 209 655 269 012 237 268 105 961 178 296 190 571 183 980 167 570 147 207 152 545 85 591
Luxemburg 540 750 583 522 642 887 839 784 775 677 594
Niederlande 15 754 13 736 10 084 6 898 T 742 9 184 10 910 11 258 11 225 10 757 7 988
BG-Stamten | 252 444 313 061 275 956 136 531 213 626 232 922 234 071 220 395 199 517 203 899 127 716
Bulgarien 235 360 409 361 507 483 673 788 865 813 670
Finnland 471 753 4067 2899 3351 4252 4218 3845 3500 2790 1885
Griechenland 81709 78 233 55 396 20 583 55 107 67 884 94 307 71 064 51 083 36 102 29 960
Island 129 165 149 136 158 166 198 162 182 150 152
Jugoslawien 31 381 51300 74 453 37 890 95 277 220 450 238 502 159 398 134 117 151 056 72 289
Horwegen 1541 ~1540 1403 1188 71 123 342 380 1466 1318 1338 1016
Seterreich 24 146 25 170 23 102 14 609 18 518 32 585 46 579 47 763 37 781 32 308 18 875
Polen 2 367 2 426 2 950 2 417 1 829 2 322 3 162 5 394 8 206 11 223 11 158
Portugal 4590 11844 10810 3997 8242 15214 22 474 23 793 24 548 39 260 13 247
Ruménien 528 1 250 650 824 2 181 4 798 5 948 6 155 7 361 8 482 6 981
Sohweden 2744 2930 2689 2141 2156 2312 2456 2696 2952 2 971 2 263
Schweiz 9165 11708 B 573 5923 7156 8358 8692 7341 6526 5799 4 525
Sowjetunion 261 271 435 424 388 594 544 768 1 450 1 616 1 436
Spanien 81 818 82 324 54 363 17 012 38 042 59 273 61 318 52 434 44 540 46 234 1% 760
Tachechoslowakei 402 4 842 7 129 9 154 21 649 33 348 546 454 3 914 562 3 849
Tirkel 71 256 72 476 60 488 33 106 79 711 151 142 176 972 186 955 184 549 249 670 160 750
Ungarn 520 5 827 3 675 3 084 3 269 3 525 4 014 386 5 063 4 607 4 322
Ubriges europdisches Ausland 10 120 151 165 163 149 216 421 940 558 613
AuBereuropaisches Ausland 47 641 46 362 45 485 37 647 39 008 48 339 62 T70 70 771 68 345 66 456 62 878
Afrika 9838 789 6132 4289 4951 9396 13767 14825 15040 14 350 9 755
igypren 1656 1012 1 461 534 760 912 886 1086 1771 1126 1674
Algerien 562 401 294 200 295 253 529 422 414 481 649
Marokko K 4 915 3 049 1273 1 094 866 2 530 2 611 4 221 4 694 4 376 1 817
Figeria 366 782 513 371 271 365 641 1489 1 836 786 502
Siidafrika 27 487 513 469 489 71 684 838 875 991 787
Tunesien 324 347 586 423 865 2789 5708 3923 2812 3674 1554
toriges Afriks 1688 1791 1487 1199 1405 18% 2708 2846 2638 2916 2 772
Amerika 22 917 24 048 23 988 21 487 22 493 24 126 28 107 31 039 29 872 27 551 24 615
Argentinten 922 861 697 492 445 610 780 748 890 a28 709
Brasilien 1063 1087 1108 825 923 1118 1724 1655 1175 1132 1 312
Chile 468 531 444 371 399 436 830 762 713 703 1 630
Xanada 2085 1908 218 1711 2109 2517 3080 3455 3109 2659 1 971
Mexiko 235 196 214 276 295 351 430 439 440 470 492
Peru 253 248 243 205 269 285 326 381 281 310 331
Venesuela 284 238 265 242 197 197 231 262 224 343 298
Vereinigte Staaten 16 467 17 894 17 622 16 298 16 861 17 598 19 496 21 993 21 682 19 681 16 513
U‘briges Amerika 1 170 1 085 1 209 1 067 995 1 017 1 230 1 348 1 360 1 405 1 369
Asien 13497 12 942 13 577 10 351 10 059 12 792 18 495 22 456 20 399 21 998 26 579
Indien 1256 1541 1424 1050 955 1353 1775 1924 2049 2 165 2 189
Indonesien 417 468 909 745 591 750 1 027 1 540 1 781 1 688 1 384
Iran 3029 2373 2181 1782 1744 2186 2497 2399 2107 2 271 2 600
Tarael 7 196 9917 1280 1 109 845 1076 1068 1279 1434 1458 1 925
Japan 1153 1330 1475 1436 159 1910 2162 2857 3 144 3249 3 334
Jordenien 1619 1628 1045 782 1174 135 1151 2153 10935 1 674 3 3é4
Libanon 416 410 409 539 341 430 783 930 1105 1309 1 948
Pakigtan 373 371 325 402 348 536 718 1 038 806 1 000 1 204
Syrien 892 é28 678 433 333 518 622 1 029 824 708 1 161
toriges Asien 3146 3192 3851 22735 205 2641 6632 7307 6056 6478 7 470
Australien und Ozeanien 1 389 1 503 1 786 1 520 1 505 2 025 2 401 2 451 3 034 2 557 1 929
Australien 1270 1340 1659 1403 1388 1871 2246 2292 2832 233 1 742
Neuseeland 87 124 116 102 100 140 144 145 181 201 173
Ubriges Australien und Ozeanien 32 39 11 15 17 14 RE| 14 21 19 14
Unbekanntes Ausland 100 155 165 91 101 108 190 288 404 206 169
Insgesant 625 484 T16 157 632 496 330 298 589 562 909 566 976 232 870 737 787 162 869 109 538 574
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IV. Wanderungen

Zu- und Fortziige von Ausléndern nach Herkunfts- bzw. Zielléindern
a) Personen insgesamt

Fortziige

Zielland 1964 | 1965 | 1966 | 1967 | 1968 | 1969 | 1970 | 1971 | 4972 | 1973 | 197
Buropéisches Ausland 342 399 381 589 497 837 485 761 297 065 336 418 400 792 464 605 472 460 484 263 532 408
Belgien 2462 2493 2669 2348 1668 1 9m 2089 207 2108 2 060 2 292
Dénemark 1 661 1776 1902 1809 4377 1274 139 271 4254 1439 1 246
Frankreich . 767 8865 9955 10724 83286 B 532 9792 11022 11412 11 304 11 409
GroBbritannien und Nordirland 5 153 5582 6212 6 817 5 823 5557 693 7324 8399 9840 11 029
Irland 420 362 397 422 273 364 317 412 433 611 670
Italien 165 925 A74 334 220 263 174 320 124 607 132 097 136 531 139 040 427 472 121 463 120 317
Luxemburg 204 283 400 372 358 321 433 380 496 495 487
Niederlande 10179 9258 8 716 6 939 5 045 4 790 5278 6 249 6062 6646 6 700
EG-Staaten  [193 770 203 O54 250 314 203 751 144 537 154 886 162 764 467 772 157 616 153 862 154 150
Bulgarien 149 240 239 255 286 243 340 424 493 585 587
. Finnland 2 364 2 668 3259 2900 2401 2748 2 40 2 679 2708 2 397 1 867
Griechenland 36 369 44 157 58 093 73 828 29 043 24 394 30 259 40 119 48 060 48 807 -48 732
Island 125 122 132 126 97 87 143 123 140 147 158
Jugoslawien 21 765 24699 36 866 40 797 30 562 54 633 88 991 107 709 97 209 91 534 101 955
Norwegen 956 4065 1222 1201 1080 100 1106 1 06l 9‘73 1000 A ogg

Osterreich 14 359 15 070 15 952 14 876 10 886 11 66 15 575 20 504 23 20 23052 219
Polen 1582 144 2329 2133 4 357 1 3449 2478 3126 5 301 8137 9108
Portugal 782 1747 395 6005 2919 3025 5 371 8 312 8667 10 451 47 382
Bumiinien 113 268 282 427 1 358 2 377 1 597 2 136 3278 4607 3719
Schweden 2 060 2 432 2 162 2065 1554 14 580 1621 1 503 14535 1686 1932
Schweiz 5 810 53267 6018 6 508 5 627 5 346 4 941 4889 497 4575 4121
Bowjetunion 153 455 170 239 259 209 273 463 428 407 506
Spanien 40 853 48 641 68 890 67 725 26 643 25609 31 939 35 924 36 124 39 203 47 S74'
Tgchechoslowskei 3 001 3224 4439 6128 8072 13 033 5 837 3 917 3 283 % 223 3 200
Tiirkei 12 820 22 682 40 368 53 890 27 740 31 622 42 355 60 883 75 008 67 094 110 825
Ungarn 4 341 4 221 3 175 27995 2527 2 510 2 43 2 905 3494 3 332 302
Ubriges europsisches Ausland 1? 6% 102 114 117 103 135 153 188 210 285
AuBereuropiisches Ausland 28 988 31 018 37 320 42 019 35 441 32 117 33 710 35379 41 726 42 261 47 778
Afrika 5 419 5 149 6 233 5 631 3 945 3 732 4 960 6 174 7 897" 6 899 8 Sﬁa
lgypten 1645 1132 1292 886 619 576 595 637 319 899 1 175
Algerien 579 457 420 4412 299 2?74 290 314 491 357 456
Marokko 1788 1772 2158 1 895 855 729 852 1064 1328 1215 1 406
Figeria 131 206 382 442 285 248 348 492 675 803 auq
slidatrika 304 396 4g4 504 478 500 480 612 625 625 696
Tunesien ) 172 238 270 288 305 984 1 473 165 1358 1782
Obriges Afrika 2 401 1259 135 1121 1300 1 8 1602 1803 1682 2326
Amerika 15 683 17 393 20 260 23 085 20 353 18 496 18 445 17 760 20 413 21 384 21 860
Argentinien 380 499 520 521 433 393 384 546 463 492 638
Brasilien 429 455 605 704 591 659 748 817 93 990 052
Chile 239 220 321 244 315 229 260 323 204 274 477
Kanada 2135 27084 3299 4 392 3 387 2917 2666 247 2 285 2 392 858
Mexiko 154 158 204 217 219 253 270 250 311 294 354
Peru 89 141 196 168 174 Abi 181 479 189 171 286
Venezuela 158 158 207 200 190 146 148 150 167 277 207
Vereinigte Staaten 14 580 12 486 14 235 15 724 14 287 13 085 13 079 12 586 44 958 15 593 15 123
Ubriges Amerika 519 592 753 818 757 670 709 762 782 901 865
Asien 6 702 7 302 9222 10726 833 7723 7872 9232 1132 411964 14 968
Indien 782 719 832 1 093 822 619 831 823 1044 1107  1.349
Indonesien A4y 133 24 287 270 293 224 414 534 606 766
Iran 1358 153F 2004 2398 1905 4725 1654 1 690 1928 41868 2198
Israel 649 703 728 7% 69% 589 538 629 766 819 882
Japan 673 820 997 1199 1 143 1 212 1272 1 560 1 659 1993 2 456
Jordanien 1 020 1139 4905 1 667 4 706 696 231 1399 941 4 400
Libanon 331 313 368 387 317 213 297 472 635 664 978
Pakigtan 172 232 517 250 214 268 275 336 488 486 641
Syrien 509 511 599 281 437 373 417 555 646 519 €99
Ubriges Asien 1064 1488 1 560 20720 41845 1725 1568 2022 2 406 2 991 3 599
Australien und Ozeanien 1484 4174 1605 2 517 2 780 2166 2 433 2 213 2 110 201 2268
Australien 1084 1103 1 498 2 13 2 679 2 083 2 333 2 11?2 1982 4 843 2 086
Neuseeland 75 59 93 9? 87 72 33 87 420 164 176
Ubriges Australien u. Ozeanien 25 12 14 ? A4 11 ? 9 8 7 6
Unbekanntes Ausland 61 97 78 14 119 129 150 274 260 187 259
Insgesant 371 448 412 704 535 235 527 894 332 625 368 664 434 652 500 258 54 446 526 811 580 445




IV. Wanderungen
1. Zu- und Fortzilge von Auslandern nach Herkunfts- bzw. Ziellandern
a) Personen insgesant

Herkunfts— bzw. tberschug der Zu- (+) bzw. Portazige (-)
Zielland 1964 | 1965 | 1966 | 1967 | 1968 | 1969 | 1970 | 1971 | 1972 | 1973 | 1974
Europdisches Ausland +235 344 +288 051 +B9 011 =193 201 +253 388 +524 701 +512 480 +335 073 +245 953 +318 084 -56 881
Belgien + 1002 + 1593 + 711 - 63 + 1133 + 1386+ 1 382 + 981 + 1 009 + 699 + 3
Dinemark + 749 + 704 + 495 + 114 + 593 + 962 + 794 + 1596 + 1 287 + 882 + 513
Prankreich + 4438 + 5 046 + 3 287 + 567 + 5 154 + 7392 + 9 756 + 9 607 + 8 905 + 4 534 + 2 096
GroSbritannien und Nordirland + 2939 + 2972 + 2 443 + 463 + 2 458 + 4 829 + 5579+ 6211 + 5 230+ 8005 + 4 09N
Irland - 3+ 170 + 150 - 51 + 81 + 243 + 309 + 285 + 273 + 546 + 184
Italien + 43 728 + 94 678 +17 Q05 - 68 359 + 56 689 + 58 474 + 47 449 + 28 530 + 19 735 + 31 082 =34 726
Iuxemburg + 246 + 367 + 183 + 150 + 284 + 356 + 406 + 404 + 299 + 178 + 107
Niederlande + 5575+ 4477 +1 368 ~ 41+ 2697 + 4 39 + 5632+ 5009+ 5163 + 4 111 + 1 288
EG-Staaten + 58 674 +110 007 +25 642 - 67 220 + 69 089 + 78 036 + 71 307 + 52 623 + 41 901 + 50 037 =26 374
Bulgarien + 86 + 120 + 170 + 106 + 221 + 240 + 333 + 364 + 372 + 228 + 83
Finnland + 1113 + 1065 + 808 + 99 + 950 + 1504 + 1 317 + 1 166 + 792 + 399 + 18
Griechenland + 45 340 + 34 076 = 2 697 - 53 239 + 24 064 + 63 490 + 64 048 + 30 945 + 3 023 - 12 705 -18 772
Island + 24 + 43 + 17 + 10 + 61 + 79 + 85 + 39 + 42 + - 6
Jugoslawien + 9 616 + 26 601 +37 587 - 2 907 + 64 715 +165 817 +149 511 + 51 689 + 36 908 + 59 522 =29 666
Norwegen + 585 + 475 + 181 ~ 34+ 43 + 337 + 274 + 402 + 343 + 338 - 59
Osterreich + 9 787 + 10 100 + 7 150 - 267 + 7 632 + 20 918 + 31 004 + 27 259 + 14 573 + 9 256 - 3 055
Polen + 775 + 682 + 621 + 284 + 472 + 981 + 984 + 2 268 + 2 905 + 3 026 + 2 050
Portugal + 3808 + 10 127 + 7045 - 2008 + 5 323 4+ 12 189 + 17 103 + 15 481 + 15 882 + 28 818 - 4 135
Rum#inien + 415 + 982 + 368 + 397 + 823 + 2 421 + 4 351 + 019 + 4 083 + 3 875 + 3 262
Schweden + 684 + 558 + 527 + 76 + 602 + 732 + 837 + 1193 4+ 1499 + 1 285 + 334
Schweiz + 3355+ 6 341 + 2 555 =~ 585 + 1529 + 3012 4+ 3 751 + 2452 + 1619 + 1 224 + 404
Sowjetunion + 108 + 116 + 265 <+ 187 + 129 + 385 + 271 + 305 + 1022 + 1209 + 930
Spanien + 40 965 + 33 683 -14 527 - 50 713 + 11 399 + 33 664 + 29 379 + 16 510 + 8 416 + 7 031 =33 814
Tachechoslowakei + 1401 + 1618 + 2 630 + 3 026 + 13 577 + 20 315 + 1 649 + 537 + 631 + 339 + 649
Trkei + 57 436 + 49 794 420 120 - 20 784 + 51 971 +119 520 +134 617 +126 072 +109 541 +162 576 +49 925
Ungarn + 1179+ 1606+ 500 + 289 + 742 + 1015+ 1578 + 1t 481 + 1 649 + 1 275 + 1 020
tbriges europiisches Ausland - T+ 57 + 49 + 51 + 46 + 46 + 81 + 268 + 752 + 348 + 328
AuBereuropdisches Ausland + 18 653 + 15 344 + 8 163 -~ 4 372 + 3 567 + 16 222 + 29 060 + 35 392 + 26 619 + 24 195 +15 100
Afrika + 4419+ 2720~ 101 -~ 1402+ 1006+ 5664 + 8807+ 8651+ 7149+ 7T 451 + 1 073
Kgypten + 11 = 120 + 169 - 352 + 141 + 336 + 291 + 449 + 452 + 227 + 499
Algerien - 17 - 56 = 126 = 212 - 4 - 21 + 239 + 108 - 77 + 124 + 193
Marokko + 3127+ 1277 - 885 - 801 + 11+ 1801+ 1759+ 3157+ 3 366+ 3 161 + 411
Nigeria + 235 + 576 + 131 = 41 - 14 + 117 + 293 4+ 1017 + 1 161 - 17 - 399
Stidarrika + 33 + 91 + 34 - 32 + 11 + 211 + 204 + 226 + 250 + 366 + 3]
Tunesien + 84 + 175 + 348 «+ 152 + STT + 2 484 + 4 724 + 2 450 + 1 162 + 2 316 - 228
Ubriges Afrika + 946 + 777 + 228 - 116 + 284 + 736 + 1297 + 1 244 + 835 + 1 274 + 506
Amerika + 7234 + 6655 + 3 728 - 1598+ 2140+ 5630+ 9662 + 13279 + 9 459 + 6 167 + 2 755
Argentinien + 542 + 38 + 177 - 29 + 12 + 217 + 396 + 202 + 401 + 336 + T1
Brasilien + 634 + 632 + 503 + 121 + 332 + 459 + 976 + 836 + 237 + 162 + 260
Chile + 229 + 311+ 123 + 27 + 84 + 207 + 570 + 439 + 417 + 429 + 1 153
Kanada - .80 - 796 ~ 1 033 - 2 687 -~ 1 278 - 400 + 394 + 1 306 + 824 + 267 - 887
Mexiko + 81 + 38 + 10 + 59 4+ 76 + 98 + 160 + 189 + 129 + 176 + 138
Peru + 164 + 107 + 47 + 3T + 95 + 141 + 145 + 202 + 92 + 139 + 35
Venezuela + 126 + 80 + 58 + 42 + 7+ 48 + 83 + 112 + 57 + 66 + 91
Vereinigte Staaten + 4887+ 5408 + 3 387 + 57T+ 2574+ 4513+ 6417+ 9407 + 6 724 + 4 088 + 1 390
Ubriges Amerika + 651 + 493 + 456 + 249 + 238 + 347 + 521 + 586 + 578 + 504 + 504
Aslen + 6795 + 5 640 + 4 355 - 375 + 1 696 + 5 069 + 10 623 + 13 224 + 9 087 + 10 034 +11 611
Indien + 474 + 822 + 592 = 43 + 133 + 134 + 944 + 1101 + 1005 + 1 056 + 840
Indonesien + 273 + 335 + 695 + 458 + 321 + 457 + 703 + 1126 + 1 250 + 1 082 + 618
Iran + 1671 + 829 + 177 - 616 ~ 161 + 461 + 843 + 709 + 379 + 403 + 402
Israel + 547 + 288 + 552 + 315 + 149 + 487 + 530 + 650 + 668 + 639 + 1 043
Japan + 480 + 520 + 478 + 237 + 451 + 698 + 890 + 1297 + 1485+ 1256+ 878
Jordanien + 599 + 489 - 658 = 885 + 460 + 686 + 455 + 1 422 - 306 + 763 + 1 964
Libanon + 85 + 97 + 41 - 48 + 24 + 217 + 486 + 458 + 470 + 645 + 970
Pakistan + 201 + 139 + 108 + 152 + 134 + 268 + 503 + 702 + 08 & 514 + 563
Syrien + 383 + 117 + 79 = 148 - 4 + 145 + 205 + 474 + 178 + 189 + 462
Ubriges Asien + 2082+ 2004 +2291 + 203 + 189 + 916 + 5 064 + 5285 + 3 650 + 3 487 + 3 871
Australien und Ozeanien + 205 + 329 + 181 = 997 - 1 275 - 141 - 32 + 238 + 924 + 543 - 339
Australien + 186 + 237+ 161 - 1010 = 1291 = 212 - 87 = 175 + 850 + 494 - 344
Neuseeland + 12 + 65 + 23 + 5 4 13 + 68 + 51 + 58 + 61 + 37 - 3
riges Australien und Ozeanien |+ 7+ 27 ~ 3+ 8 + 3+ 3+ 4+ 5 + 13 + 12 + 8
Unbekanntes Ausland + 39 + 58 + 87 =~ 23 ~ 18 - 21 + 40 + 14 + 144 + 19 - 90
Insgesamt +254 036 +303 453 +97 261 =197 596 +256 937 +540 902 +541 580 +370 479 +272 716 +342 298 =41 871




IV, Wanderungen
1. Zu- und Fortziige von Auslandern nach Herkunfts- bzw.Zielléndern

b) Erwerbspersonen

Zuziige

Herkunfteland 1964 | 1965 | 1966 | 1967 | 1968 | 1969 | 4970 | 1971 | 4972 | 4973 | 1974
Européisches Ausland 497 248 569 506 481 952 208 643 425 712 €91 529 708 278 560 100 459 381 510 102 488 019
Belgien 2 409 2 821 2 203 1 381 1671 2 103 2189 1 949 1932 1 642 1273
Diénemark 1 759 1 7% 1 719 1 309 1365 1 583 1 617 2 186 1 818 1 576 1 103
Frankreich 7 476 8 683 7 821 6 hyh 8 074 9 574 12 730 13 969 13 654 9 770 7 91
GroBbritannien u. Nordirland 4 552 5 005 5 01% 3 908 4 605 6 127 7 685 8 528 8 316 11 884 9 518
Irland 290 386 375 247 238 417 426 451 i3y 802 542
Italien 192 120 243 691 207 728 86 076 145 651 154 975 145 801 128 633 108 540 109 530 53 185
Luxemburg 327 493 339 272 257 289 505 489 is3 282 330
Niederlande 13 205 11 175 7 665 4 676 5 552 6 595 8 078 8 298 8 466 7 860 5 449
EG-Staaten {222 130 274 010 232 863 104 313 167 490 181 763 179 031 164 494 143 613 143 446 79 281

Bulgarien 126 192 258 224 333 309 426 524 584 540 406
Finnland 1 895 1814 1964 1 359 4 505 2 04k 2 129 1991 1 907 1 361 889
Griechenlend 72 038 66 468 44 278 12 491 37 866 65 456 65 154 41 943 26 715 14 309 6 8328
Island 51 58 51 40 49 59 80 58 7?7 53 31
Jugoslawien 26 281 44 873 65 969 29 513 85 491 201 985 210 364 124 875 96 368 108 368 32 983,
Norwegen 649 73% 684 552 508 214 702 733 625 219 494
Osterreich 17 9% 18 743 16 976 10 168 13 650 25 907 38 498 39 175 29 €15 23 727 12 379
Polen 786 829 1 037 802 587 856 145 2 539 4 109 5 940 5 646
Portugal 3986 10 774 9 322 2 519 5887 123272 19 520 17 596 16 647 20 739 2 376
Runénien 239 531 . 286 445 1130 2 637 3 785 4 930 S 44 6 0B3 4 453
Echweden 1 476 1 643 1 559 1475 1197 1 174 1 323 1 477 1 624 1 801 1 309
Schweiz 6 798 8 919 5 988 3 864 4 982 5 956 6 352 5 103 4 484 3 870 2 720
Sowjetunion 108 105 156 1797 159 321 265 394 726 ?Zg 779
Spanien . 72198 71 029 44 933 11 358 30 Q52 48 B46 49 385 38 175 29 699 33 1 4 223
Tschechoslowakei 2 130 2 555 3 7 4 922 13 155 20 974 4 &7 2 386 795 4 709 1 563
Diirkei 65 211 62 854 49 683 23 055 59 945 118 201 123 094 110 940 91 997 131 437 28 967
Ungarn 3 182 3 334 2 057 1 603 1666 1 873 2 224 2 575 055 2 757 2 261
Ubriges europidisches Ausland 8 72 70 64 80 85 135 242 480 298 344
AuBereuropéisches Ausland 24 042 22471 21 114 15 533 16 056 22 461 32 643 36 314 33 086 33 Q42 29 452
Afrika 7 467 5 198 3 557 2 544 2 905 6 72 9 992 9 715 8 5. 9 206 4 048
Xgypten 774 451 632 257 367 443 449 447 611 411 651
Algerien 480 283 190 131 186 124 368 269 243 300 346
Marokko 4 672 2 822 1 081 931 690 2 224 2 204 3 640 3 919 3 4ok 698
Nigeria 184 274 192 132 105 44 184 240 397 240 156
gidafrika 219 262 279 250 246 383 384 451 475 512 401
Tunesien 136 223 428 281 726 2 574 5 389 3 435 2 222 3 014 675
Obriges Afrika 1 005 883 755 562 585 a13 1084 1433 1078 1325 4124
Amerika 8 536 8 655 8 772 7 133 7 521 8 442 10 735 12296 11841 11 219 9 495
Argentinien 526 466 261 252 199 279 372 401 487 417 323
Brasilien 602 579 555 411 448 598 4094 1024 610 592 618
Chils 252 230 233 167 177 199 337 328 273 292 620
Kanada 995 928 1 081 800 1021 1484 1 BBO 1 639 1 468 1217 839
Mexiko 102 82 84 103 110 127 180 182 165 218 207
Peru 101 108 105 21 102 117 123 158 95 149 129
Venezuela 121 104 104 96 65 86 83 79 79 193 114
Vereinigte Btaaten 5 306 5 515 5 644 4 819 5 049 5 377 6 532 7 888 8 088 7 565 6 102
Ubriges Amerika 531 543 605 414 350 475 534 597 596 596 SH3
Asien 7 210 7 429 7 721 4 947 4 709 6 048 10 424 12 833 10 544 12 087 A4 539
Indien 784 1 058 963 663 566 823 1 168 1194 1210 14285 1119
Indonesien 152 153 258 194 168 171 271 303 454 420 280
Iran 1 026 809 713 571 589 771 844 988 704 746 806
Israel 693 582 772 589 482 605 277 710 821 832 1123
Jepan 597 703 691 674 750 876 960 1 248 1 343 1 39 1 320
Jordanien 1479 1 227 749 476 7213 808 566 1 424 522 1 200 2 425
Libenon 229 236 250 152 195 231 494 580 217 984 1 380
Pakistan 239 205 161 199 179 263 326 410 301 366 330
Syrien 4ip 309 319 197 190 242 256 418 364 366 653
tibriges Asien 1 877 2 49 2 845 1 232 877 1 258 4 985 5558 4108 4 497 5 103
Australien und Ozeanien 829 889 1 064 909 921 1 259 1 492 4 470 1 756 1 430 4 070
Australien 750 789 982 834 847 115 1 397 1 368 1 626 1 299 969
Neuseeland 63 82 74 67 66 99 90 92 118 125 9?7
Ubriges Australien u. Ozeanien 16 18 8 8 8 9 5 10 12 6 4
Unbekanntes 4dusland 88 143 459 84 98 103 178 272 393 187 143
Insgesamt 1521 378 531 820 503 225 224 260 441 866 744 093 741 099 596 686 492 86O SH4 231 217 34

N




IV. Wanderungen
41, Zu- und For¢ziige von Ausléndern nach Herkunfts- baw. Zielldndern
b) Erwerbspersonen

Zielland

Fortziige

1964 l 1965 j 1966 l 1967 l71968 r1969 ‘ 1970 ] 1971 I 1972 l 1973 T 1974

Buropdisches Ausland

Belgien

Pinemark

Frankreich

Grofbritannien u. Nordirland
Irlend

ltalien

Luxemburg

Niederlande

EG-Staaten

Bulgarien
Finnland
Griechenland
Island
Jugoslawien
Norwegen
Osterreich
Polen

Schweden

Schweisz
Sowjetunion
Spenien
Tachechoslowakei
Tirkei

Ungarn
Ubriges europdisches Ausland
AuBereuropiisches Ausland

Afrika

Xgypten
Algerien

Tunesien
Ubriges Afrika

Amerika

Argentinien
Brasilien

Chile

Kanada

Mexiko

Peru

Venezuela
Vereinigte Stesaten
Ubriges Amerika

Asien

Indien
Indonesien
Iran

Israel

Japan
Jordanien
Libanon
Pakistan
8yrien
Ubriges Asien

Australien und Ozeanien

Australien
Neusseland
tUbriges Austraslien u. Ozeanien

Unbekanntes Ausland

Insgesamt

297

(LR Y

156

176

31

19
10

&

TN >

B

>

312

249 328 485 423

67
18

51

WA

15

4

N

P

675

3% 794
3

19

I

A

090 344 207 443

415

59

149

390 701 225
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O
N
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"
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320 2 436 4 578 7
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371 7 290 5 647 2
711 22892 29410 38
207 1 188 4 488 1
[ 67 87

483 15 467 16 635 1B

582 2305 3348 &

312 260

233 185 197

755 62h 726

137 116 176

250 383 302

244 234 839 1

681 603 814

465 7548 742 7

215 218 205

313 368 416

182 130 128
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110 129

92 7% 102
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o47 4 5A5 4502 4
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625 272 590 326 364 367
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1
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S
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817
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o
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3
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655 21

3
o0
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211

735 338

233 1219
931 768
7281 6 670
966 6 447
388 446
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313 298
&76 4 360
019 103 067
382 393
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014 26 375

S4 52
543 73 018
307 562
o786 16 208
850 4 230
935 12 991
662 2 701
942 1 112
G02 2 584
261 331
586 33 425
593 1 325
508 51 281
860 "4 776
117 174
596 24 758
312 5 299
409 522
236 337
994 103
341 334
358 380
075 1 397
899 122
o 9 582
272 312
619 621
129 202
228 1 467
128 162
67 129
190 107
983 6 113
478 469
025 8 622
6 821
266 327
%4 1075
439 486
886 1 060
562 913
476 709
218 299
285 404
205 253
485 1 255
085 1 146
95 108

5 1
a9 160
806 357 421




IV. Wanderungen
4. Zu- und Fortziige von Ausldndern nach Herkunfts- bzw. Ziell#ndern
b) Erwerbspersonen

Herkunfts- bzw.
Zielland

tberschul der Zu- (+) bzw. Fortziige (-)

1964 I 1965 I 196?4417 1967 I 1968 I 1969 I 1970 [7 1971 I 1972 I 1973 l 1974

Furopdisches Ausland

Belgien

Dénemark

Frankreich

Grofbrit. u. Nordirland
Irland

Italien

Iuxemburg

Niederlande

EG-Lénder

Bulgarien
Finnland
Griechenland
Island
Jugoslawien
Norwegen
Osterreich
Polen

Portugal
Ruméinien
Schweden
Schweliz
Sowjetunion
Spanien
Tachechoslowakei
Tirkei

Ungarn

Ubriges europiisches Ausland

AuBereuropdisches Ausland
Afrika

Agypten
Algerien
Marokko
Rigeria
Biidafrika
Tunesien
Ubriges Afrika

Amerika

Argentinien
Brasilien

Chile

Kanada

Mexiko

Peru

Venezuela
Vereinigte Staaten
Ubriges Amerika

Asien

Indien
Indonesien
Iran

Israel

Japan
Jordanien
Libanon
Pekistan
S8yrien
Ubriges Asien

Australien und Ozeanien

Australien
Neuseeland
Ubriges Australien u. Ozeanien

Unbekanntes Ausland

Insgesamt

+199 999 +241 021

869
577
837
1 566

45
35 650
+ 148
493

095

53

731

40 800
6
7 186
222

7 720

1 + + + +
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& »
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52 908

R S
N
W
O
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D S
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+

+

+

1

A

®
o

O
S

n
O

n
W

~

0

v

n
~

N

EY

171
555
526
917
128
186
241
500

224

57
462
439

298
251
869
268
329
456
246
200

18
973
968
904
01?7

35

523
518

86
118
135
155

24
13

403

207
347
209
806

37
43
108
251

429

569
87
228
193
248
363
56
71
37
577

173

114
45

+ 58 277

O S S Y

+

+ +

+ + + + + + + + + +

+ + + o+

' + o+ o+ o+

+ + + +

+ +

"+ +

o+ o+ o+

14 -

69

+247 613

+

A

1

33

14

13

550
333
060
579
112
180
106
683

603

110
415
564
1
339
116
395
334
923
176
302
784
75
531
491
889

15

699
852

37
156
971

272
28

65
228

948
%

686
135

293

362
153
80
344
191
588
3
21
6
881

50

39
12
q

100

+ 60 076

-182 058

+
+
+

62

63

43

23

Y

77?7
6
145
117
24
906
59
462

142

70
12
903
12
311
32
730
129
846
233

610

76
567
727
315
152

409
407

145
198
849
38
50

221

907

13
32
963
13
10
13
850
35

367

85
€9
379
163
56
839
75
26
94
209
728

740
9
3

-188 467

+200 660
717
482

3 502

612
56

43 210

135

166

+ + + + + + + +
S

n

880

+
\n
3

157
493
865
24
496
7
084
217
567
507
362
330
51
105
784
234
459
34

o Y
o [o] ~1

W

2

Y
® O

+ * 4+ + + + + F + o+ o+t +
N
@

- 1427
+ 323
+ 55
- 47
- 65
- 32

+ 512
- 96
- 7YY
- 16
+ 135

+ 22
+ 10
- 15

- 39
+ 12

+ 44
+ 35
- 225
+ 9?7
+ 192
+ 184
+ M
+

- 264
- 818

- 832
* 14

+ 8
+199 241

+434 509

1 023
719
913
325
174
367
191
462

*

E O S S N
E o

+
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@ W
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166
911

49 467
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+153 951
261
997
462
936

+ + + +

+ o+
A

RGNV} B

&

[

+ + + + F + + + F + o+

370

225

28 983
13 681
95 309
685
18

R N T S T S S A

+ 6 994

+ 183

28
100

L o

210

+

894

61
230
69
519
17
43
30
832
131

+ + +

+ + + + + |

+

1 743

417
37

305
325
322
112

+ + + F + + o+

i
\n
[«

+441 503

+398

33

L S A A T

+

51

+ o+ o+ o+
=
W

+131

+ +
n
~

2
R

23

93

16

+

LI B R I
o [l

+ + +
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n

P I
o

)

+
+

+414

677
957
689
260
941
198
578
256
590

469

227
829
318

41
894
477
097
536
942
830

121
122
811
o024
684
033

008
o444

125
171
478

82
550
230

313
167
678
213

51
21
3
030
162

142

620
124
65
262
424
95
295
150
7
036
91
125

33
1

50
735

+210 572 +127 512
+ 673 + 707
+ 1329 + 1 001
+ 7505+ 6 750
+ 4 482 + 3 442
+ 193 + 145
+ 16 434 + 10 705
+ 247 4+ 136
+ 3975 + &4 346
+ 34 838 + 27 232
+ 201 + 257
+ 712 + 382
+ 16 444 - 1 267
+ 9 + 20
+ 33 814 + 19 217
+ 216 + 186
+ 23 706 + 11 947
+ 1379 + 1622
+ 10 463 + 9 562
+ 319 + 2 787
+ 679 + 859
+ 1904 + 1 301
+ 67 + 457
+ 9 334 + 1993
- 65 + 53
+ 72 436 + 49 355
+ 1050 + 4174
+ 122 + 375
+ 18 162 + 11 431
+ 554 + 3855
+ 136 + 78
+ 41 - 126
+ 2726 + 2973
+ 141 + 106
+ 84 + 153
+ 2138 + 833
+ 275 + 48
+ 5029 + 3437
+ 133 + 202
+ 543 + 85
+ 190 + 156
+ 539 + 352
+ 60 + 26
+ 89 + 2
+ 13 + 10
+ 3 330 + 2 43
+ 152 + 170
+ 7597 + 3665
+ 628 + 459
+ 98 + 239
+ 146 - 237
+ 358 + 373
+ 555 + 613
+ 940 - 474
+ 259 + 267
+ 214 & 6
+ 155 + ?
+ 4284 + 2 412
- 5+ 474
- 41 4+ 431
+ 30 + 35
+ 6 + 8
+ 51 + 182
+228 785 +139 125

+193 039

+ + + + 4+ o+t

+

1o+ o+

+ * + ¥+ + + + + + + + + + +

+

+ + + + + + + |

+

+ +

+

409
645
2 989
5 918
B4
18 599
€9
3 384

32 427

158
181

12 705
1

40 855
212

6 649
2 090
21 8o
2 421
859
868
514

4 588
116

90 929
897
184

12 346
4 894
2

64

2 410
101
154

1 939
126

2 145

145
27
143
1
90
82
23
1 582
118

5 062

539
154
198
395

2 292
245

214
30
1

40

+205 425

-144 484

+
+
+
+
+

4
3

54
335
241
071
126

- 29 704

+
+

+

+ + + ¢+ + +

1
23

19

40

5

S

32
059

786

13

12
537

21
035

88
829
416
615
752
197
136
448
202
238
%14
585
470

394
251
129

405
178

21
722
105

87
1

418
628
45

1
7

917

47
269
637
260
512
671

39
249
567
185

177
k]
3

17

-140 107



IV. Wanderungen

2, Zu- und Fortziige von Aus}éndern sus bzw. nach dem Auslend nach Altersgruppen

., - Uberschusd
Jenr1) Zuzlige Fortzige der Zu- bz:fsli‘ortzﬂge )
vonYrersgTuppe insgesant winnlich | weiblich insgesamt minnlich | weiblich | insgesamt | mannlich | weiblich
-+ Jabren inzahl | % Angahl ] % Anzahl
1963 unter 15 28 238 547 15 009 13 229 15 448 4,5 8 147 7 301 12 790 6 862 5 928
15 - 45 428 715 86,1 331 491 97 224 296 794 86,1 249 739 47 055 131 921 81 752 50 169
45 - 65 37 066 % 27 Ma 9 152 29 317 8,6 23 697 5 720 7 649 4 277 3 432
65 und mehr 4 419 0,9 1 832 2 587 2 867 0,8 1 215 1 652 1 552 617 935
Insgesemt 498 438 100 376 206 122 192 344 526 100 282 798 61728 153 M2 93 A48 60 468
1964 uster 15 38 474 6,1 20 650 17 824 20 053 5,5 10 630 9 423 18 &421 10 020 8 401
15 - 45 534 695 85,5 416 617 118 078 313 759 8444 256 759 57 000 220 936 159 858 61 078
45 - 65 46 753 74 >34 894 11 859 33 995 9,2 26 751 7 244 12 758 8 1A3 4 615
65 und mehr 5 %62 1,0 217 3 391 3 a1 1,0 1 451 2 190 1921 720 1 201
Insgesamt 625 484 100 478 332 151 152 374 448 100 295 591 75 857 254 036 178 7a1 75 295
1965 unter 15 50 095 7,0 26 662 23 433 24 185 549 13 147 11 038 25 910 13 515 12 395
15 - &5 602 918 84,1 452 309 150 609 344 889 83,6 279 064 65 825 258 029 173 245 84 784
45 - 65 56 968 749 42 951 14 017 39 494 9,6 31 447 8 047 17 a74 11 504 5 970
65 und mehr 6 176 0,8 2 389 3 787 4 136 1,0 1 67 2 466 2 040 79 1321
Insgesamt 716 157 100 524 311 191 846 412 70a 100 325 328 87 376 303 455 198 983 104 470
1966 unter 15 54 276 8,6 28 959 25 317 38 633 7,2 21 140 17 493 15 643 7 819 7 824
15 - 45 520 a10 82,2 367 932 152 478 440 014 82,2 347 981 92 033 80 396 19 951 60 BAS
A5 - 65 51 531 8,2 36 944 14 587 51 787 9,7 30 870 10 917 - 25 -~ 3926 3 670
65 und mehr 6 280 1,0 2 348 3 932 & 801 0,9 1 868 2 933 1479 280 99
Insgesant 632 497 100 436 183 196 314 535 235 100 411 859 123 376 97 262 24 324 72 938
1967 unter 15 42 851 13,0 22 861 19 990 54 086 10,2 29 315 20771 - 1M 235 - 6 A5h & 781
5 - a5 249 638 75,6 163 404 86 234 419 467 79,5 305136 114 331 - 169 829 - 1M1 732 28 097
45 - 65 31 458 9,5 19 963 11 495 48 824 9,2 35 673 13 151 - 17 366 ~ 15 710 1 656
65 und mehr 6 351 1,9 2 342 4 009 5 517 1,0 2 093 3 424 834 9 585
Insgesant 330 298 100 208570 121728 527 B9% 100 372 217 155 677 - 197 596 - 163 6A7 - 33 989
1968 unter 15 67 321 41,4 36 258 31 063 39 728 11,9 21 682 18 046 27 593 14 576 13 017
15 - 45 470 427 79,8 320 945 149 482 253 253 7641 181 489 71 764 217 1748 139 456 7?7 718
45 - 65 ah 557 7,5 29 264 15 293 34 295 10,3 23 Sa4 10 751 10 262 5 720 4 542
65 und mehr 7 257 1,1 2 643 4 614 5 389 1,6 2 020 3 329 1 908 623 1 265
Insgesant 589 562 100 389 110 200 452 332 625 100 228 735 103 890 256 937 160 375 96 562
1969 unter 15 91 066 10,0 49 501 a1 565 41 495 11,3 22 773 18 722 29 571 26 728 22 a3
15 - a5° 754 269 82,9 530 428 223 841 285 349 77,4 208 908 76 441 468 920 321 520 147 400
45 - 65 56 251 6,2 37 691 18 560 36 406 9,9 25 155 11 251 19 aas 12 536 7 309
65 und mehr 7 980 0,9 3 oa4 4 936 5 414 1,4 2 103 3 31 2 566 941 1625
Insgesemt 909 566 100 620 664 288 902 368 664 100 258 939 109 725 580 902 361 725 179 177
1970 unter 45 114 265 1,7 62 320 51 945 49 1477 11,3 26 910 22 267 65 088 35 410 29 678
15 - &5 797 598 81,7 564 786 232 812 341 094 78,5 253 612 87 482 456 504 311174 145 330
45 - 65 56 626 5,8 38 349 18 279 39 102 9,0 27 707 11 395 17 524 10 640 6 884
65 und mehr 7 743 0,8 2 843 4 900 5 279 1,2 2 052 3 227 2 464 791 1673
Insgesamt 976 232 100 668 296 307 936 434 652 100 310 281 124 371 541 580 358 015 183 565
1971 unter 15 131 121 15,1 71 621 59 500 63 822 12,8 35 739 28 083 67 299 35 882 31 417
15 -~ 45 678 367 77,9 468 986 209 381 387 042 77,4 290 167 96 875 291 325 178 819 112 506
45 - 65 53 467 6,1 35 183 18 284 43 893 8,8 31 191 12 702 9 574 3 992 5 582
65 und mehr 7 782 0,9 2 820 4 962 5 501 1,1 2 069 3 432 2 281 751 1 530
Insgesant 870 737 100 578 610 292 127 500 258 100 359 166 141 092 370 479 219 444 151 035
1972 unter 15 139 380 17,7 77 373 61 967 82 221 16,0 46 472 35 789 57 119 30 901 26 218
15 - 45 590 448 75,0 386 665 203 783 380 441 74,0 278 648 101 793 210 GO7 108 017 101 990
85 - 65 48 945 6,2 30 376 18 569 45 501 8,8 31 212 14 189 3 544 - 836 4 380
65 und mehr 8 429 1,1 2 909 5 520 6 383 1,2 2 434 3 949 2 046 475 1571
Insgesamt 787 162 100 497 323 289 839 54 446 100 358 766 155 680 272 716 138 557 134 159
1973 unter 15 156 860 18,0 87 852 69 008 99 202 18,8 56 957 42 245 57 658 30 895 26 763
15 - 45 653 362 75,2 433 573 219 789 372 132 70,6 265 531 106 601 281 230 168 042 113 188
45 - 65 50 029 5,8 30 167 19 862 48 304 9,2 32 466 15 838 1725 — 2299 4 024
65 und mehr 8 858 1,0 3 076 5 782 7 173 1,4 2 627 4 546 1 685 a 489 1 236
Insgesamt 869 109 100 S54 668 314 441 526 811 100 357 581 169 230 342 298 197 087 145 211

1) 1963 ohne Berlin



N
Eingeblirgerte Personen nach der friiheren Staatsangehdrigkeit )

V._Einblirgerungen

1974 1973
Staatsangehorigkeit (alter
Helmatataat insgesamt MiAnner LAAFrauen Jugendliche 1) inagesamt Minner Frauen LﬁJugendliche1)
J. Mit Apgabe des Helmat-
staates
Europaische Staaten
Belgien 102 35 21 46 143 44 25 74
Bulgarien 34 8 1 25 30 13 6 11
Diinemark 26 [ 5 15 38 10 12 16
Estlanad 1 4 3 4 12 9 1 2
Frapkreich 412 112 82 218 310 97 7> 138
Griechenland 327 94 26 207 218 90 30 98
Grofbritannien und
Nordirland 244 % 63 106 157 50 41 66
Italien 1 804 549 120 1135 1 338 484 133 721
Jugoslawien 3 592 1 334 986 1272 2 818 1 085 740 993
Lettland 43 20 14 9 43 25 14 4
Litauen 18 7 4 7 27 19 6 2
Luxemburg 25 6 4 15 26 10 4 12
Niederlande 557 154 a7 316 420 124 T4 222
Norwegen 11 4 - 7 13 5 5 3
Jeterreich 1 446 427 269 150 1 31 417 293 601
Polen 1 649 528 439 682 1 186 423 355 408
Ruméinien 4 707 1 789 1 815 1 103 2 876 1 116 1 116 644
Schwelz 15 3 2 10 28 11 7 10
Sowjetunion 879 270 262 347 474 145 159 170
Spanien 448 116 60 272 320 116 49 155
Tachechoslowakei 981 352 282 347 932 353 299 280
Tirkel 374 101 26 247 272 96 16 160
Ungarn 2 098 805 498 79% 1 665 715 432 518
Sonst. europdische
Staaten 113 25 25 63 68 27 1 30
AuBereuropiiische Staaten
Argentinien 201 98 69 34 243 123 86 34
Australien einschl.
Neuseeland 56 23 16 17 34 11 10 13
Bolivien 43 11 12 20 10 4 4 2
Chile 111 39 40 32 130 52 41 37
China (Taiwan) 17 5 2 10 9 3 4 2
Chine, Volksrepublik 69 22 11 36 35 15 7 13
Indien 254 85 12 157 156 68 7 81
Indoneeien 85 26 10 49 - ~ - -
Israel 348 176 108 64 304 158 95 51
Kanada 99 28 22 49 62 27 15 20
Korea, Nord- - - - - - -~ - -
Korea, Std- 70 8 30 32 - -~ - -
Philippinen 2 - - 2 - - - -
Sldafrika 151 72 61 18 163 71 49 43
Uruguay 65 29 21 15 53 25 13 15
Vereinigte Staaten von
Amerika 317 59 74 184 279 59 74 146
Lgypten 229 66 3 160 181 64 4 113
Algerien 32 1 - 31 8 - - 8
Irak 124 29 4 91 48 17 1 30
Jordanien 175 47 2 126 7 26 17 50
Libanon 55 10 3 42 - - - -
Marokko 17 3 - 14 15 3 1 11
Syrien 116 17 1 98 42 18 - 24
Tunesien 31 S - 26 4 2 - 2
Sonst. arabische
Staaten 2 145 30 3 112 S0 15 2 33
Sonst. afrikanische
Staaten 65 12 3 50 51 12 8 31
Sonst. ameriksnische
Staaten 151 54 33 64 257 83 42 132
Sonst. aslatische
Staaten 122 26 9 87 177 57 38 82
Zusammen 23 066 7 805 5 643 9 618 17 113 6 397 4 405 6 311
“IL Ohne Angabe des Heimat-
staates
Staatenlos 1 376 550 491 335 1 310 505 506 299
Ungeklért 302 84 86 132 435 154 121 160
5 Zusammen ! 1678 634 ST7 467 1 745 659 627 459
Insgesamt I. und IIL. i 24 744 8 439 6 220 10 085 18 858 7 056 5 032 6 770

»
1
2

}

Bearbeitende Dienststellen:
Jugendliche unter 21 Jahre. -

Bahrein, Jemen, Kuweit, Libyen, Oman, Stidjemen, Fudscheira und Saudi-Arabien.

Innenminister bazw.

—_ (;8 —_—

~genatoren der LEnder, Bundesverwaltungsamt.




VI, Haushalte und Familien

3, Haushalte der auslidndischen Bevilkerung em 27. Mai 1970 nach susgewdhlter Stsatsangehdrigkeit und Haushaltsgrﬁﬂe.)

*) Ergebnis des Mikrozensus.-Bevélkerung in Privathaushalten.

Haushalte1)
Ausgewdhlte ) » davon mit ... Personen
Staatsangentrigkeit insgesamt q 2 3 5 S
und mehr
1000 | % 1000 | % 100 [ % 1000 [ % 1000 | % 1000 | %
Europa 806,3 100 321,8 39,9 189,7 23,5 130,3 16,2 94,0 11,7 70,5 8,7
Tiirkei 129,4 100 59,5 46,0 28,7 22,2 17,7 13,7 13,0 10,0 10,6 8,2
Jugoslawien 134,0 100 70,9 52,9 33,7 25,1 16,2 12,1 8,6 6,4 4,6 3,4
Italien 176,8 100 63,4 35,9 36,3 20,5 31,0 17,5 23,1 13,1 23,0 13,0
Griechenland 110,8 100 31,7 28,6 32,5 29,3 21,8 19,7 1745 15,8 745 6,8
Spanien 70,6 100 26,4 37 44 16,1 22,8 11,9 16,9 9,0 12,7 743 10,3
Usterreich 54,2 100 22,0 40,6 11,2 20,7 9,5 1745 742 13,3 4,2 757
Ostblocksteatens 24,6 100 10,1 81,1 5,7 23,2 4,2 17,1 2,4 9,8 2,2 8,9
Niederlande 26,4 100 9,4 25,8 8,9 24,5 6,9 19,0 5,7 15,7 5,5 15,1
Portugal 16,6 100 5,7 34,3 5,1 20,7 3,0 18,1 1,6 9,6 1,2 742
PFrankreich 15,9 100 6,9 43,4 3,3 20,8 2,6 16,4 1,7 10,7 1,4 8,8
Grofbritannien u. Nordirland 11,7 100 4,7 40,2 2,8 23,9 2,0 1741 1,4 12,0 0,9 7.7
Schweiz 10,5 100 4,4 41,9 2,3 21,9 1,6 15,2 1,2 11,4 1,1 10,5
Belgien 4,9 100 1,6 32,7 1,3 26,5 0,9 18,4 0,7 14,3 0,4 8,2
Dénemark 2,4 100 1,1 45.8 0,5 20,8 0,3 12,5 0,3 12,5 0,2 8,3
Finnland 1,7 100 1,1 64,7 0,4 23,5 0,1 5,9 / / / /
Schweden 1,7 4100 0,9 52,9 O,4 23,5 0,2 11,8 0,2 11,8 0,1 5,9
Ubriges Europa 441 100 2,0 48,8 0,7 1741 0,6 14,6 0,4 9,8 044 9,8
Afrika 11,3 100 6,6 58,4 1,7 15,0 1,2 10,6 1,1 0,7 6,2
Algerien 1,5 100 0,6 40,0 0,2 13,3 0,2 13,3 0,2 13,3 0,2 13,3
Marokko 2,3 100 1,7 73,9 0,5 13,0 0,1 4,3 0,1 4,3 0,1 4,3
Tunesien 1,4 100 0,9 64,3 0,3 21,4 0,1 741 0,1 741 0,1 741
Siidafrika 0,4 400 0,2 50,0 / / 0,1 25,0 / / 0,1 25,0
Ubriges Afrika 5,6 100 3,0 53,6 0,9 16,1 0,8 14,3 0,7 12,5 0,2 3,6
Amerika 25,5 100 10,3 40,4 6,1 23,9 3,8 14,9 3,1 12,2 2,2 8,6
Vereinigte Staaten 19,2 100 744 28,5 5,0 26,0 2,8 14,6 2,3 12,0 1,7 8,9
Kanada 1,8 100 0,4 22,2 0,4 22,2 0,4 22,2 0,3 16,7 0,3 16,7
Argentinien 0,7 100 0,3 42,9 0,1 4,3 0,1 14,3 0,1 4,3 / /
Brasilien 1,0 100 0,6 60,0 0,2 20,0 0,1 10,0 0,1 10,0 0,1 10,0
Chile 0,6 100 0,3 50,0 0,1 16,7 0,1 16,7 041 16,7 / /
Obriges Amerika 2,1 100 1,3 61,9 0,1 4,8 0,4 19,0 0,1 4.8 / /
Asien 26,0 100 13,9 53,5 3,8 4,6 3,9 15,0 351 11,9 1,3 540
Indien 2,9 100 1,4 48,3 0,5 17,2 0,5 17,2 0,3 10,3 0,1 3.4
Iran 6,7 100 3.4 50,7 1,1 16,4 1,1 16,4 0,8 11,9 0,4 6,0
Jepan 1,8 400 0,8 44,4 0,1 5,6 0,3 16,7 0,4 22,2 0,1 546
Jordanien 3,1 100 1,8 58,41 0,5 16,1 0,4 12,9 0,3 9,7 0,2 6,5
Korea, 8iid- 0,8 100 0,4 50,0 0,2 25,0 0,1 12,5 0,1 12,5 0,1 12,5
Ubriges Asien 10,7 100 6,0 56,1 1,3 12,1 1,7 15,9 1,1 10,3 0,5 4,9
Australien und Ozeanien 1,3 100 0,5 38,5 0,4 30,8 0,2 15,4 0,1 747 / /
Staatenlos 35,8 100 1,2 31,3 8,6 24,0 6,3 17,6 4,6 12,8 5,2 14,5
Ungeklart 5,1 100 1,7 33,3 1,2 23,5 0,9 17,6 0,7 13,7 0,7 13,7
Insgesamt 911,3 100 265,9 40,2 211,5 23,2 146,7 16,1 106,7 11,7 80,6 8,8
*) Ergebnis der 10 %-Stichprobe der Volkszihlung 1970.
1) Rur auslindische Haushaltsvorstinde. - 2) Albanien, Bulgarien, Polen, Rumdnien, Sowjetunion, Tschechoslowekei und Ungarn.
2. Privathaushalte im April 1974 nach Geschleéht des Baushaltsvorstandes und Haushaltsm"ﬂe')
1 000
Geschlecht des Insgesemt Davon mit ... Person(en) Haushalts-
Haushaltsvorstandes ges 4 2 3 4 5 mitglieder
und mehr
Insgesamt
Minner 17 572 1 849 5 766 4 084 3 362 2 511 53 334
Frauen 6 079 4 582 958 332 122 86 8 465
Insgesamt 23 651 6 431 6 724 4 416 3 484 2 596 61 799
Darunter mit suslédndischem Haushaltsvorstand
Minner 1 455 398 355 314 236 152 3 849
Frauen 106 23 8 / / 191
Zusammen 1 595 504 378 322 238 153 4 040



VI. Haushalte

3. Privathaushalte von Auglindern

Mehrpersonen
Einfamilienhaushalte
davon
ﬁf'd Land ?:‘;Z’e‘iﬁi zZusammen Ehepaare unvoll-
zZusammen Ehepaare it sténdige
Kinder Kiadern/ rene
Kindern
An
1  Schleswig-Holstein 15 400 9 010 7 410 2 760 4 120 530
2  Hamburg 27 280 12 700 11 070 4 820 5 650 600
3 Niedersachsen 62 360 33 380 26 010 9 410 15 100 1 500
4 Bremen 5 390 3 320 2 870 1 120 1 600 150
5 Nordrhein-Westfalen 246 970 161 450 134 040 48 360 79 930 5 750
6 Hessen 97 760 58 060 48 020 17 770 27 530 2 720
7 Rheinland-Pfalz 29 330 19 100 15 460 4 860 9 690 910
8 Baden-Wﬁrttember‘g 231 360 143' 970 117 850 45 820 66 310 5 720
9 Bayern 147 560 81 090 64 300 24 700 35 190 4 410
10  Saarlsnd 10 316 6 934 5 767 1 390 4 055 322
11 Berlin (West) 37 640 16 430 13 350 & 160 6 470 720
12 Bundesgebiet 911 366 S45 4uk 446 147 167 170 255 645 23 332
' Pro
13  Schleswig-Holstein 1,7 100 82,2 37,2 55,6 7,2
14  Hamburg 3,0 100 87,2 43,5 51,0 Sy4
15 Niedersachsen 6,8 100 77,9 36,2 58,1 5,8
16  Bremen 0,6 100 86,4 39,0 55,7 5,2
17  Nordrhein-Westfalen 27,1 100 X 83,0 36,1 59,6 4,3
18  Hessen 10,7 100 82,7 37,0 57,3 5,7
19 Rheinland-Pfalz 3,2 100 80,9 31,4 62,7 5,9
20 Baden-VWiirttemberg 25,4 100 81,9 38,9 56,3 4,9
21 Bayern 16,2 100 79,3 38,4 54,7 6,9
22 Sasarland 1,1 100 83,2 24,1 70,3 5,6
23  Berlin (West) 4,1 100 81,3 46,1 48,5 St
24  Bundesgebiet 100 100 81,8 37,5 57,3 5,2

*) Ergebnis der 10 %-Stichprobe der Volkszdhlung 1970.

1) Ohne familienfremden Haushaltsvorstand.




und Familien

am 27. Mai 1970 nach L'a'ndern‘)

) haushalte Einpersonenhaushalte

Mehrfamilienhaushalte darunter
darunter Familien des Haushaltsvorstandes " verbeiratete | Haushalts- |nrd.

) | mgre | 2| | VG| s | ERRE e SRl
Kinder Enkeln mit lebende
Kindern ohne Kinder Personen
zahl
1 390 230 480 190 260 & 390 850 1 360 34 410 1
1 380 240 340 190 320 14 580 1 520 2 540 49 100" 2
6 480 860 1 870 890 1 420 28 980 2 490 6 420 131 240 3
420 110 140 10 80 2 070 370 350 11 310 4
23 610 4 470 7 880 3 050 3 850 85 520 8 830 16 370 570 300 5
8 840 1 440 3 130 1 040 1 350 39 700 3 460 7 290 215 000 [
3 380 720 1 260 340 420 10 230 1 060 2 840 70 120 ?
22 090 4 300 7 090 2 200 % 490 87 390 7 270 15 160 520 950 8
14 400 2 460 3 810 2 190 2 590 66 470 7 310 12 260 308 750 9
1 027 130 424 140 126 3 382 520 593 26 382 10
2 600 320 650 280 610 29 290 2 410 3 100 65 520 11
85 617 14 980 27 074 10 520 14 516 365 922 36 090 68 283 2 003 282 12
zent

15,4 16,5 34,5 13,7 18,7 100 13,3 21,3 1,7 13
10,9 17,4 24,6 13,8 23,2 100 10,4 17,4 2,5 14
19,4 13,3 28,9 13,7 21,9 4100 8,6 22,2 6,6 15
12,7 26,2 33,3 2,4 19,0 100 17,9 16,9 0,6 16
14,6 17,7 33,4 12,9 16,3 100 10,3 19,1 28,5 1?
15,2 16,3 35,4 11,8 15,3 100 8,7 18,4 10,7 18
17,7 21,3 37,3 10,1 12,4 100 10,4 27,8 3,5 19
15,3 19,5 32,1 10,0 15,8 100 8,3 17,3 26,0 20
17,8 17,1 26,5 15,2 18,0 100 11,0 18,4 15,4 21
14,8 12,7 41,3 13,6 12,3 100 15,4 17,5 1,3 22
15,8 12,3 25,0 10,8 23,5 100 11,4 14,6 3,3 23
15,7 17,5 31,6 12,3 17,0 100 9,9 18,7 100 24




VI. Haushalte und Familien .
4. Privathaushalte im April 1974 nach Geschlecht, Familienstand und Altersgruppen des Hamghsaltsvopstandes )

Geschlecht Insgesamt Darunter mit auslé@ndischel Haushaltsvorstand
Familienstand
Alter des Haushalts- Privathaushelte Haushalts— Privathaushalte Haushalts-
vorstandes von ... bis E Meh: b Ein- l Mehr- mit-
unter ... Jahren inegesamt 1n- enr- ]_mld_r zZusammen lieder
personenhaushalte gliede personenhaushalte &
1 000
Ménner
Ledig 1 070 868 201 1 343 199 178 21 230
Verheiratet 15 587 294 15 293 50 699 1 231 201 1 030 3 585
Verwitwet 596 441 155 857 10 [ / 14
Geschieden 320 246 % 436 15 13 / 20
Zusammen 17 572 1 849 15 723 53 334 1 455 398 4 057 3 849
unter 25 776 277 499 1 571 129 70 59 222
25 - 35 3 621 459 3 163 10 900 607 153 453 1 530
35 - 45 4 207 295 3 913 16 089 460 114 346 1 37
45 - 55 3 389 170 3 219 11 783 177 42 135 521
55 und mehr 5 579 649 4 930 12 992 82 19 o4 199
Frauen
Ledig 1 408 1 182 225 1 6390 68 59 9 79
Verheiratet 184 92 92 348 26 17 9 44
Verwitwet 3 771 2 924 846 5 125 26 19 7 39
Geschieden 717 383 334 1 302 20 1" 9 32
Zusanhen 6 079 4 582 1 498 8 465 140 106 34 191
unter 25 327 277 51 394 35 30 / 40
25 ~ 35 366 20% 164 651 39 30 9 52
35 -~ 45 394 154 240 884 26 16 10 43
45 ~ 55 796 436 360 1 410 17 9 ? 28
55 und mehr 4 195 3 512 683 5 126 24 21 / 28
Insgesant 23 651 6 431 17 221 61 799 1 595 504 1 091 4 040
Prozent
Ménner
Ledig 100 81,2 18,8 x 100 89,3 10,7 x
Verheiratet 100 1,9 98,1 x 100 16,3 83,7 x
Verwitwet 100 74,0 26,0 x 100 66,7 / x
Geschieden 100 76,8 23,2 x 100 81,8 / x
A Y
Zusammen 100 10,5 89,5 x 100 27:3 72,7 x
unter 25 100 35,7 64,3 x 100 54,1 45,9 x
25 - 35 100 12,7 813 x 100 25,3 4,7 x
35 - 45 100 7,0 93,0 x 100 24,8 75,2 x
45 - 55 100 5,0 95,0 x 100 23,6 76,4 x
55 und mehr 100 1,6 88,4 x 100 22,5 77,5 x
Frauen
Ledig 100 84,0 16,0 x 100 87,2 12,8 x
Verheiratet 100 50,1 49,9 x 100 63,8 36,2 x
Verwitwet 100 77,6 22,4 x 100 72,3 27,7 x
Geschieden 100 53,4 46,6 x 100 54,9 45,1 x
Zusammen 100 75,4 24,6 x 100 75,6 24,4 x
unter 25 100 84,5 15,5 x 100 86,7 / x
25 - 35 400 55,4 44,6 x 100 76,9 2241 x
35 - 45 100 39,1 60,9 x 100 60,3 39,7 x
45 - 55 100 54,7 45,3 x 400 56,6 43,4 x
55 und mehr 100 83,7 16,3 x 100 87,4 / x
Insgesamt 100 27,2 72,8 x 100 31,6 68,4 x

*) Ergebnis des Mikrozensus.- BevSlkerung in Privathaushalten.




VI. Haushalte und Familien

5. Familien im Apral 1970‘)

1 000
Davon
unvollsténdige Familien mit ... Familienvorstand
Familien ménnlichem weiblichem
I t
; nsgesan Ehe- darunter darunter
Kinder paare .
zu- ) zZu-
semmen’) V;:};i:g:gft ver- ge- semmen’V v;:%;:ﬁ:gft ver- ge—
lebend witwet schieden Tebend witwet schieden
Insgesamt
Ohne ledige Kinder 11 559 S5 908 1 341 375 631 335 4 310 132 3 713 466
Mit ledigen Kindern 11 205 9 733 194 29 116 i 1 279 70 752 336
Familien 22 764 15 641 1 534 404 747 379 5 589 202 4 465 801
Kinder 21 053 18 844 283 43 173 63 1 926 115 1 110 568
darunter mit ausléndischem Familienvorstand

Ohne ledige Kinder 669 337 265 239 10 16 67 22 29 15
Mit ledigen Kindern 732 685 16 12 / / 3 10 7 8
Pamilien 1 401 4 022 281 251 12 18 98 32 37 24
Kinder 1 349 1 283 21 14 / / 45 14 42 11

*) Ergedbnis des Mikrozensus. - Bevilkerung am Familienwohnsitsz.
1) Einschl. ledige Viéter bzw. Mitter.

Tauen im Alter von 1

und me;

Jahren im April 1
Familienstand und Beteiligung am Erwerbsleben

4 nach Zahl der ledigen Einder

1 000
Davon
. Insgesamt verheiratet ledig, verwitwet oder geschieden
Frauen unit
e»e ledigen erwerbstatig erwerbstédtig
Kind(ern)
. darunter auBerhalb u diz'un%er dauBerhalb
- - - - und
(ohne Alters- i erwerbs-| Picht | sammen zu- %gisi‘:xi]gtsg;:ft pioht | gaumen 2u- Fggst\v&?rtszﬁaft nicht
egr ) i Y tatig erwerbs- sammen erwerbg~ sammen erwerbs-
tétig tétig tltig
zu- dar. Ab- Zu- dar. Ab-
sammen héngige sammen hingige
Insgesant
o 14 678 5 483 9 195 5 803 2 124 1 977 4 801 3 679 8 875 3 360 3 218 3 078 5 516
1 4 876 2 070 2 806 4 019 1 675 1 529 1 354 2 344 857 394 369 339 463
2 und mehr 5 870 2 224 3 647 5 459 2 023 1 562 1 280 3 436 411 201 181 164 211
Frauen 25 424 9 776 15 648 15 281 5 822 5 067 4 434 9 459 10 143 3 955 3 768 3 581 6 189
Kinder 20 260 7 799 12 462 18 350 6 915 5 395 4 501 11 435 1 910 884 803 731 1 027
darunter Auslidnderinnen *
(o] 540 380 160 289 204 203 199 85 251 176 176 174 75
1 269 158 111 248 140 140 134 108 21 18 18 17 /
2 und mehr 294 145 149 284 137 136 132 147 10 Vi 7 7 /
Frauen 1 102 683 419 821 481 479 465 339 282 202 201 199 80
Kinder 1 040 521 519 996 486 480 466 510 45 36 36 35 9

*) Ergebnis des Mikrozensus. - Beviilkmng in frivethausbalten.



VII. Wohn
4. Deutsche und susldndische Haushalte
nach HaushaltsgréBe, Zahl der selbstbewohnten R¥ume

Davon

Hauptmieter
Haushalte
insgesamt in ... selbstbewohnten REumen’’
Lfd. a G;ge:stgnd Zusammen 5
Rr. er Nachweisung |
: ‘ 2 | 3 4 l 5 l und mehr
1 000 % 1000 | o ®o 1 000
1 2 3 4 5 | e 1 7 8 [ o | 10
Deutacher
Haushalte mit ... Personen
4 1 5 423,7 25,6 3 630,7 66,9 300,6 1 012,6 1 524,9 616,8 130,2 45,6
2 2 5 922,7 28,0 3 874,9 65,4 34,3 290,4 1 734,5 1 379,8 333,2 102,7
3 3 4 029,8 19,0 2 54,1 62,4 (9,8) 59,5 602,4 1 345,5 378,7 118,2
&4 4 3 217,2 15,2 1 765,8 54,9 / 18,6 225,6 920,1 439,2 157,3
5 5 1 .552,7 7.3 687,6 44,3 / (5,9) 58,7 283,5 225,1 113,4
6 6 und mehr 1 034,5 4,9 354,2 34,2 / / 24,6 109,7 130,0 85,5
7 Insgesemt 214 180,6 100 12 827,3 60,6 352,8 1 389,3 4 170,7 4 655,4 1 636,4 622,7
Borziale Btellung
des Haushaltsvorstandes
8 Belbsténdiger 2 005,6 9,5 628 ,1 31,3 (7,8) 24,8 117,5 213,9 444,0 120,1
9 Beasater/Angestellter S 580,9 26,3 3 719,5 66,6 100,7 269,3 858,7 1 545,2 671,8 273,8
10 Arbeiter 6 053,1 28,6 3 699,8 61,1 60,6 2347 1 145,9 1 638,3 492, 1 128,2
11 Hichterwerbstiétiger 7 581,0 35,6 4 779,9 63,4 83,7 860,5 2 o48,6 1 258,0 328,5 100,6
12 Insgessmt 21 180,6 100 12 827,3 60,6 352,8 1 389,33 & 170,7 4 655,4 1 636,4 622,7
Ausliéndischer
Hsushalte mit ... Personen .
13 1 433,3 40,0 141,9 32,7 41,9 58,4 24,9 12,6 / /
14 2 249,6 23,0 187,1 75,0 19,4 55,3 70,3 31,9 (7,5
15 3 182,41 16,8 154,7 85,0 (5,1) 26,9 60,6 46,8 M",3
16 4 125,6 M,6 109,6 87,3 / 12,5 36,8 39,9 42,5 (5,7»
17 5 60,8 5.6 53,7 88,3 / / 16,8 19,8 (9,0) /
18 6 und mehr 32,1 3,0 28,3 88,2 / / (5,4) 10,8 (7,7
19 Insgesant 1 083%,5 100 675,3 62,3 €9,0 158,0 214,8 161,8 50,8 20,9
Boziale Stellung
des Haushaltsvorstandes
20 Selbstiéndiger 36,6 3,4 27,0 73,8 / / (6,5) (8,0) / /
21 Beamter/Angestellter 126,9 11,7 96,4 76,0 (8,8) 15,4 21,0 29,1 14,6 (7,5)
22  Arbeiter 845,5 78,0 504,5 59,7 53,7 129,9 171,6 143,3 28,6 (7,4)
23  Kichterwerbstétiger 74,5 6,9 47,4 63,6 (5,5) 10,6 15,7 M4 / /
24 Insgeseamt 1 083,5 100 675,3 62,3 69,0 158,0 214,8 161,8 50,8 20,9

*) Hoghgerechretes Ergebnis der 1%-Wonnungsstichprobe 1972.
1) Wobhn- und Schlafriume mit 6 und mehr 22 Fliche sowie alle Kiichen und alle zur Wohnung gehSrenden gewerblich genutzten Réume. -
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verhdltnisse
.in Gebduden und Unterkiinften im April 1972

sowie sozialer Stell des Hauahaltavoretandes.)
AR Wohnungeg ~ -
Eigentimer Untermieter
in selbstbewohnten Rﬁu.menq) in ... “1"“'2) in
. eer - bewohnten R&umen’ mehrfach [fd.
% belegten fr.
1 2 ' 3 T 4 L 5 Iund mehr 1 2 d zehr Riumen
%
1000 4, Sptlte‘l 1000 1000 i, spelte 4 1000
11 12 13 W [ 15 | 16 | a7 | 18 19 20 21 I 22 [ 23 24
Haushaltsvorstand
997,3 18,4 17,6 87,1 321,3 318,4 1555 97,4  795,7 4,7 640,5 109, 4 (8,5) 37,3 1
1 .970,7 33,3 (6.6) 38,0 410,7 699,9 464,6 30,9 77,1 1,3 31,4 35,5 (6,5) / 2
1 480,0 36,7 / (7,9 86,7 439,3 475,0 469,3 35,7 0,9 11,0 15,9 (8,3) / 3
1 436,9 44,7 / (5,1) 42,0 258,1 470,9 659,3 A4 0,4 / (5,6) (5,9 / 4
861,6 555 / / 16,1 95,6 220,4 526,9 / / / / / - 5
678,7 65,6 / / (6,7) 39,7 125,5 503,4 / / / / / / 6
7 425,2 35,1 31,7 139,9 883,5 1851,0 1911,9 2607,2 928,1 4,4 687,7 167,9 30,6 4,9 7
1 .357,5 67,7 / (9,9) 64,4 193,9 295,0 790,5 20,0 1,0 14,2 / / / 8
1 631,8 29,2 (5,3) 16,6 106,6 362,0 498,4 642,9 229,6 4,1 168,9 42,4 (7,4) 10,9 9
2 434,9 35,3 (5,8) 19,9 9,2 562,8 632,6 722,6 218,4 3,6 156,5 37,3 M,4 13,2 10
2 301,0 30,5 16,8 93,5 521,3 732,3 485,9 451,2  460,1 6,1 348,1 84,1 10,2 17,7 11
7 425,2 35,1 31,7 139,9 883,5 1851,0 1911,9 2607,2 928,1 4,4 €87,7 167,9 30,6 41,9 12
Haushaltsvorstand
/ / / / / / / / 286,7 66,2 137,1 (9,6) / 139,0 13
8,7 (3,5 / - / / / / 53,8 21,6 31,9 12,4 / (8,6) 14
(8,8) (4,7 / / / / / /18,9 10,4 (8,8) (6,4) / / 15
(7,8) (6,2) - - / / / /  (8,2) (6,5 / / / / 16
/ /- - / / / / / / / / / /v
/ / - - / / / / / / / / - / 8
37,7 345 / / (6,1 10,3 (?7,9) 12,4 370,5 34,2 182,8 32,1 / 151,5 19
(5,9) (16,1) / / / / / / / / / / - / 20
(9,3 (7,3 / - / / / / 21,2 16,7 15,9 / / / 21
13,5 1,6 / / / / / /  327,5 38,7 151,5 27,2 ‘/ 145,6 22
(9,0) (12,1 / / / / / / 18,1 24,3 1347 / / / 23
37,7 3.5 / / (6,1 10,3 (7,9 12,4 370,5 34,2 182,8 32,1 / 151,5 24

2) Auch Wohn- und Schlafréume unter 6 m® Fliche.




VII. Wohnverhdltnisse

2. Deutsche und ausléndische Haushalte in Gebiuden und Unterkiinften

im April 1972 nach Wohnverh#dltnissen und Léndern”

*) Hochgerechnetes Ergebnis der 1%Wohnungastichprobe 1972.

Haug- Mit deutschem Haushaltsvorstand Mit ausldndischem Haushaltsvorstand
halte
Land ins— Zusammen davon waren zusammen davon waren
gesamt Hauptmieter Eigentiimer Untermieter Hauptmieter | Eigentiimer | Untermieter
1000 T % [ 1000 | % [1000] % |1000] % 1000 ] % [ 1000] % [1000] % | 1000] %

Schleswig-

Holstein 908,5 891,35 100 517,8 58,1 342,9 38,5 30,6 3,4 17,2 100 (8,3)(48,3) / /  (7,7) (as,8)
Hanburg 802,0 767,6 100 589,5 76,8 126,2 16,4 51,9 6,8 34,4 100 21,0 61,0 / / 12,2 35,5
Nieder-

sachsen | 2 502,8 2 444,0 100 1 347,3 55,1  997,5 40,8 99,2 4,4 58,8 100 29,6 67,3 / / 15,2 25,9
Bremen 301,9 292,53 100 196,5 67,2 83,9 28,7 11,9 4,1 (9,6) 100 / / / / / /
Nordrhein-

Westfalen| 6 182,0 5 891,6 400 4 009,6 8,1 1 647,2 28,0 234,8 4,0 290,44 100 199,3 68,6 1,6 4,6 79,5 27,4
Hessen 1.938,1 1 846,6 100 1 065,6 57,7 710,7 38,5 70,3 2,8 91,5 100 64,6 70,6 / /a4 26,7
Rheinland-

Pfalz 1.219,2 4 186,7 100 583,3 49,2 584,0 49,0 22,4 1,9 32,5 100 21,5 66,2 / /  (8,7) (26,8)
Baden-Wirt.

temberg 3 240,6 2 930,7 100 1 545,1 52,7 1 222,0 41,7 163,6 5,6 309,9 100 156,3 50,4 (5,8) (1,9) 47,8 47,7
Bayern 3 693,14 3 528,0 100 1 934,71 54,8 1 430,3 40,5 163,6 4,6 165,17 100 103,0 62,4 (7,0) (4,2) 55,1 33,4
Saarland 403,3 390,7 100 195,6 50,1 185,2 47,4 (9,9) 2,5 12,6 100 (6,8)(54,0) / / / /
Berlin

(Vest) 1 072,6 1 01,1 100 842,9 83,4 98,3 9,7 69,9 6,9 61,5 100 50,5 82,1 / /10,4 16,9
Bundes-

gebiet 22 264,41 21 180,6 400 12 827,3 60,6 7 425,2 .35,1 928,1 4,4 4 083,5 100 675,3 62,3 37,7 3,5 3720,5 34,2

*) Hothgarethnetes Ergebnis der 1%-Wohnungsstichprobe 1972.
3. Deutsche und susléndische Hauptmieterhaushalte in Gebduden und Unterkiinften
im April 1972 nach HaushaltsgréBe und Wohnungsfliche*)
Hauptmieter- Davon in Wohnungen mit einer Fléche von ... bis unter ... n°
haushalte Insg t
nit ... unter 40 40 - 60 60 - 80 80 - 100 100 - 120 120 und mehr
Personen 1 000 % 1000 | % 1000 | % 1000 | % 1000 | % 1000 | % 1900 | %
Deutscher Haushaltsvorstand

1 3 630,7 100 1 304,7 35,9 1 468,4 40,4 616,8 17,0 152,5 4,2 h9,4 1,4 38,9 1,1
2 3 874,9 100 327,1 8,4 1 607,1 41,5 1 323,3 34,2 416, 4 10,7 120,8 3,1 80,2 2,1
3 2 514,1 400 78,3 3,1 636,4 25,3 1 11,9 45,4 an4. 5 17,7 128,2 5.1 84,8 3,4
4 1 765,8 100 29,9 1,7 278,0 15,7 782,8 44,3 442,6 25,1 133,7 7,6 98,8 5,6
5 687,6 100 (9,8) 1,4 83,5 12,1 259,6 37,8 201,4 29,3 70,3 10,2 63,0 9,2
6 und mehr 354,2 100 (6,00 1,7 39,4 11,1 115,5 32,6 108,2 30,5 39,2 11,1 45,9 13,0

Insgesant 12 827,3 100 1 755,8 13,7 4 112,8 32,1 4 239,9 33,1 1 765,6 13,8 S41,6 4,2 441,6 3,2
Ausléndischer Haushaltsvorstand

1 441,9 100 91,7 64,6 34,1 24,0 (9,4) (6,6) / / / / /
2 187,14 100 75,4 40,3 66,0 35,3 30,0 16,0 10,5 5,6 / / /
3 154,7 100 36,7 23,7 54,3 35,1 40,7 26,3 15,8 10,2 / / /
4 109,6 100 16,5 15,1 35,9 32,8 34,5 31,5 13,9 12,7 (5,3) (4,8) / /
5 53,7 100 (5,5) (10,2) 18,2 33,9 16,9 31,5 (8,3) (15,5) / / /
6 und mehr 28,3 100 / / (7,4) (26,1) (9,6) (33,9) (5,6) (19,8) / /

Insgesamt 675,3 100 227,4 33,7 215,9 32,0 141,1 20,9 58,4 8,6 17,8 2,6 14,7 2,2




VII. Wohnverhdltnisse
4. Deutsche und ausléndische Hauptmieterhaushalte in Gebéuden im April 1972
£
nach Baujahr des Gebiudes und sozialer Stellung des Haushaltsyorstandes )

soaiate Steliung ng Eggi; E:r' — ngon in Wohnungen in ... errichteten Gebduden 5
Haushal gxorstudes insgesamt 1918 1919 bis 1948 1949 bis 1964 . ;E:der
B 17600 [ % 1000 | & 1000 | % 1000 | #
Deutscher Haushaltsvorstand
Selbstindiger 626,8 242,7 33,9 105,9 16,9 214,3 34,2 93,9 15,0
Beamter/Angestellter 3 716,7 652,2 17,5 496,3 13,4 1 688,2 45,4 880,0 23,7
Arbeiter 3 686,8 “I 059,4 28,7 520,4 14,1 1 53%4,5 41,6 572,5 15,5
Nichterwerbstiétiger 4 759,9 1 49,3 31,3 884,1 18,6 1 828,3 38,4 556,2 11,7
Insgesant 12 790,2 3 415,6 26,7 2 006,7 . 15,7 5 265,3 41,2 2 102,6 16,4
Ausléndischer Haushalitsvorstand

Selbsténdiger 26,7 (8,9) (33,3) / / (9,5 (35,6) 5,1 19,1
Beamter/Angestellter 96,0 18,8 19,6 (9,0) (9,4) 38,3 39,9 29,9 31,1
Arbeiter 496,0 260,4 52,5 60,4 12,2 121,1 24,4 5441 10,9
Nichterwerbstitiger 47,2 17,2 36,4 (5,0 (10,8) 16,6 35,2 (8,4) (17,8)
Insgesant 665,9 305,3 45,8 77,6 11,7 185,5 27,9 97,5 14,6

*) "Hochgerechnetes Ergebnis der 1 % - Wohnungsstichprobe 1972.



VII. Wohnverhdltnisse

5. Deutsche und ausléndische Hauptmieterhsushalte in Geb&uden und Unterkiinften .
und sozialer Stellung des Haushaltsvorstandes )

im April 1972 nach Ausstattung der Woh

Davon in W
' tmieter-
Soziale Btellung B s o'l:er mit Bad, WC obne Bad
des insgesamt und ‘ ohne WC in der we Sonstige
Haushaltsvorstandes Sammelheizung Wohnung im Gebdude
1000 | % 100 | % [ 1000 | # 4000 | % 1000 | % 1000 | %
Deutscher Haushaltsvorstand
Belbsténdiger 628,1 4,9 342,6 54,5 186,9 29,8 28,6 4,6 24,2 3,9 45,8 743
Beamter/Angestellter 3 719,5 29,0 2 075,8 55,8 1 266,7 34,1 146,0 3,9 108,2 2,9 122,8 3,3
Arbeiter 3 699,8 28,8 1 085,0 29,3 1 665,4 45,0 329,4 8,9 283,2 7,7 336,8 9,1
Nichterwerbstitiger 4 779,9 3743 1 .381,3 28,9 1 741,4 36,4 639,8 13,4 579,9 12,1 437,5 9,2
Insgesant 12 827,35 100,0 4 884,7 38,1 & 860,4 37,9 1 143,8 8,9 995,5 7,8 92,9 7.4
Ausléndischer Haushaltsvorstand
Belbstindiger 26,7 4,0 4,9 55,8 (6,3) (23,6) / / / s / /
Beanter/Angestellter 96,4 1,3 63,0 65,4 17,8 18,5 (5,4) (5,6) / / (6,3) (6,5)
Arbeiter 504,5 74,7 72,5 14,4 121,0 24,0 86,0 17,0 122,0 24,2 103,0 20,4
Fichterwerbstitiger 47,4 7,0 14,0 29,5 14,7 31,0 (6,2) (13,7 (5:2)  (11,0) (7,3) (15,8
Insgesant 675,0  100,0 16,8 24,4 159,8 23,7 99,4 14,7 133,0 19,7 1184 17,5

*) Hochgerechnetes Ergebnis der 1 % -~ Wohnungsestichprobe 1972.



VII. Wohnverhiltnisse

6. Deutsche und auslindische Hauptmjeterhaushalte in Gebiuden im April 1972 nach ma = Miete,
Baualter des Gebiiudes, §ffentlicher Forderung und Durchschnittsfliiche der Wohnung *)

Davon mit einer monatlichen Miete je 2 von ... bis unter ... DM Durchschnitts—
Haupt- Mietfre
Gegenstand mleter | .nter | 2,00 | 2,50 00 o | 4,00 0 | 86,00 8,00 der | Flache | Miet
der insgesamt S== 2:20 2.0 %‘5— == 7-‘— und oder 2 o
Nachweisung °8 2,00 2,50 3,00 3,50 »00 5,00 100 200 mehr A:h:;e s 4 J;c:eﬂ
1 000
k] 1 2 I ] I 3 1 5 1 6 7 1 8 [ 9 1 10 | 11 12 13 1
Deutscher Haushaltsvorstand
Haushalte in Wohnungen
in big 1900 errichteten
Gebiuden 1 886,3 660,1 295,1 189,1 120,6 69,2 66,9 24,6 M,2 (5,00 (7,6) 436,9 60 2,25
.in 1901 - 1948 errich-
teten GebHuden 3 536,0 10264  717,1 78,2 311,3 164,5 164,4 58,5 24,8 10,0 11,0 569,8 64 2,48
in nicht ffentlich
gefdrderten Wohnungen
in nach 1948 errich-
teten Gebliuden 3 847,2 430,2 474 .6 561,8 506,0 378,3 hok,5 270,0 126,8 67,3 92,7 45,0 66 3,42
in 8ffentlich geftrder~ N
ten Wohnungen in nach
1948 errichteten Ge-
biuden 3 520,7 \492,6 88s,2 855,5 569, 4 325,8 167, 4 31,2 - - - 193,6 61 2,74
Insgesamt 12 790,2 2 609,3 2 372,0 2 084,6 1 507,3 937,8 893,2 384,3 162,8 82,3 11,3 1 645,3 63 2,82
Ausléndischer Haushaltavorstand
Haushalte in Wohnungen
in bis 1900 errichteten
Gebliuden 193,5 52,0 25,6 23,6 19,7 13,5 17,5 10,8 (6,9} / (5,6) 14,6 46 2,89
in 1901 - 1948 errich- .
teten Gebiimden 189,6 42,1 26,7 19,2 18,4 11,5 19,7 M2 (9,8 (5,6 (5,2) 20,6 51 3,10
in nicht Bffentlich
gefirderten Wohnungen
in nach 1948 errich-
teten GebEuden 190,2 16,9 1,2 16,5 19,7 16,9 30,8 20,7 13,4 (7,2) 19,1 14,8 56 4,30
in Sffentlich geférder-
ten Wohnungen in nach
1948 errichteten Ge-
biuden 92,9 16,0 15,9 15,7 15,7 (72,.6) (2,0 / - - - 12,2 58 2,83
Insgosamt 666,2  127,0 82,4 75,0 73,5 49,5 75,0 45,5 29,7 16,5 29,9 62,2 52 3,38

*) Hochgerechnetes Er,

is der 1% t1 be 1972, -

P

1) Der Wohnungen mit Hi;tungnbe.



VII. Wohn

7. Deutsche und auslédndische Haughalte in Gebduden

Zahl der Kinder unter 18 Jahren, sozialer Stellung

Haushalte insgesamt

Davon mit einem

unter 600 600 - 1 000
;‘gd' Gegenstand der Nachweisung % % %
1 000 v. Spalte 1 1 000 V. Spalte 1 1 000 V. Spalte 1
1 2 3 4 S 6
Deutscher
Haushalte mit ... Personen
1 1 S 423,7 25,6 2 300,3 42,4 1 819,1 33,5
2 2 5 922,7 28,0 458,6 7,7 1 .593,0 26,9
3 3 4 029,8 19,0 56,2 1,4 491, 4 12,2
4 4 3 217,2 15,2 18,1 0,6 37,2 9,9
5 5 1 552,7 7,3 (6,5) (0,4) 120,8 7,8
6 6 und mehr 1 034,5 4,9 / / 62,9 6,1
? Inegesant 21 180,6 100 2 844,0 13,4 4 4044 20,8
At e Kinaoon unter 18 Jencen
8 o 7 653,1 48,6 429,1 5,6 1.579,8 20,6
9 1 3 594,6 22,8 72,2 2,0 495,5 13,8
10 2 2 770,8 17,6 27,0 1,0 331,1 11,9
1M 3 1 130,7 7,2 10,7 0,9 119,5 40,6
12 # und mehr 607,7 3,9 / / 59,4 9,8
13 Zussmmen 15 756,9 100 543,7 3,5 2 585,3 16,4
Bozisle Stellung des Haushaltsvorstandes
14 Selbstlndiger 2 005,6 9,5 37,7 1,9 103,8 5,2
15 Beamter/Angestellter 5 580,9 26,3 72,0 1,3 601,8 10,8
16 Arbeiter 6 053,41 28,6 158,5 2,6 1 367,1 22,6
17 Nichterwerbstitiger 7 541,0 35,6 2 575,8 3,2 2 33,7 30,9
18 Insgesant 21 180,6 100 2 844,0 13,4 4 8044 20,8
Auglindischer
Haushalte mit ... Personen
19 1 433,2 40,0 55,2 12,7 2%0,0 53,1
20 2 249,6 23,0 (5,6) (2,2) 38,7 15,5
21 3 182,1 16,8 / / 26,8 14,7
22 4 125,6 11,6 / / 18,5 14,7
23 5 60,8 5,6 / / (7,5) (12,3)
24 6 und mehr 31,9 2,9 / / / /
25 Insgesamt 1 083,2 100 63,9 5,9 323,8 29,9
AL T Kindorn wmcer Ja Jnsen
2 0 279,2 43,0 / / 35,1 12,6
27 1 182,5 28,1 / / 29,7 16,3
28 2 116,3 17,9 / / 19,0 16,3
29 3 49,6 ' 7,6 / / (7,8) (15,7
30 4 und mehr 22,4 3.4 / / / /
31 Zusammen 650,0 100 (8,7) (1,3) 93,8 4,4
Bozlale Stellung des Haushaltgvorstandes
32 Selbatindiger 36,3 3,4 / / / /
33 Beeamter/Angestellter 126,9 1,7 / / 23,5 18,5
34 Arbeiter 845,5 78,1 30,9 3,7 276,9 32,7
35 Nichterwerbstitiger 74,5 6,9 27,5 36,9 20,0 26,8
36 Insgessmt 1 083,2 100 63,9 5,9 323,8 29,9

*) Hochgerechnetes Ergebnis der 1%-Wohnungsstichprobe 1972.




verhiiltnisse
. und Unterkiinften im April 1972 nach Hauahaltsgaae,‘

des Besushaltsvorstandes und Haushaltsnettoeinkommen

ponatlichen Haushaltsnettoeinkommen von ... bis unter ... DM

1 000 - 1 400 1 800 - 1 800 1 800 ~ 2 500 2 500 und mehr ohne Angabe
% % % % % weo
1000 v. Spalte 1 1000 v. Bpalte 1 1000 v. Spalte 1 1 000 V. Spalte 1 1000 v. Spalte 1 )
7 8 9 10 11 12 13 A4 15 16
Haushaltsvorstand
673,5 12,4 214,3 4,0 94,6 1,7 63,5 1,2 258,4 4,8 1
1 429,9 24,1 962,7 16,3 776,6 13,1 381,8 6,4 320,1 5,4 2
1 039,9 25,8 921,0 22,9 852,5 21,2 419,4 10,4 249,54 6,2 3
872,0 27,1 683,5 21,2 677,1 21,0 425,8 13,2 223,5 6,9 &
380,7 24,5 312,3 20,1 321,41 20,7 244,14 15,7 167,2 10,8 5
214,1 20,7 178,4 17,2 207,1 20,0 166,1 16,1 201,6 19,5 6
4 610,1 21,8 3 272,2 15,4 2 929,0 13,8 1 900,7 8,0 1 420,2 6,7 ?
1 606,1 21,0 1 3%6,9 17,5 1 339,8 17,5 806,9 10,5 554,5 7,2 8
968,6 26,9 77,2 21,5 698,1 19,4 38,6 10,3 220,4 6,1
836,1 30,2 592,7 21,4 499,1 48,0 283,5 10,2 201,3 7,3 10
44,3 30,5 236,3 20,9 194,6 17,2 17,3 10,4 108,0 9,6 "
181,5 29,9 120,8 19,9 102,8 16,9 60,9 10,0 77,6 42,8 12
3 936,6 25,0 3 057,9 19,4 2 834,4 18,0 1 637,2 10,4 1 161,8 7.4 13
192,6 9,6 208,9 10,4 298,2 14,9 491,3 24,5 673,1 33,6 14
1 308,6 23,4 1 255,5 22,5 1 368,3 24,5 808,9 14,5 165,8 3,0 15
2 029,6 33,5 1 261,6 20,8 857,6 4,2 217,4 3.6 161,3 2,7 16
1 079,3 14,3 546,2 7,2 404,9 5,4 183,1 2,4 420,0 5,6 47
4 610,1 21,8 3 272,2 15,4 2 929,0 13,8 1 700,7 8,0 1 420,2 6,7 18
Hsushaltsvoratand
114,8 26,5 12,5 2,9 / / / / 13,7 3,2 19
58,2 23,3 85,7 34,3 42,3 17,0 (9,6) (3,9 (9,5) (3,8) 20
47,1 25,9 52,8 29,0 34,1 18,7 13,2 7,2 (5,9) (3,2) 21
30,2 24,1 31,8 25,3 29,8 20,5 14,2 11,3 / / 22
13,9 22,9 15,6 25,7 12,5 20,6 (7,8) (12,8) / / 23
(6,2) (19,4) (7,6) (23,8) (8,1) (25,6) (6,0) (18,8) / / 24
270,4 25,0 206,0 19,0 127,2 11,7 53,4 4,9 38,5 3,6 25
59,5 21,3 90,7 - 32,5 55,7 19,9 21,8 7,8 11,7 4,2 26
47,7 26,1 52,1 28,5 31,7 7.4 12,4 6,8 (6,1) (3,3) 27
23,9 25,7 30,8 26,5 29,4 18,4 10,3 8,9 / / 28
12,8 25,8 14,3 28,8 (8,7) (17,5) / / / / 29
(5,7 (25,4) (5,6) (25,0) (5,3) (23,7) / / / / 30
155,6 23,9 193,5 -~ 29,8 122,8 18,9 50,8 7,8 24,8 3,8 31
(6,2) (17,1 (?.5) (15,1) (6,7) (18,5) (8,2) (22,6) / / 32
26,1 20,6 22,6 17,8 24,0 18,9 22,9 18,0 / / 33
230,0 27,2 171,9 20,3 93,7 11,1 20,6 2,4 21,5 2,5 34
(8,1 (10,9) (6,0) (8,4) / / / / (8,4) (11,3) 35
270,4 25,0 206,0 19,0 127,2 11,7 53,4 4,9 38,5 3,6 36




VIII. Ausbildung
A. Ausléndische Schiller an Grund- und Hauptschulen, Realschulen, Gymnasien und Gesamtschulen (einschl. Freie Waldorfachulen)

1972 nach susgewiihlten StaatsangehSrigkeiten

Grund- und Haupt- Realschulen Gymnasien Gesantschulen?)
Staatsengehdrigkeit schulen

insgesamt —Fieiblich insgesamt weiblich insg t j‘:eiblich insgesemt lveiblich

Anzanl | % |  Anzanl | % Anzshl [ & 1 Anzghl % | ansam1
Furopa 205 912 92,7 98 657 5 978 80,0 3 223 11 606 68,9 5 598 2 250 67,7 1 062
Belgien 689 0,3 325 84 1,1 45 161 0,9 84 16 0,5 9
Dinemark 307 0,1 136 59 0,8 31 44 0,8 60 5 0,2 2
Frankreich 1319 0,6 652 90 1,2 47 655 3,9 352 52 1,6 21
GroBbritannien u. Nordirland | 2437 1,0 1 056 216 2,9 125 699 4,1 361 95 2,9 48

Irland 13 0,0 3 3 0,0 2 11 0,1 5 3 0,1 2
Italien 46 165 20,8 22 461 796 10,6 386 1 031 6,1 456 298 12,0 194
Luxemburg 3e 0,0 ‘15 4 0,0 1 25 0,2 11 - - -
Riederlande 5 283 2,4 2 526 759 10,2 453 1 185 7.0 620 79 2,4 45
EG-Staaten 55945 25,2 27174 2011 26,9 1090 3908 23,1 199 648 19,7 321
PFinnland 53 0,0 24 8 0,1 4 46 0,3 24 3 0,1 2
Griechenland 36 755 16,5 18 123 779 10,4 437 74 4,2 336 247 7.4 124
Jugoslawien 20 558 9,3 10 120 616 8,2 348 915 5,4 491 197 5.3 80
Osterreich 4270 1,9 2009 612 8,2 378 2368 14,0 1087 132 4,0 63
Ostblockstaaten’) 713 0,3 354 114 1,5 59 655 3,9 320 88 2,6 46
Portugal 57149 2,3 2506 111 1,5 61 17 0,7 55 a8 1,4 19
Schweden 93 0,0 a4 15 0,2 1 134 0,8 66 23 0,7 12
Schweiz 529 0,2 252 103 1,4 49 Sho 3,2 256 51 1,5 31
Bpanien 22 092 9,9 10 833 559 7.5 288 584 3,5 228 339 10,2 173
Tirkei 57 262 25,8 25 975 - 9M 12,2 434 1 434 6,7 528 472 14,2 182
Ubriges Europa 2 493 1,1 1 243 139 1,9 71 493 2,9 258 22 0,7 9
Atrika 1 172 0,5 546 46 0,6 on 277 1,6 136 42 1,3 20
Xgypten 112 0,1 50 4 0,1 60 0,4 3 " 0,3 ?
Algerien 117? 0,1 63 il 0,0 1? 0,4 ? 7 0,2 2
Kamerun 2 0,0 [+] - - - 1 0,0 1 2 0,1 2
Marokko 112 0,1 45 2 0,0 2 6 0,0 2 3 0,1 1
Kigeria 20 0,0 " 3 0,0 1 7 0,0 3 2 0,1 2
S8dafrixe 15 0,0 7 4 0,1 2 27 0,2 11 5 0,1 -
Tunesien 38 0,0 20 2 0,0 2 S 0,0 1 2 0,1 2
Obriges Afrika 752 0,3 : 350 30 0,4 14 154 0,9 80 10 0,3 L)
Amerixa 4 217 1,9 2 088 511 6,8 282 2787 16,5 1 408 814 24,5 422
Argentinien 21 0,0 8 13 0,2 10 55 0,3 24 7 0,2 2
Bolivien 12 0,0 7 - - - 13 0,1 7 6 0,2 3
Brasilien 32 0,0 19 14 0,2 6 99 0,6 34 ? 0,2 5
Chile 58 0,0 27 8 0,1 8 70 0,4 32 6 0,2 4
Kanada 107 0,0 47 33 0,4 15 182 1,0 92 23 0,7 11
Mexiko 8 0,0 5 7 0,1 3 3 0,2 15 11 0,3 5
Vereinigte Staaten 2 828 1,3 1 408 290 3,9 164 1719 10,2 885 234 7,1 120
Ubriges Amerika 1 151 g,5 571 146 2,0 76 618 3,? 319 520 15,6 272
Asien 2 875 1,3 1 412 193 2,6 91 1 269 7,5 584 149 4,5 65
Afghanistan 21 0,0 " 1 0,0 - 12 0,1 6 1 0,0 1
China (Teiwen) 48 0,0 23 7 0, 4 38 0,2 16 3 0, 2
Indien 108 0,0 57 10 0,1 7 70 0,4 30 9 0,3 5
Indonesien a8 0,0 15 1 0,1 s 37 0,2 20 5 0,2 2
Iren 438 0,2 227 59 0,8 % 389 2,1 191 67 2,0 32
Jepan 135 0,1 70 - - - 35 0,2 18 15 0,4 6
Jordanien 8 0,0 38 1 0,0 - 18 0,1 2 4 0, 3
Korea, Sild- 21 0,0 13 3 0,0 2 26 0,2 9 3 0,1 1
Syrien 79 0,0 38 4 0,1 1 28 0,2 13 9 0,3 3
Ubriges Asien 1 890 0,9 920 97 1,3 46 656 3,8 279 33 1,0 1.0
Australien und Ozeanien 193 0,1 94 37 0,5 1 85 0,5 39 32 1,0 16
Staatenlos 1 225 0,6 €06 166 2,2 ' 79 550 3,3 258 27 0,8 15
Ungeklirt und ohne Angabe 6 594 3,0 3 128 546 7.3 M 274 1,6 135 10 0,3 6
Insgesant 222 188 100 106 527 7 477 100 4 011 16 848 100 8 158 3 328 100 1 606

1) Albanien, Bulgarien, Polen, Rumdnien, S.ou:jetu.nion, Tschechoslowakei, Ungarn. - 2) Ohne Rheinlgnd-Pfalsz,




2, Ausléindische Schiiler an Bemfsschulen eiuschl. Bemrssouderschulen Berufafach—

VIII. Ausb

ildung

Berufssufbau- und

Berufs- Berufsfach- T Berufsaufbau- Rachoberschulen/
5 schulen Fachgyunasien
Staatsangehbrigkeit inggesamt weibl, insgesamt weibl. | insgesamt weibl. insgesamt weibl.
Anzahl | % Anzahl % Anzahl [ % Anzah). % Anzshl
Europa 35 797 92,0 14 734 2 089 81,0 1 146 272 70,5 3?7 860 70,8 112
Belgien 362 0,9 172 29 1,1 21 - - - 12 1,0 3
Dénemark 25 0,1 14 12 0,5 10 1 0,3 - 2 0,2 1
Frankreich 485 1,3 231 99 3,8 74 7 1,8 2 13 1,1 2
Grofbritennien u, Nordirlend 325 0,8 116 49 1,9 29 1 0,3 - 24 2,0 2
Irland - - -, 2 0,0 - - - - -
Italien 7 902 20,4 3 560 275 10,7 118 37 9,6 1 51 4,2 &
Luxeumburg 22 0,1 7 5 0,2 2 1 0,3 1 4 0,1 -,
Hiederlmde 612 4,2 690 191 7.4 11 3 0,8 1 107 8,8 27
EG-Btaaten 10 733 27,8 4 790 662 25,7 367 50 13,1 5 210 17,4 43
Finnland 17 0,1 9 14 0,5 14 - = - 2 0,2 2
Griechenland 6 140 15,8 2 901 225 8,7 112 5,2 3 52 4,3 10
Jugoslawien 3810 9,8 142 251 9,7 234 16 4,1 3 35 2,8 a2
Osterreich 7 1660 4,3 625 297 11,5 200 7% 19,4 21 N 7,3 20
Ostblockstaaten 483 1,3 210 76 2,9 45 12 3,1 2 39 3,2 12
Portugal 492 1,3 259 Sh 2,0 20 3 0,8 1 3 0,3 -
Bchweden 16 0,1 8 6 0,2 3 1 0,3 - 3 0,3 -
Bchweisz 203 0,5 81 o4 2,0 33 2 9,5 - 33 2,7 1
Spanien 3 384 8,7 1 483 182 7,90 90 12 3,1 2 25 2,0 6
Tirkes 8 761 22,6 2 620 259 10,0 123 81 20,9 - 364 29,9 10
Ubriges Europa 18 0,1 [ 9 0,3 5 - - - 3 0,3 1
Afrika 723 1,9 43 7 28 M 3 8,5 1 77 6,3 3
Amerika 564 1,5 207 164 6,4 101 15 3,9 3 50 4,1 9
Asien 534 1,4 80 153 59 72 34 8,8 1 168 13,8 13
Australien und Ogeanien 44 0,1 ) 17 5 0,2 2 - - - 3 0,3 -
Btaatenlos 755 1,9 282 92 3,6 57 27 6,9 6 56 4,6 ?
Ungekliirt und ohne Angabe 466 1,2 449 2 0,1 2 5 1,3 - - - -
Inagesant 38 803 100 15 510 2 578 100 1 391 386 100 48 1 274 100 49
1) Albanien, Bulgsrien, Polen, Ruminien, Sowjetunion, Techechoslowakei, Ungarn. .
5. Auslindigche Schiller an Fachachulen. Schulen des Gesundheitswesens, Abendreslschulen,
Aben esien und Kollegs 1972 nach asusgewihlten StaatsangehSrigkeiten
Abcnd.ronlnch\;hn.
asien
Pachgchulen Schulen 4des Gesundheitswesens and Folless
Staatsangehdrigkeit
insgesant | weiblich insgesamt | weiblich insgesamt weiblich
apzenl | % | Anzan1 ] = | _Anzabl [ = Aasahl
Europa 2 267 56,6 789 1 932 50,6 1439 344 82,9 117
Belgien 24 0,6 12 70 2,0 61 4 0,9 2
Diénemark 34 0,8 26 28 0,8 28 (<] 1,4 5
Frankreich 172 4,3 113 Vel 2,0 54 17 4,0 9
GroBbritannien u. Nordirland 62 11,5 38 28 0,8 18 7 1,7 1
Irland 4 0,1 2 2 0,1 1 - = -
Italien 189 4,7 62 97 2,8 €8 36 8,6 14
Luxemburg 19 0,5 9 39 1,1 4 14 34 1
Niederlande 185 4,6 &4 108 3,2 76 44 9,8 16
EG-Staaten 689 17,4 326 443 12,8 340 125 29,8 48
Finnland 47 1,2 34 %3 4,2 141 2 0,5 2
Griechenland 172 4,3 49 71 2,0 59 10 2,4 3
Jugoslawien 121 3,0 56 395 1,5 359 31 7:5 9
Osterreich 1 481 12,0 108 169 4,? 42 9% 23,1 34
Ostblockstaaten 98 2,4 54 45 1, 42 ] 1,2 1
Portugsl 17 O,4 © 27 0,8 24 5 1,2 -
Schweden 33 0,8 27 127 3.7 120 - - =
Schweir 156 2,9 46 37 1,0 31 16 3,9 ?
Bpanien 97 2,4 33 91 2,6 75 20 4,8 ?
Turkei 331 8,3 42 27 0,8 24 22 5,3 3
Ubriges Furops 25 0,6 10 157 4,6 83 12 2,9 3
Afrixs 474 11,8 54 369 10,8 268 19 4,6 1
Amerika 321 8,0 170 184 5,4 149 9 2,2 1
Asien 703 17,5 190 1 102 32,2 995 32 7,7 13
Australien und Ozeanien 10 0,2 4 2 0,1 2 - - -
Btaatenlos 71 1,8 25 32 0,9 25 11 2,6 [
Ungekliért und ohne Angabe 160 4,0 ? id 0,1 1 - - -
Insgesant 4 006 100 1 239 3 422 100 2 877 415 100 138

1) Albanien, Bulgarien, Polen, Rumknien, Sowjetunion, Tschechoslowakei, Ungarn,




VIII. Aus

4. Ausléndische Studenten an Universitdten im Wintersemester

Davon im
Lfd. drigicei Insgesamt Evangelische | Katholische Allgemeine - s
Nr. Btaatsangendrigkeis Theologie Theologie Medizin Zahmmedizin Tiermedizin
insges.] ménni.[ weibl.[ zus. | weibl.[ zus. | weibl] zus. | weibl.| zus. [weibl.| zus. | weibl.
1 Europsa 8 526 S 214 3 312 54 9 232 9 915 286 174 65 86 18
2 Belgien 106 71 25 - - 3 - 9 4 2 - - -
3 Bulgarien 33 21 12 - - - - 4 1 3 - - -
4 Dédnemark 72 29 43 2 2 1 - 1 - ~ - 1 -
5 Finnland 501 150 351 5 - 2 1 134 4 44 34 13 Vi
6 Frankreich 1 514 506 1 008 5 - 2 1 22 9 2 2 1 -
? Griechenland 1 023 802 221 5 - 7 - 116 38 13 2 12 1
8 GroBbritannien u.Nordirland 491 234 257 3 - 5 - 11 6 4 - 2 2
9 Irland 25 18 7 - - 5 - 2 1 - - - -
10 Island 47 37 10 - - - - 1 1 9 1 1 -
11 Italien 362 255 107 2 - 28 1 20 1 2 - - -
12 Jugoslawien 288 180 108 - - 25 - 31 11 Vi 3 1 -
13 Luxemburg 296 202 94 - - 3 2 30 8 2 - - -
14 Niederlsnde 359 274 85 2 - 14 - 19 7 8 1 4 1
15 Norwegen 358 292 66 3 - 1 - 197 26 20 6 24 3
16 Osterreich 793% 557 236 4 - 28 - 49 12 10 1 8 1
17 Polen 32 21 11 - - 2 - 1 1 1 - - -
18 Portugal 68 48 20 - - 7 1 5 2 - - - -
19 Rum#nien 33 20 13 1 - 1 - 2 1 1 - - -
20 Schweden 293 141 152 1 - 1 - 123 38 33 10 8 3
21 Schweiz 413 298 115 21 ? 49 1 8 3 - - 2 -
22 Spanien 251 217 34 - - 40 - 8 1 - - - -
23 Tachechoslowakei 362 189 173 - - 3 - 56 28 4 2 4 -
24 Tirkei 653 546 107 - - 3 - 38 8 7 1 3 -
25 Ungarn 118 81 37 - - 2 2 26 5 5 2 2 -
26 Ubriges Europa 35 25 10 - - - - 4 - - - - -
27 Afrika 1 318 1 208 110 7 - 12 - 368 24 23 6 28 1
28 Igypten 326 298 28 - - - - 49 2 - - - -
29 Ghana 196 176 20 - - - - 77 8 17 5 3 -
30 Libyen 100 100 - - - - - 72 - 4 - 1 -
231 Marokko 56 53 3 - - - - 6 - - - - -
32 Nigeria 171 159 12 1 - 5 - 67 5 - - 10 1
33 Blidafriks 51 35 16 6 - 1 - 9 2 - - - -
34 Tunesien 85 81 4 - - - - 11 - 2 1 - -
35 Ubriges Afrika 333 306 27 - - 6 - 85 ? - - 14 -
36  Amerika 2 925 1 716 1 209 43 2 72 5 175 38 10 5 19 2
37 Argentinien 72 46 26 - - 7 - 2 1 - - 1 -
38 Bolivien 61 35 26 - - - - 13 6 - - - -
39 Brasilien 143 86 57 2 - 10 - ? 3 1 1 1 -
40 Chile 107 77 30 - - 5 - 5 3 4 - 2 -
44 Kanada 119 64 55 - - 8 - 3 4 - - - -
42 Kolumbien 78 74 21 1 - 1 - 2 - 1 1 - -
43 Mexiko 59 40 19 - - 1 - 2 2 - - 4 -
44 Peru 80 65 15 - - - - 13 1 1 1 - -
45 Vereinigte Staaten v.Amerika 1 965 1 068 897 40 2 36 5 94 17 4 - 11 2
46 Ubriges Amerika 241 178 63 - - 4 - 34 4 2 2 3 -
47  Asien 5 017 4 153 864 31 3 24 3 1 130 140 59 18 27 2
48 Afghanistan 174 164 10 - - - - 22 1 2 - - -
49 China (Taiwan) 151 112 39 1 - - - 9 - - - - -
50 Indien 248 201 47 7 1 ? - 27 L3 - - 1 -
51 Indonesien 798 558 240 6 - 1 - 266 70 13 11 [ 1
52 Irak 206 202 4 - - - - 91 - - - 2 -
53 Iran 1 332 1 186 146 - - 1 - 232 21 28 4 5 -
o4 Israel 157 121 26 - - 1 - 48 7 4 - 2 -
S5 Japan 367 256 111 11 2 5 4 10 3 - - 1 -
56 Jordanien 299 283 16 - - - - 95 4 2 - 3 -
57 Eorea, BSitd- 289 194 95 4 - 7 2 16 10 4 4 1 -
58 Libanon 75 68 7 - -~ - - 21 - 4 - - -
59 Pakistan 63 53 10 - - - - 5 - - - -~ -
60 Saudi-Arabien 114 113 1 - - - - 77?7 - - - 4 -
61 Syrien 324 317 7 - - - - 117 3 1 - 2 -
62 Thailand 77 48 29 - ~ - - 22 7 1 1 1 1
63 Vietnam, Siid- 176 139 37 - - 2 - 47 7 3 1 - -
[ Ovriges Asien 167 138 29 2 - - - 25 3 - - 1 -
65 Australien und Ozeanien 52 32 20 2 - 3 - 3 1 - - - -
66 Btaatenlos 449 339 110 5 1 1 - 68 12 9 2 5 1
67 Ungeklédrt und ohne Angabe 82 63 19 - - - - 8 2 1 - - -
68 Insgesamt 18 369 12 725 5 644 142 15 344 17 2 667 503 276 96 165 24




bildung

1971/72 nach Studiengebieten und ausgewihlten Staatsangehdrigkeiten

Studiengebiet
Wirtschafts-, darunter Geistes— und darunter
Rechtswissen-| Gesellschafts- " o - Lfd.
Fharmazie schaft e: undegtaatswissen- Wirtschafts- Spr:gh\;;z:en— ggliggghiz ’ Gg;::.gi::he Dolmetscher, |Nr.
schaften wissenschaften scha, Pgdagoggk s Philologi;n Ubersetzer
zus. | weibl.| zus. | weibl. zus. | weibl.| zus. | weibl.| zus. | weibl.| zus. | weidbl.| 2zus. [ weibl.| zus. | weibl.

53 28 488 121 1 415 238 1 023 128 3 779 2 265 o841 252 1 391 938 579 394 1
- - 3 - 21 5 18 3 53 21 8 1 9 3 16 9 2
- - 2 - 4 1 4 1 13 6 1 - 1 - 3 1 3
- - 4 - 8 4 3 1 46 36 6 6 15 12 1 - 4
1 1 4 2 63 33 41 18 195 177 3?7 30 45 53 51 5
2 2 178 59 79 29 60 17 1 143 872 29 28 626 492 245 169 6
8 3 87 16 276 32 208 20 232 96 94 22 32 21 24 12 7
1 - 14 3 30 11 15 3 397 227 14 7 266 151 43 31 8
- - - e 3 - 7 Z 12 6 - - 6 4 3 -] 9
- - 1 - ? - 3 - 15 8 4 - 4 4 2 21 10
1 - 16 1 73 11 42 3 170 86 41 17 51 31 13 | 11
3 2 7 1 39 9 26 6 134 65 30 Vi 31 18 15 9 12
- - 2 1 36 23 - 163 68 41 15 65 25 23 15 13
6 3 26 6 89 12 68 ? 124 48 39 14 28 9 ? 4 14
- - 1 - 55 - 52 - 26 29 11 6 11 9 8 8 15

14 9 61 15 194 26 151 1?7 254 137 82 37 48 28 7 6 16
- : - z 3 - 2 - 12 5 3 1 2 2 1 - | 17
1 - 2 - 13 - 10 - 29 15 6 1 9 6 9 71 18
1 - - - 2 - 2 - 14 9 - - 5 4 3 1] 19
- -~ 4 4 19 9 15 6 79 74 13 12 16 15 29 28 20
4 2 17 5 74 14 34 4 194 78 73 22 35 23 9 8 21
- - 6 1 49 2 23 1 120 29 44 8 25 8 9 4 22
1 1 12 1 54 9 4i 8 144 98 20 1 1B 12 12 71 23
9 S 39 5 199 23 162 12 143 48 17 3 36 16 24 8 24
1 - 1 - 21 3 13 1 44 20 12 3 10 5 1 -1 25
- - 1 1 4 Z 3. - 19 7 6 1 1 : 3 1] 26

27 3 26 - 279 1M 204 5 185 46 34 5 40 16 38 12 27

19 - 3 - 89 5 66 2 57 15 11 2 12 7 7 41 28
- - - - 37 - 29 - 16 2 3 1 3 - 3 11 29
- - - - 8 - &4 - 2 - 2 - Z - Z -1 %
1 - 3 - 10 - 7 - 9 1 2 - 2 1 2 -1 3
2 - 2 - 23 4 21 - 1?7 3 3 - 2 - 3 -1 32
2 1 1 - 4 1 1 - 15 10 2 2 2 2 3 2 33
- - 9 - 28 1 15 - 25 2 3 - i - 1 1| 3
3 2 8 - 84 3 61 3 4a 13 8 - 12 6 9 4 35
9 7 52 15 363 73 176 13 1 787 958 306 107 866 534 169 100 | 36
- - 3 - 12 1 7 - 30 18 16 8 6 6 3 3| 37
= - = - 17 3 13 1 17 14 S 2 3 3 8 8 38
1 - 3 1 28 9 18 5 61 32 18 7 20 15 10 7 39
- - 1 - 19 2 15 - 39 19 14 5 6 S 7 4| &0
- - 4 - A - 1 - 87 51 14 2 26 26 7 6| a1
1 - 4 2 22 2 15 1 26 13 10 1 4 3 6 5 42
- - 2 1 9 1 5 - 2% 12 7 2 4 3 2 2 43
- - 3 1 21 3 13 - 23 Vi 10 2 3 1 1 - 44
5 5 27 9 172 46 56 5 1 409 761 184 72 775 469 110 52 45
2 2 5 1 59 6 33 1 72 31 28 6 9 3 15 13 | 46

80 29 110 12 948 84 670 4 970 385 236 70 247 111 175 85 47
- - 2 - 62 2 49 1 21 3 11 1 1 - - - | a8
4 1 1? 1 26 6 17 4 52 26 14 5 11 Vi 13 ? 49
3 2 - - 47 3 2 - 76 29 14 2 10 8 21 7?1 so

28 14 9 3 110 14 9 8 9% 63 21 11 19 12 35 271 51
- - 3 - 38 - 2% - 20 5 4 1 3 - 3 -1 52

17 4 11 1 237 25 159 16 135 45 49 13 15 Vi 12 9 53
2 1 Vi 2 17 3 1" 1 37 18 3 2 1 3 2 54
2 2 22 1 60 10 40 5 225 87 39 12 91 37 4?2 16 55
6 1 2 - 81 2 54 - 26 9 2 3 - 4 1 56
4 4 18 3 64 6 39 2 133 58 34 10 50 22 10 S 5?7
2 - it it 13 2 5 1 13 5 10 3 - = 2 | 28
- - 3 - 20 2 15 - 10 5 2 4 2 1 4 3] 59
1 - Z - 8 - 6 - 4 1 - - - - 3 1| éo
9 1 3 - 81 2 62 1 43 1 9 1 17 - 7 -] &
1 1 i - 12 2 9 1 16 10 1 1 7 6 4 2] 62
1 1 - - 25 3 14 1 27 13 6 2 7 5 5 3] 63
- - 9 1 47 5 32 3 30 12 4 2 9 5 2 2| e
- - 3 1 - - - 34 17? 2 1 18 10 3 3 65
6 4 30 4 77 7 56 - 154 62 34 9 26 4 8 3] 66
3 - 7 1 15 1 8 - 29 13 7 3 3 2 - -1 67

178 68 716 154 3 097 414 2 137 190 6 938 3 46 1 260 447 2 591 1 615 972 597 68




VIII. Aus

4. Auslindische Studenten an Universitdten im Wintersemester 1971/72

Davon im
. Btaatsangehbrigkeit Mathematik Physik Chemie B omin ot | o me atban
zusammen |weiblich| zusammen [weiblich [weiblich [weiblich] susammen [weiblich
1 Europa 163 28 205 16 287 48 206 93 133 1
2 Belgien 2 1 3 - 1 - 9 4 - -
3 Bulgarien 1 1 3 1 3 2 - - - -
4 Dénemark 2 - 2 - 2 - 1 1 - -
5 Finnland 3 3 1 - 6 4 12 8 2 1
6 Frankreich 17 2 4 - 10 LS 20 13 6 3 .
7 Griechenland 15 2 56 2 7 10 6 9 4 2
8 GroBbritannien und Nordirland 4 2 6 2 2 - 8 2 1 -
9 Irland - - 1 - - - - - 1 -
10 Island 2 - 3 - 3 - 3 - 1 -
1 Italien 9 1 8 2 12 - 9 & 4 -
12 Jugoslawian 6 - 3 1 12 S 9 8 5 -
13 Luxemburg 6 1 2 - 20 2 6 2 1 -
15 Niederlande 11 2 11 1 8 - 13 2 5 -
15 Norwegen 3 - 5 1 4 - - - 2 -
1% Osterreich 29 6 34 L 39 5 34 15 42 2
17 Polen 3 1 3 1 4 2 - - 2 -
18 Portugal 5 - 1 - 1 - 3 2 1 -
19 Rumiinien 1 1 4 - 2 2 2 - 1 -
20 B8chweden - - L3 2 2 7 5 - -
21 Schweiz 12 - 5 1 2 - 10 2 1 -
22 Spanien ? - 1 - 5 - 1 - 1 -
23 TPschechoslowakei 7 - 7 - 19 S 14 1" 7
24 irkel 16 L 22 - 55 5 15 3 34 -
25 Ungarn 1 - 3 - 4 - 3 1 2 -
26 Ubriges Europa I 1 1 3 - - - 1 - -
27 Afrika 26 - 33 - 73 5 a4 6 51 1
28 Igypten 9 - 10 - 29 1 8 1 20 1
2 Ghana 2 - 'y - 12 2 17 2 2 -
30 Libvyen - - 3 - 3 - 1 - 5 -
31 Marokko 1 - 2 - 6 1 - - 4 -
32 Figeria -} - 4 - 8 - 8 1 L3 -
33 Bidafrika 1 - 3 - 2 1 2 1 - -
b2 3 Tunesien 2 - 2 - S - - - - -
35 Ubriges Afrika 4 - 5 - 8 - 8 16 -
36  Amerika 64 L 59 5 76 21 81 3? 1 "
37 Argentinien 5 5 ' " P 1 1 P _
38 Bolivien 1 - 2 - 3 - 2 - 1 -
39 Brasilien ] 1 3 2 1 6 5 5 1
40 Chile - - 3 4 5 - 10 3 1 4
41 EKanada ‘ 3 - - 3 - 1 - L3 -
42 Eolumbien 2 - 5 - 4 1 4 1 2- 1
a3 Mexiko 2 - 12 - 2 1 1 1 1 -
44 Peru 3 1 1 - 4 - 5 1 2 -
&85 Vereinigte Staaten von Amerika 35 3 23 2 21 14 43 22 17 6
A6 Ubriges Amerika 8 3 6 2 18 3 8 3 ? 2
47  Asien 127 10 193 13 396 63 177 45 326 10
48 Afghanistan 6 - 12 1 14 - 8 1 19 . 2
49 China (Taiwan) 9 - ? 1 13 1 3 1 3 -
50 Indien 9 2 14 - 22 - 9 LS 10 -
51 Tndonesien 28 2 45 5 102 29 2 15 9 1
52 Irak 6 - 5 - 5 - 9 1 19 o
53 Iran 26 3 55 2 105 10 55 14 188 5
55 Israel 10 1 6 - 6 1 & 1 6 1
55 Japan 4 - 9 1 9 3 2 - 1 -
56 Jordanien 4 - 8 - 21 - 9 2 23 -
57 Korea, Sid- 4 1 7 - 13 4 6 3 2 -
58 Libanon 3 - 3 - 3 - 5 - 1 -
59 Pakistan - - 3 - 9 3 4 - 5 -
60 Saudi-Arabien - - 2 - 5 - 2 - 1 -
61 Syrien 4 - 3 - 25 - 10 - 18 -
62 Thailand 1 - 3 1 3 2 4 2 2 -
63 Vietnex, S5id~ 7 - 8 2 27 7 5 - 2 -
64 Ubriges Asien 6 1 4 - 1% 3 7 1 9 4
65 Australien und Ozeanien 1 - 2 - 1 1 - - -
66 Staatenlos 15 4 17 1 21 2 13 5 10 4
67 UngeklErt und ohne Angabe 3 - 3 - 4 - 5 1 - -
68 Insgesant 399 56 512 35 858 140 s22 187 561 37




bildung

nach Studiengebieten und ausgewihlten Staatsangehdrigkeiten

Studiengebiet
sonstige - darunter Lra.
'.:m:::n " r°r1:tn"§‘ ’m{l s wi Inzenignlf\“n Maschinenbau Elektrotechnik Leibestibungen Bt::in::}ise;er Br.
zusammen|weiblich [weiblich n [weiblich]zu [weiblich] zu , [weiblich Jweiblich on | weiblich

18 133 15 51 1 14 18 - 38 14 9% 52 1
- - i’ - . _ _ _ - _ _ - 2
- - - - - - _ - _ - - - - 3
- - 2 - - - - - - - - - - 4
- - 12 5 - - - - - 3 - 1 1 5
9 2 1 - - - - - - 3 10 8 6
1 - 31 3 7 - - 4 - 4 - 12 5 7
- - 2 - 2 - - - - - - 2 2 8
- - 1 - - - - - - - - - - 9
- - - - K - 1 - - - - - - 10
1 - 1 - 2 - 1 4 - - - 4 - 1
- - 3 1 - - - - - - - 3 2 12
1 - 13 - 2 - 1 - - 8 L3 1 1 13
- - 8 1 ? - 2 "3 - 2 - 2 1 1
1 - 4 1 1 - 1 - - - - 1 - 15
- " 1 ? - 2 3 - 6 2 1 - 16
1 1 - - - - - . . - - _ - 49
- - - - - - - - - - - - - 18
- - - - 1 - - - 1 - - - - - 19
- - 1 1 1 - - 1 - ? 4 3 2 20
1 - 2 - 2 - - 1 - 1 - 8 2 21
1 - - - 1 - - - - - - 1 1 22
1 1 4 - 5 - 2 3 - 3 2 20 12 23
- - 36 12 1 T 1 - - - 22 2 o
1 1 - - - - - - - - - 5 3 25
- 1 - - - - - - 1 - - - 26
5 - 97 5 17 - 3 11 - - . 17 2 2
- - 3 3 8 - 2 4 - - - 4 - 28
- - ? - 1 - - - - - - - 1 1 4
1 - - - - - - - - - - - - - 30
- - 6 - 3 - 4 - 2 - - - 5 1 31
1 - 9 1 2 - - 2 - - - 2 - 32
- - 5 - - - - - - - - - - 33
1 - 3 - - - - - - - - - - - 34
2 - 38 1 3 - - - 3 - - - 5 - 35
2 1 39 3 - 1 4 - 1 - 29 13 26
- - 2 - - - - - - - - - 37
- 1 - - - - - - - - 3 3 38

- - 2 - - - - - - - - 6 3 39
- - 13 - 2 - - - 1 - - - 1 1 40
- - 1 1 - - - - - - - - 1 - a1
- - 3 - - - - - - - - - - - 42
- - 2 1 - - - - - - - - 1 - 43
1 - 3 - - - - - - - - - - an
1 4 3 - 1 - 1 - - - 1 - 9 2 A5
- - 6 - - - - - - - - 7 1 46
9 1 261 6 50 3 2t 7 2 - - 105 3?7 47
- - s - - - - - - - - 1 - 8
- - 5 - - - - - - - - 2 2 a9
1 - ? - 4 - 1 q - - - 'y 2 50
3 1 10 1 19 9 8 - - 1 1 51
- - 1 - - - - -~ - - - - 52
- 178 2 10 - 2 2 - - - 46 10 53

- - 2 - 1 - - 1 - - - 3 1 54
: > - 1 - ; - - - - - 2 LI -

- - 6 - 3 - 1 2 - - - 10 1 56
N - 2 - 2 1 ’ - - - - 5 5 | 57
- - 1 - - - - - - - - - i’ 58
- - 2 - 2 - 1 - - - - - 59
- - 3 - - - - - - - - - 60
- - 5 - 1 - - - - - - 2 - 61
! - ? 1 1 - 1 - - - - 2 1 62
- - 9 - 3 - 1 2 - - - 10 3 63
- - 9 2 3 - 3 - - - - 1 - &4
1 - - - - - - - - - - - - 65
3 - 1 - 2 - 1 1 - 3 - 9 8 66
- - 1 - 1 2 - - - - - 67
38 ? 532 28 125 5 42 43 2 83 14 256 98 68




VIII. Aus

5. Auslandische Studenten an Technischen Hochschulen / Universitdten im Winter

Davon im
Staatsangehdrigkeit Wirtschafts-{
1rd Allgemeine Gesell- Geistes— und
Ne. 1 . £ Insgesamt Megdi zin Pharmazie schafts- und [Sprachwissen-| Mathematik Physik
T o “.?sgiigg Staatswissen-| schaften
w = weiblich schaften
z = zusammen) — i ] wm W z [ W z | W z | W z | z [ W z | v
1 Europa 3 230 2 895 335 32 13 2 - 201 26 156 91 111 11 149 S
2 Frankreich 102 61 44 1 - -~ - 3] 3 39 3Q 5 - 8 1
2 Griechenland 874 796 78 - - 1 - 77 5 6 3 15 1 32 -
b Luxemburg 208 204 4 - - 1 - ? 1 2 1 6 - 8 -
S Niederlande 285 266 19 3 - - - 11 - 11 3 16 2 29 3
) Norwegen 144 131 10 2 2 - - 9 i 1 1 2 1 3 -
? Osterreich 300 297 23 5 1 - - 15 - 14 7 15 2 26 -
8 Tschechoslowakei 140 117 23 3 2 - - 1 1 3 2 14 2 6 -
9 Tirkei 624 593 21 2 - - - 35 3 10 4 8 - 10 -
10 Ubriges Buropa 556 450 106 16 8 - - 40 12 70 40 30 3 27 4
11 Afrike 499 487 12 4 - - 20 - 4 2 10 1 9 -
12 Agypten 195 188 Ve - - - 9 - - - 3 4 2 -
13 Ubriges Afrikas 304 299 5 1 - - - 11 - 1 A 7 -
14 Amerika 434 370 64 5 2 1 1 25 5 55 33 ? 1 17 2
15 Vereinigte Staaten
von Amerika 122 82 40 5 2 1 1 [ 3 42 24 4 4 2 -
16 Ubriges Amerika 312 288 24 - - - - 19 2 13 9 3 - 15 2
17  Asien 3 001 2 869 132 12 v 3 9 2 129 9 30 16 43 5 70 -
18 Indien 201 196 5 ~- - - - 14 1 .3 1 1 - 1 -
19 Indonesien 572 517 55 2 1 3 1 20 5 8 5 7 1 15 -
20 Iran 902 879 23 1 - 3 ~ 42 3 8 3 11 1 26 -
21 Jordanien 126 126 - 2 - - -~ 7 - - - 1 - 3 -
22 Syrien 247 216 1 - - 4 ~ 23 - - - 3 - S -
23 Vietnam, Std- 447 396 21 1 - 1 1 2 - 1 1 8 - 3 -
24 tbriges Asien 566 539 27 6 2 1 - 21 - 10 6 12 3 17 -
25 Austrelien und Ozeanien 11 11 ~ - - -~ - - 4 - 1 - - -
26 Staatenlos 113 102 11 2 - - 7 5 - 11 1
27 Ungekldrt und ohne
Angabe 21 17 4 - - 1 1 1 - 3 2 1 - 2 -
28 Insgesant 7 309 6 751 558 52 18 17?7 4 383 41 257 144 184 20 256 8
6. Ausléndische Studenten an Hochschulen im Wintersemester 1971/72 nach Art
Wissenschaftliche Hochschulen mit Universititsrang
davon im Studiengebiet
Staat Wirt- darunter Eﬂ‘xs-
aatsangehdrigkeit schafts~ s Wirt-
meo Insgesant All- : Rechts- Gesell-’ ; Ge]{fxfde . Natur— 32111‘%: schafte-
Nr. & gemeine mgé?.;zn wissen— SCh.::dt 8= Be:ﬁ:.fs' Sprach- | wissen- schaft m":&
Medizin schaften | o, oo hatt wissen- | schaften und a
(i = insgesamt aavs- | 8g 8=1 schaften Gartenbau| TVnEs=
@ - minnlich wissen- lehre wissen-
W = weiblich schaften schaften
z = zusammen) —» [ i | m | w z [ w z | w z [ w z | w z w z | w z | w z w z | W
1 Europa 312 238 74 18 7 65 19 3 - 143 42 120 6 45 26 5 1 31 9 2 -
2 Frankreich 26 11 1% - - 1 - 1 - 4 - 22 15 1 - 1 - - -
3 Griechenland 22 15 7 1 - 1 - 1 - 7 - 3 - 1 - - - 10 7 1 -
4 Grofbritannien und
Nordirland 11 5 6 - - i 1 - - 1 1 1 1 8 4 - - - - 4 -
‘5 Norwegen 120 113 7 7 2 33 3 - - 79 2 78 2 1 - - - - - - -
6 Schweden 9 5 4 2 1 4 3 - - L 3 - - - - - - - - -
7 Schweisz 7 6 1 - - 1 1 - - 4 - 1 - 1 - - - 4 - - -
8 Techechoslowakel 13 7 & 1 - 3 2 - - 6 3 2 1 4 - 1 4 1 - - -
9 Tirkei 21 21 - - - 1 - - - 12 8 - 1 - - - 7 - - -
10 Ubriges Buropa 8 55 28 7 4 20 9 2 - 30 6 22 2 10 7 3 - M 2 - -
11 Afrika 8+ 79 5 - - 10 1 - - 16 - 7 - 2 1 4 - 48 3 4 -
12 Stdafrika 3 2 1 - - 1 1 - - - - - - - - - - 2 - - -
13 Ubriges Afrika 81 77 4 ~ - 9 - - - 16 - - 2 1 4 - 46 3 4 -
14 Amerika 51 49 2 - - 25 - - - 15 1 10 1 3 4 1 - 7 - - -
15 Brasilien 9 9 - - - ? -~ - - 2 - 1 - - - - - - - - -
16 Kanada . & b . - - 2 - - - 1 - - - 1 - - - - - - -
17 Vereinigte Steaten
von Amerika 8 6 2 - - 2 -~ - - 4 1 2 1 2 1 - - - - -
18 Ubriges Amerika %20 30 - - - 14 - - - 8 - 7 - - - 1 - 7 - - -
19  Asien 170 148 22 9 - 19 5 2 - 39 3 23 4 7 3 6 2 66 5 22 6
20 Indonesien 12 9 3 2 - i1 - - 3 - 3 - 1 - - - 5 2 - -
21 Iran 48 47 1 1 - 7~ - - 8 - 2 - - - - -~ 314 1 -
22 Israel 7 6 1 3 - 1~ - - 1 - 1 - - - - - - - 2 1
23 Japan 6 5 1 - - -~ - - - 4 1 3 - 2 - - - - - - -
24 Korea, Stid- S 4 1 - - - - - - 5 1 3z - - - - - - - - -
25 Ubriges Asien 92 77 15 3 - 0 2 2 - 18 1 M1 4 3 6 2 30 2 19 5
26  Australien und Ozeanien - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
27 Staatenlos 6 1 - - - - - - - - - - - 1 - -
28 Ungeklart und ohne
Angabe 4 & - 1 - - - 2 - 1 - 1 - - - - - - - -~ -
29 Insgesamt 628 524 104 29 7 119 23 7 - 218 16 162 8 57 31 16 3 154 18 28 6




bildung

semester 1971/72 nach Studiengebieten und ausgewidhlten Staatsangehorigkeiten

Studiengebiet
; darunter

Biologie, Geog‘fghle La;d- und Ingenieur- B gonstige Tfd.

Chenie Botanik, 3 orst— wissen-— - erg- und tudien-

Zoologie G:g;;;:::“ wirtschaft schaften Bauwesen Nasggs.lnen fégﬁiﬁ' Hitten- fécher nr.
wesen

z | W z | w z | w z | w z [ W z [ w z w z [ w z | w z w
303 37 28 15 46 5 86 18 2 090 108 836 95 610 1 453 8 113 2 26 6 1
6 2 - - 2 1 2 - 31 2 11 1 11 - 5 - 3 1 2 2 2
54 12 () 4 12 - 8 2 658 50 297 49 175 1 152 - 22 - S 1 3
22 - 2 - 2 1 3 - 154 1 43 A 54 - 47 - 8 - 1 - 4
55 4 12 (3 5 - 5 - 136 - 40 - ok - 33 - 5 - 2 1 5
8 - - - a - 1 1 121 4 63 4 9 - 16 - 9 - 3 - 6
22 2 2 1 6 1 15 1 176 8 59 4 54 - 46 2 8 1 4 - ?
11 2 - - 2 - 2 1 98 13 29 8 31 - 32 5 3 - - - 8
90 12 2 - 12 1 19 3 433 8 153 7 139 - 67 1 45 - 3 - 9
25 3 4 4 4 1 31 10 293 22 EUE - 7% - 54 - 10 - 6 2 10
45 2 - 26 - 22 1 353 111 3 93 2 401 1 32 - 5 - 11
17?7 - 1 - 16 - 5 - 136 6 37 3 55 2 23 1 16 - 3 - 12
28 2 - - 10 - 17 il 217 - 74 - 38 - 78 - 1% - 2 - 13
30 2 8 2 8 1 19 1 256 12 70 12 68 - 85 - 11 - 3 2 14
6 1 6 2 1 1 2 - 47 16 5 11 - 13 - 1 - - - 15
24 1 2 7 - 1?7 1 209 7 54 7 57 - 72 - 10 - 3 2 16
274 43 41 5 103 3 80 3 2 225 44 547 28 805 4 [41:] 9 183 2 415 2 17
16 1 2 1 7 - 7 4 148 - 10 - 59 - 28 - 37 - 2 - 18
62 18 2 - 8 1 1 - 441 23 143 15 164 - 121 8 9 - 3 - 19
65 3 1 - 48 2 50 2 641 8 186 4 168 1 167 1 96 1 6 1 20
9 - 1 - S, - 1 - 97 - 24 - 39 - 26 - 5 - - - 21
19 - 1 1 12 - 3 - 149 - 48 - 45 - 40 - 11 - 1 - 22
47 17 2 2 2 - 3 - 347 - 32 - 173 - 127 - 8 - - - 23
56 4 2 1 21 - 15 - 402 10 104 9 159 - 109 - 25 1 3 1 24
1 - - 1 - - - 4 - 1 - 1 2 - - - - - 25
[} - 1 2 - 68 32 5 7 - 16 - - - - 26
2 1 - - - - 1 - 10 - 3 - 3 - 4 - - - - - 27
661 85 49 23 186 10 209 23 5006 172 4600 143 1597 4 1279 1B 345 4 49 10 28

der Hochschulen, Studiengebieten und ausgewdhlten Staatsangendrigkeiten
Darunter Darunter
Philosophisch- " ;
Theolog:;.sche Knsnst- und %%izgs%ﬁﬁzlf
, und port- Bildende : und entsprechende Volksschul- Lra.
El{(::lfshil;:f:n hochschulen Kiingte Musik Einrichtungen lehramt Nr.
i [ m [ W i ] o [ w z | w z | W i [ n | w z | W

107 103 4 821 503 318 359 125 376 156 262 109 253 295 206 1
2 1 1 34 13 21 13 6 19 15 24 Vi 27 26 20 2
1 1 - 44 33 1M 19 4 17?7 6 9 8 1 7 1 3
1 - 1 57 30 27 14 8 43 19 20 2 18 15 14 4
- - - 19 14 ? 3 10 3 - 3 3 3 5
2 2 - 60 23 37 8 6 10 3 27 1 26 25 24 6
5 5 - 148 102 8% 15 62 30 16 ) 10 11 [ 7
1 1 - 37 21 16 26 1 9 5 8 4 4 7 4 8
- - - 86 62 24 28 7 39 1 5 3 2 2 - 9
95 93 2 336 205 131 151 65 167 61 240 78 162 199 134 10
5 5 - 95 83 12 37 2 17 4 6 1 5 4 3 11
2 2 - 14 10 4 4 1 9 3 4 - 1 1 1 12
3 3 - 81 73 8 33 1 8 1 5 1 4 3 2 3
19 18 1 270 147 123 55 23 194 90 70 14 56 55 46 14
- - 30 16 14 4 2 19 7 3 - 3 3 3 15
3 3 - 23 11 12 1 1 22 11 5 1 4 3 3 16
10 10 - 135 70 65 38 15 96 50 46 10 36 35 28 47
6 5 1 82 50 32 12 5 57 22 16 3 13 14 12 18
9 8 1 454 230 221 111 31 325 186 22 10 12 16 10 19
1 - 1 44 21 23 21 6 23 17 - - - - - 20
- - - 38 33 5 25 2 9 3 7 2 b3 5 3 21
- - - 25 16 7 6 1 15 S 4 1 3 3 3 22
2 2 - 252 108 144 29 13 221 129 4 - 1 1 1 23
2 2 - 28 9 19 5 4 19 15 2 2 - 1 - 24
4 4 - 66 43 23 25 5 38 17 8 5 3 6 3 25
- - - 17 8 9 2 1 13 8 - - - - - %
- 35 25 10 17 4 13 6 32 13 19 29 16 27
- - - 4 3 1 2 - 2 1 5 1 4 4 3 28
44 135 6 1693 999 &% 583 186 940 451 497 148 349 403 284 29




VIII. Ausbildung
7. Ausléndische Studenten an Universitéten, Technischen und sonstigen Wissenschaftlichen Hochschulen im Wintersemester 1971/72

nach ausgewdhlten Staatsangehdrigkeiten und Studiengebieten

Darunter mit Studienfach

Ausléndische .
- Studenten G‘gégif:}:ﬁggigl GeiSteST und Natur- Ingenieur-
Sﬁgg;;gg:- Einheit insgesamt Medizin und Staats- Sprzgg\av;ig:n- wissenschaften wissenschaften
wissenschaften
, Anzshl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl L%
Europa Anzahl 12 068 45,88 1 139 37,67 1 759 47,57 3 980 54,88 1 654 38,99 2 41 41,73
% 100 9,44 14,58 32,98 13,71 17,74
darunter:
Griechenland Anzahl 1919 7,29 130 4,30 360 9,73 239 3,30 332 7,83 665 12,96
% 100 6,77 18,76 12,45 17,30 34,65
Frankreich Anzahl 1 642 6,24 25 0,83 86 2,33 ) 1 204 16,60 88 2,07 31 0,60
% 100 1,52 5,24 73433 5,36 1,89
Tiirkei Anzahl 1 298 4,93 47 1,55 246 6,65 154 2,12 264 6,22 445 8,67
% 100 3,62 18,95 11,86 20,34 34,28
Afrika Anzahl 1 901 7,23 392 12,96 315 8,52 191 2,63 327 7471 370 7,21
% 100 20,62 16,57 10,05 17,20 19,46
Amerika Anzshl 3 410 12,96 190 6,28 403 10,90 4 845 25,44 394 9,29 259 5,05
% 100 5,57 11,82 - 54,11 11,55 7,60
dar. Vereinigte Anzahl 2 095 7,96 103 3,41 182 4,92 1 45% 20,04 169 3,98 48 0,94
Staaten von
Amerika % 400 4,92 8,69 69,36 8,07 2,29
Asien Anzahl 8 188 31,13 1 210 40,01 1 116 30,18 1 007 13,89 1 729 40,76 2 275 44 34
% 100 14,78 13,63 12,30 21,12 27,78
darunter:
Iran Anzahl 2 282 8,67 262 8,66 287 7,76 143 1,97 583 13,74 651 12,69
% 100 11,48 12,58 6,27 25,55 28,53
Indonesien Anzshl 1 382 5,25 283 9,36 133 3,60 105 1,45 311 7,33 460 8,97
% 100 20,48 9,62 7,60 22,50 33,29
Australien Anzahl 63 0,24 3 0,10 - - 38 0,52 10 0,24 4 0,08
u. Ozeanien
% 100 4,76 - 60,32 15,87 6,35
Staatenlos Anzahl 569 2,16 80 2,65 88 2,38 159 2,19 108 2,55 70 1,%6
% 100 14,06 15,47 27,94 18,98 12,30
Ungeklért und Anzahl 107 0,41 10 0,33 1?7 0,46 32 0,44 20 0,47 12 0,23
chne Angabe
% 100 9,35 15,89 29,91 18,69 1,21
Insgesamt Anzahl 26 306 100 3 024 100 2 €98 100 7 252 100 4 242 100 S 1731 100
% 100 11,50 14,06 27,57 16,13 19,51




IX . Erwerbstétigkeit und Beschaftigung

1. Deutsche und ausléndische Wohnbevdlkerung am 27. Mai 1970 nach Beteiligung am Erwerbsleben
e TSI ¥

Stellung im Beruf und Wirtschaftsabteilungen )

Ppeteiligung am Erwerbsleben

Uahnb

Darunter Auslidnder

*) Ergebnis der Volkszihlung 1970.

—_— vGlkerung insgesamt minnlich weiblich
Stellung im Beruf insgesamt 7000 |% v. Spalte 1 7000 |% v. Spalte 2 1000 |% v. Spalte 2
Wirtschaftsabteilung 2 > 3 r B 3 7

Erwerbspersonen 26 610,1 1 726,7 6,5 1 227,0 71,1 499,7 28,9
Erverbstitige 26 493,5 1 716,0 6,5 1 222,4 71,2 493,6 28,8
_ Erwerbslose 116,6 10,7 9,2 4,6 43,0 6,1 57,0
Nichterwerbspersonen 34 040,5 711,8 2,1 298,3 41,9 43,6 5841
Insgesant 60 650,6 2 438,6 4,0 1 525,3 62,5 913,3 3745

Von den Erwerbstétigen waren:
Selbsténdige 2 57,4 28,4 1,5 31,8 82,8 6,7 174
Mithelfende Familienangehdrige 1 655,8 12,8 0,8 3,6 28,1 9,2 71,9
Abhingige 22 266,2 1 664,7 755 1 187,0 5,3 477,8 24,1
dar. Arbeiter 12 089,1 1 457,1 12,1 1 061,7 72,9 395,5 27,1

in der Wirtschaftsabteilung

Land- und Forstwirtschaft 4 990,5 20,9 1,0 16,8 80,4 4.1 19,6

Energie-, Wasserversorgung,

Bergbau 537,7 27,8 5,2 27,2 97,8 0,6 2,2
Verarbeitendes Gewerbe 10 %86,5 1.079,9 10,4 46,5 69,1 333,4 30,9
Baugewerbe 2 032,5 232,5 11,4 228,6 98,3 3,9 1,7
Handel 3 304,5 79,4 2,4 50,2 63,2 29,1 36,6
Verkehr und Nachrichteniiber- .

mittlung 1 443,0 48,3 3,3 42,3 87,6 6,0 12,4
Kreditinst. und Versicherungs-

gewerbe 681,8 9,9 1,5 543 53,5 4,6 46,5
Dienstleistungen 3 590,9 178,4 4,9 77,1 44,2 97,4 5548
Orgenisationen ohne Erwerbs-

charakter 335,9 40,0 350 3,5 35,0 6,6 66,0
Gebietskirperschaften 2 190,2 33,0 1,5 25,0 75,8 8,1 28,5
*)} Ergebnis der Volkszdhlung 1970.

2. Deutsche und eusléndische Erwerbspersonen am 27. Mai 1970 nach Altersgruppen sowie Erwerbsguoten.)

Erwerbspersonen Erwerbsquoten
Ausliénder Deutsche Auslinder Deutsche
Alggi iy zZusammen minnlich weiblich zusammen mEnnlich weiblich

«ee JART % von % von % von % von| % von % dEnn-weib-| = weab-
o2 | 1000 5 T°%) 1000 |55 1000 578 1000 |5 T 1000 |5 751 1000 |5 TaR) mus TI T x| #0s - [Tich] Lich
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 4 | 15 | 16 17 | 18
15 - 20 134,4 7,8 69,0 5,6 65,4 131 2 489,5 10,0 1 298,1 8,2 1191,4 13,2 81,2 84,5 77,9 65,0 66,1 63,8
20 - 25 286,4 16,6 166,7 13,6 119,7 24,0 2 588,4 10,4 1 486,1 9,4 1 102,3% 12,2 87,3 93,2 80,2 76,2 86,1 66,0
25 - 30 339,0 19,6 243,5 19,8 95,5 19,1 2 818,17 11,3 1 850,53 11,7 967,8 10,7 88,9 95,7 75,2 72,1 93,8 49,9
0 - 35 345,6 20,0 268,8 21,9 76,8 15,4 3 254,9 13,1 2 269,7 14,3 985,1 10,9 92,0 28,0 75,7 7,1 98,1 43,5
3 - 40 252,5 14,6 196,8 16,0 55,7 11,1 2 629,1 10,6 1 8172,0 11,5 812,0 9,0 93,3 98,9 77,5 71,9 98,3 44,9
40 - 45 160,9 9,3 122,1 10,0 38,9 7,8 2 695,7 10,8 1 782,7 14,2 91341 10,1 91,0 98,8 73,1 71,9 97,7 47,4
45 - 50 101,9 5,9 76,6 6,2 25,3 5,1 2 520,7 10,1 1 484,53 9,4 1036,6 11,5 86,9 97,5 65,5 68,2 96,1 48,1
50 - 55 47,3 2,7 36,9 3,0 10,3 2,1 1.572,3 6,3 950,9 6,0 621,4 6,9 83,6 95,6 57,2 63,7 93,5 42,8
55 - 60 35,4 2,1 28,4 2,3 71 N4 2 095,0 8,4 1 345,53 8,5 749,7 8,3 75,5 91,3 44,9 56,5 87,2 34,6
60 - 65 16,1 0,9 1341 1,1 3,1 0,6 1 446,9 5,8 1071,7 6,8 375,2 4,2 54,6 75,7 25,6 39,6 69,3 17,8
65 und mehr 743 0,4 5,2 0,4 2,3 0,5 772,8 3,4 491,6 3,1 281,0 3,1 14,9 23,7 8,5 9,7 16,0 5,8
Insgesamt 1 726,7 100 1 227,0 100 499,7 100 24 883,4 100 15 847,7 100 9 035,7 100 70,8 80,4 54,7 42,7 58,0 29,3




3. Ausliénder unter den Beschéftigben in den Arbeitsstidtten am 27. Mai 1970*)

IX. Erwerbstatigkeit und Beschédftigung

Beschaftigte Darunter Auslandex
Wirtschaftsabteilung/ ibli
—unterabte1lung insgesamt weiblich insgesamt wel ch
Anzanhl % Anzahl %
Land~ und Forstwirtschaft, Tier-
haltung und Fischerei 96 063 26 690 7 850 8,2 388 1,5
Landwirtschaftliche Tierhaltung

und -zucht, Dienstleistungen auf
der land- und forstwirtschaft-

lichen Erzeugerstufe 21 177 5 488 1 222 5,8 66 1,2
Hochsee- und Kiistenfischerei, ge-
werbliche GHrtnerei und gewerb-

liche Tierhaltung 74 886 21 202 6 628 8,9 322 1,5

Energiewirtschaft und Wasserver-
sorgung, Bergbau 496 868 37 029 22 905 4,6 236 0,6
Energiewirtachaft und Wasserver-
sorgung 207 117 26 787 1 604 0,8 165 0,6
Bergbau 289 751 10 242 21 301 7,4 7 0,7
Verarbeitendes Gewerbe (ohne Bau-
gewerbe) 10 245 944 3 056 701 1 057 631 10,3 332 884 10,9
Chemische Industrie (einachl.

Kohlenwertstoffindustrie) und
Mineraldlverarbeitung 645 371 179 523 49 599 Ts7 13 214 Ts4
Kunststoff-, Gummi- und Asbest-
verarbeitung 338 285 115 906 51 799 15,3 17 128 14,8
Gewinnung und Verarbeitung von

Steinen und Erden; Feinkeramik

und Glasgewerbe 491 981 87 919 57 938 11,8 8 892 10,1
Eisen- und NE-Metallerzeugung,

GieBerei und Stahlverformung 925 364 118 882 128 361 13,9 15 %69 12,9
Stahl-, Maschinen-~ und Fahr-

zeugbau 2 638 596 383 156 260 724 9,9 33 675 8,8
Elektrotechnik, Peinmechanik und
Optik; Herstellung von EBM-Waren,

Musikinstrumenten, Sportgerdten,

Spiel- und Schmuckwaren 1931 227 730 069 247 327 12,8 121 013 16,6
Holz~, Papier~ und Druckgewerbe 1 067 068 280 504 78 507 7,4 21 330 7,6
Leder-, Textil- und Bekleidungs-
gewerbe 1 236 516 777 457 133 891 10,8 77 046 9,9
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 971 536 383 285 49 485 5,1 25 217 6,6

Baugewerbe 2 117 456 132 836 214 795 10,1 869 0,7
Bauhauptgewerbe 1 564 782 69 404 201 191 12,9 611 0,9
Ausbau- und Bauhilfsgewerbe 552 674 63 432 13 604 2,5 258 0,4

Handel 3 727 417 1 856 797 50 297 1,3 15 052 0,8
GroShandel 1 239 325 404 901 26 207 2,1 5 251 1,3
Handelsvermittlung 205 704 67 634 1 806 0,9 376 0,6
Einzelhandel 2 282 388 1 384 262 22 284 1,0 9 425 0,7

Verkehr und Nachrichteniibermittlung
zugleich Unterabteilung 1 466 126 270 13t 45 833 3,1 3 908 1,4

Kreditinstitute und Versicherungs-
gewerbe 659 150 301 804 4 421 0,7 2 397 0,8
Kredit-und sonstige Finan-

zierungsinstitute 427 236 205 623 3 035 0,7 1 641 0,8
Versicherungsgewerbe 231 914 96 181 1 386 0,6 756 0,8

Dienstleistungen, soweit von Unter-

nehmen und Freien Berufen erbracht 2 450 428 1 391 477 83 547 3,4 45 754 3,3
Gaststitten- und Beherbergungs-

gewerbe 720 960 419 658 41 216 5,7 23 195 5,5
Reinigung (einschl. Schornstein-
fegergewerbe) und Kirperpflege 507 275 368 879 23 182 4,6 14 784 4,0
Wissenschaft, Bildung, Kunst
und Publizistik 226 469 102 971 4 644 2,1 1183 1,7
Gesundheits- und Veterindrwesen 317 528 221 964 4 625 1,5 3 470 1,6
Rechts- und Wirtschaftsberatung

sowie andere, vorwiegend ftir
Unternehmen erbrachte Dienst-
leistungen 539 925 225 485 6 872 1,3 1 600 0,7
Sonstige Dienstleistungen 138 271 52 520 3 008 2,2 922 1,8

Organisationen ohne Erwerbs-

charakter 585 795 409 952 18 411 3,1 14 256 3,5

Gebietaktrperschaften und
Sozialversicherung 2 561 641 1 007 314 42 953 1,7 22 863 2,3
Gebietskbrperschaften 2 383 719 919 329 40 671 1,7 21 125 2,3
Sozialversicherung 177 922 87 985 2 282 1,3 1738 2,0

Insgesamt 24 406 888 8 490 731 1 548 643 6,3 438 607 5,2

*) Ergebnisse der nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstdttenzihlung.




' IX. Erwerbstétigkeit und Beschdftigung

4. Auslénder unter den berufstdtigen Krzten am 31. 12. 1973 nach Berufsausiibung und Léndern

Darunter
in freier Praxis
als Assistenz- nit haupt- i
Land Arzten der tﬁtigkeits neg
Krankenhaustidtigkeit freien Praxis
ins- ménn- ins- ménn- zZu- mann~ Zu—~ ménn- Zu- ménn- zu- ménn- zZu- minn-
gesamt | lich |gesamt | lich |sammen | lich |sammen | lich |sammen | lich [sammen | lich |[sammen | lich
Schleswig-Holstein 4 293 3 531 93 86 4 3 - - - - 88 82 1 1
Hamburg 4 905 3 835 107 84 - - - - - - 95 84 2 -
Niedersachsen 11 008 9 092 781 716 70 66 5 4 4 4 695 635 7 7
Bremen 1503 1195 72 60 . . . . . . 71 59 1 1
Nordrhein-Westfalen 28 950 23 567 2 686 2 435 168 158 28 27 6 3 2 455 2 223 29 24
Hessen 10 561 8 409 675 S74 65 56 5 4 4 1 592 505 9 8
Rheinland-Pfalz 5 554 4 580 425 399 40 37 5 5 - - 379 357 1 -
Baden-Wirttemberg 16 591 13 136 876 558 21 22 3 2 1 1 629 519 19 14
Bayern 18 270 15 384 S41 494 24 21 . . 4 3 494 455 19 15
Saarland 189 1 529 183 147 14 13 - - - - 162 130 7 4
Berlin (West) 6 449 4 635 285 251 9 9 2 2 - - 270 238 4 2
Bundesgebiet 109 980 88 893 6 514 5 804 418 385 48 44 19 12 593 5 28?7 29 76

9. Ausliénder unter dem Personal der Krankenhiuser am 31. 12. 1973 nach ausgewdhlten Berufen und Léndern

Arzte Fachiérzte (gﬂ:s;gg;:g;ﬂ )

Land darunter darunter Ausiénder

gi::;t 1‘;:321- gci;g:;t 1%:3;1' Chirurgen ;[11;2::'; G,-{:';'l;:- Aﬁ:gzz- insgesamt sugemmen n:;ggggf‘
Schleswig-Holstein 1 983 88 955 33 18 4 3 2 9 148 225 91
Hamburg 2 554 92 987 17?7 7 - 1 3 8 025 821 385
Niedersachsen 5 304 785 2 621 337 120 65 55 32 23 867 1 091 486
Bremen 751 71 333 18 7 2 4 3 3 785 51 35
Nordrhein-Westfalen 14 650 2 455 6 607 792 290 120 M3 93 61 463 5 957 .
Hessen 5 170 586 2 570 252 67 42 31 33 18 852 2 14 1 287
Rheinland-Pfalz 2 873 422 1 406 155 58 22 25 15 12 038 857 506
Baden-Wiirttemberg 8 085S 688 3 622 258 76 45 29 39 29 899 2 450 1 246
Bayern 9 532 494 4 526 165 51 41 20 1M 31 211 1 372 801
Saarland 1 076 162 497 33 9 12 2 4 4 158 113 7?7
Berlin (West) 3771 289 1 437 65 16 9 13 5 15 620 . .

Bundesgebiet | 55 749 6 132 25 561 2 125 719 362 296 240 218 066 15 0512 & 9qu?)3)

1) Ohne Hebasmmen und Wochenpflegerinnen. - 2) Ohne Berlin. ~-.3) Ohne Nordrhein-Westfalen.




IX. Erwerbstétigkeit und Beschiéftigung

nach Zweigen und BeschiftigtengriBenklassen

. Schorn- . Brunnen- Stukka-
. Hoch— Hoch- Tief- stein-~, Dammung | bau und | Abbruch-, teure Zimmerei
Betriebe Ins- 'I‘ief-‘u. und und StraBen-— Feue- und Ab- nicht- |Spreng- ud gewerbe un Dach-
t oees gesamt Inge- Inge- Inge- bau rungs- | dichtung berg- | Enttrim- Gipsere{ Inge- |deckerei
Beschdftigten N nieur- nieur- und (Isolier-|bauliche | merungs- nieur-
nieurbau | pochbau | tiefbau Industrie-| bau) Tief- gewerbe und Ver=| p o) zbau
ofenbau bohrung [putzerel
Beschiiftigte in allen Betrieben
1 5 651 72 1 284 733 125 35 450 24 94 1 402 1 065 367
2 - 4 34 781 503 8 476 2 559 712 207 1 827 202 269 4 989 9 837 5 200
5 - 9 100 775 2 308 38 013 4 456 2171 359 2 877 268 564 14 750 18 344 16 665
1 - 9 144 207 2 883 47 773 7 748 3 008 601 5 154 494 927 21 141 29 246 22 232
10 - 19 176 468 8 834 95 938 9 441 7 462 668 4 241 677 1 054 17 367 14 847 15 942
1 = 19 317 675 11 714 143 711 17 189 10 470 1 269 9 395 1171 1 981 38 508 44 093 38 174
20 - 49 282 677 34 878 156 707 29 316 24 269 999 5 641 1174 1 188 11 894 7 490 9 121
50 - 99 243 297 59 207 96 o024 30 567 39 300 1 800 5 072 171 386 5 276 4 898 3 596
100 - 199 213 795 78 €54 59 829 25 658 35 378 2 246 5147 1516 495 }
200 - 499 203 835 103 558 39 388 18 177 30 378 1 251 } - } 2190 [ 1754 } 2 134
500 - 999 7% 996 45 855 } 6 321 } 10 289 1 711 - - - _
1 000 und mehr 45 905 42 237 J 15 308 | 4 960 - } 4 au? - - - - - -
Inggesamt 382 180 376 103 510 967 125 867 146 116 - 11 712 35 S44 5 743 4 050 57 788 55 265 53 025
darunter ausléndische Arbeitnehmer
1 5 1 1 - - - 1 - 1 1 - -
2 - 4 871 27 296 54 22 2 40 7 8 167 182 66
5 = 9 5 658 199 2 690 304 161 16 189 10 20 1 060 607 402
1 - 9 6 534 227 2 987 358 183 18 230 1?7 29 1 228 789 468
10 - 19 15 024 1 109 8 240 1 215 805 44 374 45 76 1 587 918 614
1 - 19 21 558 1 3%6 11 227 1573 988 59 604 62 105 2 815 1 707 1 082
20 - 49 30 418 4 214 15 446 4 482 2 871 60 701 75 129 983 676 781
5 - 99 33 827 8 546 12 314 5 291 5 084 338 720 44 14 580 254 642
100 - 199 37 345 12 835 11 818 5 216 5 660 111 705 231 24 } }
200 - 499 39572 21516 9 oss 2966 4 519 2 } 1 282 } 25 - 280 m 55
500 - 999 15 656 10 150 } s 025 } 819 900 } 253 - - - -
41 000 und mehr 12 475 11 636 - - - - - - -
Insgesamt 190 851 70 233 63 874 20 347 20 022 963 4 012 666 272 4 658 2 748 3 056
Beschéftigte in Betrieben, die in die Handwerksrolle eingetragen sind
4 3 269 54 1 085 76 S4 24 191 15 6 421 991 355
2 - 4 29 108 331 7 801 443 399 180 1 143 166 41 3 837 9 621 5 146
5 - 9 93 162 1 945 36 844 1 341 1 645 272 2 152 232 119 13 965 18 087 16 560
1 - 9 125 539 2 327 45 730 1 860 2 098 476 3 486 413 166 18 223 28 699 22 061
10 - 19 163 103 7 615 93 537 4 061 5 970 514 3 436 587 214 16 664 14 686 15 819
1 - 19 288 642 9 942 139 267 5 921 8 068 990 6 922 1 000 380 34 887 43 385 37 880
20 - 49 237 495 29 492 143 108 13 987 17 855 709 3 563 835 11 524 7 221 8 923
50 - 99 186 038 49 699 83 392 13 706 25 667 951 2 364 - } 396 4 978 3 545
100 - 199 129 471 54 082 40 350 9 026 18 647 1 338 534 3 339
200 - 499 % 535 47 636 2 235 6 778 } 15 575} 1o 1815 } 4 207 ) } 2o } 15
500 - 999 27 681 17 445 8 166 - - - - - -
1 000 und mehr 5 850 5 850 - - - - - - - - - -
Insgesant 971 710 214 166 438 518 49 418 85 810 3 749 16 002 3 576 776 53 499 53 945 52 251
darunter ausléndische Arbeitnehmer
1 3 - 1 - - - 1 - - 1 - -
2 - 4 772 25 286 12 17? 2 31 5 3 151 175 65
5 - 9 5 171 177 2 598 102 101 10 149 9 6 1 023 596 402
1- 9 5 946 202 2 885 114 118 12 179 i 9 1175 7971 467
0 - 19 13 704 961 7 9% 620 672 34 282 39 23 1 553 911 613
1 - 19 19 650 1163 10 884 734 790 46 461 53 32 2 728 1 682 1 080
20 - 49 23 645 3 264 13 199 2 221 2 055 47 433 58 958 632 734
50 - 99 24 974 6 997 9 796 2 578 3 636 146 423 - } 49 558 616
100 - 199 22 040 8 627 7 461 2 015 2 903 233 33 306
200 - 499 18 581 9 321 5 488 } 1 303 } 2 229 } 53 395 } 200 - } 280 } 417
500 - 999 7 009 4 323 2 262 - - - - - -
1 000 und mehr 4 743 1 743 - - - - - - - - - -
Insgesamt 117 642 35 438 49 087 8 851 1 613 292 1 945 344 81 & Son 2620 2847

*) Ergebnis der Totalerhebung im Bauhauptgewerbe 1974.
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IX. Erwerbstatigkeit und Beschdftigung
. *
7. Auslénder unter den Beschiéftigten im Bauhauptgewerbe Ende Juni 1974 nach Zweigen und Liéndern )

a) Beschiéftigte in allen Betrieben

Nordrhein—

Echlaswig—ﬂolstein Hamburg Niedersachsen Bremen Westfalen Hessen
Zweig Beschdf- |darunter |Beschéf-|darunter{Beschaf~|dsrunter|Beschif- [darunter|Beschif- |darunter|Beschdf-|darunter
tigte Aug~ tigte Aus- tigte Aus- tigte Aus- tigte Aus- tigte Aus~
insges. | lander |1insges. | lander | insges. | lander | insges. | lander | insges. | ldnder | insges. | lédnder
Hoch~,Tief- uw.Ingenieurbau| 6 779 335 6 559 508 35 077 2 328 2 660 192 77 451 11 155 45 293 9 495
Hoch- und Ingenieurhochbau{ 27 735 732 16 264 1 056 65 680 2 313 7 827 477 129 645 40 748 35 028 7 788
Tief- und Ingenieurtiefbau| 7 080 408 4 836 358 14 887 1 003 3 600 249 38 499 4 457 988 2 683
Strafenbau 8 808 296 3 839 416 22 739 1 650 1 859 76 36 746 3 947 16 174 3 056
Schornstein~, Feuerungs-
und Industrieofenbau 98 1 172 ? 1 620 199 - - 5 727 271 563 230
Démmung und Abdichtung
(Isolierbaun) 851 29 2 873 244 2 555 134 1 557 175 1 941 636 1738 195
Brunnenbau und nichtberg-
bauliche Tiefbohrung 556 1 211 1 490 21 - - 705 36 783 85
Abbruch-, Spreng- u. Ent-
trimnerungsgewerbe 162 2 200 11 408 36 17? - 1 822 86 189 26
Stukkateurgewerbe, Gipse-
rei und Verputzerei 146 8 732 27 1 142 53 127 1 17 195 331 5 191 436
Zimmerei und Ingenieur-
holzbau 2 546 20 718 40 8 965 175 348 7 8 226 382 4 959 404
Dachdeckerei 2 125 26 905 12 8 537 112 688 6 18 154 431 4 597 348
Insgesamt 56 886 1 868 37 309 2680 162 100 8 024 18 683 1183 346 111 32 480 124 503 24 746
% 4,1 1,0 2,7 1,4 11,7 4,2 1,4 0,6 25,0 17,0 9,0 13,0
Rheinland-Pfalz Baden-Wiirttemberg Bayern Ssarland Berlin (Wesat)
Zweig Beschéf- | darunter | Beschif- | darunter | Beschdf- | darunter | Beschdf- | darunter | Beschiéf- | darunter
tigte Aus- tigte Aus- tigte Aus- tigte Aus- tigte Aus-
insges. lander insges. lénder insges. ldnder insges. lénder insges. lénder
Hoch~,Tief- u.Ingenieurbau| 19 505 2 551 75 374 25 976 89 437 15 211 7 179 1 06 10 789 141
Hoch- und Ingenieurhochbau | ' 27 728 213 70 655 22 91 111 381 3 660 4 333 573 14 Z9’| 1 453
Tief- und Ingenieurtiefbau 7 157 886 12 809 4 840 19 560 & 566 2 157 312 5 294 4385
StraBenbau 11 723 1 283 19 661 6 394 18 531 2 505 2 783 423 3 253 216
Schornstein-, Feuerungs-
und Industrieofenbau 1 140 62 2 132 1 20 24 6 20 1
Démmung und Abdichtung 55 3 3 8 25 7
(Isolierbau) 2 039 149 4 463 1 268 5 436 1079 473 22 1 618 83
B;'unngngau und nichtberg-
auliche Tiefbohrung 324 434 82 1 804 84
Abbruch-~, Spreng-bu. Ent- 3 3 938 a2 8
trimmerungsgewerbe 26 1 28 211 & m ™
Stukkateurgewerbe, Gipse- > 9 > % 3 7 42 e
rei und Verputzerei 4 737 128 19 041 2 903 6 189 631 2 118 92 1 170
Zimmerei und Ingenieur-
holzbau 3 315 89 12 866 ° 1 328 12 530 276 521 17 27 10
Dachdeckerei 3 930 142 5 049 1 243 6 408 664 1 018 22 1 614 50
Insgesamt 81 863 7 442 221 186 67 144 272 824 39 057 21 119 2 663 39 596 3 804
% 5,9 3,9 16,0 35,2 19,7 20,4 1,5 1,4 2,9 2,0
b) Beschiéftigte in Betrieben, die in die Handwerkevolle eingetragen sind
Schleswig-Holstein| Hambu. Niedersachsen Bremen Nordrhein- Hessen
& ei-3 Westfalen
Zweig Beschéif-|darunter [Beschéf-|darunter|Beschaf-|darunter|Beschidf-| darunter|Beschédf~|darunter|Beschadf-|darunter
tigte Aus- tigte Aus~ tigte Aus= tigte Aus=~ tigte Aus- tigte Aus~
insges. | linder |insges. | laénder | insges. | ldénder | insges. | liénder | insges. | lénder | insges. | lénder
Hoch-,Tief- u.Ingenieurbau 4 877 190 2 434 184 22 317 1 07 30 15 33 441 6 22
Hoch- und Ingenieurhochbaui 24 680 502 11 083 294 60 794 1 679 3 963 172 103 557 ; Z 9 28 g’;g ; 3%‘1‘
Tief- und Ingenieurtiefbau 2 696 125 1 585 162 4 576 296 238 12 13 447 1 478 4 563 1 134
Stradenbau 3 613 99 1 624 148 14 016 910 728 47 22619 2 278 8 %62 1 355
Schornstein~, Feuerungs-
und Industrieofenbau 8 1 6 - 492 20 - - (-3 4
Dzmmunf und .gbdichtu.ng ° 3 9 138 > 165 88
Isolierbau 212 11 8 6 1 881 1
Brunnenbau und nichtberg- 33 9 & 25 2 4 545 254 824 85
bauliche Tiefbohrung 556 11 2 - 401 1 - -
Abbruch-, Spreng- u, Ent- 3 9 452 9 179 29
triimmerungagewerbe - - 28 8 164 - -
Stumurgewerbe, Gipse- 5 163 25 54 3
re Verputzerei 102 8 692 2 1 054
zﬂeﬂi e 9 v4 S 53 122 1 13 500 260 5 158 433
olzban 2 544 20 530 11 8 882 172 343 7 7 583 343 4 926 400
Dachdeckerei 2 090 25 875 11 8 435 98 687 6 17 995 414 4 296 348
Insgesant 41 465 992 19 779 914 123 012 4 364 6 692 286 222 388 16 080 80 058 13 400
* 4,3 0,8 2,0 0,8 12,7 3,7 0,7 0,2 22,9 13,7 8,2 11,4
Rheinland-Pfalz Baden-Wiirttemberg Bayern Saarland Berlin (West)
Zweig Beschdf- darunter | Beschaf=- darunter | Beschife darunter | Beschif- darunter | Beschéf- darunter
tigte Aug~ tigte Aus- tigte Ausg~ tigte Aug- tigte Aus-
insges. lénder insges. lénder insges. lénder insges. lénder insges. lénder
Hoch-,Tief- u.Ingenieurbau 14 644 1 705 51 285 16 519 55 261 7 552 3 602 49 42
Hoch~ und Ingenieurhochbau | 24 100 1701 62 998¢ 19 698 101 331 10 713 3 815 a&Z 3 533 ;22
Siefs und Ingenieustiefveu ?’ 232 as 808 7 M 8 231 1 716 621 99 2 168 244
Sehormstein-, Feus o 355 13 11 446 1 439 1 602 244 2 279 131
und Industrieofenbau 109 5 4 8 8 -
Di(imm.ng und gbdichtung 9 9 39 2 35 103 5
Isolierbau 60 61 28
Brunnenbau und nichtberg~ s 97 801 3 %0 547 97 5 4es 25
bauliche Tiefbohrung 8
Abbrushe, Sprenge . CEnt- 7 3 366 55 1 326 207 45 1 132 10
trimmerungsgewerbe 1 2 1 Ly - -
Btukkateurgewerbe, Gipse- ? 75 2 58 13 "7 1
rei und Verputzerei 4 697 12 18 1
Zimmerei und Ingenieur- 7 900 2 870 6 122 617 2118 %2  1o0m 36
holzbau 3 307 89 12 586 1 276 12 494 276 521 17 2
Dachdeckerei 3 930 142 4 718 1 076 6 342 655 1 018 22 1 5275 5(9)
Insgesant 62 352 5 102 174 797 49 697 206 640 23 756 13 474 1463 210 1 588
* 6,4 4,3 18,0 42,3 21, 202 14 1,3 2?3 2,;

*) Ergebnie der Totalerhebung im Bauhauptgewerbe 1974.




IX. Erwerbstitigkeit und Beschdéftigung
8. Beschdftigte ausléndische Arbeitnehmer im Bundesgebiet nach ausgewdhlten Staatsanghdrigkeiten

" Beschéftigte ausléndische Darunter waren

1tne.
Monatsende - Arbert hmer'2) Italiener Griechen Spanier Tiirken Portugiesen | Jugoslawen

insgesemt ' weiblich

1954 Juli 72 906 . 6 509 548 411 . . .
1955 Juli 79 607 . 7 461 637 486 . . .
1956 Juli 98 818 . 18 597 953 698 . . .
1957 Juli 108 190 . 19 096 1 822 967 . . .
1958 Juli 127 083 . 25 609 2 838 1 494 . . .
1959 Juli 166 829 31 534 48 809 4 089 2 150 . . .
1960 Beptember 329 356 . 144 176 20 782 16 459 . - .
1961 September S48 916 . 224 579 52 284 61 819 . . -
1962 September 711 459 131 620 276 761 80 719 94 049 18 558 . .
1963 september 828 743 175 456 286 968 116 855 119 559 32 962 . .
1964 September 985 616 216 938 296 104 154 832 151 073 85 172 4 6 .
1965 Septeaber 1 216 804 283 464 372 297 187 160 182 754 132 777 14 014 .
1966 September 1 313 491 338 518 391 291 194 615 178 154 160 950 21 091 .
1967 September 991 255 286 717 266 801 140 306 118 028 131 309 17 803 95 7
1968 September 1 089 873 321 241 303 966 144 740 115 864 152 905 98 119 144
1969 September 1 501 409 439 400 348 977 191 210 143 058 244 335 29 534 265 036
1970 September 1 948 951 557 989 381 840 2842 184 171 691 353 898 44 796 424 S46
1971 September 2 240 793 633 646 408 015 268 653 186 585 455 145 58 390 478 321
1972 September. ) 2 352 392 690 656 426 393 270 114 184 203 511 104 66 008 474 934
1973 September 2 595 000 . 450 000 250 000 490 000 605 000 85 000 535 000
1974 SeptemberB) 2 350 000 . 370 000 225 000 165 000 590 000 85 000 470 000

1) Ab Juli 1959 einschl. Saarland.- 2) Bis 1960: die eine Arbeitserlaubnis besitzen; ab 1961: die
3) Vorléufiges Ergebnis, hochgerechnet aus den Daten des Meldeverfahrens zur Sozialversicherung und

Quelle: Bundesanstalt flir Arbeit

einer Arbeitserlaubnis bediirfen. -
zur Bundesanstalt fiir Arbeit.

9. Beschdftige ausléndische Arbeitneh Ende D b 1972 nach Arbeitsemtsbezirken
Beschéftigte Beschiiftigte Beschdftigte
susléndische, ) . ausléndische, ) . auslindische, )
Arbeitasamtsbezirk Arbeitnehmer Arbeitsemtebezirk Arbeitnehmer Arvbeitsamtsbezirk Arbeitnehmer
Landesarbeitsamts- Aus- Landesarbeitsamts- Aus- Landesarbeitsamts- Aug-
bezirk insgesamt | lénder- bezirk insgesamt | lénder- bezirk insgesamt |lénder-
quote 2) quote 2) quote 2)
Anzahl % Anzahl % Anzahl %
Bad Oldesloe 4 067 3,9 Krefeld 29 436 12,8 Konstanz 16 325 15,4
Elashorn 7 5#1 4,7 |Meschede-Brilon 651 9,2 Lérrach 19 727 4,9
Flensburg 3 435 2,7 {Mdnchengladbach 30 884 12,5 Indwigsburg 997 19,2
Hamburg 69 456 9,5 |Miinster 224 6,2 snnheim 37 098 16,5
Heide 586 1,4 |Oberhausen 12 487 7,9 Nagold 11 887 43,6
Kiel 5 235 3,1 Paderborn 8 906 8,1 Offenb\u.-g 13 253 11,6
Libeck 7 105 4,7 |Recklinghausen 8 100 5,2 -|Pforzheim 12 641 14,9
Neunmiinster 3 924 3,4 |Rheine 6 021 5,8 Rastatt 1% 7;3 1%,?
= - Siegen 15 330 1,3 Ravensburg 18 5 1
Senleswig-Holstein 101 349 6.6 |Soest 15 681 10,9 [Reutlingen 25 411 188
& *®  lgolingen 45 043 1760 |Rottweil 29 10,4
Wesel 21 185 10,0 Schwébisch Gmiind 4
Braunschweig By &% |Vuppertal %6 282 13,5 Sohwibisch Hell o = 22:';
uttgar
g:inll:rhaven g 3(5)3 ‘;:g Nordrhein-Westfalen| 679 355 11,2 Tauberbischofsheim 5 7;% 12:‘;
Ulm 15 1
Dnden a 09 5’3 |Bad Herstera 1 831 2,9 |villingen 15 789 221
Gbttingen 7 579 iy |Darmstadt s B 4 Baden-Wirttemberg 569 631 16,5
Haméln 8 961 5,9 |Fraskfure 2222 2,8
Hannover 39 285 11,7 G‘;eB:n 17 793 6’7 Angbach 3 349 3,8
Helmstedt 9 463 7.0 Heanau 12 358 9’9 Aschaffenburg 13 156 10,6
Hildesheim ? 874 5,2 Kassel 13 306 6‘1 Bamberg 3 775 3,8
Ieer 877 1,6 K:rbach 2 550 27 Bayreuth 2 470 2,8
Liineburg 1 981 2,1 Limburg 3 a8 g Coburg 3 643 3,3
Nienburg 2 090 3,5 Marbur 5 756 5’3 Hof 7 354 6,3
Nordhorn 5 456 6,8 Oi‘fenbgch 21 iy 198 Niirnberg S4 7210 12,0
Oldenburg 5130 3,3 Wetzl 11 450 9’5 Regensburg 6 001 4,2
Osnsbriick 8 998 6,1 InSecbon 19 239 13’ |Schwandort 1760 1,5
Stade 3 726 3,7 esbaden ' Schweinfurt 5 290 4,2
Uelzen 1399 2,1 Hessen 274 316 13,6  |Weiden 2 590 3,7
gecgta 1 223 %Z WeiBenburg g 28; :.3
erden 1 N Wirzburg 2
Bad Kreuznach 4 4415 4,7 :
wi;belmshav:n 2 504 3,5 Kalserslautern Z 5;:!] “t:g Nordbayern 112 654 6,9
ledersachsen - Koblenz 7!
Bremen 153 881 5,9 Ludwigshafen 18 410 10:7 Augsburg 23 509 11,0
Mainz 14 235 8,0 Deggendorf 1 716 1,8
Aachen 35 147 13,9 |Mayen 3 105 4,2 Donauwsdrth 2 845 3,9
Ahlen 422 8,0 [Montabaur 5 043 5,5 Freising 4 081 7.2
Bergisch-Gladbach 17 727 11,7 |Neunkirchen 3 849 3.8 Ingolstadt 7 613 8,6
Bielefeld 26 212 12,3 |Neustadt {Weinstr.) 7 259 6,6 Kempten 15 724 11,3
Bochum 16 437 7+4 INeuwied 6 276 7,2 Landshut 2.9
Bonn 23 152 9,6 |Pirmasens 4 072 %3 Memmingen 15 119 9,8
Brilhl 16 768 9,3 [Saarbriicken 18 673 1,4 Miinchen 156 928 18,1
Coesafeld 9 423 , 8,5 Saarlouis 8 162 8,2 Passau 4 150 6,4
getﬂho‘ldd o ggg ;.g Trier 2 782 2,1 gfu:ﬁiﬁhen 13 ;’9]; g.g
ortmun s : osenhe
Diiren 8 505 8,8 Rg:zi;‘ﬁgqfﬂz - 106 419 6.9 Traunstein 9 527 13,1
gl‘::s;ldorf g;/ 8% 12»? ’ Weilbheim 6 131 10,1
sburg -
Essen 17 511 7,7 |aalen 12 om 11,0 Siidbayern 266 654 13,0
Gelsenkirchen 15 298 7,9 {Balingen 14 338 11,3
Hagen 25 120 11,5 |Freiburg 16 153 10,1 Berlin (West) 82 s41 9,6
Hammn 7 963 6,8 |GSppingen 44 997 17,8
Herford 13 601 7,1 |Heidelberg 17 338 11,6
Iserlohn 28 777 15,1 |Heilbronn 18 361 16,1
K&ln 62 988 17,9 |Karlsruhe 34 218 14,14 Bundesgebiet 2 346 800 10,8

1) Einschl. Grenzarbeitnehmer

(Einpendler).

- 2) Anteil der beschéftigten ausléndischen Arbeitnehmer an der Gesamtzahl der beschif-

tigten Arvbeitnemmer. Fiir Arbeitsamtsbezirke: berechnet auf Grund geschi#tzter Arbeitnehmeranteile an der Wohnbevilkerung. Fiir das Bun-

desgebiet und die Landesarbeitsamtsbezirke: berechnet mit den abhiéngigen Erwerbstétigen (ohne Soldaten) nach dem Mikrozeusus.
Quelle: Bundesanstalt flir Arbeit




IX. Erwerbstdtigkeit und Beschdftigung
10. Arbeitsloge Ausldnder

—_—

Ende des Monats
Jahyr Mérz Juni September Dezember
b t k | Ménner Ménner Médnner . Ménner .
Landesar eits.am sbezir und Ménner | Frauen upd Ménner { Frauen und Ménner | Frauen und Ménner | Freuen
Staatsangehdrigkelit Frauen Frauen Frauen Frauen
1 2 3 4 5 © 7 8 9 10 11 12

A. Zeitliche Entwicklung im Bundesgebiet 1962 - 1974

1962 1 520 1197 323 1 019 763 256 1 310 974 336 1916 1 503 413
1963 2 319 1 759 560 1 352 948 404 1 419 931 480 2 562 1 975 587
4964 2 258 1619 639 4 286 906 380 1 389 L1 443 1 947 1 447 500
1965 2 226 1 627 599 1 221 823 398 1 521 995 526 2 270 1 641 629
1966 2 552 1 758 794 1 832 1 206 626 3 037 2 042 995 13 416 10 240 3 176
1967 28 977 22 462 6 515 13 235 9 614 3 624 6 898 4 652 2 246 10 388 7 814 2 577
1968 8 187 6 224 1963 3 437 2 332 1105 3 033 1911 1122 3 852 2779 1 073
1969 3 639 2 584 1 058 1 875 1 107 768 2 318 1 249 1 069 3 475 2 200 1275
1970 4 228 2 687 1 581 2 964 1 527 1 437 3 727 4 722 2 005 6 904 3 124 3 78> |
1971 11 849 5 652 6 197 ? 270 2 889 4 381 8 928 3 711 5217 21099 11 699 9 400
1972 21 407 11120 10 287 12 308 5 484 6 824 11 788 5 278 6 510 16 807 8 242 8 565
1973 17 206 8 263 8 943 11 569 4 760 6 809 15 657 6 884 8 773 49 403 29 385 20 018
1974 74 301 43 050 28 251 51 392 26 118 25 274 66 764 34 787 31 977 134 726 81 1 53 585
B. Nach Landesarbeitsamtsbezirken 1974
Schleswig~Holstein-Hamburg] 2 435 1 574 861 1 624 1019 605 2 054 1 208 846 4 976 3 291 1 685
Niedersachsen-Bremen 6 422 3 365 3 057 5 267 2 468 2 799 5 657 2 72 2 945 11 455 6 516 4 939
Nordrhein-Westfalen 21 618 11 613 10 005 17 304 8 064 9 240 21723 10572 11157 38 524 21 548 16 976
Hessen 9 147 5 806 3 389 6 872 3 712 3 160 8 579 4 662 3917 16 379 10 438 5 981
Rheinland-Pfalg-Saarland 3 790 2 436 1 354 2 784 1 570 1 214 3 687 2 120 1 567 6 749 4 382 2 367
Baden-Wirttemberg 12 680 7 384 5 296 8 755 3 970 4 785 13 526 6 686 6 830 26 586 14 B57 11 79
Fordbaysrn 3 230 2 096 1 134 1 838 993 845 2 939 1 584 1 355 8 294 5 090 3 204
sidbayern 8 685 6 810 2 275 5 129 3 198 4 9% 6 069 3 506 2 563 15 Q47 40 845 4 632
Berlin (West) 3 294 2 366 928 1819 1 124 695 2 530 1 737 793 6 716 4 604 2 142
Bundesgebiet 71 301 43 050 28 251 51 392 26 118 25 274 66 764 34 787 31 977 134 726 81 181 53 585

C. Rach der Staatsangenhdrigkeit 1974

Belgien 251 145 136 228 98 130 304 113 191 458 206 252
Dinemark 84 30 54 65 28 37 75 47 58 152 61 94
Prankreich 730 412 318 593 299 294 813 426 387 1 375 824 551
Grofibritannien und

¥ordirland 448 242 206 376 205 171 497 295 202 870 525 345
Irland 72 23 49 59 13 46 21 11 10 53 26 27
Italien 14 300 8 670 5 630 11 267 5 976 5291 14 279 7 779 6 500 25992 15 943 10 049
Luxeaburg 4y 39 5 35 26 9 51 43 8 89 61 28
Niederiande 1 091 713 378 954 605 349 1 122 650 472 1 757 1 163 594

Summe Burop. Gemeinschaft { 17 020 10 244 6 776 13 577 7 250 6 327 17 162 9 334 7828 30 746 18 809 11 937

Finnland 51 9 42 46 6 40 S4 6 48 76 10 66
Griechenland 7 474 3 106 4 068 6 472 2 399 4 073 & 640 3 492 5 448 16 303 7 301 9 002
Island 19 1 16 3 2 1 18 15 3 21 10 11
Jugoslawien 12 191 8 749 3 442 7 145 4 204 2 944 8 916 4 843 4 073 23 256 15 910 7 346
Norwegen 31 13 18 2% s 9 23 10 13 39 19 20
Osterreich 1 604 1 040 S64 1 067 615 452 1 295 725 S70 2 664 1 743 921
Portugal 804 319 485 593 191 402 812 290 522 1 844 837 1 004
Schweden 40 LR 29 44 13 31 42 10 32 63 26 37
Bchweiz 127 70 57 100 sS4 46 134 68 66 206 126 80
Spanien 3 261 1 500 1 761 2 579 938 1 644 3 549 1 463 2 086 6 709 3 542 3 197
Tiirkei 23 400 13 625 9 775 14 929 6 760 8 169 20 265 10 078 10 4187 42 S44 24 557 17 987
Sonet. europ. Lénder 1 054 648 406 927 565 262 1 183 706 477 1 884 1 183 701
Marokko 559 531 28 263 2ud 19 353 320 33 690 631 59
Tunesien 876 619 57 550 501 49 485 436 49 1 268 1174 94
Sonst. auBereurop. Linder 2 228 1 740 488 2 037 1 571 466 2 631 2 087 Sld 4 276 3 571 705
Staatenlos., ausl.Fliichtl.

und ungeklarte Staats- .

angehdrigieit 4 064 825 239 1 037 791 2u6 1 202 904 298 2 140 1 722 448

=Y

Insgesant 71 301 43 050 28 251 51 392 26 118 25 274 66 764 34 PB7 31 977 134 726 81 1 53 585

Quelle: Bundesanstalt fiir Arbeit




X. Sozial

Auglénder und Staastenlose unter
Empfanger
1967
auBerhalb von Anstalten
gﬁd. Hilfeart und/oder in Anstalten auBerhalb von Anstalten
: Auslénder Auslénder
insgesemt und Staatenlose insgesant und Staatenlose
Anzahl [ % Anzahl [ «
1 Sozialhilfe 1 530 719 20 049 1,3 1117 354 15 172 1,4
2 Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt 834 905 12 920 1,5 782 307 11 453 1,5
%3 Eilfe in besonderen Lebenslagen 925 481 M 515 1,2 541 722 7 370 T4
4 Hilfe zum Aufbau cder zur Sicherung
der Lebensgrundlage 692 9 1,3 692 9 1,3
5 Ausbildungshilfe 20 530 266 1,3 15 528 161 1,0
6 Vorbeugende Gesundheitshilfe (ohne
Gruppenverschickungen 101 648 487 0,5 11 352 150 1,3
7 Krankenhilfe 343 255 6 451 1,9 266 157 4 508 1,7
8 Hilfe fiir werdende Miitter und
Wéchnerinnen 5 115 140 2,7 3 156 40 1,3
9 Eingliederungshilfe fiir Behinderte zur
Schul- und Berufsausbildung 24 030 112 0,5 4 081 16 0,4
10 Bonstige Eingliederungshilfe fiir
Behinderte 76 759 445 0,6 44 657 238 0,6
11 Tuberkulosehilfe mit Schul- und Berufs-
ausbildung 944 27 2,9 818 25 3,1
12 Sonstige Tuberkulosehilfe 102 519 2 355 2,3 97 326 2 026 2,1
13 Blindenhilfe 38 254 65 0,2 35 836 50 0,1
14 Hilfe zur Pflege 225 775 1 586 0,7 68 896 352 0,5
15 Hilfe zur Weiterfijhrung des Haushalts 15 408 229 1,5 13 476 151 1,1
16 Hilfe fiir Gef#hrdete 3 234 47 1,5 197 - -
17 Altenhilfe 14 866 135 0,9 8 393 110 1,3
18 Sonstige Hilfe 6 508 85 1,3 5 158 72 Wi
II. Straf
1. Anteil der Auslénder an der BevSlkerung und ihre
Von 100
wegen Verbrechen und Vergehen iiberhaupt
Einwohnern " deutschen guslénd. verurteilten :
Lfd. insgesamt Deutschen | Ausléndern . - -
Jahr & Ménnern Einwohnern " deutschen auslénd.
Nr. insgesamt Deutschen { Ausléndern N Iem
waren
Auslénder | Minner ] 18 b. u. 50 J. alt | Auslénder Minner [ 18 b. u. 50 J. alt
11969 3,2 46,4 80,2 44,1 66,0 6,3 ! 87,1 88,4 80,9 1002)
2 1971 4,5 47,0 62,2 44,0 75471 9,7 86,9 89,2 81,3 1002)
3 1973 5,8 47,0 60,5 444 72,0 11,1 86,5 88,5 81,4 1002)

*) Auslénder ohne Stationierungsstreitkréfte. )
1) Ohne Vergehen im StraSenverkehr. - 2) Unter der Annshme, daB die Masse der miénnlichen verurteilten Ausliénder 18 bis unter 50 Jahre

2. Die Kriminalitét der Deutschen und

Verurteilte Minner im Alter

Fahrléssige Totung Gefshrdung des Geféhrliche
Lra. Jahr oder Kérperverletzung StraBenverkehrs Fahrerflucht Mord und Totschlag und schwere
Kr. im StraBenverkehr durch Trunkenheit Kérperverletzung
§§ 222 u. 230 §§ 315 ¢ I 1 a, 316 § 142 §§ 211 - 213 §§ 223 a, 224 - 226
Deutsche | Ausldnder | Deutsche | Auslander | Deutsche | Auslénder | Deutsche | Auslénder | Deutsche | Auslander
An
1 1969 7% 814 6 429 81 253 2 546 19 721 1 518 252 57 6 373 584
2 1971 74 648 9 S4é 96 141 5 120 23 167 3 178 293 77 6 602 953
3 1973 69 184 10 551 109 472 6 711 24 895 3 730 300 130 6 753 1 342
’ Je 100 000 der entsprechenden
4 1969 616,4 631,7 678,5 250,2 64 , 49,2 2,1 5.6 53,2 57,4
5 1971 620,2 746,9 798,7 400,7 192,5 2u8,7 2,4 6,0 54,8 74,6
6 1973 568,9 682,0 2 433,8 04, 241,41 2,5 8,4 55,5 86,7
Verurteiltenzitfer
7 1971 100,6 118,2 117,72 160,2 116,9 166,7 114,3 107,1 10%,0 130,0
8 1975 92,3 108,0 132, 173,4 124,53 161,6 119,0 50,0 0423 2390

*) Ausléinder chne Stationierungsstreitkréfte.
1) Unter der Annahme, da8 die Masse der médnnlichen verurteilten Auslénder 18 bis unter 50 Jahre alt ist.




hilfe
den Fupféngern von Sogialhilfe

von Hilfe

1973
in Anstalten e Yon hnetelten auBerhalb von Anstalten in Anstalten Lea.
Auslénder Auslénder : Auslénder s Auslénder
insgesamt | ;4 Stastenlose insgesamt und Staatenlose insgesamt I und Staatenlose insgesamt | ;3 Staatenlose
Anzahl [ % inzahl I % Anzahl [ % Anzahl | %
445 458 5837 1,3 1 730 275 26 650 1,5 1 291 671 20 782 1,6 478 264 6 664 1,4 1
54 479 1 507 2,8 918 190 16 902 1,8 861 121 15 751 1,8 58 607 1 196 2,0 4
4o4 270 4 700 1,2 1 064 242 13 sau 1,3 655 876 8 349 1,3 433 549 5 682 1,3 . 3
- - - 311 10 3,2 311 10 3,2 - - - 4
5 066 107 2,1 36 581 489 1,3 31 493 395 1,3 5139 95 1,8 5
90 386 337 0.4 100 818 725 0,7 16 270 273 1,7 84 740 452 0,5 6
85 908 2 270 2,6 399 517 7 051 1,8 335 092 4 332 13 73 791 3 030 4,4 ?
2 530 109 4,2 3 718 174 4.7 2 007 57 2,8 2 307 130 5,6 8
20 014 96 0,5 48 018 395 0,8 17 344 173 1,0 30 924 224 0,7 9
35 842 216 0,6 86 816 941 1,1 48 631 512 1,1 38 636 437 1,1 10
130 2 1,5 616 17 2,8 455 6 3,5 163 2 1,2 14
6 821 406 6,0 61 230 2 108 3,4 57 798 1 858 3,2 4 265 311 73 12
2 539 15 0,6 11 095 34 0,3 9 863 27 0,3 1 au4 ? 0,6 13
157 405 1239 0,8 334 640 1 765 0,5 147 575 718 0,5 188 204 1 053 0,6 14
1 955 78 4,0 15 650 294 1,9 14 609 254 1,7 1 070 44 3,8 15
3 Q53 47 1,5 4 3% 57 1,3 243 8 3,3 4 141 51 1,2 16
6 489 25 0,4 31 653 178" 0,6 20 013 166 0,8 11 692 13 0,1 17
1 361 14 1,0 9 411 105 1,1 7 731 87 1,1 1 692 18 1,1 18
félligkeit
-
Beteiligung an der (allgemeinen) Straffdlligkeit )
Von 100
wegen Vergehen im StraBenverkehr ! wegen Verbrechen und Vergehen nach dem StGB 1)
verurteilten 1a
Ein B deutschen | auslénd. Einwoho: L B deutschen | ausldnd, .
ins'goel;na:? Deutschen I Ausléndern l dnnern ilnw: ex:'n Deu Auslindern 4pmern Rr.
waren
Auslénder | Manner [ 18.b. u. 50 J. alt | Auslénder | Minner [ 18 b. u. 50 J. alt
5,8 93,1 95,6 85,0 1002) 4,4 81,8 84,0 76,5 1002) 1
9,2 92,8 %,2 85,7 1002) 6,7 80,4 82,7 76,4 1002) 2
9;8 91,9 9,2 85,6 1002) 8,6 80,3 82,5 76,2 1002) 3
alt ist.
Auslénder bei ausgewihlten Straftaten')
von 18 bis unter 50 Jahren wegen 1)
s Unzucht mit Verletzen der s
Vergewaltigung Kindern Unterhaltspflicht Raub und Erpressung Urkundenfélschung gi‘}-
68 177 u. 178 §176 1 3 § 170 v §§ 249 - 256, 316 a §§ 267, 271 - 273
_ Deutsche | Auslénder Deutsche | "Auslénder Deutache Auslander Deutsche | Auslénder Deutsche | Auslénder
zahl
733 93 1 519 151 9 897 189 1 861 129 2 708 483 1
815 132 1 655 153 9 543 190 2 155 207 4 539 978 2
820 157 1 & 214 10 318 285 2 47 394 5 1 314 3
Personengruppe (Verurteiltenziffer)
6,1 9,1 12,7 14, 82,6 18,6 15,5 12,7 22,6 47,5 L3
6,8 10,3 13,7 12,0 79,3 4,9 17,9 16,2 37,7 76,5 5
6,7 10,1 11,5 13, 84,8 18, 20,4 25,5 45,9 84,9 6
1969 = 100 (MeSzahlen)
111,5 113,2 107,9 81,1 96,0 80,4 115,5 127,6 166,8 161,1 7
109,8 111,0 90,6 93,2 102,7 98,9 131,6 00, 8 203,41 178,7 8
i
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XI. Straf
3. Verurteilte

Verurteilte
- " tant T
Strafbare Handlung Anie‘i?.nsel susgewsihlter Staatsangehbrigkeit
Lfd. (8§ des Strafgesetzbuches) gi:claxxel;
Br. (i = insgessmt, w = weiblich) ib:gefitt; Italiener | Griechen Spanier Tiirken |Jugoslawen|Portugiesen| insgesamt
1 2 3 4 5 6 7 8
1 Gegen den Staat, die Sffentl.Ordnung
(auBer Flucht nach Verkehrsunfall)
und in Amte (49 a und b, 80 - 168 i - 138 2 51 68 - 295
und 331 - 359 auBer 142} w - 2 & - 2 6 - 14
darunter:
2 Widerstand gegen Vollstreckungs- i - 14 2 2 4 6 - 38
beamte (113) w - - - - 1 - - 4
3 Heusfriedensbruch (123) i - 98 13 5 16 42 - 174
v - 1 1 - - 1 - 3
4  Wider die Sittlichkeit (173 - 184 b) i 13 175 46 28 104 41 3 ROZ
w s - 1 - - - s
darunter:
5 Unzucht zwischen Mannern i - 13 9 10 1M 4 1 48
(175, 175 &) w -~ - = - - - - -
6 Unzucht mit Kindern i ~ 51 10 4 29 5 1 100
(176 Abs. 1 Nr. 3) w - - 1 - z z - 1
? Notzucht (177, 178) i 10 11 2 2 18 5 - 38
w -~ - - - - - - -
8 Andere gegen die Person  aufler
im StreBenverkehr (169 - 172,
185 « 281 a suSer 222 und 230 i 20 409 230 66 394 N 9 1 299
i. V. m. Verkehrsunfall) w 5 15 30 2 16 25 - 88
darunter:
9 Verletzen der Unterhaltspflicht i 1 42 15 2 14 9 - 82
(170 ) v - 3 2 - 14 1 - ?
10 Mord und Totschlag (211 - 213) i 11; 9 2 1 17 3 - 32
w z - - - - - -
11 Leichte Korperverletzung (223) i 2 101 48 14 82 54 2 301
v - 1 - 1 5 7 - 13
12 Gefdhrliche und achwere Kdrper-— i 9 102 S4 13 152 49 5 375
verletzung (223 a, 224 - 226) w 1 1 6 - 5 2 - 15
13 Diebstahl und Unterschlagung i 23 942 351 227 275 440 30 2 265
(282 - 248 ¢) w 12 203 183 92 105 152 7 742
darunter:
14 Diebstanl (242) i 20 727 314 204 209 368 26 1 848
w 12 197 182 90 102 148 7 726
15 Schwerer Diebstahl (243) i 2 151 20 14 14 35 1 235
v - 2 - 1 - 2 - 5
16 Baub und Erpres i 13 23 2 ? 9 4 -~ 45
(249 - 256, 316 a§ v z Z - 2 2 - - 2
17 Andere Vermdgensdelikte (257 - 305) i 9 810 204 46 294 238 12 1 294
v A 18 17 7 1 28 1 78
darunter:
18 Betrug (263) i - 47 50 15 73 66 3 354
w - 8 4 2 ? 9 1 31
19 Urkundenfglschung (267, 271 - 273) i - 45 58 9 79 60 - 251
v - 5 9 1 z 8 - 23
20 Gemeingefi#hrliche auBer im StraBen-
verkehr (306 - 330 ¢ auBer 315 b,
315 ¢, 316, 316 a und 330 a i 10 46 15 8 29 29 3 130
i. V. m. Verkehrsunfall) w 2 2 1 - - 2 - 5
21  Im StraBenverkehr(142, 315 b, 315 ¢,
316; 222, 2?0, 330 & i. V. m. Ver- i 665 3 154 1 262 685 2 203 1 832 189 9 325
kehrsunfall w 52 49 36 20 40 75 4 224
darunter:
22 Plucht nach Verkehrsunfall (142) i 15 210 g2 59 229 203 12 805
w 6 1 3 - 5 5 - 14
23 Fahrlédssige Totung und Kdérper—
verletz im StraBenverkehr i 601 966 364 225 758 488 40 2 841
(222, 2;3? w 43 19 12 12 15 14 2 7
on Geféhrdung des StraBenverkehrs
durch Trunkenheit (315 ¢ Abs. 1 i 17 229 94 92 175 301 13 904
Fr. 1 a, 316) w 4 - - - - 1 z 1
25 Nach anderen Bundes- und Landes- i 30 2 267 620 170 998 1 182 16 5 253
gesetzen (auBer StGB und StVG) w 42 516 188 53 108 230 4 1 099
26 darunter Auslindergesetz i 10 1 791 495 120 M7 974 8 4 105
w 3 493 184 50 98 220 4 1 049
27 Verbrechen und Vergehen insgesamt i 787 7 564 2 849 1 256 4 357 4 025 262 20 313
w 84 805 460 176 282 514 16 2 253
28 Verbrechen und Vergehen ohne
Vergehen im StraBenverkehr i 122 &4 110 1 587 571 2 154 2 193 73 10 988
insgesamt w 32 756 424 156 242 439 12 2 029
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fHlligkeit

Auslénder 1968

Auslénder
i im Alter von nach allgemeinem Strafrecht
sonstige
Auglénder | insgesamt 21 bis Jun;etﬁl- beStrafts::sttiger Iﬁfd.
o 3 T.
Staa‘é-:glose ohne Sp. 1| uater 21 uater 30 iber 30 | gtrarrechy insgesent Zuchthaus | Gefdngnis | Freiheits~ | Geldstrafe
Jehren strafe
9 10 11 12 13 4 15 16 17 18 19
411 706 84 231 391 49 657 2 322 1 332 1
34 48 4 14 30 1 47 - -3 - 23
51 89 6 28 45 3 86 - 25 - 61 2
1 2 - 1 1 - 2 - - - 2
255 429 53 123 253 26 403 - 221 1 181 3
11 14 - 2 12 - 14 - 10 - L
223 630 72 235 323 56 574 29 375 - 170 4
1 2 1 1 = 1 1 . 1 - hs
50 98 12 38 48 9 89 - 51 - 38 5
29 139 18 39 82 15 124 3 121 - - 6
2 1 - 1 - - 1 - 1 - -
28 66 15 30 21 13 53 14 39 - - 7
913 2 212 223 882 1 107 135 2 077 34 763 - 1 280 8
55 143 16 71 56 6 137 1 54 - 82
150 232 5 77 150 2 230 - 222 - 8 9
17 24 3 10 1 2 22 - - - 1
9 51 3 21 27 1 50 31 19 - - 10
1 1 - 1 - - 1 - 1 - -
214 515 59 226 230 35 480 1 92 - 387 1
5 18 1 10 2 1 17 - 1 - 16
204 579 8?7 217 275 60 519 1 268 - 250 12
6 0 2 7 11 1 19 - 5 - 14
1 809 4 074 927 1 564 1 583 71 3 363 31 1 189 - 2 143 13
378 1 120 174 420 526 14 1 006 - 117 - 889
1 186 3 034 617 1 149 1 268 458 2 576 - 610 - 1 966 14
349 1 075 163 406 506 108 967 - 101 - 866
357 592 256 252 94 17 375 6 366 - 3 15
7 12 8 3 1 5 7 - 7 - -
&4 129 41 56 32 33 96 14 80 - 2 16
4 6 5 1 - 4 2 - 2 - -
1 125 2 419 264 976 1179 133 2 286 3 825 - 41 458 17
93 171 29 63 79 14 157 2 48 - 107
498 852 70 378 404 25 827 1 409 - 417 18
54 85 15 31 39 7 78 1 27 - 50
139 390 22 1?24 194 9 381 - 146 - 235 19
8 31 2 15 14 1 30 - 8 - 22
205 335 25 104 206 15 320 4 96 7 216 20
12 17 3 4 10 El 16 - 2 - 14
8 202 17 527 1 308 7 655 8 564 339 17 188 - 2 660 3 14 525 1
498 722 N 317 314 16 706 - 38 1 667
461 1 266 90 570 606 30 1 226 - 200 1 1 035 22
32 46 6 12 28 1 45 - - - 45
3 029 5 870 526 2 617 2 727 72 5 798 - 456 1 5 341 23
284 358 48 158 152 5 353 - 10 1 342
1 246 2 150 80 731 1 339 30 2 120 - 1 827 - 293 25
2% 27 - 6 21 - 27 - 23 - 4
3 586 8 839 743 3 419 4 677 112 8 727 - 984 1 7 742 25
629 1 728 215 662 851 22 1 706 - 72 - 1 634
2 174 6 279 617 2 498 3 164 69 6 210 - 815 - 5 395 26
523 1 572 199 621 752 18 1 554 - 64 - 1 430
16 558 26 871 2 687 15 122 18 062 1 583 35 288 114 7 294 12 27 868 27
1 704 3 957 538 1 553 1 866 179 3 778 3 358 1 3 416
8 356 19 344 2 379 7 467 9 498 1 244 18 100 114 4 634 9 13 343 28
206 3 235 48?7 1 236 1 552 163 3 072 3 320 - 2 749
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XX. Straf

4. Verurteilte

Verurteilte
ausgewihltexr
Strafbare Handlung Angehdrige
Lfa. (§$ des Btrafgesetzbuches) auslin-
Er. discher Ita- Griech Spani Tk Jugo- Portu—
(i = insgesamt, w = weiblich) sg;}:; liener riechen Panier rien slaven glesen insgesant
1 Gegen den Staat, die 5ffentl.Ordnung

(auBer rlucht nach Vsrkehrsu.u.f 1)
und im Amte (49 a und b 168 i 4 129 %6 25 161 249 , 6 606
und 331 - 359 auBer 1425 v - 8 2 1 17 20 1 49
darunter:

2 Uiderstand gegen Vollstreckungs- i 3 27 ? 5 35 49 - 123 |
beamte (113) w - - - - - 2 - 2
3 Heausfriedensbruch (123, 124) i 1 53 13 9 53 115 3 246
w - 2 1 - - 1 - 4
4 Wider die Sittlichkeit (173 - 184 b) i 15 206 sz 32 155 102 9 57%
w - - - - -
darunter:
5 Unzucht zwischen Minnern (175) i - 1 4 - ?7 1 1 1
w - - - - - - - -
6 Unzucht mit Kindern i - 66 17 9 36 19 2 149
(176 Abs. 1 Nr. 3) v - - 1 Z - H - H
7 Notzueht (177, 178) i 12 23 9 6 33 25 - 96
w - - - - - - - -
8 Andere gegen die Person  auBer
im StraBenverkehr (169 ~ 171

485 - 241 a auBer 222 und 255 i 27 651 266 94 978 1 016 19 3 024
i. V. m. Verkehrsunfall) w 1 26 13 3 32 48 1 123
darunter:

9 Yerletzen der Unterhaltspflicht i - 62 18 3 20 30 1 134

(170 b) w - 4 - 1 - I - 9

10 Mord und Totschlag (211 - 213) i 6 15 2 1 4:17 32 - 10;
v - z - - -

1 Leichte Edrperverletzung (223) i 1 201 84 23 239 245 2 79

w - 8 3 - 8 6 - 25

12 Gefdhrliche und schwere ESrper- i 6 163 &6 20 363 394 6 1 022

verletzung (223 a, 224 - 226) v - 4 1 - 12 13 - 30

13 Diebstahl und Unterschlagung i 49 1834 899 495 1019 2 582 113 6 922

(282 - 248 ¢) v 18 417 261 146 337 772 28 2 061
darunter:

14 Diebstahl (242) i 41 1 416 789 419 845 2 220 101 5 790
v 18 410 357 5 333 752 28 2 025
15 Schwerer Diebstahl (243,244) i 5 360 7?7 39 109 210 10 B80S
v - 5 - 1 1 ? - 1%
16 Raub und Erpres i %1 60 14 7 46 62 1 190
(249 - 256, 316 § w - - - - - - - .k
17  Andere Vermtgensdelikte (257-305) i 11 613 374 92 651 1199 15 2 944
v 1 37 35 8 52 103 1 236
darunter:
18 Betrug (263) i 3 160 33 19 146 282 5 645
w - 19 5 2 20 4n - 90
19 Urkundenfiélschung (267, 271 - 273) i 1 112 109 33 215 304 4 777
v - 6 15 3 11 19 1 55
20 Gemeingef#hrliche auBer im StraBen-

verkehr (306 - 330 c¢ auBer 515 b,

315 ¢, 316, 316 a und 3 i 9 46 1? 1 72 108 5 259

1.7v. m. Verkehrsunfall w 4 4 41 - 2 8 1 16

21 In StreBenverkenr (142, 315 b,515 ¢, )

516- 222, 230, 330 & 4. V. m. Ver i 932 4 728 667 4 000 5 745 9 12 347 22 599
kehrsunfall und nach dem stve) w 26 69 25 23 123 252 5 497
darunter:

22 Flucht nach Verkehrsunfell (142) i 40 443 210 126 764 4 222 27 2 792
' v - 5 2 3 45 31 - 56
23 Pahrlissige Tétung und KSrper-
verlets im StraSenverkehr i 644 1457 633 377 2 246 2 572 M7 7 402
(222, 230 w 19 16 13 13 44 67 4 157
24 Gefihrdung des StraBenverkehrs
durch Trunkepheit (315 ¢ Abs. 1 i 220 614 267 244 978 2 017 ral 4 1N
¥r. 1 a, 316) w 3 5 - 4 6 10 - 22
25 ©Nach anderen Bundes- und Landes- i 32 2 373 768 342 2 334 2 114 70 8 001
gesetzen (auBer StGB und StVG) w 7 430 214 69 228 360 9 1 310
26 darunter Ausliéndergesetz i 1 1413 446 190 1 446 802 37 4 034
w - 401 201 67 202 304 8 1 183
27 Verbrechen und Vergehen insgesamt i 1 110 10 640 108 2 078 11 161 16 545 585 45 117
1’ 54 991 652 250 793 1 566 45 4 298
28 Verbrechen und Vergehen ohne
Vergehen im StraBenverkehr i 178 5 912 441 1 078 5 416 7 433 238 22 518
insgesant w 28 922 627 227 670 1 314 41 3 801
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fdlligkeit

Auslinder 1973

Auslénder
Staatsangehfrigkeit davon verurteilt nach
. davon im Alter von sonstige allgemeinem Strafrecht nta
Auslénder ' darunter e,
wnter 21 bis unter 40 und mehx und insgesant Jusendc-h i
Stastenlose strafrecht insgesanmt Freiheits-
Jahren strafe
65 125 339 77 585 1 195 61 1 134 253 1
5 9 27 8 51 100 8 92 13
1 25 72 17 126 252 10 242 34 2
1 - ) - 5 ? 1 6 1
25 65 128 28 325 572 22 550 47 3
Z z 3 1 16 20 - 20 5
95 a4 331 62 320 907 123 784 460 4
- - 2 - 7 9 2 7 4
1 1 3 6 15 26 4 22 8 5
26 22 77 24 67 216 38 178 174 6
- - - - - 2 - 2 2
17 19 56 4 63 171 31 140 137 ?
- z - - 2 2 2 - -
347 516 1 878 283 1 504 4 555 4 187 N4 8
16 23 77 7 o 218 19 199 48
3 13 94 au 175 309 3 306 289 9
1 & 4 - 135 24 1 23 21
8 22 69 4 3 140 7 123 123 10
4 1 1 - 1 4 1 3 3
98 143 497 56 406 1 201 108 1 093 82 1
2 & a7 2 19 [T 4 ) 2
%3 177 614 88 371 4 399 161 1 238 302 12
A ? 17 2 2 5 5 46 5
1 324 1 430 3 215 953 5 078 12 049 1916 10 133 1 514 13
316 409 989 347 1 490 3 569 360 3 209 92
859 1163 2 853 95 3 949 9 780 1 147 8 633 726 14
306 402 970 U7 1 ba2 3 485 341 3 144 7
402 201 184 18 91 1 721 685 1 036 722 15
5 5 4 - 26 14 26 14
92 45 49 4 214 435 176 259 250 1
2 1 1 - 6 10 4 [3 4
325 650 1 640 329 2 305 5 260 319 4 941 623 17
37 69 105 25 190 427 27 400 0
34 149 4 586 1234 35 1 199 181 18
9 31 29 11 82 192 10 162 1
76 167 455 79 631 1 409 63 1 346 257 19
9 16 28 2 39 94 3 M 13
L]
32 36 157 >4 233 501 27 474 87 -y
5 2 5 4 14 31 1 30 3
4 645 4 472 4 140 2 342 10 201 33 932 737 32 995 1 020 21
77 139 245 36 739 1 262 26 236 7
231 88 1 68 88 10 1 802 8 22
54 519 5’? 2 2 33 > ‘?gg og 3 133 ’17
560 1 368 4 666 808 3 646 11 692 149 11 543 176 23
25 37 79 16 340 516 4 512 2
101 549 2 994 s47 2 607 7 018 72 6 946 560 25
- 2 17 3 65 90 1 89 4
728 1 362 4 614 1 301 12 046 20 079 494 19 585 1 608 25
161 280 627 242 2 051 3 368 69 3 299 8
%88 729 2 146 774 8 293 12 328 189 12 139 1 066 26
147 257 560 219 1 867 3 050 49 3 001 69
4 649 8 720 26 363 5 385 32 486 78 713 4 221 M 492 6 729 27
619 932 2 078 669 4 642 8 994 516 8 478 285
3 004 4 248 12 223 3 043 22 285 44 981 3 484 44 497 5 7209 28
542 793 1 833 633 3 903 7 732 490 7 242 278
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STATISTISCHES BUNDESAMT - WIESBADEN

Fachserie A
Bevolkerung und Kultur

Reihe 1: Gebiet und Bevdlkerung

I. Bevdlkerungsstand und -entwicklung (viertelighrlich, jGhrlich), 1l. Alter und Familienstand der Bevdl-
kerung g‘&hrlich), th. Bevdlkerung der kreisfreien Stadte und Landkreise (jahrlich), IV. Bevdlkerung der
Gemeinden nach Grdfenklassen und mit 10000 und mehr Einwohnern {jGhrlich), Bevdlkerung der Ge-
meinden mif 2000 und mehr Einwohnern (unreq/elméﬁi?:l‘, V. Stantsangehorigkeit (iGhrlich), VI. Auslénder
{jéhrlich ab Berichtsiahr 1974), Sonderbeitrage: Vorausschatzung der Bevdlkerung fur die Jahre 1972 bis
2000 (unregelmdBig), Auslénder nach der Staatsangehdrigkeit 1967 bis 1970 ?einmalig), Ausgewdhlte
Strukturdaten fir AuslGnder 1974 (unregelméBig)

Reihe 2: Natiirliche Bevdlkerungsbewegung (jéhrlich
I. EheschlieBungen, Geborene und Gestorbene ({viertelidhrlich), ll. Gerichtliche Eheldsungen (jhrlich)
Sonderbeitrdge: Aligemeine Sterbetafeln (unregeiméBig), Kinderzahl der Ehen 1962 {einmalig), Lebens-
lauf einer Generation — aufgrund von Tofelberechnungen 1960/62 (einmalig), Heiratstafeln 1960/62, Ehe-
davertafeln 1961 sowie spezielle Sterbetafeln 1960/62 (einmalig)

Reihe 3: Wanderungen {viertelighrlich und j&hrlich)
Reihe 4: Vertriebene und Fliichtlinge {jchrlich)
Reihe 5: Haushalte und Familien {unregelmdBig) .

Reihe 6: Erwerbstiitigkeit
I. Entwicklung der Erwerbstdtigkeit {jahrlich), 1. Versicherte in der gesetzlichen Kranken- und Renten-
versicherung ?iahrlich), NI, Streiks {vierteliGhrlich, jahrlich) .
Sonderbeitrdge: Erwerbsrarbqkeif und berufliche Ausbildung, Axril 1964 (einmalig), Berufsnachwuchs —
Obergdnge aus Schulen in das Erwerbsleben 1965 (einmalig), Ausbildung und berufliche Fortbildung,
April 1970 {einmalig), Berufliche und soziale Umschichtung der Bevdlkerung, April 1971 (einmalig)

Reihe 7: Gesundheitswesen ({jGhrlich) ! ! \ .
l. Meldepflichtige Krankheiten {viertelighrlich, jdhrlich), Il. Tuberkulose (jGhrlich), lil. Krankenh3duser,
Berufe des Gesundheitswesens (iGhrlich), V. Sterbefdlle nach Todesursachen (viertelihriich, jahrlich),
V. Geschlechtskrankheiten (viertelighrlich, idhrlich)
(Sqnder'be)irr&ge: K&rperbehinderte April 1966 {einmalig), Kranke und unfallverletzte Personen, April 1966
einmalig

Reihe 8: Wahl zum Deutschen Bundestag (vieriGhrlich)
~— Wahl zum 7. Deutschen Bundestag 1972 —
1. Ergebnisse friherer Bundestags- und Landtagswahlen noch Léndern, 2. Strukturdaten fir die neuen
Bundestagswahlkreise, 3. Vergleichszahlen aus der Bundestagswoh! 1969 for die neuen Bundestags-
wahlkreise, 4. Vorldufige Ergebnisse nach Wahlkreisen, 5. Endgéltige Ergebnisse nach Wahlkreisen,
6. Aligemeine Wahlergebnisse noch Wahlkreisen, Sitzverteilung und Abgeordnete, 7. Wahlergebnisse
nach kreisfreien Stddten und Landkreisen, 8. Woh!beteiligung unéJ Stimmabgabe der Mdénner und Fraven
nach dem Alter, 9. Textliche Auswertung der Wahlergebnisse
Sonderheft: Die Wahlbewerber fir die Wah! zum 7. Deutschen Bundestag 1972

Reihe 9: Rechtspflege (jGhrlich) .
1. Organisation, Personal, Geschéftsanfall und -erledigung der ordentlichen Gerichte (jd@hrlich), Il. Straf-
verfolgung (jéhrlich), lll. Strafvollzug (jahrlich), IV. Bewdhrungshilfe (jghrlich)
Sonderbeitrag: Die Straffalligkeit im Bundesgebiet 1954 bis 1945, in den Landern 1961 bis 1965 {einmalig)

Reihe 10: Bildungswesen
I. Allgemeinbildende Schulen (jghrlich), Il. Schulen der beruflichen Ausbildung (jGhrlich), 1. Schulen
der cllgemeinen und beruflichen Fortbildung (jdhrlich ab Berichtsiohr 1971), V. Sonderbeitrdge aus
dem Schul- und Fortbildungsbereich: Z. B. Schulanlagen, Lehrer, Studien- und Berufswiinsche, Ausbildungs-
absichten der Eltern fir ihre Kinder, V. Hochschulen: Z. B, Studenten an Hochschulen (halbjdhrlich), Per-
sonal an Hochschulen (jéhrlich ab Berichtsiahr 1972), Fachhochschulen 1971 (einmalig), Raumbestand an
Hochschulen {jdhrlich ab Berichisjohr 1973), Vi. Kulturelle Einrichtungen (unregelmdBig)

Reihe 11: Bevdlkerung des Auslandes
1. Bevdlkerungsstand und -entwicklung 1969, 1. Notirliche Bevolkerungsbewegung 1971

Ergebnisse einmaliger Zihlungen ! e
Als einmalige Veroffentlichung erscheinen die Ergebnisse der Volks- und Berufszdhlung vom 6.6.1961 und
der Volkszéhlung vom 27. 5. 1970.

Systematische Verzeichnisse
Klassifizierung der Berufe [Ausgabe 1970)
Internationale Standardklassifikation der Berufe [Ausgabe 1968)
Handbuch der Internationalen Klassifikation der Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen (ICD)
1968, Band I: Systematisches Verzeichnis, Band ll: Alphabetisches Verzeichnis
Verzeichnis der Krankenhduser in der Bundesrepublik Deutschland (Ausgabe 1974)
Yerzeichnis der Religionsbenennungen {Ausgabe 1970)
Amtliches Gemeindeverzeichnis fir die Bundesrepublik Deutschland (Ausgabe 1971)
Statistische Kennziffern der Gemeinden und Verwaltungsbezirke in der Bundesrepublik Deutschland
{Ausgabe 1974)
Kartographische Darstellungen
v. a. Volkszéhlung vom 27. 5. 1970 ‘z. B. Bevilkerungsdichte und Bevslkerungsentwicklung, Religions-
zugehdrigkeit der Bevdlkerung, Auslédnder) [ : ‘ A D

Prospekte mit ausfGhrlichen Angoben sind bei dem Verlag W. Kohlhommer, 6500 Mainz 42, Philipp-Reis-étraBe 3
Postfach 42—-1120, erhdltlich.




	Inhalt
	A. Textteil
	I. Vorbemerkung
	II. Methodische Einführung und Quellen der Ergebnisse
	III. Definition wichtiger Begriffe und Merkmale
	IV. Zusammenfassung der Ergebnis
	V. Statistische Merkmale über Ausländer
	B. Schaubilder
	1. Ausländer insgesamt und nach der Staatsangehörigkeit
	2. Ausländer in den Ländern des Bundesgebietes am 30. 9. 1974 nach ausgewählten Staatsangehörigkeit
	3. Ausländer am 30.9.1974 nach Altersgruppen und ausgewählten Staatsangehörigkeiten
	4. Eheschließungen zwischen Personen, von denen mindestens eine Ausländer ist
	5. Ehelich Lebendgeborene nach der Staatsangehörigkeit der Eltern, nichtehelich Lebendgeborene nach der Staatsangehörigkeit der Mutter
	6. Altersspezifische Fruchtbarkeitsziffern 1970, 1972 und 1973 für Deutsche und Ausländer-Lebendgeborene nach dem Alter der Mutter auf 1 000 Frauen gleichen Alters
	7. Zuzüge und Fortzüge von Ausländern aus bzw. nach dem Ausland 1962 bis 1974
	8. Deutsche und ausländische Haushalte in Gebäuden und Unterkünften im April 1972
	9. Deutsche und Ausländer am 27. Mai 1970 nach der Beteiligung am Erwerbsleben
	10. Altersspezifische Erwerbsquoten der deutschen und der ausländischen Bevölkerung am 27. Mai 1970 nach dem Geschlecht

	C. Tabellenteil
	I. Zusammenfassende Übersicht
	II. Zahl und regionale Verteilung der Ausländer
	1. Wohnbevölkerung und Ausländer in den Ländern des Bundesgebiet
	2. Ausländer nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten
	3. Ausländer am 30. 9. 1974 nach Altersgruppen, Geschlecht und Familienstand
	4. Ausländer in den Städten mit 100 000 und mehr Einwohner
	5. Ausländer am 30. 9.1974 nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten und Altersgruppen
	6. Ausländer am 30. 9. 1974 nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten und Familienstand
	7. Ausländer am 30. 9. 1974 nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten und Aufenthaltsdauer im Bundesgebiet
	8. Ausländer am 27.5.1970 nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten und Religionszugehörigkeit

	III. Eheschließungen, Geburten, Sterbefälle
	1. Eheschließungen von Ausländern, lebendgeborene und gestorbene Ausländer
	2. Eheschließungen nach der Staatsangehörigkeit der Ehepartner
	3. Ehelich Lebendgeborene nach der Staatsangehörigkeit der Eltern, nichtehelich Lebendgeborene nach der Staatsangehörigkeit der Mutter


